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s Zwei nad derſelben bird Kunſtverſtän- es 
“4 SA dige geſchehene Adſchäßungen hatten nicht die * | 
|. von dem landſchaftlichen Vereine, gewünſch? 4 
| ten Ergebniſſe und das Geſuch zur Folge. 
|. gehabt, die gedachte Taxordnung bei Seite ea 
|. legen und die gu bepfanddeiefenden Güter 
>: - W der Snfleuftion zur Veranſchlagung der 3 
A Domainen in dem ehemaligen Gtidprengen 

; | vom: ſten September 1797. abſchößen zu 
| POR ee Ge 

8 - Bei den Prpbeabſchäfungen war die ete 
a WIS = Tayorökine 

; | : Inſtitute 1 ae 

kf W LULU! 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10







Mor ted 
oh perenne etae 

S,, Ausführung der ; /Kredit- und Tax xord- 
nung für das Großherzogthum Poſen vom 

- 45ten December des vorigen Jahres, iſt die 
Veranlaſſung und der Zweck der hier fole - 
genden Blätter. | 

Zwei nach derſelben dard) Kunſtverſtän- 
dige geſchehene Abſchäßungen hatten nicht die 
von dem landſchaftlichen Vereine, gewünſche 
ten Ergebniſſe und das Geſuch zur Folge. 
gehabt, die gedachte Taxordnung bei Seite | 
legen und die zu bepfandbriefenden Güter 
nach der Inſirukrion zur Veranſchlagung der 
Domainen in dem ehemaligen Südpreußen 
vom ſten September 1797 abſchöben zu 
Surfer. © 

= Bei den Probeabſch jäßungen war die ete 
wähnte Taxes 
Anfticuce 
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Des Herrn Miniſters des Jnnetn, Frei- 
herrn von Schu>mann Exeellenz, über? | 
trug bei dieſer Lage der Sache: dem Berfafe - | 
ſer unterm Sten März dieſes Jahres theils fic 
eigene Taraufnamen, theils Die Leitung und - Ę 
Reviſion der Taxen anderee Kommiſſarien, ß 
um Der: richtigen Anwendung jener Taxprin- 
-zipien verſichert zu fepn, und insbeſondere 
„ihm (dem Berfaſſer) hierdurch die Gelegenheit | 

(gu gehen, auf Die gründliche Prüfung. ihrer | 
Anwendbapfeit einzugehen. Er follte dann dar? |: 
über und über die Vorſchläge wegen der et- | 
wa nithig befundenen Abänderungen un 7 

- Modifikationen, unter Beifügung eines mote. | 
"vircen: Gutachtens , berichten. | 

Er fam Auggangs April dieſes Saves 
in Yofen an, und fand Die landſchafclichen | 
Inſtitute völlig organiſirt. Z 

- Es war doger dringend nothwendig, mit € 
den Abfehagungen ſelbſt. von allen Seiren 

vorzugehen, damit wenigſtens auf Weihnach- 
‘ten Pfandbriefe ausgeferrigt werden könnten. 0 

. Es. fanden - ſich“ die mit dem Beginnen | 
= ee peer Sache gewöhnlich - verbundenen | 

Schwierigkeiten; es fanden ſich aber auch außer- 

ordentliche, die nicht vorausgeſehen waren. | 
Gie wurden. jedoch durch das kraftvolle Cine: | 

, 
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greifen des Here Oberpräſidenten von Jets 
boni und des Herrn Oberappellationsgevichtss 
Präſidenten von Schönermark befeitiget. 
Der Verfaſſer Hale es fie Pflicht, dies danke 
bar Śffenclich: anguerfennen und daß ohne 

- dieſe. außerordentlichen Einwirkungen der 
Zweck ſeiner Sendung nur ſehr langſam 
härte erreicht. werden können, und wenn am 
nächſten Weihnachten ſchon eine bedeutende 
Summe . Pfandbriefe wird kreirt werden, 
der landſchaftliche Berein ſowohl, als die 

s -, bepfanbbvieften Gutsbefiger dies nur die 
fen beiden Männern, welche ihre großen Vers 
dienſte um das Groffetzogihum mit dieſem 

ebengedachten vermehrten, zu danken haben. 
Mit dem Ausgange des. Monats Mai 

fonnte daher zu den wirklichen Abſchäßungen 

geſchritten werden. Während der Verfaſſer 
damit" beſchäftigt wat, vermehrten fich die 
Anträge vow allen Orten. Die neu -erwähl- 
ten Landſchaftsräthe find ſehr güte ands 
wirthe, wohl“ unterrichtete und zum Theil 
ſelbſt wiſſenſchaftlich gebildete. Männer; inz 
deſſen war vorauszuſchen, daß die mit groż. 
fem Scharffinne und in gedrängter Kürze 
abgefafte Taxordnung nicht gleich zur prafs 
tiſchen Anwendung aufgefaßt werden würde 
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von“ Männern, welche weder in der Beran: 
fólagungsfunft Unterricht empfangen," noch 

. "durch eine Theilnähme dn Detaxationen prak- 
tiſch geübt waren; da ſelbſt "Solche, bie 
vom Veranſchlagen" Profeſſion! machen, fie 
unrichtig angewendet hatten. j 

Es wurden Schemata zu Hen verſchie 
Denen Berechnungen verlangt, und ſo wenig 
der Verfaſſer Freund vom Tabellenweſen iſt, 
gewann er doch bald die Ueberzeugung, daß 

- ſie für dieſen Fall Bedürfniß waren. 5 
"Wenn ſie vollſtändig über alle vorkom 
mende Momente ſich -erftrecten, fo weiſen 
Jie nicht bloś hin auf das, was geſchehen 
muß , ſondern ſie bezeichnen auch die Reihe- 

-folge, in welcher jedes vorzunehmen if "Iſt 
das Rubrum in den einzelnen Spalten richtig 
angegeben, fo iſt es gleichſam Wie Stage än 
ben Taxator, auf welche e in derſelben 
<Spalie unter“ dem Rüubro“ antworren ſoll. 
‘Sie fürzen däher das Verfahren nicht nit 
Fehr ab, ſondern erleichtern es auch äller- 
"dings" merklich? "Der Abſchäßungskommiſſa- 
'rius iſt'gewiſſermaßen“ geſichert; daß nichts 
“Überſehen und "beim richtigen Rechnen" die 
"Sade: auch“ getroffen wird; und fo viel "Zeit 
“bas Lingiren“ und Rübrſziren- auch weguimme; 

l



fo mache ¢3 doch hierbei nut den geringern 

Aufenthalt. Die Ungewißheit, wie das Exems 

pel aufzuſeßen auf welchem Wege zu einem 

ſichern, Reſultate zu. gelangen , . das öfters 
Verſuchen: und. Verwerfen , Wiederverſuchen 

und Wiederverwerfen Fann Wochen hinnehs. 

men und das Geſchäft doch auf dem alten 

Flecke laffen 55. 
In dieſer Uebeizeuggig. glaubte der Bew 

faſſer, die Tabellen zu den verſchiedenen. Bes 

rechnungen fo. vollſtändig entwerfen: zu müſs 

0 ; daß. der angegebene Zwe erreicht wer» 

de... Allein es „entſtand eine. neue Schwie» 

stę Die Ausfüllung derſelben erforderte 

eine eigene Anleitung, Die Taxordnung 

fest häufig» 3 B. in den Paragraphen 22. 

36, 38 — 41..44.—- 46, 49, 54, 64, 74. 

„89, und mehrern, theoretiſche Nachweiſungen 

fet den. Abſchäßungen. voraus, für „welche 

den „Tabellen. die Rubriken. gegeben werden 

„Mußten , die aber nicht allgemein verftands 

"Hoy waren. + 68. war „daher eine Anleitung 
. guma. Gebrauch: der Tabellen nothwendig, und 

„dieſe mußte. wieder mit. einer gewiſſen Aus» 
„führlichfeit: über die Ausfüllung ſelbſt und 

den: beim - ganzen . Geſchäft. gu nehmenden 

„Gang. geſchrieben. werden, « damit, jeder Une 
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„Deutlichkeit und jedem Mißverſtändniſſe fo viel - 

als möglich vorgebeugt wurde. 
- So. eutſtand..der mic I. bezeichnete Aufs 

ſaß. Zum. Adſchreiben deſſelben fehlten“ die 
Abſchreiber ; und. wären ſie zu erlangen" ges 

weſen. ſo würde die Länge. der dazu erforder 

lichen Zeit. ungerechnet „ihre Arbeit, die 
mehr gefofier haber würde; als der. Druck, 

lege dod) norhweydig gemacht. haben. 
- „Mittlerweile wurde aueh. die Entwerfun g 

der Spezial-Targrundſäte veranlaßt, auf web dhe die. Taxordnung fo. oft hinweiſet „und 

ſchwankender. Ungewißheic bleiben. werden. 
2.1 Der Verfaſſer war zu. einem. der Königl. 
Rommiffarien. für die Departementskommiſz 

ſion, vorgeſchlagen und. genehmigt, Dies ery 
weiterte den Umfang -feines. Gefchafts und - 

verlängerte die Dauer ſeines Aufenchalts in 
der Proving... | 

| Aleberzenąć von der Nothwendigkeit, dieſe ; 

Grundſäge. feſtzuſtellen, „und. befannt - mit 
den Schwierigfeiten , ſie zu entwerfen, hielt. 

er „es der Sache miślih, ſeine . Anſichten 
- darüber niederzuſchreiben; und. den Männer, 
welche. zur Abfaſſung und Prüfung derſel» 
ben „berufen. werden, vorzulegen. 
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- Seine Abſicht geht dähin, fowohl iin 
Allgemeinen darzuſtellen, worüber zu bevae 
then feyn with, als “ſeine Ideen und Mci-- 
nungen liber die einzelnen Gegenſtände mit 
zutheilen. Gy glaubt, daß dadurch jedes ein. 
zelne Mitglied dex zuſammen zu ttegenden 
Bezirks- und Deparcementsfommifiionen, Zeit 
gewinnen wird, die zur Berathung kommen- > 
den Gegenſtände mit Muße und Ruhe zuvor 
zu 'durchdenfen und „um fo reifere eue, 
ten abzugeben, 

So entſtand der mit TI. bezeichnete Aufl“ 
ſaß, der, wie geſägt, blos die Anſichten des 

. Verfaſſers enthält und nur als ein Leitfaden ' 
der Berathungen und Vorſchläge dienen ſoll,“ 

- Der Zweck deſſelben erforderte die fofors 
tige Bekanntmachung und Vervielfältigung. " 
Beides war durchs Kopiren niche zu errei- 
hen, Die Zeit war gu fürz, die Ausgabe” 
zu groß und der völlige Mangel det Abs“ 
ſchreiber ſelbſt vorhanden. + 

Es ſind mehrere Exemplare agente 
als für den angegebenen beſondern Zwe 
erfordert werden, Die in beiden Auffäßen ” 
abgebanbdelter Gegenſtände find von aflgez 
meinem Intereſſe. Die fernere Verfolgung, = 
Deana, und. Berichtigung“ "m" fann 
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dem eranfchlagungegefchafte nicht anders 
als nüßlich ſeyn. | 

"De Werth ländlicher Grundſtücke läßt 
fi < auf eine’ doppelte Weife auffinden, ‘eins 
mal nämlich, indem man den Ertrag je 
der Gattung Von; Grundſtücken allein und 
ohne alle Berbindung mit :andern ermittelt, 
und gweitenś, indem man den Ertrag des 
Ganzen in dem Zuſammenhange berechnet, 
in welchem die verſchiedenen Gattungen vor 
Grundſtüen das. eine żur: Tragbarkeit bes 

|. „ändern beitrage, 

Ginleuchtend iſt die eee bet Zeſtſtel- 
lung allgemeiner Abſchäßungsgrundſäße, bei 
Gemetiibeitstheilungen u. f. f. mit allein 
"anwendbar und auch nicht fo ſchwierig, als 
gewöhnlich behauptet wird. Die Erfahrung 
"giebr dazu die Anleitung; denn es giebt. 
größere und kleincre Beſißungen, die "aus- 
"ſchließlich in Yecfern, und andere, die auss 
ſchließlich ia“ Wieſen beſtehen. Auf beiden. 

2 nähren ſich Menſchen, ‘und beide rentiren. 

Die zweite Weiſe iſt bie bequemere und 
s auch. die in der Taxordnung vorgeſchriebene. 

„ Es fommt hier nicht darauf an, ob: dem 
skie. Grundſtücke zu viel und dem andern 
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zu tvenig Reinertrag zugeſchriöben. wird, ſon» - 
dern: nur darauf; daß der Oefammebetrag 
mit der, Wirklichkeit. oder: viclmehr mimdem 
ſtimme, was.bei einer regelmäßigen Führung 
im Durchſchnitt herausgebracht werden Fann... 

"Mehr bedarf es 'bei den landſchaftlichen 
Abſchäßungen nicht. Das ganze Grundſtück 

' wird verpfändet. Einzelne Parzelen fönnen 
davon nicht gefrennt werden, und trate’ ein 
ſolcher Fall ein, während die Pfandbriefe 

moch auf dem Gute hafteten, ſo müßte" "und 
- würde eine Poka SPSS rei vor» 
angehen. 

Übgen aj, man r 7 was. man 
wolle; auf dem Punkte, auf, welchem...die 
Veranſchlagungsfunſt ſich noch jegt befindet, 

„werden feine Prinzipien, verlafibare Reſultate 

gebert, die einmal. nicht. eine gewiſſe. Quote 

„Hes Rohextrags zur Deckung der W Wirthſchaf» 
„tungsfoſten zurückſchlagen und. „zweitens, 
Einnahme und-Ausgabe: nicht mit der Haupts 

frucht, für das: nördliche“ Europa, dem. Hoge 
„gen, ins Gleichgewicht. ſtellen oder Darauf ves 
Dugiten; G©rundfage, von welchen die frage 

„liche Taxordnung gt kd aż - a |. im > 
„Aue behält Sao uy a Bis 



+ Das Abweichen bon dem einen „oder dem 
andern hat oft abentheuerliche Ergebniſſe her- 
vorgebracht, Bald ſind die Gründſtücke zu 
den enormſten Preiſen in die Höhe: gezogen 
und Gelder darauf geborgt, welche den 

* wirklichen Werth derſelben überſtiegen; bald 
iſt einem Grundſtücke aller Werth abgerechnet, 
und erwieſen worden, daß dev Eigenthümer 
eigentlich noch zugeben ſollte; um die Freude 
gu Baber, daß es nicht ſteril liege. Ueber 
bie Bauerhöfe find Anſchläge dieſer: Art. dfs 
teys im ganzen: Eruſte: fu belt ge 
fommen, 90 

Wiirde die richtige Quote des Rohertra- 
ges überall abgezogen fo fonnte unbedenf, 
Nid) der aus einer Reihe - vorangegangener 
„Jahre gezogene Fraftionspreis jeder Beran- 
ſſchlagung zum Grunde: gelegt werden; dann 
aber müßten durch dieſe Quote aul alle 
außerordentlichen Galle, z. B. Krieg, gan 
licher Mißwachs,: Ueberſchwemmungen, Bieg: 
ſterben u. f. fe gedecht werden; 

. Ein ſolcher :Rückſchlag würde für eine 
!Verpachtung “auf einige Jahre nicht paſſenz 
idenn: ein: Pächter „dürfte einen. unoerhaltnige | 
mäßigen: Gewinn giehen, wenn; ſie während ' 

iſeiner „Pachtjahre+ nicht gintraten, und gu 

\ 
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Grunde geben, wenn fie ſich einſtellten. Es 
iſt baker: dem - Intereſſe“ beider“ angeitieſſet 
und bie Präxis: damit einftimmig, fie ats 
den Anſchlägen: wegzulaſſen, dagegen aber 
dem Pächter auf. A Fall einen AM bota 
zubehalten; « i 

Fur den Verkauf wid abu Bebſchuls 
dung auf längere Zeit, namentlich auch vie“- 
Tandſchafcliche / würde Die Quote allerdings“ 
fo groß fenit müſſen, um alle jene Unfälle: 
zu Übertragen. Das "Publikum wurde ſich“ 
aber dagegen erflären ; weil in“ allen Beran’ 
ſchlagungsgrundſäßen davon nichts ähnl; hes” 
porfommit. ~ 

Man fat daher für beſen Zweck in äl 
teteń und neueren Gtunbfageń ein anderes 
Mittel gewählt, nämlich die Feſtſtellung 
eines Normalproiſes: Dieſes iſt andy: 
in der“ vorliegenden Tarórdnung "geſchehe" 
Ob er und wie : hoch» zu erhöhen fety . 
darüber wird die obere höchſte: Behörde ent» | 
ſcheiden. Hier-fommt eś nut darauf ony. 
bei allet landwirthſchaftlichen Prödukrionen 
das Lichtige Betpaltnig zum "Roggen zu fine’: 
den; demit ſteht: dieſes: felt, fo fteigen und“: 
fallen ſie im Geldpreiſe , je. nächdem“ der Rowe 
maipreis: höher oder niedriger .angeſeßt winds: ’ 
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In der zweiten Abhandlung hat ſich der 
Berfaſſer bemüht, die Spur zu dieſem Bere 

* hältniſſe aufzufinden. ; 
Endlich hat es ihm gefchienen, daß es 

bei den fo ſehr verſchiedenen Urtheilen ine 
nerhalb und. außerhalb. der Provinz,- über 

das in derſelben und für dieſelbe eingeführte 
landſchaftliche Kredicſyſtem, nicht am une 
rechten Ort ſeyn würde, einige Worte über 

die Nüßlichfeit. deſſelben voranzuſchiken. is 
* "Der Verfafier batf auf eine nachſichts- 
volle Beurtheilung des Publifums um fo 

„mehr rechnen,“ alsifm gu Abfaſſung dieſer 
Auffage nur wenige Wochen, gewiſſermaßen 
nur "in Nebenjkunden und. auf Reiſen zi Ge» 
bore, ſtanden, , | beinabe alle Hilfemiteel feble 

ten, und er noch’ dazu mit körperlichen Ber 
ſchwerden gu fampfen harte, bei welchen 

er. fortwährend unter ärztlicher Behandlun g“ 
ſtand. 

» Oekchrieben Poſen im Auguſt 1822, 



Ueber di Rüßlichkeit 

landſchaftlichen Kreditinſtituts 

„für das ' 

: Gro ; herz ogt h um Pofen,. : 





Ueber die Nüglichkeit des landſchaft- 
lichen Kreditſyſtems für das Geog: 

herzogthum Poſen. 

ł 

Wenn darüber die Frage iſt, ob die in den mehr2 
ſten Provinzen des preußiſchen Staats, und jest 
such im Herzogthum Meklenburg errichteten land= 
ſchaftlichen Inſtitute im. Allgemeinen nützlich oder 
ſchädlich find, fo kann die Antwort nur zum acha 
theile derſelben ausfallen, ; : 

Die landſchaftlichen Inſtitute bieten den Guts- 
befigern die Gelegenheit dar, ihre Güter zu bers. 
ſchulden, und dies mit einer ſolchen Leichtigkeit, 
daß es außer den Wechſelſchulden kaum etwas ähn? 
liches. giebt. 6 darf ſim nur melden; alles 
Übrige geſchieht von den landſchaftlichen Behörden. 
Sie verfügen die Taxe, die Kommiſſaxien ſeßen die 
Sermiie an, beſorgen die zuzuziehenden Gachoers 
ſtändigen, verfertigen die Taxe „ die Behörden rebi= 
diren und fertigen die Pfandbriefe aus, der Guts- - 
beſitzer darf fie nur in Empfang'nehmen, ee 

b 
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Man fage nicht, dof hierdurd die Schulden 

nicht vermehrt werden. Die Gelegenheit iſt-da-und 

„bdt wie eine Berfufrerin. - Eltern ; „Vormünder, 
Verwandte und Freunde erſchweren auf jedem. er= 

Jaubten. Wege jungen Leuten. das-Schuldenmachen, 

dn der Ueberzeugung, daß, jemehr Gelegenheit dazu 

' vorhanden iſt, deſto leichter ſie ergriffen und davon 
Gebrauch. gemacht wird, - Ein Paar Fabre, welche 

die Scheidewand zwiſchen der Majorennität und der. 
Minorennität machen, ändern. hierin nichts, Wie 

oft werden nicht bejahrte Perfonen für. Berfdhwens 
der und zur eigenen Verwältung ihres Vermögens 
Für unfähig . erklärt? und „wie; weit mehrere Fälle 
giebt eż, wo den Verſchwendungen eines Bers 

wandten ruhig zugeſehen und jede öffentliche Maaßs" 

Fegel vermieden, wird, meil man entweder der Fae 

milie nicht Schande. machen will, oder ſich nicht 

mabe genug. fiblt, um «entſcheidende Schritte gu 

' than, oder ſich fürchtet nicht durchzudringen.: © 
Exo Die Kreditfyfieme find die privilegirten Leihhauz 

ferz;man. trägt. gleichſam, ſeine «Güter „als. Pfand, 
hin und nimmt. dad. darauf geborgte Geld.in, Ears 

pfang,  Góbe. eś in den Städten. keine: Leihhäuſer 

oder Individuen, welche, ohne öffentliche -Authoxi- . 

Sation „auf. Pfänder „borgen; „ſo. würde mancher 
Junge: Menſch in „Beſitz. ſeiner Sachen. bleiben, 

„von „jugendlichen. Ausſchweiſungen „zurüFgehalten 

WS 
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, Werden, und“ RIU , Ehre und en | 
bewahren.“ : 

Man wird WCC bag der obe leiht: 
fi innige Mann hur an dieſer Klippe ſcheitere, nicht 
der - geſetzte und verſtändige. Geir deur fol es 
giebt eine große Zahl dieſer jugendlichen und noh 
eine größere dieſer leichtfinnigen Männer. Biele 
verläßt. der Leichtſinn bis an ihr Grab nicht, 
Wenn daher auch dieſe nur durc die Leichtigkeit, 

 Jich zu verſchulden, leiden „ auch dieſe nur ſich, 
igre Gattinnen und Kinder unglüFlich machen == 
iſt das" nicht genug für fo viele Familien? und 
Fann man bać billigen, was dazu die RAE 
laffung giebt? 

Aber auch der. ernſte ies Mann wird bicz 
fer todung nicht immer entgehen. Es giebt ſo 
manche Lage des Lebens, in welcher es ven Ufie 
Ächein bat, za ſelbſt die a> hie 
beſtritten werden Fann, 

daß mit einer gewiſſen Suen 3 in der Hand, 
„fich eine aubere eben fo groß: und SRE 

* noc) größere gewinnen läßt. | 
Wer ſollte nicht davon Gebrauch machen, weit 

es weiter nichts, als cin Schreiben“ koſtet, diefe 
Summe zu erhalten?“ Ex “tritt nun mit verſelbeit 
als Landwirth aud ſeiner Sphäre, und in die des 

Raufmanns aud Spekulanten“ über. Fn der Re 

» 4 
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"gel bleibt. der. Gewinn aus. ud die Hauptſumme 

geht, verloren. Hundert Beiſpiele, nah und fern; 

ſchre>en nicht und machen nicht. weiſer. 

Hat ein Anderer Kraft. genug, ſich von den 

ſchimmernden Ausſichten der Spekulation! nicht 

blenden zu laſſen, (0 wird er es voch nicht über - 

ſich gewinnen fónnen, zu. ſoliden, iym nahe lies 

genden Wirthſchaftsverbeſſerungen, Kapitalien zu 

nehmen, wenn er fie bekommen Fann, > 

Dort liegt ein Bruch, welches nur gerodet 

und entwäſſert fepn darf, um als vorzügliche 

Wieſe dem Viehſtande ein treffliches Futter. zu 
verſchaffen ,- den Düngungszuſtand zu verbeſſern 

ub der ganzen Dekonomie einen Schwung zu 

geben. 

‘Dork eine andere Fläche, die nur vom Gee 

fivauch , Sdn Stübben und Steinen gereinigt werz 

den "darf, um als Getreidefeld bie reichlihſten 

Früchte zu bringen, 3 

* Der Viehſtand iſt auf deim Gute veraltet und 
gewährt nicht bie Hälfte bes: Eintowmens, wel: 

En gon einer beſſeren erwartet werden kann. 

Die Schäferei beſteht aus gewöhnlichen Lande 

taster; amd eine veredelte Heexde bringt. dreiz 

und vierfachen Gewinn gegen cine unoerędciie, 

| oder den verhältnißmäßigen Nindviehſt and. 



Gute Pferde ſtehen in einem hohen Preiſe, 
; Der Abſaß iſt durch ten Aufauf ber Remonte 

von Seiten des Staats geſichert. Das Gut hat 
zur Pferdezucht geeignete Hiitungen und Wiefert. 

G8 bedarf nur noch einiger Grabenziehungen zur 

„vollſtändigen Entwäſſerung, und Stuten und 
Hengite von edlem ‘eae 

Warum ſollte der Befiger, vorzüglich der'neue“ 

Beſitzer, in der Vorausſeßung, daß ſein Vorfahr 
die Sache nicht gehörig gełannt und ſich auf. 

ſeinen Vortheil verſtanden babe, ‘die "nöthigen 

'Summehr von der Landſchaft nicht aufnehmen, 
eine oder alle, dieſe Meliorationen ausführen, 
und ſich ein dos vpeltes und dreifaches Einkommen 

verſchaffen! Er nimmt ſie, gräbt los und robef 
168, fein Bruch wird tro&en, aber keine Wieſe: 

„als Hitung gewährt fie nicht: mehr als vorher. 

Sein Dreeſch wird gereiniget, Robdepflige und 

Geſpanne angeſchafft , und nach wenig Jahren iſt 
die Kraft des „DreeſchaFers verſchwunden, Er 

hat Fehler, und die fernere Kultur bringt fein 
Einfommen, Der Viehſtand wird verändert, der 
größere Stamm findet aber. weder das für in - 

erforderliche Futter im Winter, noch die volle * 
und paſſende Weide im Sommer ; er verkümmert 
und geht allmählig aus. ; 



Die Lokalitat iſt einer veredelten Schäferei 

nicht günſtig, die angekaufte frißt fidy ungeſund, 
und ſtirbt in wenig Jahren aus. Die Weide 

'paßt nicht für junge Fohlen, die zugezogenen 

find für die Kavallerie nicht zu gebrauchen , als 

gewöhnliche Uckerpferde entſprechen fie der Herts 

lichicić nicht und werden auf dem Markte gee 

ringer bezahlt, als die ohne beſondere Koſten anfz 

gezogenen ordinaren Landpferde. Go hat der 
Mann von ſeinen Anlagen nichts, als ein vers 

ſchuldetes Gut. 

Daß dies bie Wirthſchaftsgeſchichte vieler ſehr 
achtbarer Manner iſt, kann nicht geleugnet wers 
ben; aber es ijt zu behaupten, daß fie vermi= 

gend blieben, wenn aus den landſchaftlichen Kale 
ſeu nicht ſo leicht Geld zu bekommen war. 

Würde er aber nicht ohne Kreditſyſtem benz : 

felben ‘Weg gewandelt ſein und ſich auf derſelben 

Stelle befinden? Dieſe Frage läßt ſich mit der 
höchſten Wahrſcheinlichkeit mit Nein! beantworten, 

Einmal iſt es unter allen Umſtänden nicht fo 

Teicht, eine Anleihe zu machen, als bei der Land= 

"haft, wenn die Hypothete ſelbſt ganz rein iſt, 

"Die Gelder liegen nicht ſo bereit zum Weggeben, | 
“als die Platten zum Kreiren der Pfandbriefe. Der 

*Röpitaliſt , welcher das Geld vorräthig hat, muß 
> zuvor ausgekundſchaftet werden. Hierzu ſind Un-



terfandler nithig,. welche bei bem: Geſchäfte nicht 

Teer audgeben’ wollen, „Findet fich am Ende Jes 

mand zur Hergabe bereit, fo ift die. disponible 
Summe wiederum nicht fo groß, als fig der Ans 
leiher wünſcht-und' gebraucht, oder ſie Fann nicht 
zu der Zeit gegeben werden, in welcher ſie gerade 

verwendet. werden ſoll, oder es treten andere 
„Verhältniſſe ein, welche überhaupt. von der Anz 
leihe abhalten, oder den - im Augenblide heißen 

Wunſch. verrauchen laſſen. Hierzu kommt ... 
zweitens, daß eine folche Anleihe nicht, auf 

ewige Zeiten geſchieht. ſondern ſich der Gläubiger 

sine vierteljabrige, und. wenn er viel bewilligt, 
eine halbjahrige Kündigung. vorbehält, Mit Recht 
Wird mancher- 'dadurch vom Anleihen zurü&gehal- 

ten. Die Kündigung kann bald erfolgen; die Bere - 
Icgenheit, einen andern Gläubiger zu finden,-ſehr 
groß werden, und viele Aufopferungen „nofhwenz 

dig machen, Dem Verfaſſer ſind kürzlich zwei Fälle 

- vLorgefommen, daß ein: Gläubiger. ſich. den. guten 

„Willen, cin ſehr ſicher ſtehendes Kapital von Zwei- 

tauſend Thalern nicht zu kündigen, jährlich . mit 
- Zwei bis S Sechshundert Thalern abkaufen läßt; und 

- „ein anderer einige Tauſend Thaler für die. Nachſicht 
„genommen. hat, ein gleichfalls ſehr. ſicheres Sapie” 
„tal. von nicht beträchtlicher Größe, während zweier - 
Jahre. nig, einzuziehen, - Wer. p smd erfährt, 

LJ 
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folite i Ler nicht gerne ſeine Hypotheke rein erhalten, 
wenn. zum- Schuldenmachen nicht. die dringenödſte- 
Nothwendigkeit vorhanden iff; und. das war ſie in’ 
den eben aufgeführten Fällen nicht. : 

Drittens, Selten wird ein Kapitaliſt in einer 
amertrenten Summe fo. wiel auf ein Gründſiük, 
borgen, als die Landſchaft darauf Pfandhriefe au8=", 
fertigen läßt. Ex. wird es-ſelbſt in deur Falle nicht): 
wenn die ganze Summe baar daläge, vieltiehr: 
fich fürchten, ob er nicht zuviel borge, in Weitläuf= 
tigkeiten“ gerathen und "Verluſt erleiden. könnes - 
und wenn zer auch darüber beruhigt ſeyn ſolltey 
doch die’ Freiheit“ behalten wollen, über fein Geld 
einzeln zu disponiren und. es beshalb in nicht zu gro= 
ßen Summen „weggeben. Im. : günſtigſten Falle 
wird ex auf daſſelbe Gut ſich mehrere Heine Obliga= : 
tionen „ausfertigen laſſen, ändem. die .Vervielfälti- 
gung ihm, nicht ſchadet, weil der Schuldner bie Rox - 
ſten trägt. . ; rise 

“Minter dieſen Umſtänden: wird; es vem Gutgbe-' 
figer ſchwer und pft wohl unmöglich werden, fic 
elite ſolche Schuldenlaſt aufzuladen , al$ es „gewöhn=: 
lich durch. die Land; (haft geſchieht. Jemehr-Kapis:7 
talien nach ven Hyvothekenſcheinen vor ſiehen „ Deſto: 

„mißtrauiſcher. werden die Gläubiger. Eine Z Pane: 
"beſſert hierüber die Meinungen nicht, indem es mie: 
zu befannt iſt, „welcher Mißhrauch.mit den Abſchözz 
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zungen getrieben wird; und findet fich am Ende ja 
noch Jemand, der auf die legtere Hypotheke borat, 
fo macht et es wie die Schmügler, er läßt ſich außer 
ben Zinſen auch das Riſiko bezahlen. "Der Kredite 
nehmer bekommt bisweilen nicht 50 Prozent vor 
der Summe, welche er, als voll empfangen, auf ſein 
Gut eintragen läßt; und wenn das ganze Geſchäft 
äbgemacht iſt; Folgt oft die Kündigung bald hinterz 
Ber und Bieſe' hat die Subhaftation: unvermeidlich 
zur Folge, wein" es auch noch cin= oder zweimal 
gelingen ſollte, auf dent nämlichen Wege den erſien“ 
Kr editgeber zu befriedigen, oder einen zweiten aus= 
findig zu machen ; denn die Schuld wächſt mit jeder 

“neuen Aufnabnie in mathematiſcher Progreſſion. 
Es würde wenig Vertrauen zu dem Verſtande 

.der Gulsbefiger und der Neigung für ihre Selbſt- | 
erhaltung verrathen , wenn man behaupten wollte, 
daß dies nicht erwogen werden, und einen großen. 
„Theil derſelben vom Schuldenmachen abhalten ſolltes ° 
"Das, wać ian allenfalls gegen dieſe Mei-.. 
nung anfähren tdnute, daß viele. Gutóbefiger. 
ſich in den Jahren vor 1806 ohne landſchaftliche: . 
Inſtitute fo fehr verſchuldeten, ſpricht nicht wider. | 
ſondern für dieſelbe. Die Gäter waren bis dohin. - 
von. Hypdthekenſchulden rein uid gräde dies vers, 

ſchöffte den Beige’ den großen, Re edit tind Die Sk 
Leichtigkeit, Schulden“ "zu möch, "ce: frie 
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eine Menge Geld: im: Publifo und» bie damali- 
gen Geldinſtitute. des Staats traten gewiſſermaßen 

in die Stelle der Landſchaft. Es wurden ſehr große 

Summen zu den Johannisverſuren. zugeführt; die 

Beſitzer durften nur Taxen vorzeigen , fo erhielten 

ſie in ungetheilten. Summen. Kredit und: Zahlung. 
Grade die Leichtigkeit Schulden. machen zu köns | 

nen, führte bie wirkliche Verſchuldung. herbei, unter 

deren Laſt noch gegenwärtig geſeufzet wird. Ware 

das Hypothekenweſen . nicht errichtet worden, ſo 

könnte die jegige effektive große Verſchuldung nims 

mermehr ſtatt finden, .. 

- “Es iſt nichts fo abgeſchmaä>t in der Welt, was 

nicht irgend einmal und irgendwo ſeine Verfechter 
finden ſollte oder gefunden hatte. So geht ę auch 

nit der Frage: 

- ob es nüßlich oder ſchädlich ſei, daß die Buta: 

* * befißer verſchüldete Güter haben? 
Dic ſonderbare Meinung Arthur Youngs, daß 
“man den Pachtzins fieigern müſſe, um gute Wir- 
‘the zu machen, hat fonft ſehr geſcheute Männer zu 
ber vielleicht noch ſonderbarern verleitet, daß verz 
ſchuldete Güter eben dieſe Wirkung auf ihre Beſi iger 
Hätten. SEE 

ar Diefe Meinung, im wie e gefag, zu atak: unt 

tine ernfthafte: Widerlegung „gu. verdienen, Maw 

4
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-- Avied serfucht, fie mit deh Wörken jenes bibliſchen 
Schriftſtellers zu Beantworten: 

Soll man Böſes thun, daß Gutes kid wers 
be? das ſey ferne?“ A 

Diejenigen ländwirthſchaftlichen Verbeſſerungen, 
welche die Noth gebieret, gehören mit ber Tugend, 

. welche Mißhandlungen und Kerker gründen , 'in 
eine Kathegorie. “ Reelle landwirthſchaftliche Bers 
„beſſerungen 'exfördern einen" guten Fond. "Die 
Erndte folgt der Gaat nicht auf dem Fuſſe, Es 
gehören Sabre zum Erſaßze der /Auslagen, “und 
noch mehr Sabre zur Erlangung wirklicher Vors 
theile. Schulden ſind. hiezu. ein ſchlechter Fond, 

Andere geben ihrer Behauptung über die Wohl- 
thätigkeit der - Giiterserfhulbungen „die - Deutung, 
daß der Landwirth durch ſie in den Stand „gelegt 
werde,. feinert Wirkungstreis. zu erwcitern, Sie 
fagen: mit einem Kapitale von fünf. bis. ſechstau- ; 

» Fend Thalern Fann man ohne Kredit und Landſchaft 
nur eine Befigung von einigen Hufen. kaufen; mit 

* dem Kredite. derſelben . eine - vier- „und mehrfach 
größere. Der. Landwirth iſt mit ſeinen $ennte 

- niſſen und mit ſeiner. Induſtrie daher nicht, an eine 
kleine Scholle gebunden, er kann ſein Gewerbe que 

- dehnen, Meliorationen im Großen ausführen , ſein 
Beiſpiel belehrend" fir die Umgegend machen“ aunty 
fo se große Borthcile verſchaffen aos SA 



| Was an dieſer Meinung Wahres und Unwahres 

„iſt, darüber kann uns die Erfahrung die beſte Muse. 

kunft geben. 

Es gabreine Zeit, in welcher obiges Raiſonnement 

- als das richtige faſt allgemein angenommen wurde, 

Temand, der überein mäßiges Vermögen bisponiretę. 

konnte, ging hin und Fauſte Landgüter, welche fünf, 

zehn und. off zwanzigmal mehr» ausmachten, als 

ſein Vermögen betrug... Er. fing mit glihendem 

Eifer. an,” reich. werden zu wollen. und endete 

nach: nicht langer Zeit mit dem Verluſte ſeiner Bez 

figung. Manche verſtanden es, ſich cine Zeit lang 

durch Tauſch, fünſtlichen Verkauf, fimulirte Kon- 

traite, vorgegebenes, jekt noch nicht disponibles, 

Vermögen und ſo. ferner durchzufchwindäln., lange 

aber dauerte es nicht, ſie fielen alle, =- 
[4 

: "Mehrere „unter ihnen trieben einen förmli che 
Handel mit den Gütern. Sie benüten fie, fo lange 
Jolche in ihren Händen waren, Faufmänniſch , vers 

Fauften die Wälder, vertrieben die Bauern, 

nahmen berauś , was ſich heraus nehmen ließ, und 

verkauften dann wieder. Sie gewannen mitunter 

enorme Summen „weil fie ſo ntanche Mittel nicht 
ſcheuten, den Abnehmer zum Abſchluß zu vermöz 

gen; und 'voch 198 ſie alle r utid dies in den gile : 

fis ien Jähren vor 1806 zu Gründe gegangen. ©
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Wenn wird nan doch denon: daß ohne. 
Fond Güter kaufen das allergefährlichſte Haſardſpiel 
ſei, in welches man ſich nur einlaſſen x fam. Eon 
derbar! es fallen links und rechts unglücliche 
Männer, die ſich nichts ala dies vorzuwerfen - 
haben; aber der Menſch hat zu viel Vertrauen 
zu ſeinem eigenen Glide, als daß er glauben 

ſollte, ibm Inne es aud) fo geben, wenn er ih 
aud) in derfelben Lage befindet. 

Ehe die landſchaftlichen Syſteme nach und 
nach alle Verhältniſſe der gutsherrlichen Beſikunz 
gen umfehrten, eriftirte eine ſehr reſpe ftable Klaſſe" > 

- von. Menſchen, welche’ die „Landgut, er pachfeten, 
In jeder Gegend gab es ſehr“ ausgebteitete BES 
milien, welche ſie gewiſſermaßen unter A sete! 
theilt hatten. Sie beſtanden ſeit langen Zeiten 
und beſaßen einen "gewiſſen ſehr racer : 
esprit du corps, Der Hauptzug ihres Karaks 
ters war Ehrlichkeit. Die Pachtkontrakte befiana 
“den in wenig Worten, auf einem. halbeiz Bogen 
Papier,, geſchrieben von der Hand. des phen. 
ohne Unterſchrift des Pächters, | „Prozeſſe, ü027 
Raif Meliorationen. und“ EWA 
beim Abzuge fanden nicht ſtatt. Es „wurd de, fir 

bie größte Schande gehalfen, wem, eit abi ehena 
> der Pächter die, Felder nicht, „vorzüglich. beſtellt: und. 
die Gebäude | in SOO ace. hatte, ſel le bay 
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wenn bel der Macht ugefegt war. "Dieſe Fae 
milien lebten aujtandig und gut, aber ohne allen 

Luxus. Ihr Luxus beftand in gutem Vieh und 

guten. Saaten. Hierin ſuchten fie ſich zu über? 

treffen und darauf war ihr'Ehrgeiz gerichtet. Man 
konnte auf ihr Wort wie auf einen Eid bauen, 

Ein Hand lag galt ſoviel als ein Schwur: Eine 

einjährige Pacht mußte wenigſtens vorräthig lies 

gen, ehe ſix anderweitig über ihr Geld bisponire 

ten. Traf einen unter ihnen cin Unglück „ Brand, 

Hagelſchlag, Viehſterben, oder kam er ſonſt in feiz 

new Vermögensumſtänden zurück, ſo trat die ganze 

| Familie zur Hülfe zuſammen, und“ alle Pächter, 

auch aufer derſelben, welche mit ihm bekannt 

waren, ließen es'ſich nicht nehmen, zum Helfen des 

Verunglückten auch das Jhrige beizutragen," 
© „= Dieſe Familien ſaßen“ auf den Girtern oft von 

ihren Groß=' und Urgroßvätern her. „Sie theilten 
die Ereigniſſe der Zeit' mit ihren Herren, Nemiffio= 
nen wurden nicht gefordert, und oft, wenn ſie ane 
geboten wurden, abgelehnt. 

- "Dieſe glü>lichen Verhältniſſe dauern nur noch 

als Uusnahmen fort. Die landſchaftlichen Syſteute 
erleichterten Den Berfauf der Güter. Man kaufte. 

Das Beiſpiel; das“ Zureden riß: andere hin, die 
Pächter Fauften gleichfalls, oft blos darum, damit 

* fie aus den Gütern nicht verdrängt wurden, in wels.
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ehen fie und ihre Bórfabren gelebt und zum Theil 
reich geworden waren, Als Gutsbefiver mußten fo 
anders leben, anders ſich Heiden, anders fich móe 
Bliren, andere Wagen, andere Gefpanne, andere 
Geſchirre haben: und auch" wohl anverit Umgang 
pflegen. |" Der Luxus riß ein und wüthete um fo 
ürger unter ihnen , als ſie nicht verſtanden, ihn 

© Mit einer. gewiſſen . Sparſamkeit" zu wercinia 
gen. Dieſe" Familien verarmten als Eigenthämer 
derſelben Güter auf welchen fie früher Als Pächs 
ter Vermögen erworben atten, (BEG 

Man ſagt “daß. bie Landſchaft. den Verlegenhei- 
fen. abhelfe, wenn der gutebefigenbe Vater geitors 
ben ifk und eins Der Hinterblicbenen Kinder das 
Grundfiie annehmen und ſeinen Geſchwiſtern herz 
cuszablen ſoll, ; ef 

Zugegeben auf einen Augenblich, daß Bies" gee 
ſchehe und wirklich etwas guted fei, ſo wird maß 
doch nicht leugnen, daß es nur einmal geſcheheit. 
könne, und die landſchaftliche Hülfe ſich daher auf: 
ein einzigesmal beſchränke, Gowen die Gre, 
ben deſſen, dem die Landſchaft. Gelder Zur Ub fine 
Dung ber Miterben-gab, von Neuen theileny fw 
tommt opr borther Feine Rettung meh yy 
Eine Hilfe, die nur auf den erſten Fall und keinen 
der ſtets wiederkehrenden berechnet "iſt;“ hat if 
viel Werth, .. TEE VER END 150208 EG 
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Das Mittel, vurch welches ſich bie fpótern Cee 
ben Helfen, ſtand den frühern gleichfalls zu: Gebeiez 

fie Eonufen es keichter anwenden, da fie noh telne 

"Schulden und alſo mehr Antheil an vem © Grund- 

ſtücke batten. Für den konſervirten Befiger ware 

es wahrſcheinlich beſjer geweſen, oon der landſchaft 

lichen Halfe nicht Gebrauch zu machen. Er wäre 

ein ſchuldenfreier Beſitzer eines Ueinen Guts gewor- 

den, und hätte ſich als ſolcher dent Aufwande enk» 

zogen , welcher mit einer großen Befigung noths 

wendig verbunden iſt, Ey hätte ſorgenfreier gelebt 

Und. ſeine Kinder in beſſern'Umſtänden hinterlaſſen. 

Man ſage doch ja nicht, daß der-durdy die Lands 

ſchaft fonjervirte Beſitzer die aufgenonimene Schuld 

allmóblig abtragen und mit der-Zeit in bie glüFliche 
Lage des Vaters kommen wird! "Statt alles Rais 
fonnentents darf man dieſem gutmityigen Glaubiz 

gen nur. erwiedern: Komm und ſiehe: Oce 

1726, der Errichtung des Syſtems, iſt nun bereits, 

über cin halbes Jahrhundert vergangen — habet 

ſich in demſelben die Lattofchaftlichen Schulden vere 

mindert, oder nicht vielmehr oon Jahr zu Jahr vere 

mehrt? und in welcher furchtbaren Größe vers 

mehrt? Auch die glidlichften Jahre, ſelbt eine 
ununterbrochene Reihe derſelben haben Dies nichter= 

freuliche Reſultat gegeben. Jm Gegentheil in dent 

Maoße „in weichem die Zeitumſtände günſtiger was
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ren, ſchien" das Verſchulben der. Güter gugus 
nehmen, RE \ ci j 
_ Betribend, aber lehrreich, würde bie Ueberſicht 
Des Deginnens und des anfänglich allmabligen, in 
Ber: Folge aber mit Rieſenſchritten zu der. jetzigen 
ſchre>lichen Höhe fortgegangenen Steigens der 
Pfandbriefe: ſeyn. Uber auch ohne ſie lehrt die Ere * 
fahrung baj, die Landſchaftsſyſteme, ſo wie 
ſie ſind, ſich zur Verminderung der Schulden nicht 

Wie hätte aber, wird eingewendet werden, der 
Neue Beſiger zu den Mitteln kommen folleny ſeine 
Miterben zu befriedigen , wenn die Landſchaftnicht 

| £ignen und ihre Schulden in dieſer Hinſicht jeder es 
. Andern Schuld nachſtehen. z 

gutrat? Die Antwort ift in dem bereits Geſagten ; 
enthalten. Er wäre auf eben dem Wege dazu ges 
kommen, welchen!ſeine Erben einſchlagen. müſſen, 
das Gut wäre verkauft oder getheilt worden, DE 
* „Durch den Verkauf hatte Feder feine Quote aus= 

- gezahlt erhalten , und Jeder ein demſelben. anges 
meſſenes Grundſtück erwerben Fónnen | 0 5 

Es iſt durchaus ein unrichtiger-Grundſaß,. daß,- 
je größer der Beſilz ſei, deſto. mehr zu gewinnen 
ſtehe. Wohlſtand und Reichthun wird nicht durch 
Extenſion, „ſondern durch „intenſiven. Betrieb ers 
worben. Es iſt nicht erfreulich, daß dieſe wichtige 

Wahrheit nicht erkannt wird, Während Hunderte 
. ¢ 
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pon Ciasithiimern, welche“ Befigungen über “ihr 

Vermögen haber, links und rechts fallen, während 

ihre Befigungen ſequeſtrirt und fubhaftirt werden, 

während fie aus gewohntem Wöhlleben in „unge 

wohnte Dürftigkeit und bedaurüngswürdiges Gleńb 

finfen; während hundert Fleinere "Beſitzer um und 

neben jenen ihren Wohlſtand vermehren und Reich: 

thümer erwerben, wabhrend died täglich unter den 

Augen des Publikums öffentlich vorgeht, „iſt ein gre: 

fer Theil doch fo thiricht , feitie Hande nach gróż 

fern, fein Vermögen Überſteigenden Befigungen 

auszuſtreken, und ein anderer Theil noch thöriche 

ter, dies zu billigen und in Schuß zu nehmen, und 
dadurch einen übel geleiteten „Ehrgeiz anzufachen, - 

ſtatt ihn zu beſchwichtigen und i in-eine ore wał o 

zu leiten, 

"Mit einer "großen Befigung ſind 'große Ausga- — 

ben verbunden, welche bei einer kleinen, wenigſtens 

in dem’ Maaße nach dem Verhältniß der Größe, 
nicht vorkommen. Der Befiger der erſtern muß 
einen gewiſſen dem Grundſtücke angemeſſenen Aufz | 
wand machen, wenn er fich nicht allem Umgange ć 

entzichen will Er muß ſeine Kinder auf dem Fuße 

erziehen , welcher in benachbarten $amilien auf 

gleichen Gütern eingeführt iſt. Er mufi eine- Bez 

dienung halten , wie fte dort gchalten wird. "Gr 

muß ſich ein Ameunbloment anſchaffen, weiches dem
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dortigen wenioſtens nahe kommt. Er wird in Zir- 
Fel gleicher Nachbaren gezogen, und muß ſie wieder 
ſo aufnehmen, als er. bei, ihnen .aufgenommen 

wurde, Sein Ginfommen reicht nicht hin. Er - 
muß Schulden machen, - Der landſchaftliche Kredit 
War bei der Uebernahme ſchon erſchöpft, Es bleibt 
blos die Eintragung nach der Landſchaft, oder die * 
perſönliche Verpfändung. Nier entſteht nun das 
Uebel, deſſen. oben gedacht iſt. Er muß ſtarke ' 
Douceurs geben, um Gläubiger aufzuſuchen, und 
hohe Prozente, um ſie geneigt zu machen, ihr Geld 
unſicher hinzugeben, Bei jeder Kündigung wird 
das Uebel ärger, und der Untergang nähert ſich mit 
ſtarken Schritten. SĄ KO PRZY teas 

- Werden aber, wenn bie Güter zum Behuf der 
Theilung der Erbſchaft zum Verkauf geſtellt werz 
den, immer Käufer mit den erforderlichen Kapita= 

„Wenn die landſchaftlichen und ähnliche Inſtitute 
nicht da find, welche das Unterbringen der Kapita- 
lien fo ſehr erleichtern; und bie prompte. Zahlung 
der Zinſen ſichern: Fal— da dieſe aber wirklich... 

ba find, vielleicht nicht. immer! nb 
Was würde es aber ſchaden + wenn bas: die 

zweite Alternative, die Thcilung des Gutsy einträte2 « 
Dies war- vor der Einführung der landſchaftlichen 
Kreditſyſteme der gewöhnliche Fall, und das.allges 

CZ. 



meine Publikum ſowohl, als das gutośefigenóe ftónb 

- ſich dabei ſehr wohl, ‘ 

Viele Dörfer beſtanden vor der Errichtung der 

Landſchaften aus zwei, drei und mehrern Gütern, 
und die Eigenthümer derſelben waren wohlhabend, 

waren ihren Kindern und ihren Unterthanen Väter. 

Sie erzogen die erſtern nicht auf einem hohen Fuße, 
aber bildeten aus ihnen brave Menſchen, die in ih- 

rem künftigen Berufe als Soldaten und Civiliſten 

ihre Schuldigkeit thaten und ſich um das Vaterland 

verdient machten. Die. größten Männer waren auf 

dieſe Art erzogen. Die Wirthſchaften waren klein, - 

aber ſchuldenfrei. Die Beſitzer konnten ſie über- 
ſchen, nicht lururióś, aber anſtändig leben, und 

waren glidlih. Der Gńterbefig involvirte eine 
“Met son patriarchalifchem Leben, Wer, der jene 
Zeit kennt, erinnert ſich pe nicht mit hohen: 

Vergnügen! ; 

- Diefe glä>lichen Verhältniſſe zerówki die Rrez, 

ditfofieme, und, dies iſt ihre Hauptfinde, die niht 
mehr abgelöſt werden kann, Aus ihnen floſſen, 
Pfandbriefe zu Millionen, und mit ihnen kaufte elit, 

SBefiger den andern aus, Die Güter ſchmolzen zuz. 
ſammen. Statt drei und vier glücklicher Befiger in. 
einem Dorfe r 'ſchimmerte ein einziger verſchuldeter. 

Hervor,. der fb nicht lange halten Mega Die.
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Giter wurden deteriovirt und kamen zum BerFauf.- 
Die Beſitzer hatten ſich alle ruinirt. | s 
1,4 68 blieb nicht dabei, bie in einem Dorfe befind= 
lichen Güter zu vereinigen, der unerfittlice Durſt 
nach Land ſtreckte ſeine Hände auch nach benachbars 
ten aus. Sie wurden gekauft und von dem erſtern 
Gute verſchlungen, denn gewöhnlich wurden ſie in 
detachirte Vorwerke verwandelt und: als-Pertinen=; 
zien behandelt. a NoE ies 
„Es würde äußerſt intereſſant. und belehrend ſeyn, 
wenn die Provinziglbehörden eine zuverläßigeUeber2 
ſicht erhalten und mittheilen Xönnten darüber), une 
wieviel fich die Zahl“ der wirklichen Gutóbefiger ſeis 
dem Entſtehen der Landſchaften - verkleinert. Kat. 
Gie würde gewiß ſehr belehrend ſeyne + i 

- „E8.iſt außer Zwelfel, daß dem Aerbau ſchlecht 
gerathen.iſt, wenn er- fich. durch Extenſion'-hebew 
ſoll, Und doch ging das ganze Beſtreben dahin; 
Erſt in den neuern Zeiten iſt man wieder auf den 
alten Weg gekommen, ihn durch Intenſion in bie 
Höhe zu bringen. Allein nun find die Koloſſe von 
Gütern da, von 1000, 2000 und mehrern Schef- 

„feln Winterausſaat. Wie iſt dabei an eine energies 
volle Wirthſchaft zu denken! Der Oefonom thuf 
währlich genug, wenn er die Früchte auf bem Felde“ ~ Sor dem Verderben rettet, ſelbſt mit der unverhält=" 
nißmäßigſten Anſpannung, welche die bei einem“ 

3 
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folchem Umfange nofbwendige Giftig der ie 

der erfordert. 

Die Wiederherftellung bet früheren kleineren 

- Befigungen iſt nicht“ wohl möglich. Die lande 
ſchaftlichen Syſteme laſſen , ſv wie ſie daſtehn, Par- 

zelirungen nicht zu, wenn nicht die Gefekgebung 
zur Hebung dieſer größen Uebel ins Mittel tritt. 

- Selbſt dieſer wird es ſchwer werden, Hülfe zu ſchaf- 

- fen, beſonders da, wo hinter den landſchaftlichen 
Schulden noch Privatforderungen eingetragen ſind, 
Selbſt beim. Abſterben eines Beſißers iſt die Natu-- 
raltheilung nicht wöglich, wenn nicht jeder der Gr= 

ben die ganze Laſt der Schulden, und daher eine 
gefährliche Vertretung für lie ae fi 4 p 

laden will. 

"Die Aeinern Brfigungen in den ältern WET 

zen des preußiſchen Staats ſind in Gefölge des 

Gifts vom raten September 1811 getheilt, und 
die Erfahrung hat gelehrt, daß die Bauern von der - 
übrig behaltenen Hälfte eben ſo viel Früchte bauen, 
als vorher vom Ganzen. So auffallend das klingt, 
ſo übereinſtimmend iſt dieſe Erfahrung i in allen den 

Provinzen ,* in welchen jenes Edikt zur Ausführung 

„gekommen iſt, Der Staat hat an dieſen neuen Cie 
5 genthimertt einen ſtarken" kraftvollen Stand gee 

wonnen, 'von welchein in jeder Hinſicht recht viel 

- erwartet werden darf. Aber wie klein iſt ihr Areal 
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gegen. has der Gutsbeſi ißer, kaum I gegen 50! und 
welche unzuberechnende Folgen. würde es haben, 
wenn der überflüßige Theil von dieſen Koloſſen ab= 
geriſſen und in kleine Beſißungen verwandelt wor= 
den ware! wenn „ ſtatt bie balben bauerlidjen Bez - 
figungen ihnen zuzuſchlagen, ſolche mit neuen Wirz 
then beſeßt worden waren! was würde noch gefche= 
ben, wenn es auf irgend cine Weiſe ausführbar 
ware, daß. dieſer neue Giteranwuch zur Ab= 
löſung der Pfandbriefe beſonders an einzelne Wir= 
the ausgegeben und parzelirt würde! das Kredit- 
ſyſtem hat allen dieſen. Baltis den Riegel 
vorgeſchoben. BIE ; 

Es iſt ſchon einmal des durch die landſchaftli- 
chen Inſtitute erleichterten Kaufs der Landgüter 
erwähnt, und- es muß deſſen hier wiederholt als 
eines großen Uebels gedacht werden, Bis dahin 
ſaßen ſolide Beſilzer auf den Gütern, und Gutsbe= . 
fiber zu ſeyn, war an und für ſich ſchon etwas eh= 
rendes und „ehrwürdiges. Durch ben landſchaftli- 

chen Kredit bedurfte man nur cine Kleinigkeit, um 
in Den Befig bedeutender Güter, zu Fomnieh, „Dies 
van beſonders die arbeitende Klaſſe in den Städ= 

„Aus einem Meiſter ein Here zu werden, der 
Land- amb Leute zu gebieten hatte, ſchmeichelte 

vem Ehrgeize zu, ſchr, um. ihm widerſtehen zu 
ati. Der Kaufmann ſchränkte ſeinen Handel 



ein und ſchaffte ſich ein disponibles Kapital, der 

Kramer legte ſeinen Kram nieder, der Fabrikant 

gab Feine Fabrik auf, der Brauer verkaufte ſeine 

Brauerei, fein Haus und ſeine Hufe Stadtacter, 

der Brenner ſchlug ſeine Brennerei, mit allem Zu- 
behör los, Selbſt der Fleiſcher, der Schuhmacher 
und Schneider entäußerten ſich ihrer Beſißungenz 

alle nahmen ihr Vermögen, trugen e8 den: Gutsbe- 

figern hin und erwarben ſich den Beſitz:von Land» 

gütern. Wollte ihr eignes Vermögen nicht zulan= 

gen, fo mußten Verwandte und Bekannte „. Arme 

„und. Reiche ihre Erſparniſſe zu Hülfe geben. Die 

Herrlichkeit dauerte gewöhnlich nicht lange, aber 

„der Nachtheil für dieſe Familien und den Staat 

zwar darum nicht geringer. Der Staat verlor acht- 

„bare Künſtler und Handwerker. und bekam mit ih= 

rem neuen Gewerbe unbekannte Gutgbeſißer , unz 

Aer denen der Uderbau litt und das ew Darz 
„auf ging. N 

Die alten Befi ißer ließen fb durch die unerwar= 

„Feten Preiſe.-aus. dem Befige loFen, Fauften zum 

Theil. wieder, wo. fie. mit der Derflichłeit nicht bez 

„łat waren, oder zogen in bie Städte, Selten 

wurde ihre Lage verbeſſert, mebhrentheils bers 

Achlimntert., 

„są PIACA Schilderung iſt nicht übertrieben. „Wer 

(dic frühere. Zeit mit ben darauf folgenden Ereigniſ-



fer und dein. jeßigen Stande Set Dinge vergleicht, 
‘wird ſich der einzelnen Züge lebhaft: genug erinnern. - 

~~ Daf die “landſchaftlichen. Inſtitute hieran bors 
. nemtidy Sdhuld waren, wird nicht. beſtritten Were 
den können, Wenn die Gäter auch nicht überſchägt 
wurden, ſo ware doch nur swel. Drittheile des 
Werths zu bezahlen, und wie ſollte der Verkäufer 
nicht einen Theil dieſes Drittheils ſtehen laſſen; da 
<ihm- ſelbſt: es glaublich werden mußte, das“ ſeit 
GrundſtüF den taxirten Werth habe, und es ih 
Frei blieb zu kündigen, wenn er ſein Geld brauchte, 
oder Veranlaſſung da war, fir die zana 4 

. Hes Kapitals zu fürchten? - 
Dft aber wurden“ auch. Pfandbriefe über den 

wirklichen Werth gegeben. ' Dieſes Mittels ,. felb ft 
ohne alles Vermögen in den Befig der Güter zu. 
kommen, bedienten ſich die ſpekulirenden Käufer 
und. manche nicht fpefulirende Durch ben Beiſtand 
ſachkundiger Rathgeber, Sie kauften und ließen 
zum zweitenmale abſchätzen, um ihre angeblichen 
 Meliorationen mit in die Taxe zu bringen. ©8ift 
unglaublich, welche Summen dadurch oft erlangt 
wurden, Mit. ihnen gingen fie hin und kauften ane. 
dere Güter und machten es eben fo, Der Verfäſ- 
ſer iſt weit entfernt, irgend einem der Taratorin. 
‘einen Vorwurf der zu großen Gefälligkeit machen 
“zu wollen, sę dahin darf: nicht herauf" gegangen 
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werden, Die Targrundfage fir, die ältern. Inſti- 
tute laſſen ein fo weites Feld, daf e8.nur von der 

Gewandheit des Befigers abhängt, wie er bie Sache 

fiellen will. Zum Beweiſe nur cin Paar Momente. 

„Angenommen, das Gut hat Waldungen, was 

kann aus den in den Gehegen vorhandenen Dach=, 
Bohnen- und Hopfenſtö>en nicht für ein Kapital gez 

macht werden? — Welche; Summen kommen zum 

Ausleihen, wenn bei einer neuen Veranſchlagung 

die Ausſaat auf einen Morgen nur um 2 Metzen 

- Höher angenommen wird? und welche Ergebniſſe,. 

wenn: der Befiger zum Behuf Der Taxe ſeine 

Bauern, ſtatt der..Dienſte; auf haar Geld ſekt? 

- Wenn. zu einem: Gute: 16. bis 24 Bauern gehör= 

ten und.alle 24 Naturaldienſte thaten, fo kam dafür 
nichts. iw Einnahme. - Wenn aber der Beſitzer von. 

Jedem So Nthlr. Geld und keine Dienſte nahm, 

fo kamen für die Bauern 1920 Riblr. auf, und baz 

für ein Kapital zu 5 Prozent von 38400 Rthlr., 

und zu 4 Prozent von 48200 Rthlr. , und wenn die 

Landſchaft zu 3 borgte, wurden für den lektern Fall | 
32000 und. für den erſtern 25600 Rthlr. neue 

Pfandbriefe erſchaffen. Die Abzüge hiervon hefte 

ben. in dem vermehrten Zugvieh und Wirthſchafts= 

perſonale des Gutsbefigers an Pferden, Ochſen, 

> Knechten und Tagelöhnern, bie auf keinen Fall haz 

> Ber, als auf. den dritten. Theil jener Summe nach 
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den Taxgrundſäßen kommen können, Durch cin fole 
hes Manöver konnte der Beſißer daher immer ein 
Kapital von 16 his 20000 Thaler von neuem in” 
die Häitde- bekommen; und daß ſo prozedirt wor= 

'den, ließe fich ie 3 > kijka nad): 
weiſen. j 

- Wenn ſich erweiſen ließe, daß bie landſchaftli- 
chen Abſchätßungsgrundſäße für mehrere Provinzen 
fo ſchwankend ſind, daß Ueberſchäßungen der Gie. 
ter wenigſtens zu den Möglichkeiten gehören; fo iſt 
nicht abzuſehen; auf welchem Wege ſich die Inſti=' 
fute aus dem Labyrinthe wickeln wollten, wenn une 
gliiclicher Weiſe die Wirklichkeit ' eintreten ſollte. 
Der Banterot des ſämmtlichen gutsherrlichen 
Areals ware cin furchtbar ſchreckliches Ereignig, 
und doch die unaudblcibliche Folge, went das" 
Ueberfchigen bezüglich“ auf bie Höhe der Tage. 
und. die Zahl der Güter, nur von einiger Beder=. 
tuńg Platz gegriffen hätte. Die Provinz müßte 
zittern, welcher jich dies Ungeheuer auch nur ndz 
herte, welches alles verſchlingen“ würde, den 
Verſchuldeten und den Unverſchulveten , den Rei- 
chen und den Armen, den, der leichtſinnig den 
legten "Kredit erſchöpfte, um som gewohnten! 
Luxus nicht abzulaſſen, und den, der nie von dies 

= 

„ſem Inſtitüte borgte, ‘Was würde aus den acht=" . 

x 
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Larſten Familien werden? Was ans ihren Kine 
dern, die. „gu Tagelóbnern nicht erzogen wurden? 

-- a Es würde ungerecht ſeyn, vom Staate" zu 
verlangen, daß er Millionen hergebe, um das 
Ungeheuer zu verſcheuchen, das allein die Thor- 
heit genährt und herbei' gerufen hatte; ungerecht, 
weil die übrigen Bürger des Staats weder zu 

dem Unglü&e beigetragen, nod von den aufge= 
nommenen Geldern irgend einige bezogen hättenz ” 
es könnten. ſogar Zeiten eintreten, in welchen es 
ſelbſt dem. Staate nicht möglichſeyn-dürfte , eine" 
fo enorme Summe herzugeben, als die Heilung 

eines ſolchen Uebels erfordert. . : 
Jeder acht patriotifd)=gefinnte Mann mug 

und wird aus dem Fnnerften - ſeines Herzens“ 
wünſchen „daß ein Ungewitter ; 5 welches alles. zer- 

ſchmettern würde, ſich auch“ nicht einmal in der 

"Ferne zeige; und mit Vertrauen auf die Weis 

„Beit der den Staat und dieſen Zweig der Staaté= 

verwaltung . leitenden erleuchteten Männer  exwar= 

ten, daf, wenn eine ſolche unglückſchwangre 

Wolke irgend einmal den Horizont einer Provinz 

bedrohen: möchte, fie ſolche zertheilen und ihre jer o 

ſtörenden Blige ableiten werden. 

Wie ſchre>lich ift aber ſchon die Möglichkeit“ 

; „einer folchen Gefahr! und nimmer konnte fie er2* 

ſcheinen; wenn keine Landſchaften errichtet wire” 

y 



den; + Jeder Verluſt traf. ten Einzelnen und“ bide 
ſer Einzelne litt für feine Unvorſichtigkeit, - Es 
fonnfen einzelne Familien allerdings zu o 
gehen / aber nie ganze Provinzen. 
~ Hiernach: läßt ſich auch die Meinung würdigen, 

daß die landſchaftlichen Inſtitute den Kapitaliſten 
eine unbedingte Sicherheit für Kapikal und Zinſen - 
"gewähren. Sie leiſten ſie unbedenklich, wenn die 
„Taxen nicht zu hoch find; *wenn fie es aber ſind, 
können - Kapital und Zinſen verloren: gehen, erftere 
wenightens jum Theil, und legtere - ganz. Died 
ſcheint auch bie Meinung des Publifums zu fepn, 
wenn es die - Pfandbriefe - einiger Provinzen nicht 
für 3 ihres Nominälwerthes kaufen will, 'und die 
der andern Provinzen über Pari bezahlt. Wäre“ 
dieſelbe aber auch ſo feſt begründet, als es bei“ 
Geldinſtituten nur immer ſeyn kann „dies 'iſt Feine 
große Wohlthat fir das — ‘und fur den 
Staat, wi 

- Ohne Dełonomift zu' hep Bie man doch dem“ 
' Grundfage derſelben nicht widerſprechen, daß die“. 
Rentirer. (nicht die, welche mit dem Gelde einen“ 

. Handel treiben, die Wechsler, denn dieſe haben 
ein Gewerbe und nüßen ebenſo, wie jeder andere | 
„Kaufmann.. Die Waare geht durch fie aus der cie 
nen Hand in. bie andere) gerade bie Klaſſe von + 

- Gtaatóbirgern ausmachen „ die in. me un.) 
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für denſelben am wenigſten“ produziren ficp den 
allgemeinen Laſten am meiſten entziehen und bei 

den Beſteuerungen am pa DESA zu erreichen 

. find. : 

- Was würde daraus werden, 'wenn alle veri 

‘genie Leute ihr Geld audleihen, die Hände in den 

Schooß legen. und von Zinſen leben wollten? Wirz 
ben bie Urmen fie alle ernähren können? Die Gee 
ſchichte giebt die Beiſpiele, wohin ähnliche Verhalts 
niſſe-geführt haben. 
Im preußiſchen Staate if das PRO 

"fet: mit einem Aufwande von Scharfſinn und Um= 

ſicht eingerichtet, daß der, welcher beim Ausleihen 
' „nur einigermaßen vorſichtig iſt, mit voller Sicher» 

heit auf Kapital und Zinſen rechnen kann, Aber ob 
dies im Ganzen ein ſo großes Gli für den Staat 
ſei, darüber möchte ſich doch wohl fo manches 
pro et contra-ſagen laſſen. 

"Wäre der Kredit mehr perſönlich, hätte däher 

der Käpitaliſt mehr zu fürchten, wahrlich ein. gro= 

ßer Theil derſelben »würde ſeine Gelder anders anz 

legen. - Viele Fabriken und Manufakturen ſind aus . + 
Feinen andern Grunde eingegangen, als weil es der - 

Bequemlicpkeit des reichen Mannes mehr anſprach, 

ſichre- Zinſen zu nehmen und das Kapital zu exe 

halten; als bel der Anlegung deſſelben in einem 
Gewerbe fich “die Gefahr auch. nur „als möglich zu
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- Denker, "alles gusverlierem, : Sanbe Die große hypos, 
„ fthelarifche Sicherheit nicht ftatt, zer wiede' es anz 
legen. und eer: bei: tigner Berwaltung ſeines Vere 

mögens etwas wager, als durchs Berborgen ale 
leś aufs Spiel=felzen3= ein Anderer: würde ſich 

'Grundſtüe kaufen. ſie-ſelbſt-dewirthſchaften oder 
verpachten; -- ſtatt: deſſen: die Güter jest verkauft 

werden, die disherigen Beſitzer in die Städte ziehen: 
und von den Zinſen leben, Die Güter würdenwies 
der in wohlhabende Hände fommen. und. Familie 
enfnommen:werden, welche ſich. in den Gewerben 
anſtändig und ſorglos. ernähren können;- im Befige 
der Güter aber von einer. Grndte zur andern hinz 
quale und'unaufhörlich ängſtigen , -wovon ſie die 
Zinſen bezahlen und die Abgaben entrichten werden; 

Was Fann yon folchen Cigenthimern gefordert 

werden? Was darf der Staat hoffen, wenn amers 
wartete Begöbenheiten es unabwendhar nothwens, 
big machen, ihre Kräfte in Anſpruch. zu nehmen 
und. die Produktionen ihrer Befisungert gum Theil 
itt bie Magazine Hefern zu Laffer?» Sndulte, legat 
ausgeſprochen oder ſtillſchweigend Xonnivirt, müſz 
fen auf dem $ufie fofgen; und. doch fällt.ein gro? 
ßer Theil ſchon während der Grdulte, igh 

Befiger, denen fo wenig von einem Laridgnte 
gehört, als „übrig, bleibt, wenn der landſchaftliche 
Kredit erſchöpft A, find weit "übler baran, osie 

M. ln ( 
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Pachter,  Segtere dirfew nur Pacht, nicht Zinſen 
zahlen und erhalten: bei ungewöhnlichen Ereigniſſen 

Nachlaß und» Vergütizung: "Ihre Exiſtenz"iſt das: 

Her nicht gefährdet. Der ſrärkverſchuldets'Guts- 

befiger dagegen miug oft mehr Intereſſen: enttricy: 

‘ten, als der Pächter Pacht'giebt over geben würde: 
'Erlay / Vergütigungen können ihm nicht werden. 
Er zehrt mit, ſo ktige eż geht. Die Noth macht’ 

erfinderijeh und bricht Gifett; fie führt ihn zu - 

Schwindeleien Veberliſtüngen und Pa 

ſeine Moralität geht mit verloren, 7"! 

ogy Den mebeffen, Kreditordnungen herrſcht der 

Geiſt der Begünſtigung des verſchuldeten Beſitzers. 

Sie bewilligen ihm während der Sequeſtration. ſos . 
gar eine Kompetenz. Cine, höchſt nachtheilige und 
gefährliche Beſtimmung! Was kann dem verarm= 
„ten Juhaber erwünſchter ſeyn, als auf Koſten ſei-- 
ner Gläubiger (das landſchaftliche Snftitut if nicht 
Gläubiger, ſondern nur Repräſeutant. des Gläubi= 
"gers und des Schuldners in einer Perſon) gez 

mächlich fortzuleben? Gein Intereſſe, erfordert, 
die Sequeſtration fo lange hinzuhalten,- ald es irs 
gend möglich iſt, und.ſeine ganze Exfindungsirgft 
„aufzubieten, die Mittel dazu aufzufinden... 

59 mm ländſchaftl Sequeſtratidnen zehn und teh, 
Pere Sabre dauern, fo Fani died in der Sache ſelbſt 
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einen: Grund nicht haben, „ „eifweder werb die 
Zinſen. gede>t, dann muf bie. fremde! Verwal 
kung?! aufhören; oder ſje-werden nicht  gedectt, 
dann: muß das Gut verkauft werden. Ein Drite 
ted ſollte es nicht. geben, and vorzüglich darum 
nicht, weil mehr alg hanbdertfaltige. Erfahrung den 
Cah. bereits als Axiom aufgeſtellt bat, daß ältere 
Rückſtände durch landſchaftliche Sequeftrationen 
nicht. abgetragen. werden, Das Konferviren and 
Ńietabliren. erſchöpft. die „Güter und den: 50% 
Und verdirbt: bie Menſchen. 

Beim ; gerichtlichen  Berfakren in PRP ioe 
Dauert die. Fremde Verwaltung gwar auch öfters 
lange , allein die "Gerichte adminiſtiren nicht 
ſelbſt , ſie verpachten. Der Gemeinſchuldner bes 
kommt nicht freie Wohnung, nicht eine Kompe 
tenz, nicht die Alusibung der Ghrenrechte, über 
die einem bankerotten Manne nie die Dispoſition 

zuſtehen. ſollte, Die landſchaftlichen Behörden 
verpachten am Ende wohl auch, aber nicht felten, | 
an die Ehefrauen der Schuldnex ,“ und. ſelbſt. im 
Wege der Lizitation nicht. an. die 'Meiſt- und Beſt 

- bietenden, ſondern nach. freier Wahl an die Rome 
petenten > welche ihnen am meiſten anſprechen. z 

Die Depfandbriefung eines Landguts durch die 
Landſchaften . unterſcheidet. ſich weſentlich: von den 

“hypothefariſchen [Eintragungen badurch „daß der 
H 



Inhaber. einer Obligation das Grundſtück nicht aus 
den Augen verlieren. darf“ und Die Zinſen ſtet8cun- 

„mittelbar von dem Beſitzer deſſelben erhebt; dage: 
gen der Inhaber eines Pfandbriefes ſich: um"das 

verſeßte Grundſtü> gat nicht bekümmert, von ihm 

mie Gelder erhebt und mit..ihm niedit irgend cine 

„unmittelbäre Berührung“ kommt. + Eine -eingetra? 
gene Obligation Fann daher nie weit gehen. Der 
neue Inhaber muß. die Zeſſion- eintragen laſſen; et 

Fann in der Ferne: eben ſo, wenig wifjen, ob fie fiz 
cher iſt, als ob der Schuldner die Zinſen richtig — 
und promt bezahlen -werbe. - Geſchieht Teßteres 

nicht, fo muß er den Weg Rechtens ſuchen ;. dies 
macht Umſtände, Weitläuftigkeiten und Koſtenz 
und dies alles wird geſcheut; - « ig 

Der Pfandbriefsinhaber. darf died alles nicht 
befürchten; weder Prozeſſe „führen; nod) Cretu: 

tionen nachſuchen; er hat blos bać. bare Geld zu 

erbeben, Ja; man mächt ed ihm ſo bequert, daß 

Agenten in der Hauptſtadt beſtellt werden; welche 

ohne „Umſtände und. Abzüge für ganze Provinzen 
„Zahlen; .. Die Folge davon iſt; daf die Pfandbriefe i 

außerhalb. Landes gehen und’ mit Sire der 

Ano geben. können; 

, Sollte derjenige, der zwei Drittheile, drei Vier- 

; theile, „Fünf Sechstheile. und oft den ganzen Werth 

eines: Guts. in Pfandbricfen: ober in Obligationen 

Św
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in Händen ba, nicht ver" wirkliche Gigenthimer 
deſſelben ſeyn. Sbgleicy deſſen Namen, vein 3, 2,4 
ub off gar nichts gon dem reellen Werthe deſſel2 
den gehört, im Hypothefenbuche cingetragen iſt? 
Rant ſich der "Gemeinſchuldüer in einem Konkurſe 
“wohl dev Ghter Fühmen;: welche das Objekt des - 
Ronkurfes aUusmader, wenn gleich bid zum Bers 
Hauf det Vefistited auf ihn berichtigt bleibt? ~ 
 Söllte irgend einmal (und wie leicht -ift das 
Möglich) in ſtark handelnder Staat ſeinen Handel 

- verlieren vber* andy mit ciufobranten;' Die: reichen 
Theilnehmer ihre Kapitalien aus“ dieſem Gewerbe 
Ziehen , 'Stokjobberei "aufgeben und anf die Laune 
Fallen, vie “Pfändbriefe einer Provinz vder eines 
‘Staats zu kaufen == würden nicht dann unfre Gie 
ter in das Ausland wändern? und wenn ſie irgend 
einmal ſich vereinigten zu kündigen, würden wir 
jeite: Millionen Schulden in klingender Münze auf< 
bringen önnen 2 würden! wir nicht unfre Güter 
"abtreten" Und im Elends basów: gehen“ möſen? 
‘Sind wir mir Unſern Befigtiteln fo verfehuldeter 
"Güter tiwag andere, ala die £aftthiert ber Pfand? 
briefsinhaber? Wir unterliegen unter den Gorge, 
den Unglücsfällen, ben Ubgaben; bet öffentlichen 
und Sdtietätslaſten, und den Zinſenzählungen fir 
bać. traurige, Vorrecht; fre Nanten in ven Hy» Pothekenbüchery vingeträgen zu wiſſen; "und jene | 

a2 

(4 
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nehmen! das reine Einkommen" ohne Abzüge, ohne 

Laſten, ohne Sorgen und“ ohne Mühe! *) 

© Denken wir uns, wie es der Wunſch and Der. 

Vorſchlag mancher unterrichteter Manner iſt, ale 

fes Grundeigenthunt bepfändbrieft und alle Pfand- 

briefe tm. Muslande, was würde aus dem In- 

Jande wer$en?. Wo follten :die “ohne, Wiederkehr 

halbjährlich audwandernden baaren Millionen her 

Fommen 2 Würde das Land nicht vollſtändig einer 

Kolonie "gleich fey? and die Grundeigenthluner 

"Helotemy“ die im - Schweiße: Hes Angeſichts: für - 
Fremde Herren; arbeiteten?: Nirgends ift dies tref= 

„Fender geſagt; als iw dem: Erlaffe'des Herrn Ober 

grófbenten son Serboni ar die Einfaffen: des 

Großherzogkrhums, vom x5ten Januar 1818, Der 

„Verfaſſer kann es: fich nicht verſagen; dad Siefule 

ye iw dieſer Hinſicht wörtlich hier folgen zu Taſſen: 

s „Gutebefiger „welche“ Feine“ €igenthinrer der 

Lo. von- ihnen beſeſſenen Güter ſind; frommen 

"4 „fibo mó dem:-Ganzen nichte Es mug. dent 

„Staate alles daran. liegen; Grund und Bo- 

“ven, dieſes: große von der. «ganzen: Geſell- 

«6 ſhaft: audgehende Lehn „dieſes Gemeingut 

R estes Ration ‘ Nisz si wo nur 

26 303 "Der Serfafet gehört“ "RAE zu“ den septa | 

ft GaediK der Ahern Wodne —
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0 „pien Händen“ anvertraut złtowiffen S wele- 
whe wirkliche Cigenthimer: deſſelben , "nicht 
„blos Verwefercihrer: Glaubiger find, und 

„Baker Krafte genug haben, Ihren Flächen- 

“"ridauernd den: Hohe, esto Sang a 
zgewinnenićć ee oo BET 

Würde bie Frage aufgeworfen: was aś 

, Ware, oder werden twiiwde, wenn es Feine Hypo- 

Theken „ keine landſchaftlichen „Inſtitute gegeben 
Hätte oder gäbe? fv antwortet die Geſchichte des 
Landes» für welche fie: jest errichtet werden and 

: 
"
4
a
 

„dein fie früher fremd. waren, © 
Starb der Vater und hinterlies ibe „Gütery 

ſv theilten ſie die Kinder. »Hinterließ er Güter und 
Kapitalien, fo nahm der eine Erbe die Grundſtücke, 
der andre das Geld?" Hinterließ' er nur ein Gut, 
Zu fein zur Cheilung, fo wurdered verkauft. Die 

. 'Söhne'theilten bas Geld > pachteten nach Berhalte - 

nifi deſſen, was fie bekamen, größere oder kleinere 
. Güter; bis ſie fich“ ſo viel erworben hätten, daß ſie 

fich ſelbſt ankaufen! konnten, Died: war “der gez 
Wöhnliche Wechſel unter den Familien, “Die Pacht 
war ſo ehrenwerth als das Eigenthum,“ Die Spra= 
the ſelbſt hatte ſich "darnach gebildet, + Der Pachter 
hieß: Beſitzer, Herr, und der Cigenthimers 
~Erbhere., Man kannte nicht Lehne, nicht Fideiz „Fommiſſe; "ig Majorate, nicht "Hp nicht 



| Berichtigung, Der Gytsherr durfte fie nicht orate 

Sehiorates alles war freies. Eigenthum und. ging 

fret and: der einen Hand in die andere, immer aber: 

nit in cine ſolche, welde den vedungnen mens das 

für baar aufzählte. 

Auf dieſe Weiſe find große Familien. entſtanden, 

und immer waren ſchuldenfreie Güter und kraftvolle. 

Beſiker; welche viel leiſten; viel ertragen konnten, 

wenn der. Staat ihres Beiſtandes bedurfte, - 

- Bei den ſeltſamſten Einrichkungen +. bei. dem. 

Mangel aller Manufakturen. und Fabriken, bei der 
Befreiung von beinahe allen Abgaben , bei dem uns. 
aufhörlichen. Reiſen der Großen und ihren. ſtarken 
Geldäusgaben im ‘Uuglande z War der Aderbau die 

einzige: Hilfsquelle, und was hat er vermocht? 
das Land ift {eit Jahrhunderten der Schauplag inz 
ueter (Unruhen und „Befehdungen, der: Inſurrek= 

tionen und/offener Kriege“ des Durchmarſches und. 

Des: Aufenthaltes von: Armeen geweſen, und hat 
immer Geld und Wohlſtand, gehabt. | j 

68 ift ein Jrrthum, des Wuslandes, daß dieſer 

suto bie VebrüFung: der Unterthanen beroorgez 

hracht- und erhalten worden (eis denn e ift am 
ub fi ſich. ein Widerfprucy, Dap der Bauer alles 
erhalten: alle8rcich: machen Jolle und Fónne, wenn 
bad ganze Land arm iſt. Die Anſichten "über die 
Behanblung diefer Klaſſe: bedürfen einen groper — 



Tv; 

fen» er hatter die Giefefze. wider fich ; aber €r.fonnte 

fie drictew, dieGefeke wurden aus Konvenienz, nirz 
gends ftrenge angewendet;. er-drückte ſie aber in der. 
Regel nicht, er ſuchte ſie zu konſerviren, 

_ Die Naturaldienſte der Bauern laſteten bei weis 
„tem nicht in der ‘Menge ‘und in der Ausdehnung ' 
auf einem Bauerhofe, A als in manchen der ältern 
Provinzen, „Die mehrſten Arbeiten waren gemef= 

ſen, vorzüglich die mit dem Vieh. Dies Maaß 
war nicht zu groß und wurde ſelten überſchritten. > 

Der Verfaſſer kennt die Einrichtungen und Gee 

wohnheiten. der ältern Provinzen und die ves Gros 
Hersogthums , Bat in beiden eine Reihe von Jahren 

- ſelbſt Landwirthſchaft getrieben“ „und ſpricht bp ; 

feine innigfte Ucherzeugung aus. A | 

Die Kraft der Nation lag i in A unverſchulde- : 

fen Grundeigenthuin, Der Gutsherr und der Pächz 

ter waren ſtark. Sie vermochten vi wenn ſie pie 

ten und wollte, O. 

-" Wenn hiernach die Kreditſyſteme, als ebi ż 

gendoim Allgemeinen erfeheinen,: fo" Fónnen body. 

außerordentliche Verhältniſſe gum Vorſchein toms 
men welche ſie ndthig und heilſam machen, ſo:wie - 
mande Krankheiten nur durch Mittel-geheilt werz » 

dem können, welche. bei. gefundem Zuſtande zerſtö2 

Fend wirken, » Sit cin. ſolcher kranker Zuſtand einges“ 



trefery fo muß vahin gewirkt" werden , dup bie 
Hülfe nicht AURERBEETUE: : eee dauernd 

pa = 

* Ynund fir fich ſi nd Seiten immer Schulden; 

Und jedem, der fo unglücklich. iſt, , fie zu haben; 

‘drivcend,. Oft aber ſind ſie nicht zu vermeiden, und 

es finnen Ereigniſſe kommen, welche eine allge-, 

Meine. Verſchuldung zur Folge haben. Dani fehlt 

das- Kapital zur Abzahlung. ». Cine „allgemeine 

j Kündigung fs ja ſelbſt! cine partielle, würde große 
-„Zerrüttungenzur«Folge haben. und den Untergang 

der Familien. . Hier können; landſchaftliche Inſtitute 

*1Erleichterung verſchaffen und Rettung gewähren. 

«erſteres durch die | Ausfertigung. der Pfandbriefe 

und-leßzteres, durch die Tilgung. der Schuld. ſelbſt. 
(py Blieben ihre Briefe. auf den Gütern haften; fo 
wóre im Grunde nur wenig, allenfalls fur den ers 
ſten Uugenblicé „geholfen. - Die Gläubiger hätten 

"blvs' den: Namen-geändert, ' Früher. oder. ſpäter 
«"wärden jene heillofen Folgen ſich einfinden, die im 

BWorhergehenden "namhaft gemacht find, Aber 
„ſchwindet die"Schuld allmahlig oon ſelbſt und ſind - 

nach. einex-Reihe''von Jahren die Güter gańż wieder 

jo unverſchuldet wie früher dann iſt der Segen der 

Inſtitute nicht zu beſtreiten; und män wird gern 

„1 Jich anche Unbequemlichfeiten während“ der Abls- * 

ſungöfriſt gefallen. taffen, fo wie der Kranke bid zur
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völligen“ Genefung: von Umysfifeyn sz ganz be 
freit werden kann, 

„ Det, Plan des Kaufmann Büring, von dem bie 
landſchaftlichen Kreditſyſteme ausgehen , hatte une 
ſtreitig. dieſen Plan, der aud) fo Xichtig von Dent 

„großen. Könige aufgefaßt wurde, 

Die ſchleſiſchen Gutabefiger waren zu zweien 
verſchiedenemälen nabe baran, ſich von den Schul- . 

"den welche ihnen bie frühern Kriege aufgebürdet 
Hatten) und durch das Syftem gewiſſermaßen fon= 
“ſolidirt worden waren, zu befreien, einmal nämlich, 
„als 1787 bie: Zinſen von 5 auf 4 Prozent herunfer- 

' geſeßt wurden, Hatten’ fie bas fünfte, oder auch 
nut die Hälfte deſſelben ferner“ eingezahlt und dare 
aus einen Fond zur Ablöſung des Kapitals gebil- 

“Det; fo ware jene Schuld längſt vergeſſen." Die 
Jdee dieſelben gu vernichten , blieb nody lange le- 

bendig und ſpricht ficy ungweidentig durch die Róż 
nigliche OPO Som: isle MOŻ — 
‘pus: 

"Daß ein Gutsbeſiker dbi Güter nicht aber 

= Haufen ſollte, bevor er nicht ſeine Güter) von 
ooo befreit hätte; seas 

Ferner? nas i 2a wi 

daß er die neuen Güter obine een eng 

mit Pfandpriefen kaufen müſſen © 
U 
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~ Hatte man diefes-weife und heilſante Geſes“bes 

folgt 5 Schleſien wäre bei einen unendlichen Hülfs= 

quellen während“ der langen, dem Landmanne äuſ- 

ſerſt günſtigen Periode vor 1806" son feinen lands 
ſchaftlichen Schulden größtentheils" befreit gewor='. 
denz "allein es ſtimmte zu wenig mit der damaligen"? 
Ausbreitungsſucht tm bint m wurde 1799) 

Poekióe aefachobeneah 

ć „Bd einem landſchaftlichen Pa iſt ein 
-Lilgungsfond. ein. weſentliches" Erforbernif., Es 

- „muß entſtehen, retten and gerefch wiurb en. 
Nur dann wird es der Gegen der-Bölker: Und wie 

Jeicht. iſt diefer Fond gefunden? Jedermann zahlt 
debt 5 Progent gern: gon den geliehenen Kapitalien, 

ev zahlt regelmäßig mehr. "Wenn daher'die Poſen=“ 
fóe Kreditordnung 5 Prozent Zinſen fiw bie Pfand 
briefe beſtimmt; {o wird die den Gutsbefiger dri: 

- Xende Läſtnicht ſchwerer... Nach“ qx Jahren hört fie. 
auf und. die Schuld ſelbſt iſt erloſchen.  Der-Beſizs- 

zer wird während dieſer Zeit mit Kündigungen nicht 

gequalt, hat nach derſelben ſein Grundſtück rein, und « 

Fann wenn es feyn muß, neue Laſten tragen. Und 
würden: ſie. bei denn anguberechnenden’ Ereigniſs | 

few bet Welt durch ungewöhnliche Begebenheiter 

von. neuem. zerſtörend „ ſo-fann-ein-ſolches: Syſtenr 

von neueneintreten and von neuem rette 



 ufierorbertliche Welthegebenheiten haben die , 
©utabefiger des Großherzogthums fehwer getrofferr, 
Ein groper Theil würde) bei. einiger: Strenge der’ 
Gläubiger-verloren ſeyn. + Nach allen heftigen Gre 
fditterungen der Staaten, nach! jedem-lange anz, 
Haltenden Kriege: verſchwindet ‘dad Vertrauen und“ 
mit ihm das hagre Geldy “Alle Staatenleiden jest 
an dieſem Uebel, Nur außerordentliche Mittel 
können helfen, und dieſe gewährt das Kreditſyſtem, 
Die Leiden’ der Einſaſſen werden durch daſſelbe, und 
Das ift bie grofe Wohlthat, vorübergehend, 
Und. wenn die Väter auch nicht alle die Zeit erleben“ 
ſollten, fo ſehen fie fie’ doch im Geiſte, dieſe gli 
liche Zeit, in welcher-die-Söhne inr ſchuldenfreien “ 
Beſiß ihres väterlichen Erbtheils glücklich ſeyn were’ 
den. Muthig werden ſie ſolche erringen und ein“ 
vorübergehendes Uebel ſtandhaft ertragen. 000) 
_ Db die zu fhaffenden, Papiere bem haaren Gels" 
de gleich ſtehen werden, läßt ſich. im voraus ſchwer * 
entſcheiden, Alles hängt von dem Vertrauen des > 
Publikums ouf die Hinlänglichkeit ves Unterpfane 
des und' dem guten Willen der Borgenden ab. rs 

Gur die erſtere if durch die von der höchſten Bee 
hörde genehmigten Ubfhagungsgrundiage geſorgt.“ 
Sie ſind "mit "hohem. Scharffinn entworfen; mit? | 
großer: Umſicht and möglichſter Berückſichtigung ? 
der Intereſſen "Aller .geprüft and beſtätigt, -und< 
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übertreffen an innerm Sufammenhange, Konfequeng 
- und Solibifat alles, wać in: dieſer Hinſicht bisher 

aufgeſtellt worden iſt.“ Sie Kalten ſich an das Gee 

ſtehende, - geſtatten Uebertreibungen und  Ueber- 

fbhógungen: in: keiner Art und leiſten vollkommen 
Bürgſchaft: "In dieſer Hinſicht iſt) das Publikum 

" durchaus geſichert; Es bleibt ihm>nichts zu wine 
m so re 3 

Dad Bertrauen. der wa wird. sh bie 
genaue promte Erfüllung alles deſſen, was in dem 

Reuen Verhältniſſe-Pflicht wird, erworben, erhalten 

und vermehrt. Keine menſchliche Macht Xanu Wie 

x „etwas ändern. 

In den verhängnißvollen Jahren der Reſtikution 

Europas ſahe ſich der Staat bei den ungeheuren 

Aufopferungen der Grundbeſißer veranlaßt, den 

Indult auch auf die landſchaftlichen Zinſen auszuz 

„dehnen. Der landſchaftliche Verein in Pommern 

2008 fi ch die Erlaubniß, davon nicht Gebrauch 

* anadhen zu dürfen, und ſeine Briefe gingen am hide. 

ſten unter allen in der Monarchie und Rauber bald 

/ nach dem Frieden über Var. 

Wird das Publikum, oe ernſten Willen des 

„Vereins , der gewiß da iſt und in bie That überge 

hen wird, bemerken unter keinen Umſtänden, mö»



gen fie auch feony welche fie wollen, ſich den überz 
nommenen Verbindlichfeiten zu entziehen , promt 
auf den Tag die Zinſen zu bezahlen, ſelbſt deit 
Wunſch um Dilation and Jündult-bei unglülichen 
Begebenheiten zu-verabſcheuen: ſo können und wers 
den die pofenfdyen: Pfandbriefe amt beſten ſtehen, 
denn ſie ſind ſicher, wie irgend andre, und werden 
es von Jahr zu Jahr immer mehr durch Den mit ibe 
nen verbundenen Zilgungsfond, deſſen ſich kein ans 
deres Syſtem erfreut, é 

- Möchten aber bie biedern Einfaffen des Große 
Herzozthums es zu ihrem landſchaftlichen Dogma 
erheben, daß alles Heil des Inſtituts und ihre Rek= 
„kung allein in dieſem Fond liegt, und daß. den 
Wunſch hegen, die Meinung äußern oder garden - 
Natrag machen, dieſen Fond anderweitig zu. verz 
wenden „. Oder deſſen Einzahlung auch nur perioben= 
Weiſe zu fiftiren, nichts anders ſei, als über die verbundenen Gutsbefiger und mit ihnen über dies 
Achöne Land den Fluch ausſprechen. | ce x 

Es bliebe dann mr noch eins, was dent Bere 4 
„ bande vererblich werden könnte, das Aufnehmen 
und Eintragen von Geldern hinter den landſchaftliz 
em.“ Dies Uebel hatiin-den altern Provihzen Gis 
ter verwüſtet und Familien zerrüttet, und! egäſthier 
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dt fo mebr zu fürchten, ald ourdy das Unwadfer 
des Lilgungsfonds foldye-Gelver in Jedem halben 

Sabre fichrer werden. “ Yeßen ſich die Einſaſſen daz 

gu. hinreißen, fo würde freilich bie Wohlthät des 
'Syſtems bald genug vereitelt werden, denn die 
Rettung“ würde nur vorübergehend and nichts 

mehr; als: ein’ Palliativ; , = Ucdel żę bleibend ; 

Werden)" 

“Es liegt nicht außer den Grenzen des Ber: 

eins, dieſem Uebel vorzubeugen, denn . es trifft 
Ihn als folcheń und nicht den Einzelnen äusſchließ- 

lich. Grade dieſe. Eintragungen vereiteln die dem 

- Verein zugedäachte Wohlthat eines unverſchuldeten 

Grundeigenthüms , fic ruinirert den Beſitzer“ "durch 

; die vermehrten Zinjen, und mächen ihn unfähig, 

den Verpflichtungen ſtrenge nächzukommen,. welche 

er gegen den Verein durch ſeinen Beitritt Uber= 
gommen hat, und ort deren promten Erfüllung 

das Verträuen, der Kredit und der Stand. der 
: Papiere abhängt ; denn dieſe Schulden koſten wes 
gen der hintern Stellen in den Hypdtkhekenbüchern 
viel, ſie, zu machen, und nod) mehr jährlich dafür die 

aus eben „dieſem Grunde höhern Zinſen zu bezahr 

ÄN aber ain die agaist fr ein fr 

weż: Giefeę "nod nicht gereift ſeyn, früher“oder 



ſpäter wird, 28: gewig erſcheinen; «Ohne Grin’ 
und Boden giebt es feinen: Staat. : Sind bie Gris * 
Haber: deſſelben“ ohne Lichtung xvohne. „Kraft“ ihn * 
zu“ tultiviren, ohne Vermögen, einen- Theil: der 
Erzeugniſſe... dem Ganzen. hinzugeben, went ©8 
derſelben bebarf; ſo.kann. der Staat nicht "Hedeiiz 
ben, ſich nicht erheben; Haben bie. Gründbeſiker 
auf denſelben und in demſelben "nicht ein. frohes 
ſorgenfreies Leben, fo können fie ihn nicht lieb 
gewinnen, und. ohne Liebe des heimathlichen Bps * 
dens giebt es fein Vaterland. 

Die Zerſplitterung des Grundeigenthums di 
Tauſende, die es nie ſahen, nie zu ſchen begeh2 Fen, zum Theil einem fremden Lande angehören, 
Son demſelben keine Mühe und Arbeit, und für 

. daſſelbe keine Abgaben“ und Laſten. haben; das Heräbſinken des titulirteit Beſißzer die am Abende | tines Tages die im Schweiße des Angeſichts voll brachte Urbeit ate für ihre Gläubiger gethan, die der Erde abgendmmenen Früchte hur fir diefe 
Seerndtet „änſchen dürfen, das Herünterſinfen 
dieſer Unglüc>lichen unter Den Stand będ. ager hners "imb "hes Ettaven Ber dae Meade dett tiógezabiten Lohn doch ben feini gen nennen 
darf, wird. in ſeinen. Folgen; immer. greller Herz * 
Vertreten und bann, vie Hülfe. nahe foams: 
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Ein Gefes, daß hinter ben landſchaftlichen Schulz 

den. keinexeingetragen, und fir: die Zutunft Grund 

und Boden nur zu, ſeinem viextel--oder:halben Wer 

the verpfändet werden. dürfe, würde dent Men 

ſchen- und Vaterlandsfreunde das Herz: erheben, 

€r würde die. Drangfale.vergeffen, ünter welchen 

die Gegenwart ſo ſchmerzlich gelitten. hat, „über | 

vie heitere Morgenvithe,. mit welcher den Nachz | 

kommen eine ſo ſchöne Zukunft aufginge, Glidz | 

liches: Vaterland, wenn dieſe Myrgenöthe anz 

bricht! 

Das Suftitut bietet e Moatrtoter eine siete 

Seite bar: deren Anſicht noch ſchöner iſt, als de 

welche wir eben geſehen haben, . SĘ 

Die Taxordnung hat durch die, aufgeſtellten m 

Grunbfżge das, wad über bie Abſchäßungen bié- | 

her: gedacht, von denkenden Landwirthen gelehrt 

und geſchrieben worden iſt, ins Leben gerufen; Es 

gehen Zeiten kin, che ſolche Anſichten allgemein ' 

aufgefaßt, durchbacht, und theoretiſch-und prate | 

vie) verbreitet werden. . | 

Died. iſt durch die Taxgrundſäße nun gewiſſe ers 

; mó: zur Nothwendigkeit geworden. Die Abs | 

Fchäßungskommiſſarien. müſſen die darin aufgeſtells : 

ten Ideen von allen Seiten beſchauen, ſcharf durchs 

Denken und ſich aneignen » weil ſie ohne wipe ihrent - 

Berufe zu genügen auper.. Stande finde: :
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2 „Mit»dieſen Tdeen ſich verkfraut machen, iſt 

"nichts anders, als die Landwirthſchaft ſtudiren und 
- alle die“ Förtſchritte kennen lernen, welche fic in 

den neuern und den allerneueſten Zeiten „gemacht 
“Hat. “Dieſe Ideen durchdenken, heißt die Grände 

auffiichen, warum es ſo und. nicht anders. iſt, 
grade dieſe und jene und nicht andere Erfolge ein= 

. freten. Was bisher blos Empirie war, wird Wiſ- 
ſenſchaft, - Die Ausübung ihres Amts verſchafft 
Ihnen die Gelegenheit, ihre Anſichten durch die Gr= 
fahrung zu prüfen und zu berichtigens Sie werden 
„mit den Wirthſchaftsmethoden und dem wechſeln 
den Stande der“Kultur in-den verſchiedenen Gegen= 
den des Landes bełannt; ſie ſehen , was dort anz 
ders iſt, als bei ihnen, ſie müſſen die Ergebniſſe 
bis zu ihren legten Momenten verfolgen, den Gez 
wink und'den Verluſt von dieſer oder einer "andern 
Dperation berechnen , es muß ihnen klar werden, 
Ride los: was niglich tind ſchädlich iſt „' ſondern 
Auch warum es nüßet oder ſchadet, "Sie ſchen hier 
Wogende Fruchtfelder, dort Flyren" mit-üppigen 
"Tutterfräutern, an einent dritten Orte fraftvolles 
Sugvich,- an einen vierten Kühe mit firogenden Entern; an einem fünften edle Schaafheerden mit 
den feinſten Flieſſen!" Wäre es móglich, daß dies 

eż Ui 
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alles: beim fodten "Anſchauen bleiben und“ Hint 

Früchte bringen ſollte?“ ; : 

Das, was ſie in allen: ſeinen 'Siſſätirinigen 

ſehen und prüfen mußten, wird der Gegenſtand. der. , 

Unterhaltung mit ihren Umgebungen, und“ der Gez 

| «genſtand der Beratfungen in den amtlichen Bue 

Jammenkünften werden. 

Rationelle Landwirthe der neueren Zeit haber 

‘ein Vit angezündet, welches Wirkungen hervorge- 

„bracht hat, die vor 49 Jahren Xaum geahndet wurz 

den. Un ihrer © Spite ſieht der Staatsrath Thaer, 

veſſen hohe Verdienſte | das Inland und Ausland ers 

fennt. Die Nachwelt wird ihm erſt. die, volle Ge 

rechtigkeit widerfahren laſſen. Er. gehört zu den 

„ſeltenen Männern, die nicht blos mit unwiderſteh? 

licher Kraft niederreißen, ſondern auch mit fleißiger 

- Hand wieder aufbauen, 

1 "Anch in dem“ Großherzogthum- finden fich die 

“Spur en poi dent, was die Kultur in neuern-Zeiten 

-Fetoönnen hat, aber auch nur die Spuren, „Das 

landſchaftliche Iuſtitut beflügelt den Lauf ded Befz 

Fern; es wird, es'muß ſich: ſchnell verbreiten and 

Wurzel faffen. Die Taxordnung, nicht als Unter= 

"richt, nein, als Anweiſung für das Geſchäftslebeny 

veſſen Kenntniß nicht entbehrt werden kann, wird 

D
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bieg Thſeprie und die Praxis einer ZE Kultur in 
: ihrem Gefolge haben.“ tyn zę 

- Wenn vie“ Erfahrung den Kommiſſarius: wieder= 
holt vor Aitgen Lege, daf. ein uid derſelbe" Boden" 
in einen Zwölfährigen Dlingutigéguftande fount’, 
"4 Scheffer "Getreide bringt Und in einem dreijähz: 
rigen 6 bis '8 Scheffels wenn er ſich durch ſeine 
eigenen Bere echnungen“ überzeugen 7 und dieſe Reſul=' 
tate den Intereſſenten darlegen“ Muß daß die Bez 
arbeitungsfoſten bei 4 Scheffeln Ertrage beinahe 

eben ſo groß ſind, al8 Bei 6 und 8 Sdheffeln, and: 
Der Mehrertrag alſo beinahe ganz 'Reinertrag iſtz' 
ſollte das den denkenden Landwirth nicht aufmerk 

* fam, nach dieſem Erktrage nicht läſtern machen? 
Söllte er nicht über die Mittel nachdenken, ihn“ 

hervorzubringen? und“ wenn dieſe Mittel nicht fo 
ſchr weit aus dem Wege liegen, fie herbei zu Polen? 
“Wenn er bei der Ausübung ſeines Amts auf 

die Erfahrung ſtößt, wie viel mehr bei einem eine 
fidteooilen, energiſchen Betriebe durch geringere 
Arbeit gewonnen wird, als durch eine noch fo große 
Extenſion ohne foldyens wenn er vermöge ſeines Bez 
rufs darüber die Grände aufſuchen, entwidfeln, den 

Betheiligten vorlegen, und ſich über fie bei ſeiner 
Behörde ausweiſen mis; kann dies hei ihm und ſei- 
es Delannter -ohne Folgen bleiben? 

es 



5 Wenn er crmitteln, wenn.er es zur Gewißheit 

bringen muß, was wenige Morgen żwedmafig mit 
Futterkräutern beſtellt, für einen Einfluß auf die . 
Sommernahrung und die Winterfutterung Der Heer= 

den. haben, was an. Getreide geſpart und an thieri= 

ſchen Produktionen: gewonnen wird; wenn. er die 
Koſten p welche der Erbau mit. fi ich: führt, berech= 

nen „und. mit den Vortheilen der beſſeren Ernährung 

Bed Biches vergleichen muß; wenn er die Gering: 

fügigkeit Zerſelben im. Verhältniß zu ven „daraus 

fließenden, Nutzungen überzeugend vor Mugen hat, 

ſollte das keinen Cinflug auf ſeinen wirthſchaftlichen: 

Haushalt haber ? 

Wenn.aus den Mernehainngen der Wirthſchafts- 

beamten,, den vorgelegten. Urfunden amd dem ge= 

nommenen Augenſchein hervorgeht, was ein.guter, 

kräftiger und wohl. genährter Rindviehſtamm;; ſei. 
eś in Beziehung auf Arbeit oder auf Milch, AE 

bringt, und dieſe Reſultate mit den an anderit © 

ten vorgefundenen vergleicht; ſollte dann das Sol 

ſere ibn nicht, zur Nachahmung reizen ? 

Wenn die Beweiſe vorliegen und. der: Taxator von 

amtswegen darüber Rechnung legen mug, um wie 

weit cine veredelte-Scaafheerde cine unveredelte au 

reinem Cinfomen überſteigt, ſoFaun er dies.nicht, ohne 

zuvor die eigene Ueberzeugung darüber ſich verſchafft. 

p
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; XXIX 

Zu haben, und werner ieſe bat, wird er nach die- 
ſem Gewinn, der ihm fo nahe, liegt, nicht aud, 

- Wenner. Werkzeuge und. Maſchinen "antrifft, welche bie. landwirthſchäftlichen Alrbeiten um das; 
drei = und vierfache raſcher fördern „ wenn ihm die 
Wahrheit ſich aufbringt, daß eben dieſe Werkzeu- | 
ge. Menſchenhände erſparen, “die Arbeiten nicht 
blos ſchneller und wohlfeiler ſondern auch beſſer. 
machen „ und die 'Anſchaffungskoſten in einem ein» 

“zigen Jahre mit Zinſen. zurü&geben , wird er ME fio) nicht anſchaffen ? ORA WROCI aha 
» Die €ingebornen des GroPhergogthums find gee borne Landwirthe, Dieſer Ruhm gebührt ihnen, ſeit den älteſten Zeiten. Kein Volk übertrifft ſie an der Gabe, Jdeen ſchnell aufzufaſſen, zu verarbei: ken und mit Kraft ins Lehen zu rufen, Wie ſchnell 

werden ſie ſich die aneignen," welche das ehrwürdi2 ge Gewerbe der Landwirthſchaft betreffen ! ; Bie auf dieſem Wege bald entſtehende allge- meine Regfamtcić in dem Lieblingsgeſchäfte der Naz / tion, er trefliche Boden, das glückliche dem Aerz bau ſo günſtige Klima wird die Kultur ſchnell hes ben, und ſie auf eine Hohe ſtellen, welche der der. venachbarten Provinzen nichts nachgiebt, 
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Nicht alle werdcit än dem Jüſtikute fetbfe Theil 

nehmen, aber. diefed 'Segens werden fie’ fich alle 

erfreuen, bie, welche aud ihren Paläſten: ganze 

Herrſchaften bewirthſchäften „ “und nicht“ minder 

Bie, welche mit ihren Hütten die 3 Scholle * 

beſitzen. ) ' 

'Die spp afar wird abgelöfet wiren 

der landſchaftliche Verein aufhören, und-das ganze 

Züſtituk vergeffer fein; das aus ihm entſpringende 

Heil ver Nation aber wird nicht vergehen, und nie % 

vergeſſen werden. Die Gegenwart und die Zukunft! 

. wird dankbar. die edlen Manner ſegnen, welz 

deed bem Lande bereiteten, und mit wohlthätiger 

- Hand pflegten, bis es gedieht - 
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Entburf 
einer Anleitung zur Anwendung der land. 
ſchaftlichen Taxordnung für das Groß: 

herzogthum Poſen, ' 

| BĘ 

AB em der Auftrag zur Ybſchäßung eines Guts 
dem erſten Kommiſſarius sugegangen iſt, fo wird 
er vor allen Dingen dem Veſiker des 'abzuſchäßen- 
den Guts oder deſſen Stellvertreter init dem erhal- tenen Auftrage bekannt machen, und ihn um Nüs- 
kunft erfuchen , ob das Gut vermeſſen fei, und int 
Entgegengefesten Fall, ob er wünſche , daß die Whe 
dagung auf den Grund einer geometriſchen Berz meſſung Oder eines bloßen Ueberſchlagens mit Stan: gen geſchehe. wości demſelben zugleich zu eröffnen ſeyn dürfte. daß das Leßtere weder ganz ſichere Re- ſultate gewähre - noch die Koſtenerſparniß ſehr bee deutend ſei, wenn mit einiger Genauigkeit verfahren werden ſolle, Zy gleicher Zeit wird er mit ſeinen 
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Mitkommiſſärien wegen Alnfegung eines Termins 

Rücſprache, nehmen. Iſt nicht mehr als ein tech- 

niſcher Rath ernannt, ſo iſt es blos der Landſchafis- 

Syndikus, mit dem die Verabredung geſchieht ; ſind 

drei Kommiſſarien beauftragt , ſo muß die Berab=, 

- redung zwiſchen allen dreien geſchehen. Es wird 

zwe>mäßig ſeyn, bei dieſer erſten Verabredung, 

welche, wie ſich von ſelbſt verſteht, ſchriftlich ge= 

ſchieht, wegen der zuzuziehenden Sachverſtändigen, 

3. B. der Bauverſtändigen , der Schäßmänner u. f. 
f., Vorſchläge zu machen, wenigſtens wird dies we- 

gen des zuzuziehenden Feldmeſſers geſchehen müſſen, 

- weil dadurch , daß man ſich deſſelben nicht zeitig ge-. 
. nug verſichert hat, leicht WEN in dem Gez“ 

‘ ſchäfte entſtehen könnte. 

& 27 

Haben ſich die Kommiſſarien über den Termin 
ſelbſt geeiniget, fo wird der Befiger des abzuſchäz- 
zenden Guts oder deſſen Stellvertreter von ſelbigem 
benachrichtigt und zugleich aufgefordert? ; 

_-a) das zur Aufnahme der Taxe Erforderliche vor- 

> zubereiten, 3. B. die Karten und Vermeſſungs= 
Regiſter , die Wirthſchaftsregiſter in Bereitſchaft 

zu halten; zu ſorgen, daß Perſonen, welche über 

- die Verfaſſung und Bewirthſchaftung des Guts 
Yuskunft geben können „“ferner die etwanigen Gie 

R
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> geńthinner von Mühlen öder einzelnen Etabliſſe- 
ments fich einheimiſch halten, und in den Beſiß 

„ihrer Verleihungs - Urkunden fegen; der Yufent- 
haltsort ehemaliger mehrjähriger Wirthſchafter 
und Voigte ermittelt werde u. f. f. sz 

b) Die ndthigen Fuhren an den zu beſtimmenden 
Drf zur Abholung der Kommiſſarien zu ſenden, 
wobei zu beſtimmen,"'ob blos und wie viel Pferde 
mit Siehlen und Brakken, ‘oder auch die Wagen 
ſelbſt geſtellt werden ſollen, und zu eröffnen ift, - 
daß wenn ſie nicht geſtellt werden, die Reiſekoſten 
Fxtrapoſtmüßig vergütigt werden müſſen. 
Es verſteht, fich von felbft, daß das Koncept 

dieſer Bekanntmachung in ſeiner Ausführlichkeit zu - 
den Akten genommen werden muß, 

Gleichzeitig mit dieſer Bekanntmachung ſind auch 
die Vorladungen an die Taxatoren zu erlaſſen, und 
der Befiger_ift" aufzufordern + folche an Ort und 
Stelle zu ſenden, Wird diefe Vorladungsart nicht fir ganz ſicher. gehalten, ſo wird das betreffende 
Friedensgericht um die Sufinuation erſucht; dieſen 
Vorladüngen werden Empfangsſcheine beigelegt, 
welche der Beſitzer unterzeichnet guriidfenbet. “Die 
Provinziäal-Landſchäfts-Directionen werden beſtimm 
te landſchaftliche Bonitirey ernennen, und die Rome 
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miffarien daher wegen der Auswahl nicht in Verle- 
genheit ſeyn, 

] CE: 4 

Zu jeder Taxe iſt die-Zuziehung der Fe'dmeſſer 

geſetzlich vorgeſchrieben. Der bei dem eingeleiteten 

Geſchäfte. zuzuziehende Geometer wird. daher eben- 

falls aufgefordert, den Termin wahrzunehmen, und 

darüber ,. daß es geſchehen werde , die Verſicherung. | 
zu den Akten zu geben. Der ungefähre Umfang 

des abzuſchäßenden Grundſtücks wird zum Voraus 

beurtheilen laſſen, ob die vorläufige Information 

und deren Aufnahme zwei oder drei Tage wegneh- 

men werden. Hiernach iſt die Zureiſe der Sachverz 

ſtändigen zu beſtimmen. 

: ee ee 
Wenn die Rommiffarien an Ort und Stelle an= 

gekommen find, fo muß ihr Bemühen dahin gerich= 
tet ſeyn, ſich eine fo genaue und vollſtändige Anſicht - 
von dent abzuſchäßenden Grundſtü>e zu verſchaf- 

. ſen, als es ihnen nur.immer möglich iſt. Wie dieſe 

am leichteſten und gründlichſten zu erlangen, muß 
unter den bei jedent Gute anders geſtalteten Ver- 
hältniſſen ihrer Umſicht überlaſſen bleiben... Sie 
werden ſich mit dem Befiger, den verſchiedenen 
Wirthſchaftsbeamten beſprechen, die Karten und 

Vermeſſungsregiſter , die: Wirthſchaftsregiſter ALE 

f. vorlegen laſſen ;- darauf alles felbft in Augenſchein 
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nehmen und ihre. Aufmerkſamkeit vorzüglich sal 
folgende Gegenſtände richten : 
a) bie Lage und Güte des-AXers und die ates 

- denen Abſtufungen des legtern und daraus entftez 

henden Aderflaffen , insbefondere ob er bergigt, 

- abhängig, eben oder ganz flach liegt, -das gehd2 

rige Waſſergefälle da iſt oder fehlt, nach welcher 
Himmelsgegend die Abhänge gerichtet find, ob 

er überall oder in einzelnen Flächen, oder nach 

einzelnen. Himmelsgegenden und welchen? von 

Wäldern umſchloſſen iſt, aus welchen Erdarten 

er beftehe und aus welchen fremdartigen Beimiz 

- ſchungen, 3. B, EiſenoFer, ob er greswüchſig, 
zur: Hervorbringung des Unfraufó, namentlich 

der Duede geneigt ſei? wie er in Kultur gehälten 
werde, ſowohl.in Beziehung auf die Düngung, 
als auf die Beakerung u. f. f. 

Der Kommiſſarius wird 

b) bezüglich auf die Wieſen ſich Kenntniß verſchaf- 

fen, ob ſie an bedeutenden Flüſſen liegen? ob 
dieſe Flüſſe cin ſandiges oder ſchlammiges Bette . 
haben? die Ueberſchwemmungen Sand zurü> ge 
laſſen haben , welche dem Heuertrag-nachtheilig 
geworden ſind? ob die Wieſen an und für ſich naß 

- liegen, fumyfig ſind? welche Gräſer darauf 
„wachſen? einmal-oder zweimal geſchnitten werden 
können? oder in den Feldern liegen und: in den 
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+ Breachjabren gehütet: werden? Mit gleicher. Auf- 

merkſamkeit ſind js 

©) die Hitungen’ sw befichtigen „ ob ſie in raumer 

„Weide oder Waldweide beſtehen? hoch oder nie= 

brig’ gelegen find? einen fruchtbaren oder magez 

ren Boden haben? fir Hornviely,, Pferde oder 

Schaafe ſich eignen? gute oder ſchlechte Gradz 

> arfen bringen? ob. die Waldweide unter Laub= 
vder Nadelhölzern ſtatt finde? die Wälder dicht 

„beſtanden ſind, oder Räumden und Blößen ha- 

ben? mſc fe 3 

Hierauf werden. 

<a) die verſchiedenen Thierärten beſichtigt werden 
« Fónnen,. wobei es beſonders darauf anfommt; von 

„welcher Größe und Stärke das Zugvieh und bei 

« welchen Kräften es angetroffen wird; ferner von 

welchem Schlage und Größe die Kühe , ob fie gut 

genährt und anſcheinend gute Milcher find? wele 

: „Ze Race von Schaafen, ob ſie grob oder feinwol= 
"Jig und in-velchem Grade die Veredelung bereits 

vorgeſchritten iſt? Ob eine bedeutende Heerde 

- son Schweinen gehalten wird, von welchem Schla- 
„ge und ob ſie gut genährt. worden: way 

„Dann werden 

e) bie Gebäude zu beſichtigen feyny wie ſie im Alle 

> gemeinen gebaut, und im baulichen Zuſtande ges 

halten worden ſind? ;
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Sud biejer Beſichtigung wird der Kommiſſarius i 
| smehrentheilé auch einen Begriff über die Ordnung, 
mit welcher die Wirthſchaft*im Ganzen und na: 
mentlicy die Viehwirthſchaft geführt wird, erhale 

„ten, insbefonbere kann eż ihm nicht entgehen, 
ob das Viech“ bie gehörige. Wartung und Aufſicht 
"erhält, ob“in ben Ställen, ven Kornſpeichern u. 
f. f. gehörige Ordnung: und>Reinlichkeit herrſcht 
u.f.f. Stun wiry + 4 ome 

f) zur Befichtigung der Brennerei und Brauerei, 
der Mühlen u. f. f. übergegangen werden können, 

" um ſich auch über die hier betriebenen Wirthſchäfts- 
"Branchen bie Babci rate findende Induſtrie, Ord- 
~ mung und Reinlichkeit ein Bild zu entwerfen, um 
pon allem, was anſchaulich“ geworden iſt, "inder 
Folge' bei der Direction des Geſchäfts Anwen- 

“dung zu machen; 
oe cee ee 058 
Wenn mit dieſer Beſichtigung geendigt iſt, wer» 

den die „Kommiſſarien den Befiger darüber befra- 
. gen): ob: die 'Wälder "mit: zur Taxe kömmen ſollen, 

und int Stande ſeyn, ihn bei Fäſſung des Carlet: 
ſes mit igrem Nathe zu imterftugen, in wiefern 
nemlich es nach der äußern Lage der Dinge ünd den. 
individuellen Verhältniſſen des Boſikers vorzuziehen 
ſeyn möchte, wie Wälder mit zum Unterpfande gu: 
geben oder nicht? SORĘS KAREN 
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Beſtimmt ſich derſelbe für dad “erſte, fo iff das 

Erforderliche wegen der Abſchätzung zu veranlaſz 

ſen,“ und wenn bie Waldungen nicht größer als 45 

Huben ſind, zwei Forſtbedienten, bei größern aber 

drei zu den Abſchätzungen zu requiriren.“ Ueber die 

Augwahl der Forſtbedienten zu dieſen Taxen wird 

die Königl. General = Landſchafts = Direction mit 

‘pen Königl. Regierungen in Korreſpondenz treten, 

und werden, ſobald dies feſte Reſultate geliefert hat, 

die Komimiſſarien ſogleich: bei der Ertheilung eines 

Auftreges mit den Forſt - Taxkommiſſarien der Ge: 

gend bekannt gemacht werden. 3 

Sm Fall der Wald von der Taxe ausgenommen 

wird, iſt ihm der $..118. der Kreditorduung vorzuz' 

halten - und deſſen Erflärung im Sinn dieſes So zu 

: Protokoll zu nehmen, und den Akten beigufligen. 

§. 7: 
„Jett kann das $. 103. der Taxordnung vorges 

ſchriebene Hauptinformationsprotofoll aufgenom= 

then werden, um auf den Grund deſſelben mit Siz 

„cherbcit mit den ferneren Operationen vorgehen zu 

können. Zur Aufnahme deſſelben werden die ſchon 

eingeforderten Dokumente und Regiſter und biejeni= 

gen Perſonen zugezogen, welche von den Verhält- 

niſſen des Guts nach den ſchon mündlid) eingejogez 

nen Nachrichten genügende Auskunft geben können, 

wozu ſich in der Regel die ehemaligen und jeßigen 

1
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Wirth{chafter, Wirthſchaftsſchreiber , Boigte, Hire 
fen, Schafer, 'alte im Orte lange ſich aufhaltende 
Eigenthümer und Einlieger am beſten eignen, 

$. 8. 
Dieſe Verhandlung muß auf alle Gegenſtände : 

gerichtet werden, welche auf das Taxationsgeſchäft 

einen Einfluß haben. "Die ganze Wirthſchaftsfüh- 
rung muß in denſelben gewiſſermaßen dem Kommiſ- 
ſarius offen vox Augen egen. Sie muß fo umfaſ- 
ſend ſeyn, daß immer auf dieſelbe zurüFgegangen 
werden könne, Das was ſich durch fie nicht zur Gee 

„ wißheit erheben läßt, wird eś nachher durch beſon- 
dere Vernehmungen, Beibringung von Urkunden 
pder Beſichtigungen. Ueberall wird auf ſie Bezug 
genommen,“ und bei der nähern Ermittelung und 
Deweisaufnahme auf die Nummer deſſelben hinges 
wiefer, - 

- Die aufzuklärenden Gegenſtände find in der Tax- 
Srdnung §. 103. enthalten, Die Ausführlichkeit, 

Beſtimmtheit der Verhandlung darüber erleichtert 
in der Folge die Arbeit, Man Xann überall auf. 6 
20008 

5. WA ; 

Die Bedhtiwortitny der“ nachftehenden seca 

wird dem Zwecke derſelben entſprechen, 

"T. Ueber die Lage: 
a) in welchemDepartementund Kreiſe dasGutliege? 
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a) ob die Grenzen berichtigt p: oder Ungewif= 

1 

b) mitwelchen Ortſchaften es nach den verſchiede- 

nen Himmelsgegenden grenze? 

c) Benentung und Enkfernung der nächſten Stäbe 

fe, und Bezeichnung, der gewöhnlichen Marktſtädte 
näch ihrer Lage und Entfernung; : 

"'d) Angabe und Cieferuung vom nächſten ſchiſſba- 

ren Strome. 

IL. Qualität und Beſtandtheile: 
a) ob es einie für ſich beſtehende Befigung ſei, oder 

ob mehrere Güter und Vorwerker dazit gehören? 

b) Namen dieſer Güter und Vorwerker, und ob 
ſie unmittelbar mit dem Hauptgute zuſammen= 

| Hängen, nur eine Wirthſchaft mit demſelben aus= 

machen, oder für ſich bewirthſchaftet werden? 

c) im letztern Fall ihre verſchiedene Begrenzungenz 

d) aus welchen einzelnen Theilen das Gut beſtehe, 

- nach ſeinen verſchiedenen Einſaſſen ? Namentliche 

Aufführung derſelben ; 

e) Angabe der verſchiedenen Gebäude, wobei der 

kubiſche Inhalt der Scheunen und $utterbehalt< 

niſſe, der Flächeninhalt der Ställe und die Zahl 

der Viehſtände bei den Vorwerfsgebauden entwe- 

Der gu verzeichnen oder. zu bemerken iſt, daß über 

dieſe Gebäude und deren Snbalt eine bejdndere 

Nachweiſung gefertigt und ia werden ſoll. 

“UL Gtcnzen: €, 
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— heiten und ſelbſt Streitigkeiten dedhalb obwalten? - 
- im lekßtern Fall „genaue Angabe der ſtreitigen 

Grenze. 

A IV. Seevituten: . 
_ vb das Gut Dienſtbarkeiten. unterliege? ob. 

- fremde Hütungsberechtigte auf Ae>ern , Wieſen * 

und Hütungen, Waldberechtigungen auf Baus 
Oder Brennholz ſtatt finden? oder ob das Gut 
dergleichen Berechtigungen und welche auffrem= 
den Grundſtücken auszuüben habe? Ganz im 
Detail, 

- “V. Umfang: w 
„ wie groß ber Flächeninhalt ves Guts fei, und 

- aus welchen Gattungen von Srundfticen folder 
beſtehe? namentlich vom Gartenlande, "den Aek= 
kern, Wieſen, Hütungen, Seen und Walbungen; 
wobei zu bemerfen ſeyn wird 1 daß die werjdhiebez 
ne Gite und die nach derſelben gejegten Klaſſen 
in dem ,Bonitirungsregiſter aufgenommen terz 
den ſollen,“ € ZUB 

VT, "Motto 34 oe 
Welche- Rotation auf dem vorhandenen Acker ſtatt finde? Wenn der Fall iſt, daß dieſelbe nicht 

gleich iſt, d. h. daß der Aer in mehrere Haupt: 
: theile gelegt, und dieſe verſchieden bewirthfchaftef 

Werden, die Angabe der verſchiedenen Rotationen - 
und. def Fläche: welche der: einen Oder der ane 
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dern unterliegen, mit ſpezieller Ungabe der Schei- | 

dung derſelben, zur demnächſtigen Bezeichnung." 
auf der Karte. Zugleich iſt hier zu ermitteln, ob 

bei der Dreifelderwirthſchaft ein Theil der Braa- 
“che benußt worden iſt? wie viel und ſeit wie lan- 

ge? imgleichen welche Früchte in derſelben gebaut 

VIE Ausfaaten: 
Angabe der jährlichen Ausſaaten aller Art. 

VIII, Wieſen: ; 
a) ob die Wieſen alle Jahre als Wieſen genußt, 

© pder in den Hütungsſchlägen mit geweidet wer= 

den und welche? Ę 

b) ob fie alle oder einige und welche im Frühjahr 

behütet werden und wie lange? 

16) ob ſie alle oder einige und welche im Herbſie, 

und bon welcher Zeit an als Weidebenußtwerden? 

2.3 
O
P
R
Z
E
 

d) pb ſie im Winter und Frühjahr überſchwemmt | 

werden und welche, und wie lange das Waſſer 

darauf bleibt? ac 

e) ob tinftliche Bewafferuigen oder Ueberrieſe- 

lungen ſtatt finden und auf welchen? 

€) ob im Sommer Ueberſ<wemmungen eintreten, 

wie oft dies in einem gewiſſen Zeitraum und auf 

welchen Wieſen ſtatt gefunden, und welcher Nach= 
© theil daraus entſtanden? ob das Gras verſchlemmi 

« oder das Heu weggenommen worden? + 

x
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8) wie viel Heu jährlich gewonnen werde an For- 
nals und Bauerfudern? wie viel Zentner ein For= 

„“nalsfuder ? und wie viel ein Bauerfuder enthalte? 
ch) ob fur jede Viehgattung -das Heu beſonders _ aufgefahren werde „und wie viel für die eine oder 

die andere? namentlich für 

„die Pferde, 

— Schſen, 
— Kühe, 
— Jungvieh und Kälber, 
— Schaafe; 

i) ob das Heu gerne und von welchen Thieren ges freſſen werde und- gedeihlich. ſei? und wie fich die verſchiedenen Wieſen hierin Unterſcheiden ? k) ob Heu verkauft werde , wie biel? wohin? für -, welche Preiſe? und dies in der Regel oder nur 
als Ausnahme ſtatt finde? SĄ 

1) ob in dieſem Fall dic Käufer bie Wieſen ſich 
„ ſelbſt werben und abfahrenz oder das von der 
> Gutswirthſchaft geworbene Heu den Käufern zus 

gefahren werde? zu welcher Jahreszeit, und.ob 
es fo lange auf den Wiefen bliebe oder in die Guts- gebäude vorher aufgefahren werde? . 

IX. Hütung: = 
a) ob die Nütungen zu jeder Jabreszeić vom Vieh 
au benußzen oder ſie alle oder einige und welche 
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~ eine gewiſſe "Seit und warum? nicht genuĘf terz - 

den können?“ 

b) 56 die Hifumgen von allem Vieh genio 
Tid) oder einige nur oon einigen Gattungen und 

/ auf immer oder nur te if gewiſſe RE betrieben | 
werden ? 

c) wie die Stace überhaupt beſchaffen , ob fie 

foch oder niedrig liegen, troden, naß oder fume 

pfig, dem Vieh gedeihlid) find und welche? ob ſie 

mit Strauch bewachfen, mit Haufen überſchüt= 

tet, und wenn ſie niedrig, vertreten und. ausge- 

moderf find? = 3 

X. Seen und Fiſcherei: | 
'a) wie bie Seen und Flüſſe benuist werden? ob 

Rohrwerbungen und Fiſchereien ſtatt finden ?- oder 

nur eine dieſer Nutzungen und welche? 

b) wie viel SchoX Rohr jährlich gewörben werz2 

den? ob die Werbung mit eigenen Leuten oder im 

- Dienſte oder durch Tagelöhner , oder im Verdun- 

ge oder gegen eine Aka Abgabe: des Rohrs 

geſchehe? 

-€) ob das Rohr zu den D Dächetü veni oder 

verkauft werde, und wohin und für welche Preiſe? 

d) ;pb die Fiſcherei im Sommer oder auch auf dem 

Eiſe ſtatt finde?’ 
e) mit welchem Garh gefiſcht werde? 

£) welche Fiſcharten vorzüglich vorhanden?



„t) ob 6 

«gu beziehen habe? 

. „Und 

9) wie ſtark die Streich; 'Stre- und Ubwachóż 

B) vb Bie Fiſcherei ‘burg eigene Leute ober durch 
beſondere Fiſcher betrieben werde? > 5 

b) wb im erſten Falſ-dis Ziſche verkauft werden ó Fiſch abe 
“und. wohin? ind 
4) im-zweiten Fall unter welchen Bedingungen der Fiſcher gepachtet > gegen baares Geld oder die . 
Abgabe oon gćwiff Jen -Siſchen2 . 

K) welche Leiſtungen. ber Fiſcher vom Verpächter 

1) ob erſterer oder leßterer bie Garne anſchaffen 
tnd im Stande halten 2-pder ob leßteres von bels Den geſchehen müſſe? 

= m) ob Teich» Fiſcherei ſtatt finde? RE 6) Namen, Lage, Größe und Beſchaffenheit der Reihe; 
SE i o) wie die Teiche bisher bewirthſchaftet worden? 

„Wie lange trode und wielange'nas? 
b) vb fic verpacdtet, oder far Rechnung benutzt, 

"Teiche beſeßt werden? ob die Fiſche . 2 wie viel, wohin; mtb für welche Preiſe jabrz lich äbgoſegt werden? ARE | 8) wię und durch wen der Transport geſchehe? «, eſondere Teichwärter gehalten werden? 
gs ſie gn. Xobn und Deputat befommen? 

; 2 2 5% 

und yw 
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u) welche Getreidearten bei. der trodnen Nukung 

und wie viel geſäet und gebaut werden? 

eal peat 
a) mit welchen Holzarten der Wald beſtanden? 
b) wie er benugt worden? ob er den Holzbedarf 

ſowohl zum Bauen als Brennen liefere? ob auch 
noch verkauft werde ? welche Hilger, wohin-und 

zu welchen Preiſen ? | 
©) ob der Verkauf immer ſtatt gefunden, oder nur 

in den legten Jahres, und ſeit wie lange? 

4) was das, ols in ben benachbarten Waldungen 

„gelte? Bauholz, Brennholz und Nutzholz? 
XII. Biehſtand : 

A. Anzahl: 

a) wie viel Vieh gehalten werde, namentlich 2 
1) herrſchaftliche Wagenpferde, . 
2) AFerpferde, 

3) Fohlen, 

4) Ochſen, 
5) Rinder vom x. bis zun 4. Jahre, 

6). Kühe, ż» 

7) Stärken vr. bis zum 3. Jahre einſchließlich, 
- 8) Kälber; : 

b) ob dieſes Vieh der Zahl und Gattung nach im- 
mer geweſen? oder ſeit welcher Zeit mehr oder wee 

niger, und worin bas mebr oder weniger beftanden? 

c) aus welchen Gründen die Abänderung geſchehen?
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B. Behand Lun gt 

r. Pferde: 

8) wie bie Pferde nach ihren verſchiedenen Gate 
kungen und den verſchiedenen Jabreszeiten gefut= 
tert werden? wie viel Stroh, Heu und Getreide 
Jedes für den Tag bekomme? 
) vb die Yerpferde auch auf die Weide geſchickt 
werden? in welcher Zeit dies geſchehe? die ganze 

eidezeit oder nur die Zeit zwiſchen der Saatzeit 
„ und Erndte, oder nur die Tage wenn fie nicht ars 

beiten? 
EN 

! 2: Ochſen: . i 
a) wenn bie Winterfuttering der Ochſea aufhöre 
und ſie auf die Weide getrieben werden? ; 

b) ob ein eigener Ochſenhirte gehalten werde 7 Dber 
ein Pflugknecht ſie hüte? ! 

(9) wie wiele Jahre die Ochſen arbeiten, und in wele 
ther Art über fie in der Folge, wenn fie zum Zuge 
nicht mehr gebraucht werden, disponirt werde? 

_ 9) ob der Zuwachs angekauft oder zugezdgen Were 
de? eee 
©) in welchem Alter er angeſpannt werde? 
4) wie viel ein junger Ochſe beim Einkauf gelte? 
"Und ; z: 
8) wie viel cin alter, wenn er ausgemerzt werde? 
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3, Kibet” 

a) wie die Kühe genugi werden, durch eigene Abe 

miniftration oder Verpachtung? 

b) in welcher Urt die Milch? ob fie friſch zum Bere 

- fauf fomme? oder Butter und Käſe davon ges 

macht werde, oder Käſe allein? 

e) wie hoch cine Kuh verpachtet fei, und wie lan? 
ge für dieſen Preis? welcher früher ſtätt gefun= 

den? und wodurch die Aenderung entſtanden ſei? 

a) wie viel Kühe zur Führung der Wirthſchaft ge 7 

- halten werden, und daher von n der Pacht auógez 

ſchloſſen ſeien ? 

e) ob Zuzucht fratt finde, und in welcher Art? 

~ wie lange ber Pächter die Kälber ſaugen laſſen 
- miffe? und wie ſie in der Folge gefuttert werden ? 

“£) ob die Kälber in dem erſten Jahre auf die Wei- 

x 

_ be Fommen, und von welchet Zeit an? 

‘g) womit ſie im zweiten Winter gefuttert werden? 

<h) wenn ſie zum erſtenmal in der Regel talben, 
und als Kühe eingeſtellt werden? - - 

4i Schäfereis 

a) wie ftart die Schäferei ſei? 

b) vb fle dem Befiger des Guts gehöre oder dete 

Schafer? 

se) wie fle 'genußt werde? einſchürig ober zweiſchü- - | 

rig ſei? die Wolle auf dem Schaafe oder im Sad, 
und wo verkauft werde? wie viel im erſten Fall 
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für jedes Schaaf, und im lefsten füv einen Stein 

(Angabe des Gewichts.) Wolle' bezahlt.werde? 
4). 06. Lämmer einmal, zweimal, oder gar nicht 

Seſchoren werden? 
&: „wenn die Lammzeit eintrete "und wie lange die 

ammer ſaugen? 
) ob die’ Schaafe gemolken werden, und i in wels 
her Periop2? + 
g) ſpezielle 9x Yngabe.der verſchiedenen Voſtandthäile 
„der Schäferei, wie viel Hammel, Mutterſchaafe, 
Und. Zämmer ſie enthalte? und wie viel jähr» 
lich auśgemerzt? und. 

h) wie bie ausgebratten benugt werden? 
+3) ob cin Berfauf von Wehrvpieh i in der Regel, oder 

„nur: augnahmsweiſe ſtatt finde, und wie hoch jede - 
„Gattung oder jedes Stich im Laufe bezahlt werde? 
K). 0b die Schaafe im Sommer im Stalle, oder 7 
- in den Horden liegen? 
1) ob fie öfters ſterben? in welchem Verhältniſſe 
und an welchen Krankheiten ? 
m) Verhältniſſe des Schäfers. Nachweiſung defa 
ſen, was derſelbe an Lohn agen Beilegung der Kontrakte, 

XIII. „Winterfurterung deż Bójnwiebaż a) wie das Hornvieh im Winter gefuttert werde, 
«namentlich. . 

: I, bie ey 



. 2. bie Kühe, 

3. die Rinder und Verſen ; 
b) vb das Stroh zu Herel geſchnitten, ober rauch 
serfuttert werde? 

c) wer das Hexel ſchneide, und wer das Futtern 

gerrichte ? 

d) wie oft die Viehſtälle gereiniget und der Dün- 

, ger ausgetragen werde? 

XIV, Wirthſchaftliche Arbeiten : 
a) durch wen die wirthſchaftlichen Arbeiten mit der 

Hand und mit dem Geſpann , ſowohl auf deur 
Hofe als dem Felde, verrichtet werden? nament= 

liche Angabe - : 

1. der Bauern, 

2. der mit Land angeſeſſenen Komorniks, © 
3. der auf Getreide angeſeßten Komorniks, 

4. der bloßen Tagelöhner, welche entweder 
“bie Miethe abarbeiten oder Tagelohn bes 

fommen, | 

5) der Pferdeküechte, 

“. 6. ver Oc<hſenknechte, 
“7. der Kuhhirten, 

8. der Ochſenhirten, 

„. 9 der Wirthin, 

"Ao. der Mägde, 

TL, derer, die gegen ein „gewiſſes Deputat 
melken, : 

12, der Wirthſchaftsheamten. 5 



XV. Baretn: - 
a) Verhältniſſe der Bauern, ob fie mittels Kon» 
_trafte ihre Höfe befigen 2 welche beizulegen find; 
b) wie viel und welche Dienſte fie leiſten 2 wie viele 
mit Geſpann und wie viele mit der Hand? — 

c) ob bie Gefpanntage mit Pferden oder Ochſen, 
drei oder vierfpannig geleiſtet werden? — 

d) wie viel Arbeit in einem Tage gefördert werde: 
1. mit der Nand, 3. B. Kornſchneiden, 

RKornmaher , Wieſenmähen, Heu maz 

chen, Dünger breiten u. |. f., 

2. mit Geſpann, 3. B Pflügen, Haaken, 

Eggen, Getreide-, Heueinfahren, Dine 
ger fahren, u. f, fs 

e) wie viel Handtage far einen Gefpanntag gereche 

net werden? 

f) wenn die Dienſte nach den verſchiedenen Jabresz - 
zeiten ihren Anfang und Ende nehmen, welche 
Ruheſtunden gegeben werden? 
8) was die Bauern empfangen, an Geld, Depus 
tat u. f. f.? 2 = 

h) ob fi ſieherrſchaftlichen Beſa ae und welchen? 
3), wer die Bauergebäude baue und konſervite? 

XVI, Komorniks: | . 
a) ob die Komoinita Kontrakte haben oder nicht? 
Im erſten Fall' Veilage derfelben; | 
b) was fie empfangen an Gärtenland + Sc<o&ges 

Susteren tt ale a 
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H) Lohn der Odfentnechte ? 

i) Lohn der Mägde? 

freide, Gadigetreide, Beifaaten, Weide uf. f.? 
- Jedes ſveziellz 

2 wie viel Tage ſie i im Sabre arbeiten? wobei die 

Somuter= und Winterarbeiten zu unterſcheiden 

find; 

H) ob disKomorniksfrauen Kontraktehaben? Beiz 
legung derſelben; 

- e) was fie empfangen ? 

f) was fie arbeiten, wie oben zu b, und ©. 

turalien und an 

Deputat, 

8 XVII. Beacetung: 
a) ob zum Pflügen. des A&ers Pferde oder >> 

*g) Lohn her Pferdeknechte ? ki an Gelde, an Na2 

. gebraucht? 
b) wie viel von legtern angeſpannt, und 

.c)- ob Wechſelgeſpanne gehalten werden? poder jes 

der Zug nur eine Wechſelung arbeite? im erſten 
Fall, wie oft im Tage die Wechſelung geſchehe? 

> MQ): wie off zu jeder Getreideart gevflügt und ges 

> „haft werde? R 
. Se) wie viel ein einzelhes oder Wechfelgefpann in cie 

nem Tage fördere? beim Pflügen und Haken bez. 
ſonders; 

© of) vb. das“ Stürzen des Uders zur Winterwng i im 

Herbſte oder erſt im folgenden Sł: „und. 

went — + 

a
r
e
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g) ob das Stürzen zur Gerſte im Herbfte oder im 
Frühjahr und wenn geſchehe? 

= h) ob zum Hafer ein öder mehrere male gepflügt 
werde, und wenn das-erſtemal? 

i) ob die Wendefurche pder blos die Haakfurde 
- "geegt werde? 

k) in wie viel Jahren die Düngung ion? 
ob darunter auch außergewöhnliche ſich befinde? * 
und wie ſie erlangt werde? . >“ 

-„1) für welche Getreidearten und zu welcher: Zeiten 

der Dänger ausgefahren? 

m) mit welcher Furche er untergepflügt werde? 

RVIII. Handarbeiten: 
1a) ob-Tagelöhner von fremden Orten, oder fol 

che, die nicht in den zum Gute gehörigen Gebäu- 
den wohnen „ zu haben ſind, und was ſie an Ta- 

gelohn nach Verhältniß der ver Msc Arbeiten 

. befommen ? 

b) ob manche Arbeiten um einen gewiſſen Theil - 

der Erzeugniſſe verrichtet werden, und welche? 

c) der wie vielſte Theil in einem ſolchen Fallegeges 
- ben werde? 3. B. beim-Schneiden inder Erndtex 
© "dem Werhen der Wieſen „ dem Dreſchen: des Getreiz 
des u, f. f.; 

sA z ob Arbeiten im Berdunge geſchehen? und wag 
„für. jede gezahlt werde? 3. B, den Schrittern in 
„Her Erndte fir das Beet, flr das Mühen eines 
Morgen Wieſen I~ fe ź 
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= "XTR, Grnbte: 
3) wie biel Schock Getreide von jeder Art beck: 

ſonders bisher geerndtet worden, und an Hülſen» 

früchten wie viel Fuder? 

b) wie viel cin Scho> und Fuder beim Ausdruſch 

‘im Scheffel gegeben, und wie viel Gebund Stroh 
pro Show’, und wieſtark folche gebunden werden? 

“€) ob Kleeheu gebaut werde, wie lange und wie 

viel und welches Vieh foldes bekomme? : 

d) ob Kartoffeln gebaut und wie viel? wo und 

wie ſie aufbewahrt, und welder Gebrauch von 

ihnen gemacht worden ſei ? : 

€) ob Wrukken und Kohl von Bedeutung gebaut, 

und wie das Erzeugniß verwendet werde ? : 

XX, Gartenbenuguny : 
a) ob der Obſtbau ſtark fei, und wie die Früchte 

„aufbewahrt und benugt werden? 
b) ob der Gartenbau Früchte zum Verkauf liefere, 

18.8. Hopfen, Rüben, Zwiebeln u. |. fe? 2 wię 

viel jährlich verkauft worden? . 

j XXI. Abſaß: 
* 2). wo die verſchiedenen Erzeugniſſe abgefegt diab 

verſilbert werden? und für welche Preiſe ſeit 6 
„Fahren ſpeciell, insbeſondere | 

1) die Produtte vom Bie, ale Milch ! Butter, 

3. Käſe, 
a - 3) das Vieh felbft, als Kühe, Ochſen, Stäre 

- Fen, Rinder, Kälber von 8—14 Tagen, 
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E Gartenerzeugniſſe , als Kartoffeln, Kohlri- 
ben, Weißkohl, Waſſerrüben, Obſt, S208 
pfen u. f, f. 

XXII, Bray; Brennerei und Schank: 
a) ob eine Brauerei vorhanden? und zu Derfelben 
ein eigener Brauer? 

„b) worin ſeine Beſoldung beſtehe, an Lohn urid 
-Deputat? 

'©) was für Bier gebrauet werbe? einfaches yder '* 

- doppeltes von Luft: oder Darrmalz ? 
d) wie oft und wie ſtarkjedesmal? wie viel auf ein 

Gebräude Malz und Hopfen gegeben werde?“ 
e) wie viel davon zur“ häuslichen Konſumtion," 'für 
die Deputanten und zum Verkauf komme? — 

f) in welchen Schänkhäuſern und Krügen der Die 
bit geſchehe? ob er gezwüngen oder freiwillig ſei? 

g) das wie vielſte Quart als Shantquärt geges 
„ben werde? 

A) welcher Gebrauch von den Trehern gemacht ; 
. Werde? 

1) ob eine Brennerei GERNE 
k) von welchem Getreide gebrannt ?. und wie 
viel jedesmal eingemaiſcht werde? | : 

1) zu welcher Zeit gebrannt und wie oft in jeder 
Woche. gemaiſcht werde? 
m) in welchen Saanthaufern der’ Srfigen der 
Branntwein debitirtwerde? ob ber Schank gezwüns 

Y ws 



gen oder ungejwungen geſchehe, und das wie viel» 
ſte Quart der Schänker als Douceur erhalte? 

n) welcher Gebrauch von dem  Spiilich (Solamy) 

gemacht worden? 

=e o) Gehalt und Deputat des Brenners. 

; XXIII. Ziegelei; 
a) ob Ziegeleien vorhanden? 
b)- wie oft im Jahr gebrannt werde, und wie viel 
jeder Brand an Mauerziegein , Hohlſteinen, Zlięz 

ſen und Dachſteinen enthalte? : 
_€) vb unb wohin die Siegel verkauft werden, und 

zu welchem Preiſe jede Sorte derſelben? 

d) wie viel Holz zu jedem Brande, und in welcher 

Art gegeben werde? 
€) Gehalt und Emolumente des Zieglers? | 

„F) ob in dieſem Lohne die Ausgaben für Erde graz 

ben, anfahren, zubereiten und auskarren mit bez 
griffen ſei? im Gegentheil RO wen RRĄ ers 

. ridhtet werde? 

XXIV. Kalkbrennerei: 
a) ob Ralfbrennercien vorhanden find, und wie fte 

„betrieben werden? | 

b) rie viel Scheffel pder Toten jededmal gebrannt 

- Werden, und wie oft dies in einem Jahre geſchehe? 

©) ob der Brenner für jeden Brand beſonders bez 
„zahlt werde, oder überhaupt einen jährlichen Lohn 

„oder Deputat erhalte? Angabe deſſelben; 
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A) ob Sarin "aüch Bie Bezahluiig für bas Graben 
des Kalles oder das Sammlen ver Steine begrif- 

"Fen ſei? im ttgegengefegten Fall, in welcher Att 
- und für welche Bezahlung ſolches geſchehe? ©) wohin der Abſaßz geſchehe? auf welche Weiſe? 
was bie Donne ober der Scheffel gelte? 

"XXV. Müßlent: 
a) db Mühlen vorhanden und welche? i 
b) ob fie als Eigenthum weggegeben , imd waa 

* davon jährlich entrichtet werde ? s: 
€) bei Zeitpachten , was die Pächter zahlen? 
-d) vb zu dieſen. Mählen noch beſondere ländliche 

Grundſtücke gehören? in welcyem Umfange und 
Qualität? mit ſpezieller Benennang der Nußung32 
Art derſelben, des darauf gehaltenen Viehſtandes, 
der. Düngung, des Heujhlags, ter Weidevers 

-~ baltniffe, IS | 

XXVI. Reine Pachtſtücke, 
„Bezüglich auf die Heinen Bachtſtücke , tw 

- dewzu veranſchlagendem Gute gehören , iſt zu ere 
— titteln, ob und welche eile entlegeric Grund 
ſtücke, Äcker oder Wieſen “oder Hüfungen beſon- 

Bers verp nd wofür ? ünglei- 
, Mófriugungćn, : 

elche zi 

Stet find, an wen un 
„ben einzelne Krüge , Schmiede 

Heine. Holzungen und Gebüſche, 
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XXVII. Zehnten, Zölle, Damms und Brito 
„ Fenz, Sabrmarftsgelbder: 

a) ob Zehnten zu erheben find? von welcheń Gee 
genſtänden und von welchen Individuen ? 

b) ob Zölle gegeben, und wie ſie erhoben werden? 
€) ob Dammgelder erhoben Werden ; und auf wel» 
„<he Weiſe? 
d) vb Brücenzölle zur Einnahme RM und auf 
welche Art? - 

e) vb Prahnte oder Fähren gehalten werden? wie 
- boch die Einnahme ſei, und ob ſolche verwaltet 

werde odet verpachtet ſei? 

f) ob das Gut Markt- und Standgelder beziehe? 
- von welchen Dertern? wie ſie erhoben werden? 

XXVIII. Torfgräbereien, 
Hb Torfgräbereien vorhanden? wie ſie verwaltet 

© werden und was ſie einbringen? : 

XXIX. Tópferthott. 
Ob Lehm und Tipferthon veräußert werde, und. 
was dafür einfomme ? 

XXX, Steinbrüche: e 
Ob für Steinbrüche, Feldſteine u. f. f. ein jähr= i 

„liches Einfommen ſtatt finde? 

- XXXL. Sheerdfen, Pechhütten. 
Hb Theerdfen, Pechhatten und Bleichen nef fe 

- vorhanden? und ihre Nutungs-Art? 
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= XXXII, Ntaturalgefalle: -- - 
Ob Naturalgefalle enfontnien an Getreide, Vieh, 

« Honig uff? bon wem und wie viel? 
CK: Yhgaben: 

“ a) welche Abgaben gegeben werden: 
a) an die Kirche, 
b) an die Pfarre, ay 
€) an die ſonſtigen Kirchenoffizianten, 
d) an die Schüle, : za 

+ bei jebent namentlich und ganz ſpeziell? 
b) welche Gefälle an bie Staatskaſſen jährlich zu 
entrichten ſind? und wohin? / 

e) ob und wie hoch die Gebäude in der Feuer - So: 
cietät verſichert ſind, und wie hoch ſich der Beis 

- frag pro Hundert Thaler in dey Regel belaufe? 
Beifügung des Kataſters, - | 7 

d) Ob fonft noch Abgaben von bem Gute, anwen? 
und wie ſtärk ſtatt finden? - 3, B, an milde Stif- 

“tungen, Kompetenzen u. ff, : 
al, 92-2162 mee 

Dieſes Protokoll ſoll, wie gefagt ; den. Kommiſ- 
farius über älle Verhältniſſe (o vollſtändig in Kennt 
nig fegen, daß er beim Fortgange des Geſchäfts 
nicht Fehltritze hefürchten darf, Ex. wird nach der 
Aufnähme alle Gegenftande der Veränſchlagungkens 
hen; und prüfen können; welche Thatſachen durch 
dieſelben ſo-feſt ſtehen, - daß ſie eines ferneren Bes 



or ; 

weiſes nicht bedürfen, bei welchen noch Aufilä śwttfta* 

gen nithig find, durch welche Erörterungen fie ers 

- langt werden können, imd bei welchen noch die Bes 

weiſe herbeigeſchafft werden müſſen. : 

R 30 8 

Man kann dieſe Verhandlung entweder zur bios! 

ßen Information aufnehmen, und ſich'die Nachriche“ 

. ten, welche man außer der Karte und dem Vermeſz' 

ſungsregiſter , den Wirthſchaftsregiſtern, den Konz“ 

- traften Der Bauern, der Komornifs, der Knechte? 

“ab. f und dem genommenen Auzenſcheine, noch 

braucht, von dem Sutsherrn, dem Wirthſchafter 

a. |. f. ſupveditiren laſſen, oder die Aufnahme Fart: 

mit den gehörigen Formalitäten und. in der berweis | 

fenden Art geſchehen, und die, welche die Ungabert’ 

maden, können deb über {olche vercidet were” 

den, 

AJ et Bei dem erſtern Be yfabren werden die Gegenz » 

ſtände , über welche die Beweiſe aufgenömmen were - 

den, hauptſächlich nur namhaft gemacht, eine beż
 

berſicht. verſchafft, und hi ingewiefen, auf welche 

die Erörterungen und penmacdhft - * pie Taxe“ 

gerichtet werden ſollen. Bei der andern Berfahe. i 

gen wird der Bewejs wenigſtens fir einen grope
rt, 

Theil Thatſachen ſelbſt geführt. Die jebedmaligert. 

beſondern Umſtände müſſen an die fanb:geben,- ob
 

es zwecźmfiig fei, auf die eine oder die andere 
Weiſe 

7 
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odrzigeheń. Leßztere Fürzt das Verfahren. ab und 
erleichtert die Ueberſicht, 

Nach dem Abſchluße des Informätionsprotokolls 
wird init Nußen zur Bónifirung übergegangen were 
ben können; voräusgeſeßt; daß der Kondufteur und 
bie Shäßmänner inzwiſchen ängelängt find. Sölſs 
ten flees noh nicht ;- fo würde mit den nähern Erz 
Mittelungen in Gefolge des Sriformationsprotofolé 
Einſtweilen förtzufähren feyti: SE 

Mit-der Bonitirüng wird es fo gehalten? der. 
Konmmiſſarius, (on befannt init der Lokalität; wird 
ſich ſeine Anſicht über die verſchiedenen für die Felds 
warf anzunehmenden Kläſſen vont Acer gebildet 

- haben; Dieſe theilt er den zuzuziehenden Sachvers 
ſtändigen mit, Es wird gut feyii; wein er mit ihe 
tićrt; ehe das eigentliche Abſchätzen angehty eins ges 
netelie Ueberſicht auf ver Felbmark vörnimint; um . 
Ihnen eine anſchäüliche Kenntniß von ſelbiger zu vere 

ſchaffen, Die verſchiedenen AFerfläſſein werben 
tach deit Beſtändtheilen des Bödens und der Gee 
treidearten beſtimmt; welche der Boden bei gehöriz 
ger Kultur mit Ruger hervörbringt und mit 1. Kl; 
IT, Rl; LIL St; it, ff. bezeichnet, Die Klaſſen 
ſelbſt Fontes in ben Specialprincipien bór, © = Ą 

1 
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Saga ZE 35 ER s 

„Haben ſich die SEDRUN aber adi chód: 
ba iſt, und die Verſchiedenheiten derſelben gehörig 

Lrientirt, fo wird zu dem Ubfchagen ſelbſt“ überge 

gängen. Es wird vorausgefest, daß'von dem ab=- 
zuſchäßenden Gute eine völlſtändige Karte vorhanz; 

den iſt,- auf welcher nicht blos die verſchiedenen 

Gattungen der Grundſtücke, fondefn auch die einz. 

zelnen Stücke 'beſonders- aufgezeichnet und ind Res 

giſter übertragen ſind, Sollte es anders, bie Bors. 
werksgrundſtü&e viel mehr in ſehr breiten Parcelen 

güfgetragen ſeyn, und der Boden in ſeinen Abſtu- 

fungen oft wechſeln, fo müſſen dieſe“StüXe zuvor. - 

In geringern Breiten auf der Karte durch Tufchlie 

nien getheilt und demnächſt auf dem Felde mit Wips 

pen (Fufen, Stangen mit Strohpuppen) durch 
den Geometer abgeſte>t werden, +“Nachdent der Boz 

den in ſeiner Güte oft oder ſelten wechſelt, können 

die Breiten mit Berückſichtigung der Lokalität zu 10, 
45, 20 bis 36 Ruthen gegeben werden, 

Wenn die Nothwendigkeit oder Nütlichkeit dieſes: 
“Verfahrens äntritt, fo iſt es gleich bei der erſten 

Beſichtigung der Feldmark durch die Tarfommiffion 
© gu veranlaſſen, und hiermit der Köndukteur" pe 

i wa) kw a. zu beſchäftigen,“ S 

Die śotjifjaie und Suber gs 

i
s
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tun Stü> vor Stud hinauf md herunter ; der Geos 
Meter mißt. hinter ihnen. her, Erſtere: befiinmen, 
in welche der feſtgeſeßten Klaſſen der Böden gehire, 
auf welchem. fie ſich fo: eben befinden. “>. Sie ſtehen 
ſtill, wenn ſich.der Boden andert, und ſprechen aus) 

* welche Klaſſe.nun anfängt. „Der Feldmeſſer bezeicha 
net dieſe. Stelle auf der Karte, indem er die Länge 
vom Unfange des StüFs bis dahin-mit Blei in ders 
felben. bemerft, . Gie gehen jest weiter, und vere 
Fahren. bei: einer neuen Aenderung. des. Bodens 

Bei biejer Operation iſt nicht blos die Öberfläche 
dw beurtheilen, ſondern es iſt auch zu unterſuchen; 
und. in einem beſondern-Iournal von dem Feldmeſ2 - 
ſer zu bemerken , wie tief bie Dbere Erde in denſelben 
Beſtandtheilen und auf welchem Untergrunde liegęż 
weshalh einige Spaten zum Aufgraben frets mitges 
„führt werden, : fis. 36 

- An jedem Tage werden nach beendigter Arbeit, | 
die auf dem Felde mit Bleilinien. auf der Karte bez 
Merkten Abgrenzungen der Klaſſen-mit rother Tuſchs 
"ach ibren wirklichen Entfernungen auógezogen; und ; durch-.die- oben angegeberie Signatur fenntlid) ges 
macht, Bie Taxkommiſſarien fowohl als. die Sachs 
verſtändigen müſſen. dabei zugegen fepn, - weil Fehz 

Nils ES det 0 NONE 3 mię Bt mde ss FREE = 
u 



ter und Jrthümer hier nur zu leicht vorkommen Fon: 
wa und in ihren Folgen ſs wichtig find. 

$. 17. 

Die Tarfommiffarien werden ſtrenge darauf hale. 
ten, daß von dieſent Verfahren $. 14 — 16, nicht 

| abgewicheń werde ; indem die hin uid wieder einge= 

führte Maxine, eine gattze Fläche in Pauſch und 

Bogen „in gewiſſe Klaſſen tiach dem Ernieſſen der 

Boniteure zu zerſchneiden; nur in der Unkünde oder 

Trägheit ihren Grund haben kann, nothwendig zu 
unſichern und unrichtigen Reſultaten führen müßz, 

atid jede Kontrolle und: Reviſion unmöglich macht, 
weil, wenn der Schäßmänt auch alles wirklich gee 
tau beſehen, und ſich in der Qualität des Akers - 
nicht geirrt hätte, er dod) unmöglich geeignet iſt, 
vas quantitative Verhältniß einer jeden Klaſſe anz 
Zzügeben ; welches Sache des Geometers ſeyn wür? 
de, wenn dieſer int Stande ſeyn möchte, ein ſolches- 
ia nach blofem Augenmeſſen abjugeben, 

§. 18; he 
Suv Erleichterung der Beurtheilung ber Angä- 

ben über die Kläſſen, Ausſaaten und Erträge, bes - 
ſonders aber zum Behuf einer Reviſivn/' werden bie 
Taxkommiſſarien von jeder Bodenkläſſe eine Sats 
tität Oberfläche „ dic in einem Pfunde beſtehen ann, 
im Waſſer auflöſen; Sie abſchwemmbaren Erden 
abſchwemmien, den zurüFbleibenden Sand wagett, 
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hiernach die Kosai Sand und abſchwemmbare 
Erde in einem beſondern Promemoria bemerken, 

- und dieſes als Belag der geinachten Angaben zu den 
Akten bringen, Der Geometer wird die Stellen 
auf der Karte bezeichnen, von welchen die Erde jw 
dieſer Operation genommen ift, 

§- 19 
Das hierbei zu beobachtende Verfahren iſt folz 

gendes ; 

Man trodnet die von der odertrumę entnomts 
mene Erde entweder an der Sonne oder am, Feuer 
in einer Schüſſel, wägt ein Pfund ab, thut es in 

. gin gewöhnliches Bierglas von einem Duarte, oder 
„wenn dieſes nicht zu haben iſt, in eine Quartbous 
teille, welcher der Hals abgenommen iſt, welches 5 
bekanntlich vermittelſt einesSchwefelfadens geſchieht, 
gießt Waſſer darauf, läßt die Erde erweichen und 
rührt folche mit einem Heinen hölzernen StöFchen 
öfters um. Will man blos wiſſen, wie viel Sand 
in dem Boden enthalten iſt, welches in der Regel | 
fir den vorliegenden Zwe hinreicht, ſo gießt man . 
das Waſſer ab, nachdem ſich der Boden geſeßt hat, 
friſches Waſſer auf, verfährt wie das erſtemal und 
wiederholt dieſe Operation ſo oft,. bis in dem Glaſe 
nichts wie der reine weiße oder graue Sand übrig 
bleibt, welcher herausgenommen, am Feuer ges 
troFnet und gewogen wird. Das eh beſtünmty" 
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wie vielen Antheil er am Boden ; und wie vielen die 

übrigen Erdarten haben, 

. Das ökonomiſche Publikum hat fich gewöhnt, - 

hiebei nach. Prozenten zu rechnen. Das Reſultat 

„nach Pfunden und Lothen läßt ſich darauf leicht rez ; 

duciren. Man hatte 3. B. 24 Loth Sand erhalten, — 
ſowären 8 Loth abgeſchwemmt, und man würde ſagen 
müſſen 32 : 100 = 24. oder; 

32 SIO0R>0. 

und im erſtern Fall 2 2956 

- und im Lextern . ‘ Sa Be 

z /== roo. befotnmeh, 

Geht bie Zahl nicht gerade auf, wie im gegebenen 
Falle, fo fest man zwei Nullen hinzu und wirft bei 
der Diviſion bei der legten Zahl weg, was unterhalb 
ift, und nimmt die für oll, die über ein halbes bez 

trägt, 3. B. das Reſyltat gäbe nach dem Wägen 2x 
Loth Sand,’ mithin rr Loth EG: Erde, 

ſo würde' ſo gerechnet werden; 

32 ; dee “und 32 : 100 = TI, - 
2 08 FR ' . «Troold4, 38 
ESO 65 w ADR 2 

SZ - 340 : a > 128 
Al6o | 7 m. 4 EES Gag: 

IG 249 
weeny 

64 —



168 würden vaher. fein’ Sand'65. 62 

"und äbgeſchwemmte. Erde.“ 34.384 38 

=". 

“ Es wird, | wie ſich ans Vorſtehendem ſchon 

ergiebt, mit dem jedesmaligen Abgießen, die abz 

(hwemmbare Erde mit abgeſondert, welche ſich am 

ſpäteſten herunter giebt. Um ſicher zu ſeyn, keinen 

Sand mit zuverſchütten, überzeugt man ſich durchs 

Gefähl, ob unter dem Abguß ſich ſolcher befinde. 

Das Knirſchen des „Sandes i unter den ee 
leicht zu bemerken, : 

3 Prozent a 

5:0. 20, | 
unter bem zurügebliehenen Sande. vefindih ſich 

» auch die im Boden befindliche Steine, Man fanm= 

let ſie, wägt ſie, und zieht ſie entweder vom-Ganz 

ka ab, imb berechnet das Reſiduum nach Prozen= 

U oder man nimmt ſie unter die Zahl 100 mit aufs 

: In jedem Fall wird es zu bemerken ſeyn. Es fans 

den ſich 3 +8. Gand 22 Loth, und darunter 3 Loth 

kleine Steine ( denn. große werden, ehe die Uderz 

trumę abgewogen wird, weggenommen) ſo würde 
man entweder ſagen: ee 

32 Loth enthalten 

19 Toth Sand, 
3 — Fleine Steine, 

10 — abſchwemmbare Erde - 
>and? 32 Loth machen 2 100, DET 
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- “wie viel: machen 19 Loth Sand, ‘wie viel 3-Loth 

Steine, und wie viel 10 20h abfchwemmbare Erde? 

pa: 

NZ YTY 

Es bleiben 29 goth; - ;- 

hiervon find 
19 Loth Sand und 
19 — abſchwemmbare Erbe, 

und die Berechnung würde fp angelegt: . 

„ 29 + 100 = 19. und 29: 100 = IQ, 

a
 

29, 3 19 
790909, ZS. - Jogi 48 

s: RPG, 1397 ME" JK 

„alſo Gand 65, 52 

ebſchemmhare Erde 34. 48 | spa ome 
= 100 

§. 21 : 
. Db unter der abgeſchwemmten Erde eine anges 

meffene Menge Thon fei, um dem Boden die gehóz 

rige Bindung zu geben, läßt ſich ohne alles Ber= 

Fahren bei der Bonitirung leicht bemerken, indeſſen 

fommt es vornemlich darauf an, ob unter bem ſich 



a 

in Det Boden befindenden Humus auch ſolcher yore 
Handen ſei, welcher fo weit aufgelöſet iſt, daß er in 
die Pflanzen übergehen und denſelben als Nahrung 

© dienen könne, Jedem Taxkommiſſarius wird daran 
liegen, fic) davon Kenntniß zu verſchaffen , weil die 

Richtigkeit der Würdigung der Erträge hierauf hes 
ſonders beruht. b 

Um dies grerfabren, ſammlet man die Abgöſſe 
- Hon der zu prüfenden Erde in einem Topfe, oder 
ginaernen Keſſel, und läßt die Maſſe eine halbe 
Stunde unter ſtetem Umrühren mit einem Stö>- 
Hen von trodnem Kiehnen= oder Büchenholze fos 
Den, ſich ſetzen, klärt das Waſſer ab, und ſtellt es 
iu einem Glaſe einen halben Tag hin, Jſt es klar, 
ſv zeigt ſolches den Mangel, iſt es hrayn, undwird 
es beim ferneren Einkochen und Verdichten klebrig, 
die Gegenwart von aufgelöſeten Humus, welcher 
in der Kunſtſprache Extraftivſtoff heißt, an, 

Dies Verfahren wird in der Regel zur richtigen 
Beurtheilung hinreichen. Es hat üherdem den Vor= 
Weil, daß es überall und leicht auszuführen iſt, ine 
dem ein Pfundgewicht, ein Glas und cin Topf fiber: 
all zu haben ſind, Die fernere Scheidung und das 
Aufſuchen der quantitativen Verhältniſſe der übri- - 
genErdarten erfordert Zeit und eine große Uuf= 
Merkſamkeit, "Gie iſt mehr bie. Sache des Chemi- 

+ 



jeder Bodentlaffe, weil die Taxordnung auf diefe 

Mifhuńgen Bezug nimmt, und die Special = Tax» 

“grundſäße darnach die Einſaaten und Erträge bes 

- fimimen werden. Es erleichtert dem Neviſor die 

Arbeit und ſichert den Taxkommiſſarius. 

) Sigs 934 

* Wenn auf dieſe Weiſe der ganze auer. abgeſchäkt 

ift, und die verſchiedenen Klaſſen auf der Karte eins 

“getragen find, fo werden die Erträge einer jedenbes . 

merkt. "Dies iſt das wichtigſte bei dem ganzen Geez 

ſchäfte und das Klaſſenſeßen nur als Mittel zu dies 

- ſen Beſtimmungen zu betrachten. » Die Feſtſtellung 

"der Erträge einer jeden dertlaffe iſt zwar das. Geez 

"ſchäft der. Tarfommifjarien, indeſſen müſſen die 

Boniteurs darüber gehört, und ihre Angaben bez 

* fondere verſchrieben werden. Die, Wichtigkeit des 

Gegenſtändes erfordert, hierbei mit aller Vorſicht zu 

Werke zu gehen. ; 

Die geſetzlich ausgefprochene ost, den Grtiog zu 

beſtimmen, nemlich nicht nach Vermehrung des 

"Körnereinfalls, ſondern ganz davon abgeſehen, nach 

dem, was erfahrungsmaäßig eine gegebene Fläche 

-* gon der vorliegenden Güte giebt, erleichtert das 

Geſchäft nicht nur, ſondern macht. es eigentlich ; 

praktiſch und bewahrt: vor Irrthümern, - 

- Es wird: gu dieſem Ende. von e: Klaſſe eine 

Ferd. Indeſſen iſt das Beſchriebeue unerläßlich bon. 



folche Breite auf einem Gewende abgemeſſen „dag - 

die Fläche einen Morgen preuß, zu 180 [IR, aus? 
„macht.“ Nun werden die Beete gezählt; "und jeder 
Rarator aus Sem Stande der wirklichen Feldarbeiter 

'weiß aus einer jährlich" erneuerten Erfahrung wie 
viel Garben auf einem Beete geſchnitten werden, 

„Dieſe mit der Zahl der Beete multiplicirk, giebt ven 
„Betrag in Garben, und wie viel von einer Mandel 
“im Allgemeinen und namentlich“ qudy ań dem Ort& 

wo abgeſchätzt/wird , gedroſchen werde, iſt bekant, 

und läßt ſich ün nigegengefegien Falle poh ermit= 
: teln. > 

Bie Sätze ſtellen ſich alſo? © Ssaki 
Dieje Klaſſe iſt im 9jährigen Düngungszuſianz 

" de, und von einem eee Tongan werden: gewwön4 
“nent ; 

JR Wintergetreide 
I) inder rften Tracht Weißen == * edy 
2) — 3ten — Roggen. = — 00 

> Jost SO Ragga Foes, 3 
“BE Go minergetreibe i 

1) in ber often Tracht Gerfte - „Echefful: 

2) = 4ten = ię (Hafer) =: Ro” 

-Qierbei komme SW 

"$. 24: 
"zu SE wie „abg die — fab ern 



nicht reine Braache gehalten, fonbern ein Theil bere 

- ſelben gefommert wird, Der Einfluß erftrectt ſich 
auf bie zweite Frucht, und iſt nad) Beſchaffenheit - 

- der Früchte ſelbſt, welche in die Braache gefact worz 

den, und wie fie gerathen, mehr pder minder fanz 
lim. Die Taratoren werden daher nicht nur ihre 

- Meinung über den Ertrag dieſer Früchte on einem 
- Morgen in der Braache, ſoydern auch den Minders 
ertrag der darauf Ai Erndte ſogleich anzuges“ 

- ben haben, 
m 25, 

- Nach beendigter Abſchägung des AFers- “wiry 

zur Taxe der Wieſen übergegangen, und eben ſo verz 

fahren wie beim Aer. Die Wieſen werden neme 

lich gleichfalls begangen und von der Fläche audges - 
ſprochen, wie viel Zentner Heu ſie gebe? Uenberf 

ſich die Beſchaffenheit der Wieſe, fo ſprechen es die 

Schagmanner aus und der Geometer verzeichnet : 
auf bem neuen Abſchnitte die veränderte Zentnerzabi — 
w'f.f. Das Einzeichnen des Felomreffers geſchieht - 
gleichfalls mit rother Tuſche unter dem Zeichen 4 

Ztr. 5 Ztr. uff. Die Taxatoren haben hierbei die u 
Güte des Neues auch auszuſprechen, in Beziehung 

‘auf deſſen Fuütterkraft gegen das Stroh, welhes | 
im Journal ſogleich bemerkt, und demnächſt auf “ 
der Karte und im Regiſter unter den Zeichen zu rz 

Te He Th. 2 eingetragen wird. Das Bonifirungóz : 
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Seichen in den ae wird daher. ſeyn 6 Ztr, zu iż . 
u ff 

§. P 
Die Bonitirutg zur Bepfandbriefung eines: 

Grundſtücks weicht Hon der zu einer Separation daz 
Durch beſönders ab, 'ba$ erſtere ſich durchaus nur 
än das Beſtehende halten muß.“ Es kömmt daher 
bei dert Wiefen gar nicht in Betracht, wie fie genußt 
twerben können, db 3. B. bie Braachwiefeń alle Fähz“ 

- 36, und die übrigen alle oder theilweiſe zweiſchnittig ~ 
init Stugen zu erndten ſeyn möchten , ſondern ledigz 

_ lim wie ſie bisher beitußt worden find. Dieſes iſt 
bei Aufnahnie der Informations Verhandlung bez: 
reits eruirt, und wird nochmals bei der Abſchäßutig 
durch die Perſonen, welche bei der Bönitirüng zu=. 
gegen find; angegeben und eitigetragen, durch den 
Vernterk der Buchſtaben 1, ſchn. 2. ſchn, vor der Bes ; 
ſtimmüng des Ertrages, „Hierauf“ iſt auch bei der“ 
Taxe Zu rückſichtigen , und der Ertrag ſowohl ale. 
die Arbeit nur.auf einen Schnitt zu berechnen, went. 
ſonſt die Wieſen auch wohl geeignet ces ma ee 
zwei Sitte zu geberis ! 

Hei der Abſchäßutig der Weide Werden Kuhiweiz - 
de und Schäafweide unterſchieden in der Art „nein 
lich: daß nur diezenigen Hütungen als. Schaafweide - 
angeſekzt werden, 0 als Kuhweiden nicht zu bee 



nußen find; -wdgegen bie Hhtungenp welche ſich fit 
beide Viehgattungen ei nen, als. Eien „gut 

jag kommen. : 

§.. doe: gi 
"mie Abſchäßung derHütungen- geſchieht ay, 3 

nemlich : 

a) in Beziehung auf ihre Auslänglichfeit zur Er 

nährung einer Kuh. oder rob Schaafe, wii. 2 
© b) in Beziehung auf ihre Gites... 

Zwiſchen beiden iſt nemlich ein Unterſchied + Weld 

- auf die Nutzung des durch ſie ernährten Viehes von 

dem größten Einfluß if. Cine gegebene Flächekann 

für eine beſtimmte Anzahl Vieh-ausreichen, aber 

der Grund unb Boden fo dürftig ſeyn, daf daſſelbe. 

auch nichts weiter. davon hat,, ald die Friftung des, 

Lebens , eben fo wie dies heim Winterfutter der Fall 

ſeyn Fann; indem, wo Qeumangel iſt, bie Kühe ohne. 

ſolches durchgewintert. werden Tónnen „dar aber 

auf allen Nußen von ihnen Verzicht zeleiſtet verden. 

muß, wenn fie nemlich nichts als Stroh, und noch 

bażu mebrenthciiś auf diem Boden gewachſenes. . 
Winterſtroh bekommen: os k Ę 

Unter ' ſolchen Weideverhältniſen; " befonbera 

went bie Futterverhältniſſe“ damit Xorreſpondiren; 

iſt der Viehſtand klein und die Nutzung unbedeutend); 

wie einige ſandige. Gegenden des; Großherzogthums. 

davon den Beweis, gegebeite 122725 4584, 27 
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«Die. Weiden. find. mehr „oder weniger gedeife 
- lich. Dem mehrjährigen rattifchen Landwirthe 
und gelibten Taxator wohnt“. darüber eine gewiſſe 

praktiſche Beurtheilung bei. Er erfennt die mehr. 
- oder mindere. Gedeihlichfeit- beim. erſten Anblick,. 
wenn er ſich auch nicht die gehörige Rechenſchaft. das“ 
von geben Fann. Manche Flächen geben eine ſehr. 
gedeihliche Weide, wenn ſie auch nicht einen vorzüg2 - 
lichen Graswuchs haben, und manche, auf welchen. 

er ſogar geringe ift, im Gegentheil fehlt ſie mans | 
hen Hütungen,. welche reichliche Weide geben. kę © 

Nachdem. die Schätzer daher. eine Fläche Weide .' 
beſichtigt haben, geben fie bie Morgenzabi an, rele 
che einer Kuh, oder ift eś blofie Schaafmeide,  wela 
che hundert Schaafen den Sommer hindurd) bis zur. 

Erndte Nahrung zu geben vermag, Bezüglich auf 
- die Gedeihlichkeit der Weide kann. ſie Fettweide ſeyn.. 

oder ihr nahe kommen, .d. 6. vorzüglich. auf die, 
Kraft des Zugviehes und. die Milchergiebigkeit Der, - 
Kühe wirken, dann wird. die „gewöhnliche „Weide. 
kommen, die ſich auf keiner Seite durch hervorſte- 
hende Eigenſchaften auszeichnet, unb fo. herunter 
fallen bis. auf. die „gewöhnliche Weide, in den Kiehn- 
wäldern für das Hornvieh und düxres Heidekraut. 

für die Schaafe, Eg wird in biejer Hinſicht die 
Sache: am klarſten. darſtellen , wenn man. ſich bad... 
auf der Hütung Sorgefunbene, Gras im frocknenZy- 
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ſtände denkt und dann mit Gerſtenſtroh vergleidt.- 

Das Verhältniß wird, bald gefunden ſeyn: Die 

- Sachverſtändigen ſprechen es aus; es wird ini Dia? 

' xis nofirt und in der Karte ehen ſv; wie von det 

Wieſen ; eingetragen; unter der Bezeichnung 3 Bs 

4. M. a 1 rz. Die Mörgenzaht zeigt nemlich 

' bie zu einer Kuhweide erforderliche Fläche , die 

i = ty bab das darauf wachſende Futter gótródź 

tiet fich zuni Gerſtenſtroh verhalte wie x zu iż. 

- Geſekt die Weide wäre ſs; daß auf derſelben eis 

* nie Kuh täglich 66 Pfund Gras finden atid verzehre 

- fönnte, fo würden dieſe im tronen Zuſtäude 13. 26 
Pfund ausmiachen; und dä das Verhältniß iſt i = 

- 14. gleich ſehn att Nahrüngskraft ; eben ſs viel Heis 

gon dieſer Qualität ober 16. 55 Pfund Gerfienftroh, 
. Dać bie Taxätoren und der Geonieter bei Ube 

- fchäkunig ber Weide eben ſo verfahren, wie bei dent 

| hier; den Wechſel der Güte auf der Karte bemer? 

fen und zu Hauſe ati jeden Tage cintragen, därf 

wohl nicht erſt erinierf werden. A 

TIRES DA . 

Her Aer wird bełanutlidj auch als Weide bes 

nüßt und nacht bet manchen Gütern; wenn nicht 

Ser einzigen; doch den Hauptbeſtandtheil berfelbert 

aus, Er muß daher auch in dieſer Hinſicht äbge- 

ſchält werden, Dazu bedarf es keiner neue: Bee , 

ſichtigung / vielmehr iſt tie anzugeben, wie viel 
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Morgen von jeder ängenommenen Maffe fiir. cine. 
Kuh, oder day wo er als Kubmeide nicht zu benuge 
zen iſt, für 100 Schaafe erfordert werden, auch if 
bie Sedeihlichkeit derfelben zugleich zu bemerken 

"Hierbei iſt. zu berückſichtigen , wie bie Brachein:: 
der Regel heacert wird? ob ſie die erſte Furche im. 
Herbſt oder Frühjahr oder im Sommer erhalte? 

wie oft jede Klaſſe von Boden geackert werde ?-und- 

wie lange er von einer Pflugzeit-zur-andern unbe, 
rührt liege bis zur Erndte? denn nach derſelhen bis 
zum Eintritt der Winter = Saatzeit iſt in der Regel. 
au Weide kein Mangel. 

- An Orten, wo die Braache bie einzige: » Weide > 
fiefert, iff man in der Nothwendigkeit, bei ber Bes ; 
acterung auf bie Unterhaltung des Biehes, befon= | 
ders auf bie Schäfereien, zu rudfichtigen, felbft cie 
nen, Theil der Braache vor den Stoppeln. nicht gu; | 
rühren, und“ mit andern gragergiebigen Ucerfldz 

then nur fucceſſive mit der BeaFerung vorzugehen, : 
wenn die zuerſt gepflügten Flächen. ſich wieder bera. - 
ſet haben.“ 

> Nach Erwägung dieſer Lokalgewohnheiten und“ 

=
 

Verhältniſſe gewährt die Braache mehr. oder weniz.. 
ger Weide, und darnach können: und müſſen mehrere ; 
pber weniger Morgen für Kuh- und Sdaafweiden., 
zum — a „Mehriging gilt Ró, daſſelbe, - 

mł 
IIR 

A & | eee 
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was wegen der Gite ber Weide $. 28. : geſagt repre 

ben iſt, » 

"6.130: : 

Wenn die Bonitirung beendigt iſt, der Konduk- 

feur die verſchiedenen Abſchnitte auf der Karte be- 

merkt, und die nöthigen Bezeichnungen der Dualie 

tät. einer jeden Fläche eingetragen hat, auch die 

Taxkommiſſarien fo wie die Sachverſtändigen ſich 

nocmals überzeugt haben, daß hierbei keine Irr- 

thämer vorgefommen find, fo wird eine Verhand- 

Jung über alles, was in dieſer Hinſicht geſchehen iſt, 

aufgenommen, und von den Kommiſſarien, dem 

Geometer und ven Schagmannern änterſchrieben. 

Es wird darin nicht blos verzeichnet, welche 

Grundſtücke an jedem Tage abgeſchätzt worden find, 

fondern aud), wie die Feldmark im Gangen, besiig= 

ich auf bie Gite der Grundſtücke und die Lage ders 

felben beſchaffen iſt. Hierauf werden die einzelnen 

Gattungen der Grundftude beſchrieben, und 

x) beim Aer bemerkt: : 

die Beſchaffenheit und Lage des Bodens Ubers 

, haupt, ‘ob er eben, abhängig, und nach welder 

"Seite? bergig u. f. f. ift; die Beſtandtheile, welz 

“ che in demſelben vorherrſchen nach Anleitung der 

$$. 134. u. f.f. der Taxordnung, Dann ſind 

die Klaſſen namhaft zu machen, welche: haben 

angenommen werden müſſen, und bei jeder die 
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„Merkmale und Veranlaffungen, warum keine 
höhere pder niedrigere anzunehmen? :anzugebenz 

. Hierauf iſt zu regiſtriren , auf welche Weiſe-man 
<= fidy die Veberzeugung von den Erträgen der Rafe 

ſen zu verſchaffen geſucht habe, worauf dieſe Gra 
trage ſelbſt nach der vorgefundenen Retation ane 

.„Heſeßt werden, Endlich. wird noch bemerkt, ob -/ 
ganze Klaſſen und welche? oder einzelne Darzez 

- len uno welche? zu einem reichlichern als Norz 
mals Strohertrage ſich. eignen. 

-2) Bei den Wieſenwird dieſelbe umſtändliche Nach- 
weiſung gegeben , und bei jeder einzelnen ingbes 
ſondere angefährt, ob ſie hoch oder niedrig, oder - 
naß liege, fumpfig, mit Strauch bewachſen ſei? 
an Ueberfdhwemmungen leide? Kampen habe? 
gute oder ſchlechte Gragarten darauf wachſen? 
das Heu mehr für Pferde.oder Hornvich pder 
Schaafe ſich eigne? ſchädliche Kräuter, 3. B. 
Heermuß enthalte? bis zu welcher Zeit fie gehire 
tet werde, und wenn die Nachweide darauf e 
ren Anfang nehme? 

3) Bei der Weide iſt gleichfalls die Qualität der 
* . verſchiedenen einzelnen Hütungen zu beſchreiben, 

namentlich anzugeben. ob ſie hoch oder niedrig 
liegen? troden, feucht oder quellig, bewachſen, 
kämpig oder rein ſind; welchen Boden. fie baz 
ben, welche Srasarten. darauf wachfen? + 

AE y 



Kurz dieſes Profokoll muß mit der Ausführliche 
Feit und Beſtimmtheit abgefaßt werden, daß jeder : 

ſachkundige Landwirth durch Leſung deſſelben einen 

klären Begriff von der Beſchaffenheit der abge(ehage 
ten Feldmark erhalte. 

! . 7a IE 

Nad) Beendigung des Bonitirungs-Protokolls 

hat der Feldmeffer ci vollſtändiges Bonitirungs- 

Regiſter zu fertigen, und darin jede Gattung Grundz 
ſtücke beſonders zu berechnen, ſo daß beim Abſchluß 

deſſelben darin nicht nur die verſchiedenen Aerklaſ- 
ſen, ſondern auch der Ertrag an Heu und die vor2 

handenen Kuh- und Schäaafweiden erſichtlich find. 

Ein Schema dazu giebt die Tabelle 1., woz 

bei bemerkt wird, daß in Bem Regiſter über die 

Wieſen bie Ausfüllung der Nummern 7 bis 14. 
nicht sort dem Feldmeffer, ſondern dem Taxkom- 
miſſarius geſchieht, welcher ſich die Berechnung ſehr 

erleichtert» wenn dazu ein Rechenknecht gefertigt 
wird, in welchem der Ertrag von einem Zentner an 
fir jede Ruthe berechnet iſt. Die Fertigung veſſel- 

ben iſt ſchr leicht, und mit ihm läßt ſich, in einer 
Stunde berechnen, wozu ſonſt Tage erfordert wer= 

den. © Ein Schema befindet ſich in den Beilagen 
No. XXXII - Am zwedmópigften iſt es, jedem | 

Zentner Ertrage “eine beſondere" Seite: zu geben. 
'66 find hier die Beilayey wenn ſie über ein halbes 
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| befragen, fir voll angeſeßt, und. wenn ſie weniger 
! © betragen, weggeworfen. : 

; aS 3d. 
; - Während der Kondukteur mit der Fertigung des 
| Bonitirungs-Regifters befchóftigt iſt, wird auf das 

; Snformations = Protokoll. surhdgegangen, und in 
Erwägung gezogen, welche Angaben bereits durch 

a Das biskerige Verfahren zur Gewißheit gefonmne 
| find, und welche noch einer nähern Aufklärung bee 

dürfen. Dies kann mittels eines beſondern Pro? 

memoria geſchehen, in welchem mit Bezugnahme 
auf die Nummern des Protokolls 
„1) diejenigen Gegenſtände ausgehoben werden, 

über welche es Feiner fernern Erörterung mehr 

„bedarf, unter Beifügung der. Bemerkung, auf 

welche Weiſe ſie erledigt worden ſind? 

„Die übrigen werden es 
a) durch den Augenſchein, 

b) das Gutachten von Sachverſtändigen, 
€) Zeugenvernehmungen und 

-- 4) Wirthſchaftsregiſter und ſonſtige Urkunden, | 
Es ſind daher R 

2) diejenigen aussusichen, welche auf dem einer 
oder dem andern dieſer Wege ing Licht geſeht 
werden-können und ſollen, und bei jedem einzels 

nen die Urkunden und Zeugen gleich zu bemers 
fen, durch welche die Wahrheit eruirt werder 



"aim; hierbei können Fälle vorkommen, daß 
ohngeachtet der beigebrachten Urkunden und ab= 

» Hehörten Zeugen, neue Dokumente erfordert und 

neueZeuügen abgehört werden müſſen. Dies erz 
giebt ſich jedoch erſt nach geſchehener Durchſicht 
der Dokumente und der Zeugenausfagen. Die 

4 Beachtung der beſondern Verhältniſſe in dieſen 

; Fällen wird gt die Hand geben, welche Wege 

zur ferneren Aufflärung einzuſchlagen ſeyn werz 

Dei 

58 "6. 33. 

Pr der Regt il werden als erledigt anzuſehen sini 

vay alle Gegenſtände, i welche überhaupt auf dem 

‘Gute nicht vorkommen , Oder von welchen doch 

* nichę Boake Einnahmen „nachgewieſen werden 

Fefe 
b) diejenigen , über welche sie Ponce bei 

der Donitirung oder durch ſonſtige Beſichtigung, 

“die Regiſter - Karte, Kontrakte u. : Gewiß- 
heit erlangt haben; 5 

e diejenigen, "welche wenigſtens muthmaßlich 

,
*
 

nicht einen ſolchen Einfluß auf die Veranſchla- 

gung haben, p daß ſie juriſtiſch erwieſen werden 
müßten. 

4 “Bei den Gegenſtänden „welche noh eines nähern ' 

* Beweiſes bedürfen / werden die Taxkommiſſarien bes 
„vrtheilen, oon welchen Mittel, ihn'führen zu laſſen, 
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in Beziehung żę jeden einzelnen z gu maz 

chen iſt. 

Snsbefondere wird noch bemerkt : 
1) will der Gutsperr den Wald mit in. die Taxe 

ziehen, ſd wird nach. Anleitung der Taxordnung 

§. 74. t.f. f. verfahren, und müſſen dann über 
den Verkauf die Rechnungen nachgeſehen; in- 
formirte Perſonen: abgehört, und davauf die 
Abſchätzung durch Sachverſiänbige onset aft 
werden, 

2) Sind Seen und Teiche srt anben „ und findeé - 

- eine Rohrnutzung zum Verkaufe ſtatt, ſo werz 
den die Kontrakte der Fiſchereipächter „und aller 

- derer, welche bei der Fiſcherei Seitens der Guts: * 
herrſchaft angeſtellt find, eingefordert, und dies 
jenigen Individuen, welchewon dieſemNukungs- 
zweige nach den: bisherigen Verhandlungen die 

genaueſte und ausführlichſte Kenntnig haben 
können, nach den aufgeſtellten Śragen eidlich 
abgehört. 

3 Sollte ſich ergeben, daf der Gutóberr aus den 
Górten baare Einnahmen bezogen hatte, ſo" 
wird dieg durch Negifter und bie Perfonen nach= 
gewieſen-werden müſſen, welche darüber aug: " 
führliche Austunft geben können, unter welche 
vorzüglich diebisherigen Gartenpachter su rech» 

nen find, "= die Kontrakte gu deren zu 
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© geben hahen? y und nach Gage ber Umſtände wes 
zu vereiden find. 

p Sf eine Brauerei ba, fo werden die Brau: und 

Schankregiſter beigebracht, . der Brauer und j 
ſonſtige informirte Perſonen vernommen. Soll- . 

te -es ſich finden, bafi gwar . keine beſondere ; 

++ Brauerei- vorhanden, das Bier aber, «ſowohl | 

~ zur Konſumtion als zum Schank, auf eine an= 

dere Weiſe bezogen: merdey:fb finden die Ber= 

nehmungen der über das Sachverhältniß Kennt- | 

nip Habenden Perſonen ſtätt, in’ fo fern vom 

Bier eine baare- Cinnahme begogen wird. Eben 
„dieſes. iff der Fall. i7 ę 

5 bet-ber Brennerei. Es font nicht ſelten vor, 

.» Daf ungeadhtet eines ſtarken Krugverlags, denz 

'noch. weder  Brauerei noch Brennerei eriftiren. 

© Seltener iſt das erſtere; haufiger: dad lektere. 

Dody aber wird weder Bier noch Branntwein 

© -gefanft,: Das Bier wird aus ciner.andern Braue= 

rel, gegen eine gewiſſe Abgabewon Gerſte; Holz, 

Hopfeniund Gelb, eined. oder aller dieſer Bez 
genſtände entnommen, amd der Spiritus aus 

„nahe gelegenen Städten; 3, B., Murpwana-Gos2 

Alin, Santomiſchel u. f. f. genommen, 

In beiden Fallen iſt genau zu erörtern , was 
* . flix jede Tonne Bier und für jede Tonne Spiritus 

. "gegeben; wie hoch. die „erſtere verkauft, : und 
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“wie viel aus legterer Branntwein.gemacht, und 
zu welchem Preiſe debitirt-worden iſt.“ 

Ueber den Krugverlag ſind die Regiſter einzu- 
© -fordern und nachzuſehen, amd die Krüge? zu gers 
= "nehmen. "3 Shea i 

6) Sind Ziegeleien. vorhanden , fo werden die Nez 
' Niſter über ven Betrieb: und Verkauf, imgleichen ' 

ſämmtliche darauf Bezug habende Kontrakte des 
Zieglers und ſeiner Gehülfen , in fofern die Kon- 
tratte on legterm nicht ausgehen, erfordert und 
beigelegt, auch per Ziegler und andere wohl un- 
terrichtete Perſonen vernommen. > 

7) Bei den Kalkbrennereien findet ein gleiches Bers ; 
fahren ſtatt, ; j ; 

- 8) Sind Mühlen, ſo“geſchehen“die umſtändlichen 
Erörterungen darüber. Sind ſie verkauft oder 

Sererbpachtet, fo werden die Kauf=-und Erb- 
- Pachts-Kontrakte, find fie verpachtet, die Pacht- 
fontrafte eingefordert, auch die Müller und ſon- 
ftige informirte Individuen über die ſeattfinden» 
den Verhältniſſe vernömmen. - Es Fommt hier 
Hauptſächlich auf die Ausmittelung an > 
2) Per Mühlengebäude und Mählenwerke mit ih- eee ote ea. sae 
b) die jährlichen Unterhaltungsfoſten; amd 
€) bei Waſſermühlen'der Dämme und Wehren, 
und der ehrlichen Llusgabew für ihre Konfer= 
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pation, und des Getreides jeder Art, welches 

zu Mehl, Schrot, Grüße, Graupen u. |. f. 

verarbeitet worden iſt; | 
d) der AFerbau wird wie der Vorwerksa>er, wenn 

„keine Erbpacht ſtatt findet, beſonders veran? 

- ſchlägt. 208 
: 9) Unter kleinen Pachtſtüken werden einzelne klei- 

- ne Ucerfticle, entlegene Wieſen , Waldwiefen, 

Brücher , Weideländereien, einzelne Krüge, * 

Schmiede, kleine Holzungen und Gebüſche, Rohr» 

- nugungen u. f. f., welche zur unmittelbaren Bez» 

nußung des Hauptguts nicht wohl gelegen ſind, 

und die daher einzeln verpächket werden,  ver= 

ſtanden. Sind ſolche vorhanden, ſo werden die 

Pächter vernommen, ihre Kontrakte zu den Ak- 

ten gelegt, und die Verhältniſſe der drei legten 

- - Berpachtungen ausgemittelt. ; 
> 10) Unter die unbeſtändigen Gefälle werden die 

= Ginnabmen gerechnet, welche nicht fixirt, ſon- 

dern ſteigend und fallend und von äußern Zufäl- 

den abhängig ſind, 3. B.-Schußgeld , Fleiſchze- 

bend, Horne und Klauenſchoß , Bienenzins, 
Sabre, 'Prahm-, Damme und Sricengeld, 
Uferzins , Stand= und Marktgeld u. f. f. Sind 

"dieſe Gegenftande aber alle oder einzeln verpach- 
tet, ſv gehören ſie zu den kleinen Pachtſtücken, 

: nd findet pann das Verfahren zu 9. fiatt; find
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“fie e8 nicht, fo werden Sie Regiſter eingefordert, 

und die Adminiſtratoren vernommen. Hierdei 
find die Einnahmen der'6 leßten Jahre zu ers 
mitteln; auch die Ausgäben, welche die Cinnahs | 

“Me Soraiófegen oder zur Folge haben; als die 
Unterhaltung der Damme, der Brücken, dere 
Kähne, Wrabme' und Fähren, der Lohn der 

Perſonen, welche die Abgaben erheben“ oder zu 
den Kähnen u. fi 6. gehalten werden. " 

11) BeiTorfgräbereien iſt von dem ganzen Betrie- 
"* beausfigeliche Nachricht einzüziehen, dur Vor- 

* legung der Regiſter über den Stich und den Ver- 
“~~ fanf, der Kontratte der WAuffeher und Arbeiter 

und dur<- Vernehmung geeigneter Perſonen. 
* 12) Sollten Lehin und Töpferthon, "Steine u. f. f- 

** verfanff werden, fo wird bei jedem gedachten 
Gegenſtande beſonders auf die etivanige Ko n= 
fate und Verkaufs = Negiſter zurückgegangen, 
und dann die davon Kenntniß habenden Indityi= 
buen vernommen. = ; = 

13) Sollten Köhlbrennereien uid Theerófen sure 
handen ſeyn fo werden die Regiſter und Kone 
Frakte. eingefordert, und’ durch Vernehmungen 
ermittelt, wię dft im Jahre geſchwelt, Wie viel 
Fuder Kiehn und Schwelholz zu jedem Bramde 
erfordert, woher das Holy wad unter welchen 

** Bedingungen entnommen; wie viel: Theery Kove 



= Ten und Kiehnöhl von jedem Brande gewonnen, 

- wohin es verkauft und wie viel dafür eitgenom= 
men worden iff; dann find die Ausgaben zu er- 

mitteln für den Schweler, Die ihm. zu geben= hk. 

den Gehülfen, die Fuhren, bie Tonnen undſon- | 

ſtige Utenſilien. Der Werth und. die Unterhal= | 

tungsfoſten des Ofens werden von den PCE 

ſtändigen. ermittelt. | 

Bei Kohlenſchwelereien ſind die Koſten für 
':- Einnahme und Ausgabe in ähnlicher Art zu er- | 

' forſchen. Gewöhnlich find beide Gegenſtände | 
aber entweder im Ganzen oder Brandweije bers. | 

© pachtet, und. in dieſem-Falle kommt es nur bats | 

auf an, ſich zu überzeugen, Daf richtige Kon=. 

-  tfrafte oorgelegi werden. 

„ 14) Sollten Naturalgefatte posia fo müſz 

- fen bie darüber ſprechenden Urkunden. beigelegt, 

„und nöthigenfalls- unterrichtete Aerion, abge? 

hört werden, ! 
$. "34.5: A 

Bei den folgenden Śeódiinóein ię zac bie 600 

„geworfenen Frägen in der Regel durch Beibringung 

Der darüber ſprechenden Dokuinente oder die amtli= 

Leben Erklärungen der Behörden erledigt werden. kön? 

nens. . | ; 
>a) wegen des Geſindelohns, są) 

""b) wegen des Lohns und Deputats der Deputatiften, 
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6) wegen des Deputats und Lohns der Komorniks 
(Zagelóbner) , i 

d) wegen Der Ubgaben an'bie Geiſtlichkeit, allen= 
falls werden dieſelben, jedoch nicht eidlich, zu ver: 

“nehmen ſeyn, 
e) wegen der Abgaben an ben Staat; hierüber. 

werden die Quiftungsbicher zu produciren ſeyn; 
f) hinfichtlich der Abgaben an andere Judividuen 
pnd Korporationen, | 3. B. Klöſter + milde Stif= 

kungen, werden die Vorſteher ſich „ml oder 

zu Protokoll erklären müſſen,“ 

8) wegen der Feuer-Societäts - Beiträge fe ŻA 
bie Kataſter beizulegen ſeyn, . 

h) die Aufnahme ver’ Gebäude: vid bis zur“ nz 
funft des Dauverfiandigen ausgelest, oder die 
Gebäude werden im Beiſein des Tarkommiſſa- 
rius aufgemeffer, der reſp, Quadrat= oder Kuz 
bifinhalt berechnet, und ein Verzeichniß Savon 
gefertigt. In'dem Fall, daß entweder ein Bau= 
Inſpektor nicht zugezogen, und die erforderlichen 
Softenermittelungen durch einen Zimmermann 

oder Maurer ermittelt werden könnten + wird bes 
- Merkt, 

* 3) daß der kubiſche Inhalt Gon der Scheune ſich 
'- darſtellt, wenn die Scheune in der Breite im 

Lichten, d. b, der raume Plaß zwiſchen den bei= 
den Seiten- Wänden + die Höhe zwiſchen dent 
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Flur und den Balken, -und hierzu der 4te-Theil 

der Breite der Scheune als Inhalt der Dach- 

giebelfläche addirt, und. dieſe Summe mit der 
Breite der-Scheune multiplicirt wird. Eine 

Scheune wäre 3. B. 36 Fuß breit im Lichten, 
und zwiſchen dem Flur und Balken 14. 

fo würden hiezu: x von 36. als Guz. 
halt unterm Dach Ouse 

gezählt, und das Produkt 23, mit 36 verviel= 

faltigt, woraus ſich ergeben würde, daß der 
kubiſche Inhalt des Gebäudes 828 Fuß für 

jeden Fuß Lange der Scheune betrage. Wird 
dieſe Summe mit der Länge der Scheune im - 
Lichten mit Weglaſſung der Tenne (Dreſchdie- 

le) vervielfältigt, ſo ergiebt ſich. der kubiſche 

Inhalt der ganzen Scheune. Sie ware 3, B. 

. 220 Fuß int Ganzen lang, und es PW, Daz 

von ab 

a) bie 2 Giebelwände a 1 fu — 2 Fuß, 

b) zwei Tennen a 14 Fuß -=28 — 

©) 4 Wändean der TenneaxF. = 2 — 

= 32 Fuß. | 

- ſo bleiben im Lichten. 188 Fuß. 

yes dieſe gäben mit 828 multiplicirf== 159/664 
Kubikfuß im Lichten. 

! Der. Raum m oberhalb der Tenne dient zum 



63 

Stroh, und läßt fidy nach vorſiehenden Gaz 
gen gleichfalls Fubiſch berechnen. 

2) Auf gleiche Weiſe iſt der Kubikinhalt der Futz- 
" terbehältniſſe darzuſtellen. - Gewöhnlich werz? 

* ben-die Räume unter dem Dach dazu genome 
men, Jn dieſem Fall iſt die Breite des Ge= 
bäudes im Lichten, aufzunehmen und 3 der 

. Breite mit der ganzen Breite zu multipliciren, 

das Produkt iſt der kubiſche Inhalt für jeden Fuß 
Länge, - Wird dieſe im Lichten aufgenommen), . 
und mit der vorigen Summe mulsiplicirt, ſo 
hat man den kubiſchen Inhalt des Ganzen z 3 
B. das Gebäude wäre 32 Fuß im Licyten breit 
fo würde 3 nemlich 8. mit 32 multiplicirt 256 
Fuß ausmadhen, und dieſe der Kubik = Inhalt 

_ eines Fußes der Länge. Ware das Gebäude 
150 Fuß lang im Lichten, ſo würde der kubi- 

«ſche Inhalt-unterm Dach 38,400 Fuß ſeyn. : 
3) Die Viehſtände werden. durch die Länge der 

Ställe im Lichten ermittelt, wobei darauf Rü>k- 
- fiht zu nehmen iſt, ob in der Breite eine, zwei, 
oder drei Reihen Vieh fiehen, . Sind die Futz 
tergänge in die Queere eingerichtet. fo wird / 
die Breite im Lichten die Norm: abgeben. Ein 
Pferd: braucht in der Breite 4, ein Ochſe 33, 
eine Kuh 33, ein Std Jungvieh 25bis 22 Fuß, 

Gellvieh 6 Quadratfug Raum; 
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$. 35. 

- Die Auswahl der zu vernehmenden Perſonen iſt 
den Taxkommiſſarien überlaſſen Jhr Augenmerk 

wird vorzüglich darauf zu richten ſeyn, folche Indiz 

viduen zu nehmen ,  vowwelchen ſie nach dem bigher 

Geſchehenen zu urtheilen eine gründliche Kenntniß 

des Gegenſtandes, worüber ſie befragt werden, nicht 

nur, ſondern auch“ den Willen vorausſeßen kön- 

nen, die Wahrheit zu ſagen. Die jetzigen und ehema- * 

ligen Wirthſchaftsbeamten und Schreiber, die Schä- 
fer, die Kuhpächter , alfe Tagelöhner im Dorfe, 
alte Bauern u,f.f., ſcheinen dazu die geeignetſten. 
Veber die Ausſaat und den Heugewinn ſteht es ges 
ſeßlich feſt, daß bei mangelnden Wirthſchaftsregi- 

fierh die Oekonomie-Bedienken und drei Dorfs-Ein- 

ſaſſen abgehört werden müſſen. 3 

- "Ueber die Fragen des Jnformationsprotokolls 
a) zu den Nummern TIL. IV, VI. VIIL a. b. c. 

d. f. k. 1. werden die Wirthſchafter ,“ Voigts, 

Hirten, und alte Dorfseinſaſſen abzuhören ſeyn, 
b) eben bicjelben auch bei XIL'a, XVIE.c.d. es 
kL. XVII a—d. XIX. a—d. XIL 46 2— 
1: thre Angaben eidlidy zu beſtärken haben; ; > 

find abex bei dieſen Nummern 

e) noch beſondere" Beſichtigungen und ‘Bere 

* gen nöthig , nemlich 

- x) went fich bei XII 3. a, ergeben pat, w cin 
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- Rubphdhter gehalten-wird; fo it deſſen Rone * 
+ fraff einzuforbern, allenfalls auch. der ſeines 
“> „Vorgängers, erſterer auch wohl der andere find 

"außerdem noch ſpeziell über die Fragen zu XIL 
3.b. XIII. 2,2, VIEI.h. ży vernehmen; finz 
bet die Verpachtung. nicht ſtatt; fo müſſe en Rez 
giſtexund Rechnungen beigebracht und der Gutsz- 

„ err aufgeforbert worden, nachzuweiſen, wie 

viel jährlich verkauft werden, und die Perſo2 | 

nen, welche. über die hier aufgeſtellten Fragen 
_ bie beſte Auskunft.geben können; . 
© zu XVI. g.h.i. find die Kontrakte einzufore. 

- „dern und einige der Deputanten zu vernehmen, 
im Fall die Kontrakte nicht genügende Ausfkunft. 
geben ſollten; 

3) bei Nro. XVIII. bd, wird ſich aus zuöfhen: 

“ vorangegangenen Ausſagen ergeben, ob noch 
Vernehmungen eintreten müſſen; 

4) bei Nro. XII. 4. a-- m ſind die Regiſter und 

Kontrakte zu erfordern, nächſtdem der Schäfer 
oder die Schäferknechte abzuhören, welche die 
Frage zu VIII. h. Ma zu Veanfwprien haz 

, benz. 

5) bei Nro. XIX. 8 iſt, wenn die jeßige Rotation 
noch nicht beendigt iſt, auch auf die Erträge 

„der frühern Feldeintheilung die Vernehmung zy 
| richten: 

T 
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6) Die ód ihre Zahl und Verhältniſſe find ini 

Snformationsprototolle bereits aufgendmmen. 

Es kommi jeßt fur bórduf an; die darin bee 

findlichen Angabex durch Perſonen zu beglaubi- 
gen; welche dieſen Stande angehören oder ihm 

doch ſehr nahe ſtehen ; und mit der Lage deſſel- 

ben genau bekannt find. Es eigneti ſich zu dies 

ſer Vernehmung vörzüglich Bauern oder ſolche 
Perſonen; welche es früher gewefeit find. 

$. 36: = 
R Sobald ber Kondukteur init der Bonitirungs- 

„Berechnung fo weit iſt, daß die Größe der verſchie: 

denen Aerklaſſen feſtſteht ; ;. Fann mit den: 'Grtragóe 

ermittelungert angefangen und während der Berneh: 

mungen damit fortgefahren werden. 

Das zit berechnende Einfommen einies Guts kann 
ſeyn 

a) vom Acerbau lick Naturalgefälle ati | Getreide; 
b) von der Viehzucht, 

‘e) von, überflüßigem Heu; 

d) von der überſchießenden Weide; 

e) vom Federvieh, 
F) von der Bienenzucht, 

“-g) von der wilden Fiſcherei, 
„h) von der zahmeit Fiſcherei, 
1) wot Naturälgefällen, 
k) von der Rohrnutung;- 

+ 
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+) bon ben firirteń Geldzinſen; + in) von unbeſtändigen Gefällen , Schule, Fahesy- 
© Prahinz, Brücken = und Wegegelderiy 

- 13) von Fleinen Pachtſtü>enz 
w) von der Brairerci, 
P) von der Brennerei, . 
9) Sdn dem Krugverlage; 

- a) än Bier, | 
"b) än Branntwein; * 

x) von den Mühlen; 
8) bon Ziegeleien; 
t) von Pottaſchſiedereienz 
(u) von Kalfbrennereien, 
v) von Pech = und Theeröfen; 
w) von Kohlenbrennereien, ; szej 
x) von der Forſt, und den daraus entſpringenden 
Nußungen se 

Die Berechnung des Ertrags vom Aer geht; 
wie in die Augen ſpringt, von dem Düngungszu2 
ſtande deſſelben aus ; denn ganz, ändere Ertróge 
giebt es von derfelben Fläche, wenn ſie alle 3 Jahre; 
oder wenn ſie alle 15 
iit daher das erfię Geſchäft, ſich hierüber Ueberzeus 
gutig zu verſchäffen, Die Angaben reichen nicht hin; 
Dft glaubt. der Wirthſchaftsbediente, beſonders Wenn er den Dinger in mebrere Felder fährt , das 

Jahre Dünger befontnt. Es _ 

P
L
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er wirklich einen großen Theil ber Felder abbinge, 

und es iſt nicht der Fall; oft ſpricht er in den Ver- 

nehmungen ſeine Ueberzeugung aus, was künftig 

ſeyn wird, nicht was geſchehen iſtz oft iſt er ein 

oder zwei Jahre erſt an Ort und Stelle, und giebt 

nicht ſeine Erfahrung, ſondern ſeine Berechnungen 

gu Protokoll; und oft wird, wenn die Felder in ges 
wiſſen Jahren auch wirklich abgedüngt werden, doch 

ſo wenig gegeben, daß die Düngung kaum für halb 

gerechnet werden kann, oder man wirft das Stroh 
haufenweiſe in die Ställe oder Vertiefungen auf den 
Höfen, und fährt es naß für Miſt auf die Felder. 

Die pure Annahme der. Angaben der Oefonomies 

Bedienten, denn andere Perſonen haben darüber in 

der Regel gar keine Kenntniß, würde daher oft groz 
ße Irrthümer zur Folge haben, Um von denſelben 

"nicht mit befangen zu werden, wird der Dingungdz 

zuſtand nach dem vorhanden geweſenen und vorhanz 

denen Viehſtande berechnet, und darnach die ges 
WIGE Angabe berichtigt. : 

Ein Schema dazu liefert bie Zabelle unter N III. 

$. 38. 

 Gleichseitig mit derſelben wird cine andere Mache 

weiſung über die verſchiedenen A>erklaſſen nach dem 
Verhältniße des ausgemittelten Düngungszuſtandes 

"gefertigt, wozu das Schema unter der Nro. II. 
beiliegt. Sie iſt für die Berechnung der Kornerträs
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ge nothwendig und für iefelben Bie Baſis, "Ueber- 
all findet man ſich zu rechte, wenn. man bei vorge» 
fallenen Jrrthümern auf ſie rekurrirt. ; 

Es iſt üblich, ben Düngungszuſtand anzugeben, 
jenachdem ein Feld in einemUmlaufe ganz, halb oder 
zum dritten Theile mit Miſt befahren werden kanny 
beſonders iſt dieſe Gewohnheit bei der Dreifelder= 
wirthſchaft allgemein, und der Landwirth ſagt, ſein 
Feld ſei in 3, 6, oder gjährigem Düngungszuſtande, 
niemals aber ſpricht er von 4. 43, 5., -7« 73 oder 
Ljährigem Düngungszuſtande, - 

Seine Angaben find ſelten genau und können es 
auch nicht ſcynz denn es müßte ein ſehr ſonderbarer - 
Zufall ſeyn, wenn die große Verſchiedenheit der 
Gite des AFers, des Gtrohertraga, ves Wieſe- 
wachſes , der Betriebſamkeit des Beſitzers und des, 
Wirthſchäftsperſonals ſtets daſſelbe Neſultat herbei= 
fibrte, daß grade immer nur entweder ein ganzes, 
öder ein halbes , oder der dritte oder der vierte Theil 
eines Feldes mit Miſt befahren werden könnte. | 

Die Erfahrung iſt anders. Jene Angaben“ſind 
„nur allgemein und bedeuten nichts mehr und nichts 
weniger, als daß in 3. 6.9. oder 12 Jahren die 
Düngung Ungefähr herum komme. RE 

Bei den Veranfehlagungen känn man auf dad 
Dhngefähr keinen ſichern Saß bauen, und es wird 

"fich nach: einer genauen“ Berechnung ſtets ergeben) 
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daß ein Theil des Feldes öfter Dünger bekommt, 
-als der andere. Der gute Boden: bringt durch den 
reichlichen Ertrag an Körnern und Stroh das meh= 

reſte Material dazu; es iſt daher auch billig, daß 
er mehr zurückbekomme: «Der Dünger rentirt in 

gutem Boden auch mehr als in ſchlechtem, der Bile 
ligkeit gefellt fich daher auch das Intereſſe des Land= 

wirths zu. - i 

Stach dieſer Borausfegung iſt die Tabelle Nas, 

TIL. gefertiget,  Wenn'nemlich in-ber Tabelle Nro. 

II. die Morgengahl angegeben ift, fo können in der 

Aehten Rubrif immer mehrere Morgen ſtehen, als 
“in der erſten, und fo in die. Labelle IV., wovon : 

male bie Rede ſeyn wird ! aufgenommen werden. 

; | §. 39, 

Im Allgemeinen findet in der Proving die Drele 

felderwirth{chaft ſtatt; fie iſt daher auch gum Grunde 

zu legen, ſelbſt da, wo eine andere geldeinthcilung 

vorgefunden wird, wenn fie noch nicht einen dop= 
pelten Umlauf beſtanden hat. 

Bei der. Frage, ob und wie weit die Braache 

als befaet angenommen werden könne, iſt zu erwäz 

„gen und auszumitteln: 
a) ob bie Braachbenußzung ſeit 6 Jahren und in 

welchem Umfange ſtatt gefunden? weil das Gee 

ſes $. 32, der Taxordnung'hiervon das Aufneh- 

men dieſer Früchte in den Nußungsanſchlag ab= 

“ hängig macht; \ 



-b) ob Die in der Braache gebauten Früchte wirk: 

> lich zum Verkaufe oder die ees zur Brens 
nerci gekommen? 

€) ob der mit dieſen Früchten Befiete Theil pa 
Braache auch von der Weide für den vorhandes 
nen Viehftand enthehrt werden finne? = 

Letzteres läßt ſich gleichfalls leicht überſchlagen, 
wenn das Bonitirungsregiſter eingeſehen, und mit 

' „dem vorhandenen Viehſtande verglichen wird. Muß o 

die Frage verneint werden, ſo findet die Befaung der 

Braache in der Berechnung. nicht ſtatt, wohl. aber 
im umgefehrten Falle; dann aber wird es auf die 

nähere Eruirung der erſtern anfommen und aus den 
Ergebniſſen derſelben hervorgehen, wie viel von den 

gewonnenen Früchten hier berechnet werden könne? 
von welchen bei den Wien und Bohnen die gewöhn- 

lichen Produktionskoſten, bei den Kartoffeln, Kohl- 
rüben, Kohlarten c, die Hälfte, die Saat mit eine 
geſchloſſen, abgezogen werden. Wird die Braache 
als beſommert angezogen, ſo erfolgen: in den folgen= 

den Erndten Rückſchläge, Die Fläche iſt daher bes 
fonders im Winter- und Sommerfelde einzutragen, 
und von ihr fo viel weniger Ertrag Vim „als 

der Rückſchlag. -ausmacht. 
- ESiſt hei dem Veranſchlagungsgeſchäfte zur Ges 
wohnheit geworden, die Getreideerträge von einer 

„gegebenen Fläche nach der Vervielfältigung der Mira 
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ner zu berechnen, Sie ſchreibt ſich aus den Zeiten 
her, wo die Felder nicht vermeſſen waren, und eine 
Bonitirung mit Unterſcheidung der Flächen nicht 
Katt finden konnte, wo man daher ſich mit unvoll- 
Fommenen Angaben begnügen mußte, weil vollkom- 
mene nicht möglich: waren. Durch die Angabe der 

i Nusfaat wollte man die Größe, und durch die Berz 

vielfaltigung bie Güte des Bodens bezeichnen, Man 
rechnet befonders in einigen Theilen von Deutſch- 

- Tand noch oft nach dieſer Bonitirungsart, und nimmt 
iw den Verhandlungen 4. 5. 6. 7. 8. bis zwölffälti- 

- gen Aer auf. Es bedarf keiner weitläuftigen Aus- 
einanderſeßung, zum das Unvollkommene dieſer 
Rechnungsweiſe, die Größe nemlich nach den Aus- 
faaten und die Güte nach der Vervielfältigung bez ' 
ſtimmen zu wollen, zu erweiſen. Das Ungereimte 
ift zu ſehr in bie Augen fallend, Sie iſt aber nicht 
blos höchſt mangelhaft, ſondern in ihren Sefulta= 
ten höchſt gefährlich, Zahlreiche Ueberſchäßungen, 
die unglückliche Familien "WM sen find blos 
ihr Werk, 

Dieſe Sache iſt fir bas Veranſchlagungsgeſchäft 
und die Anweiſung der zuzuziehenden Gachberftin: 
digen von ſolcher Wichtigkeit, und den Kommiſſa- 
„rien muß fo ſehr daran liegen, fie denſelben anſchau- 
lich zu machen , daß einige Beiſpieke hier nicht ant 
Inrechten Orte ſeyn werden. 
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Bekanntlich verlangt ein'ſtreüger lehmiger, oder 
„ein Falter niedriger, “oder ein-ſtark' gegen Norden 
hängender Boden eine weit ſtärkere YAusſäat, als 
der milde warme durch viele 'Gewächgerde und eini? 
„gen Kalkgehalt gemilderte Boden, wie er in der hies 
ſigen Provinz ſo häufig, 3. B. in Kujavien und ver 
Umgegend von Schroda fid vorfindet: 

Man ſäet in einen Morgen des erſtern Akers X 
Scheffel 6 Megen bis 1 Scheffel 12 Megen Winters 
getreide; dagegen in einen Morgen dieſes milden 
Bodens ſelten über einen Scheffel, oft darunter. 
Es liegt . eine Veranſchlagungs - Inſtruktion vor, 
nach welcher in 3 Provinzen verfahren wird. ~ Sit 
dieſer ſind vom Tektern Boden 6x Körner und x Schfl. 
2 M. Auófaat, von erſteren 5 Körneraind-r Safi 
8 M. Ertrag angenommen. - Von einem Morgen 
des beſſern Bodens zu 62 Körner = Ertrag fommt . 
hier alſo zum Anſchlage +0, "7 Schfl: 5 M. 
und von dem ſchlechtern zu'5 Korner: Wis 
Ertrag IS I et SF Se 
und nimmt man die Ausſaat auf jenen 7 3 
der Erfahrung gemäß zu x Schfl., fo 
kommt dieſer Boden nur zu +06 Schfl. + 
in Rechnung, Z, ; : 5 

Wie man an dieſem Verfahren feſt halten tonne, 
„nachdem das" Awedmófigere bekannt! geworden, 
iſt ſchwer zu begreifen ;. "noh ſchwerer aber, wić es 
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- Möglich fei, dazu wieder zurück zu kehren, nachdem 

- das entgegen geſetzte Richtige ſchon eingeführt gee 

weſen iſt. 

Sn der hieſigen Proving rechnet man von jeher 

nach der richtigen Art, Der Käufer und der Pacha 

ter fragen nicht? das wievielſte Korn wird gewonnen? 

ſondern wie viel Schock Getreide werden geerndtet? 

Nur darnach wird das-Gebot Ingerichtet, und der 

Kontrakt abgeſchloſſen. ; 

Dieſe bei Anſchlägen nur einzig richtige Rech- 

' nungsweiſe, wird in der Tarordnung zuerſt zum 

Geſetz erhoben, und nach derſelben ift die Tabelle 

Nro. LV. eingerichtet, 

Die Angabe und Einzeichnung der Si iſt 

‘auch hier nothig, bat aber-auf die Taxe ſelbſt nur 

einen geringen Einfluß und kommt blos als Abzug 

‘por. “ Der Unterſchied iſt ſo groß und fo wichtig, | 

daß es nicht unzweckmäßig ſeyn wird , daſſelbe Bei- 

=fpiel hier zum Belage dienen zu laſſen. 

: Geſekzt der Morgen bringt 6 Scheffel Rohertrag, 

fo bleiben in dem einen Falle bei: 

x Schfl: 8 M. Ausſaat .  4Sfl,8M. 
“und Reittertrag + +---+ 2Sfl,4M. 

"and bei x Schfl, Ausſaat + 5Schfl. 

+ und Reinertrag EE EE a ROWER Blaze! 

- alſo ein Unterſchied für die 8 

„Taxe von + - +04 | 4 Meen. 
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© —Wird aber nach Vervielfältigung gerechnet, fo giebt 

ein Morgen zum Sten Korn, bei 1 Scheffel 8 Metzen 

Uusfaat x > 7 Schfl, 5M --- 

und bei 1 Schfl, Ausſaat + 5 == 
erſteres nach Abzug der Saat und > 

des Wirthſchaftkorns zur Hälfte 1 3-Schfl, 
und legteres Ę 5 Ro 

und wer nach 5, 29. der are -. -- 

prónung gerechnet wird, erftez 

red ſogar . : - 3Schſl. 4Megen, 

Es iſt alſo der Unterſchied auf demſelben More 
gen von 7 Schfl. 4 Meßen, bei der richtigen Art zu 

rechnen abernur von 4 Megen. Meberjeugender fann 
"wohl nichts feyu, 

Die Tarfommiffarien werden dahin ſtreben, daß 

"die Voniteure ſich das Weſen dieſer Schäßung ans 

eignen, und nicht blos die Form si in ben Berech= 

nungen finde. ; 

Die Taxordnung beſtimmt, daß in ARIE Fale 
len, wenn der Ertrag nad) Abzug der Saat über 5 

| und 7 Schfl. hetrage, nicht die ganze Hälfte auf 
Produttionsfofien, ſondern von dem, was über 5 
"Scheffel iſt, nur der vierte Theil und drei Viertheile 

- dem Reinertrage zugerechnet werden ſolle," “Die 
- Berechnung wird abgefürzt und erleichtert „:-wenn 

ſie von einem Morgen 'gefertigt und darnach: das 

= des ganzen Ertrages feſtgeſtellt "vid, 

e
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Es friige z.B. der Morgen 8 Scheffel und die 
Blusfaat beſtände in x Scheffel 4 Metzen, fo machte 

„von 203 Morg. der ganzeRohertrag 164 Schfl. : 
und die Saat 25 — ro Me 

würde man nach dem aufgeftell= 

ten Prinzip nun ſo verfahren: 

DLR RZA i ee 8 Saft. 

ab bie Śaaf > 5 + > = 4 Megen. 

bleiben „, + 6Sfl.12Wiegen. 

- davon werden zur Hälfte ? i 

pe tsgałódić «30, wo 5RF 
Bleiben JT 'Schfl. 12 Metzen. 

davon X = 7 Metzen, BĘ 
und 3 == 21 Megen. 

168 kommen daher auf Kulturkoſten? 
a) die Hälfte von SS. 2 Schfl. 8 M. 

Se pbige 7 Metzen BHE SINT 

und zum Verkauf 

b) obige 3 mb ing z— 2 — 

= Duż Exempel if nun? 

; ~ und Ba8 zweite -- 

- 8 Scheffel : : 764 Sche 

| Bei der Theilung des Reſtes von 338 Schfl. 6 m. 

= 2S<fl, 15 M. 

a) die Hälfte von 5 Schfl. . 2S<hfl. SN: 

= 3Sc<fl. 13M. 

8 Scheffel : 164 Scheffel =; 2 Scheffel 15 Seen, 

= 3 Scheffel 13 — 
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für die Multurtoften kommen 60 Scheffel 32 Messe, 
und zum Verkauf... 0,78 == 193 — - 
Cigentlidy darf nur einmal gerechnet werden, den 
zweiten Antheil formirt der Reſtz das zweite Bidjene 
Exempel dient jedoch als Kontrolle, 

$. 4000 
Iſt dieſe Berechnung beendigt, fo. wird Der voi 

ber Erndte zu gewinnende ‘Strohertrag ermittelt, 
Der Futterwerth iſt verſchieden nach ben verfchiedez 
nen Getrelde= Arten, und daher jede Art des Stro» 
hes beſonders aufzuführen, Der Ertrag wird von | 
der Qualität Getreide berechnet, welche in der Tas 
belle V, unter den © plohnen 

„bie Fläche giebt“ 
kac, iſt. 

- Der Gewinn bei dem Erdruſche eines Schefiels 
Getreide iſt nicht nur nach den verſchiedenen Getreides 
arten, ſondern auch von einer Getreideartgrößer ober 
geringer, nachdem “der Boden hoch oder niedrig, 
ſtark oder ſchwach iſt, und in friſcher oder mehrjähz; 
„riger Düngung ſich befindet. . Die Tabelle unter 
Nro. V. iſt ſo eingerichtet, daß dieſe Verſchiedenheis 
ten darin berüſichtigt werden können. Jn der 
zweiten Kolonne kann nemlich eine Getreideart mehz 
reremale vorkommen 30 nachdem fie nad) Ber Tas; 
belle LV.- auf, erftiiewepem Boden oder it se aging 
dener Düngung nano ift re kg 



&ede Sorte wird: untern zuſänimen gezählt uns 
die Häupkſummie in der leßten Koldnne aäusgewörfen: 

Zur Auómitteluńg des zu gewinnendett Heues 
giebt die Tabelle Nro. VI. Ukleitung; zu deren Ans 
wendung benterkt wird: In die erſte Spalte kommen 
ſämmtliche Wieſen, welche als foiche im Boniti2 
rungsregiſter aufgeführt find, in die dritte aber die 
einzelnen Flacheit nach ihren verſchiedenen Erträgen; 
und es ſchädet nichts, wenn hier auch eine Wieſe in. 
drei und mehrere Abtheilungen zerfällt, denn fie muß 

cd, in ſofern ihr Ertrag an Heu und die Güte de 
| Heues verſchieden find. In der zweiten Spalte - 
kommt der Ste Theil derjenigen Felbwiefen, welche 

nicht gemäht werden, wein. dad Feld Braadhe liegt: 
Es verſteht ſich, daß dieſe in der-dritten Spalte abz 

gezogen werden ;. und dieſe Operation nur auf die 
Wieſen Anwendung finde, „welche wirklich im Bradchź 
jahre beweidet und zur Heuerndte nicht eingeſchont 

werden. : HES 

- Die Zentner find in der 5ten Spalte nach Degiz 
malzahlen berechnet, die beiden legten Zahlen in 

derſelben zeigen daher nicht die Pfunde, ſondern zehn 
und hundert Theile-eines Sentners an. 3.8.6.15.. 
ſind nicht 6 Zentner 15 Pfund, ſondern 655 enim 
Beinabe „alle Gegenſtände. find in den vorkommen? 
den Ermittelungen auf dieſe Weiſe; bie nicht nut 
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biel Zeit erſpart, ſondern auch vor Unrichtigkeiten 
bewährt, beſonders -wenn der empfohlne Rechenz 
Enecht hierbei angewendet wird. 

Si der folgenden Kolonne geſchieht die Ślinianibś 
lung in wirkliche Pfunde vermöge des ſehr einfache 

| Verfahrens, daß ünter die; Spalte 5. herausgekoms 
mene Summe, eheit dieſelbe Sumnie, 5 eine Nums 
mer weiter Sefegt, und dann die legtć Zahl an der 
rechten Seite weggeworfen, Oder wenn ſie 5 und 
darüber beträgt; der vorletzten mit 1 zugeſeht wird. 
3. 8. bie Fläche gebe Zentner 150.45., ſs würde - 
ſv verfahren daty Saas é 
„and das Ergebniß . 7 16536: 
bie wirklich burch jene Sentnerz Zähl äusgedrücten 
Pfunde ſeyn. 

: Die beiden legten Spalten ſollen bad Verhält2 
niß bezeichnen , „ini welchem > Sed zu dem Gers 
ſtenſtroh ſteht. 

Das Heu iſt bekanntlich in A Gitte und Nahe 
tung straft ſehr ungleich. Der Unterſchied iſt fo ex: 
heblich ; daß ver Landwirth oft 3 Zeitner gegen eiz 
nen vertauſchen; und unigekehrt einen gegen drei 
nicht ännehmen würde, Ex iſt jedem praktiſchen 
Oekonömen fo wohl be*annt, daß es darüber Feiner 
weitern Ausführung bedarf: - Die Taxordnung ers 
kennt ihn $. 46. än. Auch beim Stroh findet der - 

„Unterſchied nach dein verſchiedenen Arten deſſelben ? 



ſtatt. Es wing Daher chwadigeest werden p wör2 
auf als Einheit fammtlices Suttenmatgrigl rebucirt 

zperde« : 

„An und für ſich iſt es gleich p gb, Bt te Stroh 

zu dieſer Einheit genouumen- wird; indem die -Reſul2 

tate gm Ende dieſelben bleibenz-indeſſen.iſt'das Ger? 

ſtenſtroh doch dazu das geeignetſte z Demy 3 

m es iſt das Sutter, vou welchem ein HauptRind2 

+ vieh den“ Winter über ofue alles Heu. ernährt 

werden kann, und an vielen Gegenden auch, er: 
nährt wird, ſelbſtunter Beimiſchung einer Quanz 

tität afer, Weißen: und Roggenfiroh, „Alle 

' übrige Steoharten eignen ſich dazu. nicht, beim |, 

„bloßen Roggenſtroh krepirt das Vieh, bein blox 

ßen Weizenſtroh wird es-mit Ungeziefer befallen, 

und bei bloßem Haaferſtroh würde es Mühe ha 

ben, das Frühjahr. zu erreichen. 

p Das Gerfienfiroh iſt das Sutter welches ſich 

- am mebtften gleich bleibt. Die Gerſte mag. gut 

«+ oder ſchlecht gerathen, auf f Höhen oder Niede- 

-> gungen gewächſen ſeyn ,; das Stroh iſt. immer © | 

; gut und gedeiflich ; dagegen. iſt das Weizenſkroh, « 

„welches voller Mofiflecfen, oder von brandigem. ; 

+. Weizen ' genommen. iſt,“ .gegen..gutes geſundes 
+ Weizenſtroh beinahe in fein Verhältniß zufielen = 

-- Beim. Haferſtroh, findet bezüglich. auf ſeine Nahr 

+ haftigfeit. aud ein großer Unterſchied ſtatt, „Der 
i 
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 . auf Höhen gewachſene, zeitig gefhete, liefert ge: 
wöhnlich ein mehlreiches Korn, aber ein Stroh 
beinahe ohne alles Laub, dürrem Roggenſtroh , 
ähnlich. Bei dem Roggenſtroh iſt es nicht an= 

. ders: Beim Erbſen- und Wienſtroh iſt der 
- Unterſchied in dieſer Hinſicht vielleicht am auf: 

fallendſten, ; 
c) Das Heu ſelbſt iſt gleichfalls zu verſchieden, 
. um zu dieſer Einheit zu paſſen. Man müßte 

zuvörderſt ein Mittel angeben, um die Qualität 
des Heues zu beſtimmen, welches die Normab- 

- gebe. Geſchähe dies, fo würde Heu auf Heu, 
“und dies auf mehr als eine Art geſeßt werden 
müſſen, einmal das beſſere , das andremal das 

„ſchlechtere, und dies ſo oft wiederholt werden, 
als daſſelb2 durch mehrere oder mindere Gäte vore 

„oder nachſtände, Die ganze Einheit. fiele weg, 
alles beruhte auf Reduktionen. Der Punkt 

“ginge verloren, um den ſich alles drehen , und, 
der ſtets in dem Auge behalten werden muß, 
vorausgeſeht, was aber nicht vorausgeſcht — 

© werden kann, daß die Schäßmänner einen feſten - 
- anſchaulichen Begriff von dem Mittelheu hätten, 

das zur Noxm und Einheit aufgeſtellt werden 
> ſollte; vielmehr würde 
d) eine eben ſv große und vielleicht noch größere 

„ Sdwierigleit wegen Reduktion der verſchiedenen 
6 



- Stroharten auf das Heu entiteher hr jedenr 
Orte würde es andere Verhältniſſe geben, die 

Rechnungsart ändern, der. Kommiſſarius ſich“ 
2 Jchwer orientiren und überall gleichſamneue Prinz 

cipien ſchaffen müſſen; wogegen es dem Taxator 

„ganz praktiſch iſt, wenn er vorgezeigtes Heumit 

- Gerftenftroh vergleichen fi oll, denn died kommt ihm 

‘alle Tage vor, Die Aufgabe. greift in fein une 

„> „mittelbareś Wirthſchaftsleben RÜ mat 

. e) Ein Haupt Rindvieh braucht eine gewiſſe Quanz 

-.. fität „gutter um ſein Leben zu erhalten; es braucht 

+ nod) eine andere - um fich den Bauch gu füllen 

und den innern. Theilen Beſchäftigung zu geben» 

wenn ſie i in der erſtern nicht enthalten war. Bels 

? den Bedütfniſſen muß genügt wetden. Wenn 

eine Landkuh zur Erhaltung ihres Lebens täglich 

5, oa Pfund gewöhnliches Heu gebraucht, und 
man gäbe ihr von dem guten Heu, von, wel2 . 

= chem 2 Pfund eben fo viel Nahrungskraft enthale 

= als von jenem 3 Pfund, fo werden nur 
3.25 Pfund täglich zu dieſem Zwecke erforderlich 

- - feyn; dabei würde aber eine Kuh abhungern und 

: 04 aus Hunger abſchreien, Die Kraft jener 

+, 2. 63 Pfund Heu würden 23.46 Roggenſtroh ents 

$e i , und wer ſieht nicht ein, daß eine Kuh 

- dieſe. Maſſe. täglich“ weber mit dem Maule bez 

„Wingen noch. mit NB Magen verdauen 7 noch 

R
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it dem Wanſte beherbergen Fann. Wenn aber 
dieſelbe Kraft in 8, 4-5 Pfund Gerſtenſtroh enthal 
ten iſt, ſv kann das Thier dieſes Futter auf der 
einen Seite bezwingen, und auf der andern ſich 

"Ben Hunger abwehren. A 
f) Aus dieſen Gründen ift in der legten Spalte 

© Gerfienftrof als Einheit gefegt, auf welches das 
Heu reducirt wird, nach bem Sage, wie hoch 

© es in der vorigen Spalte gegen dieſes Stroh ane 
genommen worden “iſt. "Dag dieſe Reduktion 
nach der Verſchiedenheit des Heues'in mehreren 
Sägen geſchehen niäſſe, leuchtet von ſelbſt ein, 

- Unrberechnen zu können, wie viel Schaafe, Miz 
he und Jungvich mit dem gewonnenen Futter dürch= 
gewinfert werden können, muß der Zugviehſrand an 
'Ochſen und Pferden zuvor feſtſtehen, © Dieſe"ſind - 
unentbefriich, jene nur niglich , und.müſſen daher 

' „nachſtehen. , sy 
— Die Anzahl der zu haltenden Ochſen richtet ſich 
theils nach den für ſie vorhandenen Arbeiten , theils 
Nach der Anzahl, womit ein Pflug beſpannt wird. 
Veber leßteres entſcheidet die Gewohnheit. Wie 
wohl dieſe blos durch ein langes Herkomimen gehei- 
Üget/ und nicht auf die Natur der Sache gegründet 
Zu ſeyn ſcheint, indem nicht ſelten mit der Leichtigs" 
Tit, den Boden zu-beaFern, die Zabl-der vor den - 
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Pflug gefpannter Odfen zunimint; fo fann Son dere 

ſelben doch bei landfchafflihen Beranfhlagungen, 

die fich an das Beſtehende halten müſſen, nicht abz 

gegangen werden. my 

Wie viele Morgen jährlich zu pflügen ſind, läßt 

ſich leicht ausmitteln, went man die nun ſchon ge- 

fertigte Tabelle Nro. IV. zur Händ-nimmt. Man 

fegt die darin zum Fruchtbringen aufgeführten Mors 

gen fo viel mal an, als fie zu, der zu. tragenden 

Frucht ortsüblich geactert werden, Das Haaken 

nimmt weniger Zeit hin, die zu haakende Morgen- 

zahl muß daher fo viel-geringer angejezi werden 

als der Unterſchied zwiſchen beiden . Arbeiten 

auf einen Morgen beträgt. Hierauf werden die zu 

beackernden Morgen auf Pflugarbeiten reducirt, zu- 

ſammenigerechnet und mit.der Anzahl von Morgen; 

als in einem Tage im Durchſchnitt an dem Orte gez 

pflügt werden; getheilt: Die herausgekommene 

, Summe wird von neuem mit der Zahl getheilt/-als . 

ein Geſpann. Ochſen in einem Jahre Tage pflüget. 
Die fidy ergebende Summe beſtimmt die zu halten? 

den Pflüge« „Nun komint es noch darauf an, wie 

viel Ochſen zu einem Pfluge gehalten werden. Man 

a&ert im Großherzogthum Poſen bekanntlich. mit 2. 

3, und 4 Ochſen, und halt gu einem Pflüge ein eins 

facheś oder ein doppeltes Geſpann, mithin ſowohl 

zwei als ah Ochſen, . 'Mit der a. Zahl 
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eines Geſpännes wird die Zahl der Pflüge: verviel= 

faltigt. Dies giebt die Zahl der erforderlichen Ode 

ſen, denen man die zu haltende Reſerve zugiebt, 
Die Labelle Nro. VILL. enthält zu ~~ e 

““ rechnung die Form; 

Bei den Pferden waltet ein ähnliches Verhält- 

nif ob, man fahrt gweiz, drei= und vierſpännig, 

jedoch nicht mit doppeltem Geſpanne zu einem Wa- 

gen. Von dent,” was"örtlich üblich ift, hat. mare 
fich ſchon durch den Augenſchein und die Informa 
tionsverhandlung überzeugt, "Hiernach werden die 

vorfominenden mit Pferden zu beſtreitenden tint 
ſchaftlichen Arbeiten berechnet. ‘ 

Man würde Frrthimer veranlaſſen, wenn matt- 

bie ſämmtlichen Arbeiten für Vferde von einem ganz 

- „zen Jahre zuſammen zählte, dieſe Summe mit 260 
als den gewöhnlichen Arbeitstagen eines Pferdes im 
Sabre dividirte, und darnach die’ Geſpanne bez 
ſtimmte, 

'In wenig Wirthſchaften haben die Pferde ine 
Winter alle Tage Beſchäftigung, und wenn fie whe 
re, geſtatten Witterung und Wege fie nicht immer. 
Die Beſtellungsarbeiten des AFers laſſen ſich nicht 
in den Winter verſchieben , und bei ſolchen, welche 
«llenfalls verſchoben werden könnten, 3, B. dem 
Miſtfahren, * widerrath es pie Erfayeamg; , indent 

/ 



mehr durch "Verluſt an“ Dingungstraft verloreie 

geht, als durc bie Berminderung Det Sommerarz 

beiten eingebracht wird. 

» Man muß daher die Arbeiten, währenb das Feld 
pffen iſt, zuſammennehmen, die ermittelten Arbeits 

' tage zuſammenzählen , und in ſolche mit der Zahl 

dividiren, als die Pferde in dieſer Zeit Tage arbei- 

ten können. Auf dieſe Weiſe kommt man zur Kennt= 

nif der erforderlichen Geſpannez - dieſe Zahl wird 

mit der Zahl des Angeſpanns zu einem Wagen, mit- 

zwei, drei oder vier-veroielfältigtz und die exforder- 
liche Reſerve dazu gegeben. » Das, was-heraus: 

fommt, ift die zu haltende Anzahl Arbeitspferde. 
Die Tabelle Nro. IX, iſt das Schema zu dieſer Bez. 

rehnungsart. , 

| Es giebt eine weniger mühſame: Art) die Anzahl“ 

des. auf einer Landwirthſchaft erforderlichen Zugvie= 

- Hed auszumitteln, nemlich bie nach der Ausſaat, 4 

Indeſſen iſt davon nicht Gebrauch zu machen, and’ 

immer eine ſpezielle Berechnung, bie ohnedem nie 

trügen kann, : wenn die. Prämiſſen richtig ermittelt. 

ſind, zuzulegen. Sie koſtet wenige Minuten Ur=: 

beit mehr, als die nach der Ausſäat, die in doppel= . 

ter Rückſicht unbeſtimmt ift, einmal, weil die Wise: 

ſaat-überhaupt keine . geometriſche Fläche anzeigt, 

und dad ſchnellere oder. langſamere AXern an das 

dicke oder dünne Sen durchaus nicht gebunden ifs)
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dann aber, weil der Mäaßſtab feblf, bie Winters. “ 

faafen gegen bie Sommerſaaten zu balanciren, Die | 
Ausſgat der erſteren iſt auf leichtem, und die Aus8=<- 
fact der letztern auf ſchwerem Boden größer. Auf 

einigen" Gütern kann die Winterausfaat 3 bis. żur 
Hälfte bie Sominerſaat, und auf andern die Soms 

eee z bis: die a coll ER 

'Nutmehro Finnte Sei Rukoiehfeand Feſtgeſtellt 

werden, und er wird'e8 , wo gemeinſchäftliche Hüz: 

kungen ſind. Sind fie aber privatio, dann muß“ 

die Unterſuchung: vorangehen, "ob auch dad Vieh, 

für welches Winterfutter vorhanden iſt; „Weide 
genug habe. 

Die Weideflächen ſelbſt uns ihre Würbigung find 

Bereits im Vonitirungsregifter aufgenommen. Zu 

ihnen treten die Wiefen und A&erländereien. Von 

-erſtern jedoch nur die einſchnittigen, und zwar auf” 

die Zeit nach bem Mähen bis zur Erndte, die, wie 
kurz fie auch-ſeyn mag; doch äußerſt wohlthätig iſt, 
weil in jener eit die Weidenath wegen der umge=’ 
pflügteh Braache grade am größten zu feyn pflegt. 

Die Braache verliert ſich ſucceſſive als Weide, | 
weil ſie zur künftigen-Winterung- zubereitet wird, 
und Tan daber nicht ganz als Weide angefegt were. - 

den, - Die Opeziat= =Tarprinzipien werden darüber 

das Nähere beſtimmen. . Die „Tabelle Nro. KL 
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giebt bas Schema zur Berechnung der Weider Sie zu 
Darf nur bis zur Erndte nachgewieſen werden, inz | 
dem nach der Erndte-einWeidemangel nicht leicht | 
eintreten kann; Aus eben bem Grunde bleiben die > 
Stoppelfelder und SEA Wieſent auch aus 
der Berechnung, : - 

§. 45. 
= Einhei ſic), daß die Weide für det Viehſtand, 

— welcher mit dem gewonnenen Futter durchgewintert 
werden kann, nicht ausreicht; ſo werden zuerſt die 
Stü>e angefegt, für welche bis zur Erndte Weide 
ft, und. dann ermittelt, wie viel dieſe Winterfuttee 
gebrauchen. Dies wird von der Totalität abgezo= 
gen, und hieranf berechnet, wie viel Höupter von 
dem Refte bis. zur. Erndte erhalten werden können. 

Die Spezial -Taxprinzipien werden beſtimmen, 
wie viel Tage auf die Durchwinterung deg Viehese- 
der Art, von welchem Tage aber Anfang.der Erndte - 
und. wie hoch. ber tägliche Bedarf“ an Futter fir ein 
Stück Vieh. anzunehmen ſind. ; 

Dies vorausgeſeßt, wird die Feſtſtellung bes 
Viehſtandes leicht erfolgen können: 

c Es; wäre 3. B, Winterfutter für 30 Kühe; Som- 
-merweide:aber nur für 205. fo würde zuvörderſt nr. | 
fir,20 Kühe. das Winterfutter ermittelt, und dann 
berechnet o fir wie piel Vieh, das Winterfutter für 
To, Kühe ausreiche, „wenn bie „Weide, erſt mit der 

1 
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Ernote atfdnge, und die gewóbniiche Winterfuttes 

rungaperiode als „Anfang "angenommen: werde. 

Wenn für jeden Tag 16 Pfund-und auf 187 Winter= 
tage 2992 Pfund: kämen, fo würden übrig bleiben 
für Die TO Kühe 29920Pfund. Würde dieWinterungs= 
zeitnun verlängert bis zum Anfange der Erndte, auf 

etwa 96 Tage, ſo beſtände das Durcywinterungóe. 
futter für eine Kühmun nicht mehr in 2992 Pfund, 

fondern in 4528 Pfund auf 283 Tage, und es finn= 
ten alſo noch angeſeßt werden 63 Kühe , der 5 N= 

Heund 2 Stück: Jungvieh. 
Das Verhältniß: der verſchiedenen Viehgattun- 

get wird nach dent bisherigen Beſtande angenom= 

‘men, Zur Berechnung des Biehftandes iſt die Taz 
belle Nro. X: gefertiget. Wenn urd) die Spezial- 

Larpringipien bie Futtermenge und bie Weidetage 
für die Thiere erſt feſtſtehen, und dad Verhältniß 
"der Nußviehgattungen in dieſer Hinſicht “gegen ein= 
sander; fo wird fid) leicht finden laſſen, wie viel in Ber 
zug auf die frihern Verhältniſſe von jeder anzuſez= 

Das Verfahren iſt folgendes? - ga 

Zuvörderſt wird alles sorhandene Sutter, Hen und. 

Stroh zuſammen gezählt, das Stroh, fo wie ein 

"der letzten Spalte der Tabelle Ve" aufgeführt iſt, 

"das Heu nach der Gleichſtellung mit Gerſtenſtroh, 
"wie es bie legie Spalte-der“Tabeile VI, enthält. 



Mo. | 
Hierauf wird der Futterbedarf für den bisherigen 

dene Futter für ſolchen nicht hin, fo wird fo viel 
weniger Vieh in dem Anſchläge aufgenommen, als 

das Fütter weiter, ſo kommt ae bisherige Vieh= 

ſtand in Rechnung. . ' | 

Die auf ben Fall der Ablöſung der Banerdienfte 
mehr erforderlichen Pferde und Ochſen verkleinern 

die Zahl des Nutviehes. 
+ Es waren z. B. gewonnen, i 

tae Stroh - + 316/756 Pfund; é 

'Heu gleich Stroh. PED SIG SE, 

überhaupt Futter 429,310 Pfund, 

und: darauf gehalten A 

4 Pferde, oon welchen jedes 

jährlich, das Heu vem Stroh 

| gleich gemacht, ; 

'6205 Wfunb gebrauchte "4" 24820 Pfund, 

ie Stammochſen gu 3740 + || 7480: 

"59 Kühe zu 2992 + 6 149600 — 

1025 Sungvich zu 1994 (0% 0149830: — 

600 sda jw © 3 5 "figże — 

24429310 Pfund; 

io. balacirte pare and es, Zöpfe daſſelbe. Vieh 

effektiven Viehſtand berechnet. Reicht das vorhanz" 

Has Minus des Futterbedarfs ausmacht. Reicht 

nach-dem Verhältniß des für: ſie nöthigen Futters 

4 Dibfen zu 3940“ ©. 4x2) PAO Tia. 8 

nur in andern Verhältniſſen wieder angefekt werden. - 

/ 
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? -Angenömmmen) ? daf nach. den vorangegangenen 

: Ausmittelungen ndthig wären: 

8 Pferde und Jo Ochſenz 

ſo wärde fär ſelbige mar der "7 an Butter fefż : 
zuſtellen ſeyn: 

8 Pferde zu 6265 wk 49640 Pfund, 
_ 30 Debfen zu 3940 + «+ - 118206 > 

I | Stammochſe PRI 3 9740 = 

überhaupt = 171580 Pfündy“ 

es waren gewonnen _ 429310 — 

blieben = 257730 Pfund. 

Auf nachfolgende Art wird bie, von. dieſem für 
vas Nugoieh übrig bleibenden Futter) fünftig zu 
haltende Zahl einer jeden Gattung losses 

Es. gebrauchten | 

50 Kühe + . 149600 Pfund, ! 
25 Jungvich . a 49830: = 
600 Sdhaafe + 2225 is 1 A83807 |=] 

Summa 381230 Pfund. 
: Em ſind für das Nußvieh nik 257730 Pfund, 

wie viel alfo von jeder Gattung weniger: 

381230 Pfund : 50 Kühe == 257730 Pfund“: t 
5 34 Kühe, : 

381255 Pfund : 25 Jungvich == 257730 żę 

17 Jungvieh, - 
| 381250 Pfund : 600 Schaafe = 257730 mp 

406 > 
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Angenommen, es wären mr EEE Fut- 

ter gewonnen, gleichwohl aber vbiges Vieh gebale - 

fen, ſo würde der Viehſtand nun nach dem Futter 

veranſchlagt und ſo verfahren: 

Es find vorhanden > |. == 460000-Pfund; 

davon gebrauchen die Pferde, 
Ochſen und Stammochſen 

nach der oben angelegten ale at 

Atenas > 3 + 171580 Pfund, 

"bleiben = - 228420 Pfund. 

“Die 30 Kühe, 25 Jungvieh und Goo Schaafe gez 

brauchen 381250 Pfund, wie viel werden von jeder 
Gattung mit dem Reſte des Futters gehalten wers 
den können? 

- "1381250 : 50 Kühe = 228420. 
: = 30 Kühe, ; 

_ 881250 : 25 Jungvich = 228420, 
> = 15 Jungvieh, 

381230 : + 666 Swaafe = 228420. 

"359 Schdafe: 

3 Ain aber, daß 450000 Pfund da whe 
ren, alſo zu viel Futter; dann dürfte nur der his2 
hevige Vichſtand anzufegen und grade ſo zu verfahz 

ten feyny mals im erſten Falle; 7 Es kämen nem 
/ Lich. in det Anſchlag z: | 

11781 Pferde; 
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1 Stammochſe; ++ 

"34 Kühe, 

17 Jungvieh, 

406 Schaafe. 

CG. - 46. 3 
Der Abnuß.einer Kuh ergiebt ſich von ſelbſt, , wd 

eine Verpachtung ſtatt gefunden bat, Der Durch- 
ſchnittspreis der drei leßten Verpachtungsperioden 

, wird nach einem Rüſchlage des vierten Theils die 
Geldſumme ſeyn, welche zum Anſaße kömmt; und 

bei den Berpachtungen auf Naturalien, der Preis 
für die Naturolien, der in den Spegial=Zargrunds 
ſäßen feftgefekt it, oder durch Reduktion auf Moge 
gen und des Normalpreiſes far den legtern, gleich: 

Falls mit einem Rückſchlage von dem vierfen Theile, 
Es verſteht fid), daß. in beiden Fällen dasjenige, 
was der Kuhpächter als ſolcher „ſei es durch Depuz 
tat oder Freikühe oder Land empfängt, mit unter , | 
die Koſten aufgenommen. werden muß, - die der 

- Hauptſumme. bei Dem Einkommen fir die Viehnuzz 
zung „abgezogen werden. : 

“Wo aber weber dad eine a ‘Dad andere koi 
- findet, fondern die Kühe ſelbſt benußt:werden , Da 

iſt eine hiſtoriſche Ausmittelung , sie viel eine Kuh 
gegeben, und was dafür eingenommen iſt, wenn 

[] 

ſie möglich ſeyn ſollte, doch mit zu vielen Gdjwies 



-rigkeiten verwickelt, alß bak fleunternominen wer: 

ben fönnte. Gewöhnlich kommen bie Milch, Sahne, 

„Butter und Kälber in die 'herrſchaftliche Küche. 

Es bleibt in dieſen Fällen nur übrig, den Ee 

frag funfimófiig zu ermitteln. : 

Der verſtorbene“ Oberlandes - =Dofortotnie = Rome 

„miffarius Meyer hat cine Mechnungaatt erfunden, 
um denſelben nach dem dew Kühen verabreichten 
Futter zu beſtimmen, und fi oldhe ſowohl in dem Were 

ke über die Gemeinheitstheilungen , al8 in ben 
'Grundſäßen zur Verfertigung und Beurtheilung rich= 

tiger Pachtanſchläge mitgetheilt.“ Sie paßt-auf die 

Verhältniſſe im Großherzogthum darum nicht, weil 

ſie nach größen Kühen, zu 4 bis 600 Pfund Gewicht 

im fetten Zuſtände, eingerichtet iſt, und die hieſigen 

gewöhnlichen“ Landkühe in dem Zuſtande keine 300 
Pfund wiegen; ſie pape aber auch darum nicht, weit 
das hannöverſche Quartier zum Grunde gelegt iſs 

(> Welches über den fünften Theil Heiner iſt, als das 
preußiſche Quart; ſie paßt endlich auch darumnicht, 

weil fie mehr auf kräftiges Fütter berechnet, und 

darum bei dem Stroh ſelbſt kein Unterſchied gemacht 
iſt, "welches da, wo das Stroh die Hauptrolle ſpielt, 
nicht überſehen werden darf. "Für die gewöhnliche 

Landkühe wird durch die Formel die Wikklichkeit bei 

Kühen von mittlerer Milchergiebigkeit möglichſt er- 
reiht, wenn. man von dem gegebenen Futter, wels 
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hes bereits auf Gerftenftroh reducirt iſt, 8.45 zur 
Lebengunterbaltung absieht,. dann die beide 
erſten. Summen. der. “Rechnung zuſanmenzählt, 
mit 5.25 theilt, und dem Produkt in 'die 
Summe dividirt, welche bei der erſten Subtrak- 

- tion herausfam.: . Das Produkt. iſt die Milch. in 
preuß. Quarter, Es bekäme 3. B. cine Kuh an 
MBinterfutter täglich in Gerftenftroh oder in anderm 

- gutter auf Gerſtenſtroh reducirt 16 Pfund „ {0 wires 
de dad Exempel fo aufzufegen fepn: 

bie Kuh erhält täglich. -,.... 16.00 Pfund, >) 
davon zur Erhaltung des Lebens 8.45. == 

vr -3 blcibem 7.55, ,->. 
Die beiden erſten Summen 16,00 
> und  +8.45 0 

; betragen 24:45 -- 

dieſe getheilt mit 5. © kommen nach folgender Der ; 
Xechnung: el 

5,25124. 15446 66 
lar ool 
3430" 
- 3150 R: sons 
500907 W 7 z ć 3120. 

und mit dieſer Zahl nachſtehend. i in as ów 
4 Br -55 1,62. 

ae 

ka 
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bioibirt, * ergiebt ſic) das“ Seip ees mit że: 62 1058 

Milch im Tages“ 
| Shir die Sommerperiode wird eben fp gerfabren, | 

wen die Quantität Gras / welche die Sub täglich 

. auf: der Weide: findet; 'zuvörderſt auf den trocnett 

Zuftand und it — auf ICE aH yore 

dew iff) QP BAĆ PI 

"Eine Kuh“ findet tglich 68 Pfund. ARA vieſe 

zel fm tronen Zuſtandex5- Pfund und 3Pfund 

find gleich.4 Pfund: Gerfienftroh, fo bekommt fie 
täglich 20 Pfund und die fen „o dac 4 

Sutter 20.00 

davon Zur Nahrung "8: 4557 

feet zur Milch“ 4455 

2] 096,00 

aind 8. 45“ 

3 getheilt mit 3,25 iſt das Provukt 5.42, sib sie : 

Fetheilt- die 11:55 zur Milch Atar gee 

bot 4.13 Quart; po 

- fir den Tag. 

"Werden größere oder ei Kühe gafolień, b 

befiimmt der $. 56. der Varorbnung, daf ſie auf — 

- bas Norntaloień gurkelgerechnet. werden ſollen, 
Die Quantitht Gras} welche cin Haupt Vieh — 

im Souriner duf der Weide 3u-fich nirmmt, liegt als 

Jerdings nicht fo klar yor Augen, “als-das Winters 
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fütter; welches man üllenfalls zuwägen kanns ems 
ohnerachtet aber läßt ſie ſich. ziemlich genau beſtim 
men. "Iſt man darüber einig, wie viel PfundeFutz 
ter im trodnen Zuſtande eine Mu zu ſich nimmt „fo 
hat man, dieſe Zahl: mit 4:5 vervielfältigt, das 

„ Gras welches'ſie auf det Weide verzehrt, voraus- 
gefegt, daß ſie fo ergiebig iſt, daß fie das ihr Ges 
bührende erhalten kann. - „Selten wird das der Fall 
ſeyn, vielmehr bie Kuh-entweder, weil das Gras zu 
kurz iſt, ſo viel fic) nicht ſammlen können „oder weit 
die Weide entlegen- iſt, einen Theil für den Gang 
fonfumiren, EJ 

Die Verhältniſſe muß man an Ort-und Stelle 
Beurtheilen, Das ſicherſte. Mittel um. darüber: zu 
einiger Gewißheit zu kommen, wird ſeyn, daß man 
eine Quantität Gras mittler- Güte (damit man die 
Neberzeugung habe, daß das Thier ſich nicht aus 
Moflgefthmad iberfreffe) am Abende der Ruf gus 
wógt; was fie davon ſogleich verzehrt, iſt das, was 
ſie auf der Weide. weniger empfangen hat, als fie 
eigentlich haben ſollte. Ye y 
- GUE Den Yhſchätzer der Meide ft es kein Bors 
wurf; "wenn pag Vieh nicht die ihm gebührende. 
Quantität Gras ſich ſammlen Fann... Gr {chagt die 
Fläche ab, ‘Welche cine Ruh die Weideseit Aber ere 
nährt, auf welcher. alſo.ſo viel. wächſt, -alé fie tage 
lich erhalten font, "Der Umfang einer Weide, mürde 
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hierin wenig ändern, denn auf vielen SWE 
wächſt | das Gras überhaupt nicht hoch. . 

55 47+ 
- Es kann als Erfahrungsſaß angenommen | were. 

den, daß bei der DSenugung, einer Rub, durch Bute i 
termachen, das Kalb, der Käſe.und die Molken den. 
dritten Theil des Einkommens ausmachen. | Nach. 
dieſen Grundfagen iſt die Tabelle Nro XI. entwor- ; 
fen. Sollte in der Nähe einer Stadt die Milch friſch. 
verkauft werden, ſo wird dieſe nach „der Zahl der 
Duarte zu Gelde verätſchlagt. Ueber das Verhält= : 

niß der verſchiedenen Arten des Futters und den: 
Preis“ ver Butter werden die Spezialtaxgrundſähe 2 

beſtimmen, ri 
$. 48. 

Eine Schäferei wird goić 
a) durch die Wolle, R 

b) . tyg den Verkauf der Hammel, - 

c) <= — A - Ber Märzſchaafe, 

ej = Dee des Wehrviehes, und na 

A) == vie Melkerei und Molfenpacht, 
Im Großherzogthum kommen die Nutzungen une 

ter c — £, gar nicht öder höchſt ſelten bor, „und ſind, 

wenn ſie vorkommen, als Ausnahmen zu behandeln. 2 
Die Wolle geben die alten Schaafe und die Lame 

met, Beide find nicht gleich und mü
ſſen ADE . 

berechnet werden, 
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: Fa den Verhandlungen iſt ausgemittelt, wie viet. 
von einem Hundert alter Sdyaafe „ Und wie viel von 

_ Einem Hundert Lämmer im Durchſchnitt geſchoren, 
nicht minder die Preiſe, für welche Bie eine pber die. 
andere Gattung verkauft worden iſt. am 

„Aus dieſen Datis ergiebt ſich von ſelbſt, wie hoch : 
- bie Wolle ſelbſt und der, Preis für ſie in Rechnung ; 
gebracht werden muß. - Uebrigens wird ſich der Ber= . 
kaufspreis der Wolle überall ohne. Schwierigkeiten. 

. ermitteln laſſen. Sollten aber Fälle vorkommen... 
in welchen ſie unüberwindlich eintreten, ſo würde: 
ein amtliches Zeugniß von den Behörden des Orts,. 
wo ſie in den letzten Jahren verkauft worden „ suden , 
Akten zu bringen ſeyn, darüber nemlidy, wie viel 
ein Stein Wolle der Art, als an dem Abſchäßungs- 
ort vorgefunden worden, in den'lebten 6 Jahren gee. 
golten hat. Se ee AŚ 

- Ueber den Verkauf der Hammel werden die Bere. 
nehmungen der Schafer, der Oekonomen, die Wirths. 
ſHaftsregiſter it. ſ. f. das. gehörige Licht geben. Es. 45 
iſt nemlich ſowohl die Zahl der verkauften Hammel, . 
als der Preig, mit welchem fie bezahlt find, zu er= 

- forſchen, Leiztern werden die Spezialtaxgrundſäße 3 

Die Lämmerwolle pflegt zwei Drittheile des Preis 
ſes der „Wolle von alten Schaafen zu haben, dies | 



400 

gilt jebodhi hur von piwie , bet veredelten 

Schaafen iſt der Preis beſonders auszumitteln. 

Bei der Berechnung ſind zurüczuſchlagen || 

a) der Theil der Heerde, welchen der Schäfer nußt; 

Pp) die -Schaafe, „welche den Schäferknechten ge 

hören, und 

© diejenigen / “welche den. Wirthſchafts = Offizian= 

- fen oder den Deputatiſten ausgefuüttert werden. 

Die Tabelle Nro. XIL. enthält zu dieſer Berechnung 

das Schema; wobei bemerkbwird , daß inden Spals 

ten; in welchen die Wolle ohne Unterſchied aufge= 

fährt wird, zuerſt die von den alten Schaafen und . A 

ter denſelben dir von den Lämmern anzuſeßen iſt. 

; "S. 49. 
; Von vem Gintormnet oom Nußvieh im Ganz 

zen, nicht von einer Gattung allein 17 “Sehen Die: dem 

„Viehſtande zur Laſt zu ſchreibenden Koſten ab, und 

„eSiſt daher zwedmófiig und überſichtlicher, das Ein- 

kommen in einer Tabelle unter eine. Hauptüberſicht 

zu ſtellen. „Hierzu iſt die Tabelle N ro. ZD entf» 

worfen. .. 

„1 Von der ganzen ‘Gubbeerde werden "zuväiber: 

; bic Häupter, - ‘welche den Wirthſchaftsbedienten, 

dem Schafer, dem Kuhhirten, , den Knechten u. ſ. f. 

_ frei audgefuttert werden z die Wirthſchaftskühe u. ſc 

. W-Rbgezogen, | dann die zur eignen Benugung übrig 

bleibenden nach den Sätzen berechnet, = für 

t
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= Abnuß einer Kuh = ber Tabelle Nro. XI ie 

der Spalte 20 ermittelt find, "und dies ohne Reduk= 

tion und Abzug, weil vom Ganzen die gemeinfchafte 

lichen Koſten zuvor abgehen, denn es würde einen 
- Unterſchied in den Reſultaten machen, ob der Mice 

ſchlag der Quote für Wartung u. f. w. erſt jebt gee 
ſchicht, oder ſchon geſchehen iſt, ehe von den gemein= 
Fchaftli ichen Koſten für den Viehſtand die Rede gemes 

Fen. iſt, 

$. “Bo, 

| Die gewöhnlichen Koſten, um welche SAMA 
ertrag hier verkürzt wird, beſtehen in denjenigen, 

welche bie Handarbeiter bei der Heuwerbung verur 
ſachen. Sie feſtzuſtellen iſt die Tabelle Nro. VEL 
beſtimmt. Indeſſen iſt ſie bis jeht übergangen, und 
muß auch jest noch, fo wie die gegenwärtige 
über den-Hauptertrag der Viehnugung, unvollendet 

„zurückgelegt werden, ſo lange, bis zuvor nachgewieſen 
worden iſt, wie hoch der Arbeitstag eines mannii: 

hen und cines weiblichen Arbeiters zu ſtehen Fomine, 
„Man geht daher jet dazu über, und wenn die Bez 
rechnung beendet iſt, kommt man wieder zurück; 

"Füllt zuvörderſt die Tabelle Nro. VIT, aus, und 

beendigt darauf Nro. XILL., wovon bisher die mt: 

„de geweſen iſt. Das Nebergehen von einer Rubrik 
p der andern. liegt in der Veranſchlagungömeihode 

f 

7 



ſelbſt, und iſt in dem I. Tg. det ha Sate 
Über die nähere Anweiſung gegeben. Ę 

Die Wirthſchafflichen Handarbeiten. fai man 
im Allgemeinen. eben ſo wenig. int, gewöhnlicher Tas 
golobn. verrichten: laſſen , als die Geſpännarbeiten 
dutch. gemicthetes Ungefpann,.. Beideswirde eine 
Landwirthſchaft auf bem platten Lande fo illufratig 
Machen, bag der Wirth als ſolcher wegen: feiner 
Eriſtenz. in Gefahr fommien würde: Es ſind. dedz 
Halb auf allen regelmäßig bewirthſchafteten Gütern" 
die erforderlichen mannlichen und weiblichen. Ure 
Heitsfamilien angejct, „die entweder gegen freie 
Wohnung, Bie Benugung eines Gartens, und eit | 
beſtimmtes jährliches Deputat,. gewiffe Tage in der’ 
Woche das ganze Jahr arbeiten, der dic freie Woh- 
ning. und einen Garten, und fir jeden Arbeitstag 
eine feſtgeſetzte Bezahlung in Gelde erhalten. “Ere 
fiere arbeiten das. ganze Jahr in jeder Woche, lege 
fere nur dann, wenn ſie zur Arbeit gerufen werden; ; 
Es-iſt hier nicht der Ort zu unterſuchen 7 welche 
Einrichtung bie beſſere fei; erſtere, bie allerdings 
eine gewiſſe Ordnung und die. geſicherte Exiſtenz eiz 
ner Urbeitsfamilie in ſich enthält, iſt im Großhers 

- gogthum die gewöhnlichere. Sei aber auf dem abe 
zuſchäßenden: Gute, die eine oder die andere, der 
Kommiſſarius wird ſich an das halten, wa8'er firs 

\ 
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det, pwnd auf det ian beż Satter "geſatmeltei 

und “erwieſenen Date SRO? „wie viel ein: Tag 
a: bem Gute tofie. | * 

"Dieſe auf den "Gütern mit der ski "arbeitende * 
Klaſſe beſteht entweder aud Männern ober Fräuene -: 

Jene heißen“ Kömoxniki und‘ diefe Momornicy. Sie -“ 
werden nicht gleich bezahlt. Die erſtern haben grö=. 

ßere Gärten und höheres Defuitat, Beide befotn= 

men theils Getreide im Scheffel, „theils "gewiſſe 

Schv>e vom Felde*mit Einſchluß“ des Strohes, 

theils Ader, der ihnen von dem Gutsgeſpanne vile 

lig zugerichtet wird, zu Gerſte, Erbſen, 'Leinſaä=. 
men, Hirſe u-f.f. Um fidy die Berechnung zu er= 
leichtern, “wird es nothwendig , ſowohl hinſichtlich 
des Gartens als der'Beiſaaten'z3u ermitteln; wie 

viel ein Morgen jeder Art dem Vorwerke einbringe, 
init demnächſt, wenn feſtſteht / wie viel der’ Motófe | 
nif oder die Koniorniza"von'dem' einen oder Deir ane 
dern benußt, dürch ein leichtes Regel de tri a. : 

- den Ertrag fir die Flächen zu beſtimmen“ 

“Zu dieſen Ermittelungen-ſind“ die Tabellen Neo. 
XIV ind XV, chtwbifam "OO? PZ + 

» Dik exſte- folt- dem ganzen Reintertrag eines ‘Mor= 
gen Landes: barftellen unt zt erfahren/“ "wie viel 
Verluſt das Vörwerk durch die Fläche leidet; wels 
the es dem Arbeiter sur 'Gartenbenüßüng“ giebt 
Es darf.nicht erſt-erinnert werden; daß grade Mer 
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gon der Gite, welchen das Gartenland-hat, -diefer 
Berechnung untergelegt werden mug. Mehr-als- 

dieſe Benugung kann. dem Gute billiger Weiſe nicht 

gerechnet werden,- wenn auch ein Garten höher als * 

cin Stü> AFer. zu verpachten ſeyn“ möchte, Denn ed 

hängt lediglich gon dem Inhaber dea Guts ab, die 

Garten: zu vergrößern , wenn es ſeine jedesmalige 

| Konpenienz erfordert... Uebrigens iſt es bekannt, ' 
daß die Gärten der Komorniks blos Küchengärten . 

ſind, und Obſtbäume fich in denſelben nicht. befinden. 
Die Ausfüllung dieſer Tabelle geſchieht nach 

dem Nußzungsanſchlage om Aderbaw und hat daz 

her Feine Schwierigkeit, es.wird in ſelbige vom-Ge- 

treide der Reinertrag, vom Stroh aber der Roher= 

trag aufgenommen. - Dies iſt den in der Taxord2 
nung, liegenden [Grundſätzen konform, «die Gewin= | 

; nungskoſten werden ZB die ei: beim sate tbe 
m ; 

4. „52. 

Die Tabelle Xv. Kat, es gleichfalls mit: bes Gre 

„mittelung des Ertrags. von: einem Morgen zu thun; . 
„indeſſen. unter.-ganz andern. Verhältniſſen.“ Das 

„Verfahren. bezieht fic). auf die Beifaaten der'Komor2 

„niks und Komornizen, Die; Beſtellunggeſchieht durch 

„die Hpfzüge, die Nußnießer geben blos die Saat. Das 

„Borwert. verliert hier alſo den Rohertrag nach Ube 
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zug. bis -Erndt&>dſten "und "dieſer mug ihm“ 2 

ee in: ze m werden. ] 

i 

- Die int w wosp $. gedachten Beiſaaten fins fo 

viele, unddie Art)" wie dazu der AFer zugemeſſen 
(inh , fo mannigfaltig, daß die Reduktion dieſer 

verſchiedenen Flächen auf ein beſtimmtes Quaädrat- 
maaf eine cigene Vorſicht erfordert. "Bei der einen 
Beifdat werden Beete, beit der“ andern eee atte 
„gewieſen. 

Bald haben vie Beete Hie’ volle Rages > bald 
find es beſvnders gelegene kürzere, äls die ded Fels - 
des. Bald haben ſie eine Breite von 4-Furchen, 

bald-eine'von 5 und'6: Balb hat dieRuthe 15, bald 
16 Fuß.“ Bald find die Fuße rheinländiſch, bald file 

miſch. Gin genaued Halten an bie Tabelle Kro; 
XVIL. wird Irrthümer über: viejen Punkt nicht 
leicht vorfommen laſſen. „Die Anwendung it nicht 
ſchwierig. Die Breite wird entweder nady Beeten 
oder Ruther gegeben. Nachdem das cine oder dad 
andere fate findet, wird in dem Rubro über ven 
Spalten >< 5, entweder zu dem Worte: Beete, 
oder: Rüthen, die Zahl geſetzt." Der Stroher« 
“trag wird hier: nicht angeſeßt, er mocht das Winters 
futter für die“Kühe ves Komorniks aus - und wird 
in Ger folgenden Tabelle wicder aufgenommen, Ex 
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. Yb de8halb' arch in den Tabellen XIV: Und KV: 

bis eruirt, aber gr Feiner’ Geldbeträge angeſelzt; j 

Gg | ya 

Madde bie zulegt gedachten beiden Tabellen ' 

: duógefertigt find, wird die Berechnung der Koſten 

für einen Arbeitstag ve der w: e ABK ; 

Leicht erfolgen." wa i 

— $n das Mubrum der Spalte: Te forint der in 

ben Akten ermittelte Flächeninhalt bed Garfens und’ 

in das der Spalte 2. der „welcher aus ben verſchies 

denen. Beiſaaten fich ergeben Bat. © Der Preis für , 

die Abnußung eines Morgens beſtimmt nach einenr 

gewöhnlichen kobra den — sae nest verz 

lieherien STAGE Zn EN wi 

» Bezüglich: anf die "Spalte Tr. wirb ‘nil die: 

Kontrakte „ Oder in Ermangelung" derſelben, durch" 

die Obſervanz beſtimmt; wie viel Vieh ſich bie mehr: 
" genannten Arbeitsleute halten dürfen: Sees mehr, 

als nach dem Winterfutter durchgebracht werden 
fant, fo verliert.das-Vorwerk den Ubnug der-Wei- 
be und muß ihm angerechnet werden, wen es vie 
Weide privatio Fat, > weil 68 in biefem Fall offenź 

bar urd) dieſes Vieh:leidet. Bei einer gemeinfchafte 

lichen Weide, "an welcher-ganze Dorfſchaften Theil 

nehmen, ift died nicht der Fall; dad Gut verliert. 
nur das Futter,” welded! die. Komorniks gewinnen; 

Es. wird von ihnen-zur Ernährung yon Bieh vers: 



Wendet, and Fann auth in biefer Beziehung nur dei 

Vorwerke in Nechnung kommen. Jm erftern wird it 

> der Spalte TI. für den Verluſt der Sommerweide 
der Betrag unten gefetst, und beide Summen addirt, 
bie demnächſt.in ‘ber spał 17. sha ie 
den: i { 

Gin SAGRA a af nicht blos- der: Werth 
Her vorhandenen Gebaube, fondern auch die Koſten 

‘gon denienigen auśmitteln ; welche überhaupt thane 
geltt, und auch derer) welche erbaut: werden miife 

fet, «wenn die Dienſte der Barern-oufhsren , und’ 
die Beſtellung: durch: Hof- gn allein | WAN 
muß. : 

- Es wird alſo in“ Beziehung auf bie Spal, 1% 
‘und 13. ſchon bekannt ſeyn; wie viel. ber Aufbau ei 
ner Wohnung foftct.- Der Bauverftindige hat zu? 

gleich die jährlichen Konſervationskoſten zu-beſtinis 

men, welche in der: "Spalt IZ- wit: „om 

Werden. 

‘Wo bie Güter feine Wälder haber 4 Stine 2 

bie. Komornifs. nicht: ſelten cine-Mafter Holy, wy 

Walder ſiyd , dagegen bie Freiheit, ſich Raffeund 
Leſeholz: zu ſammeln. “Sind: die Wälder nicht gro 
die Theiltehmer-an Raff= und Leſeholz, aber ſtark; 
fo hat: dieſs Theilnahme einen beſondern Werth, — 

| Findet das Gegentheil ſtatt, fo fanm dev Komornié 
fich.mehr ſawmeln,. indeſſen hat dieſes gefammlete 
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theils wegen ſeiner Befchaffenkeit ſelbſt, doch i immer 

„mir einen geringen Werth. 

--Der Betrag des Klafter= oder Sammelholzes 

AA mit dem Werthe , der ſich aus den Berhanb= 

lungen ergeben muß, in Der Spalte 14. Aufgenpme 

Men. he 

— Die Summe der ec welche. s. Ro: 

mornii und die Momorniza .das ganze Jahr zu Hofe 

gehen, dividirt in die Summe der Spalte 17,. giebt 

deu Werth. eines reſp: "e und MEIR 

Rebeitstages. 

CG. 55. 

Nah dem durch die vorige Nachweiſung ities 

nen Mefultate, Laffen ſich jest die Tabellen über die 

Koſten der Heuwerbung Nro. VIL. und die wegen 
bed Einfommens durch das“ Nußvieh Neo. XLII. 

beendigen, » In Nro. VIL. find, wie fic) von ſelbſt 

verſteht, mur die, Flächen aufzunehmen, welche 
avipllich geworben werden mithin dic aus der drifts 

ten Spalte der Labelle VL... Es genügt, wenn die 

(Spalte 3. aufgeführten einzelnen! Flächen, je nachz 

„bem ſie einſchnittig oder zweifchniętig find, zuſam 

Hie Tabelle VII. hinüber gehen... 

- Wie viel Morgewauf einen Maher an einem Tie 

pe; wie viel-auf einen weiblichen Arbeiter zum Heu- 

Holz "theils. wegen des „mühſamen :Sammlens;. 

„mengezählt, amb die. zwei Hauptſummen einzeln i in 
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machen, und wie viele Perſonen bein Einfahren) 
gum Laden, Nathharken, Abladen und Vanſen gee 
geben werden ſollen, gehört zu den c: w 

Ber Spezial= Rargrundfage. : 

= Mebrigens 7 es ſchön in der Taxördnung aude 

geſprochen, bag, wo Wieſen um einen gewiſſen Uns 

theil des Natural - Ertrags geworben werden Dies 
fer Naturalantheil von dem Wiefenerfrage ſelbſt in 

„ Abzug komme.“ Wo dieß vorkommt) wird der Abzug 
in der Tabelle VT. gemacht, und'in der fetet Ros 
lonne unter ben Bemerfungen nachgewieſen, wie 

viel Morgen zurudgefchiagen find und für wen? 

' Daſſelbe iſt der Fall mit den Wieſen, welche als Dee 
putat den Komorniks und Handwerkern ats f.f. zur 

Benußung eingeräumt find. Für die Werbung bele 
der fomint daher nichts in Unfag. 

gdzie 
" Zur Vereinnahmung des Werth der Dienſte 

und Leiſtungen der Bauern iſt ferner darüber Kennt= 
NIB nöthig , was die Haltung eines 'Pferde- und Ode 

ſenknechts dem Vorwerke jährlich koſtet. Das, was 
ein ſolcher empfängt, muß aus den Vernehmungen 
heroorgehen, es bleibt mur übrig, 'dieſes gufammrens- 

zuſtellen,“ any gie ſämmtlichen Köfi ehr ik 
Gelde auszufprechen, Wt 

* Die Tabelle XXI: enthält ‘page bas Sita 
Es iſt auf den Fall“ eingerichtet daß der“ Knecht 

x 
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Deputat erhält. » Dies ift im Größherzogthum auch 
Das; ;Gewöhnlichere: “Das, „, was als ſolches gegez | 
hen wird,’ entſpricht demjenigen, wag der Knecht Z 
verzehrt. Den Beweis giebt bie hier gleichfalls“ 
herrſchende“ Sitte, daß das Z Deputat ben YBirthin= 

nen auf ben Borwerfern, den Śchófern oder andern“ 
Einwohnern. gegeben aty, „welche dafür die Speis“ 
fung übernehmen. > ; 
„Wird den’ Knechten eine Sub gehalten, fo Fommt | 

ße: unter den Naturalien nach ihr em Ertrage IE ‘ 
Mepaltion: si vor. ; : 

8. 57. 
"Dus Aufnahme der Leiſtungen der Bauern iſt die : 

Tabelle KRIT befiimmt. "Sind deren von nicht | 
gleichen Befigungen unb Dienſten vorhanden, ſo! 
Fann manals eine zweite Klaſſe ſie mit aufnehmen, inż 
Denvman eine Linie etwa in der Mitte queer durch= 
sieht, und auf der untern bie Wirthe angiebt, deren“. 
Prafiationen unter derſelben aufgenommen werden 
ſollen.“ Geftattet dies der Raum nicht, fo wird daz 
zu ein.eigenes Exemplar genommen Was den Gez 
brauch dieſer Labelle betrifft, ſo haben die Arbeiten, 

welche mit Pferden geſchehen, von denen geſondert. 
werden müſſen, welche durch Ochſen verrichtet wer: 
den, weil der’ Erſatz = sig tie Rofter - 
MADE Od 20 
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. Das rechte. Verhältniß zwiſchen Gejpann= und.“ 
Sandtogen: und von. den erſtern wiederum zwiſchen. 
Pferde = und Ochſengeſpannen aufzuſuchen, . iſt das! 
Geſchäft der Taxkommiſſarien bei Aufnahme Ser Jn=7 
formationsverhandlungen und. der Vernehmung der’. 
Bauern. oder. ſonſtiger über die Verhältniſſe. unter: 
richteter Perſonen... MANARA Ez 
“Dann find auch die. Geſpattiarbeitel mit Wfers | 

den in dem Zeitraum von George bis Martini, - 
oder genauer nur bis Michaeli beſonders angeſetzt? : 
weil bei der Rechnung durc<s ganze Jabrder Bore 
werkswirth zu kurz kommen würde, wie dies ſchon: 

; §. 43. näher nachgewieſen iſt, Wenn’ gleichwohl die 
Pferde das ganze Jahr. gehalten werden.müſſen, fo 
iſt darauf bei dem Hartfutter zu rückſichtigen, twele: 
cheś in den Tagen, an welchen die-Pferde ſtille free 
hen, nicht fo viel ſeyn darf, ald an denen + an wele 
chen ſie arbeiten müſſen... Der Wirth wird es aller=: 5 
dings auch in dieſer Periode nicht. an Beſchäftigung» - 
für die Pferde fehlen laſſen, indeſſen. iſt.das hier ofe: * 
ne Einfluß , „wo nur nachgewieſen werden ſoll, was" «- 
das Gut aufwenden muß, um bie Urbcit der Baus, : 
ern zu.erſetzen. Wie viel von den Handtagen manna: 
liche und wie diel weibliche anzynehmen ſind „wird? -- 
durch die Feanehrpungen in den Akten m aufgeflärt ż 

Wei: 



112 

Die! Natural: Seiftungew „aifje bet eigentlichen. 
 Hofedienſten fomohl pals. vie: Naturalabgaben,. müſ 
ſen gleichfalls durch Verhandlungen feſtſcehen..; Ge, 

wöhnlich-beſtehen die, erftern im; (Spinnen „und die 

Leip wnn in: der) NASH von, Kip zi AeA und 

c" der. Tabelle: XXIV. wy dieſe: Saifawigen 

eſe ge GA cand die, Koſten. dafür «berechnet. 

Als Gegenrechnungen würde die Erhaltung der, Gee 
“ bäude im Betrachf fommen,. indeſſen.wird. darüber 
weggegangenwerden müſſen;;; weil; die Gebäude im 

- Denrapor dene Bauoerfiandigen gu fertigenden. Daz? 

bieaw aufgenommen and. deren. Erhaltungskoſten: . 

= mit berechnet werden. ; 
In Beziehung» auf die Erſparniſſe-an Dienſten; 

wii bie Kitechtswird-erinnert» daß es gewöhnlich? 

iſt daß der Pferdełnehi ſowohl als der Ochſen=: 

fnechf regehnäßig, yy wenn ſie mit dem Vieh nicht ara 

Seiten, eben, fo: viel- ausdröſchen „als der - Bauer- 

Enecht amd der „Komornik im Dienſte p wodurch bie: 

— Criparnip gerechtfertigt wirde. >. 45 6 

»Die Summe, mits welder, diefe., achweiſung! 

fais, ; sigh Bia pi Soo wą 

-8% fir bic Bent m fos EIER HIRE wigs 

stel-ehifomme; Darubew werden. dis. Bernehmungers 
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in Gefolge bes Haupt: Juformationöprotofolls das 
gehörige Licht verbreiten. m ſind mo = road 

- Mt unterfchelben : 

3) ob einer Dorfſchaft oder einer Korporation eine 
"gewiſſe Fläche gegen ein beſtimmtes Weidegel» 

in Pacht gegeben iſt, oder 2 
b) ob. von einer Dorfſchaft, einer Korporation 

öder Individuen gewiſſe Häupter Vieh gegen ein 
gewiſſes Weidegeld auf“ Bie” Bride enero 

“werden? ' 

“Sin erſteren: Fälle ihe bie arsine üs A 
68. der 'Taxordnung als ein kleines Pachtftid ge 

- behandeln, und nur zu unterſuchen ſeyn; wie: lange 
„eine ſolche Verpachtung ſchon üblich und nicht etwa 

- ſt in den lezten Jahren eingeführt worden iſt; 
mich, ob bić Weide entbehrt werden kann? Im lege 

tern Fall wird die Erörterung gleichfalls vöranges 
hen, in wiefern bie Gutsweide ſo-rächlich iſt, daß 

er units 'Vieh mit-äufgendinmen werden könne? 
-Fände ſich, "daß keine- Weide übrig iſt; foie 

jede Eintiahme weg; fände ſich das Gegentheil. fo: 
wird die Einnahime rach bem Fraktionspreiſe auß 
Roggen gebracht yp und dafür der A vers 
einnahmt, 

Sind außerdem Plänen von Hütungen dolę. 
bert, welche den eigenen Bedarf und den bet Hie 
„Aungöbzeechtigten überſteigen. » fo kommen. fis nur: 

8 

ze 



„dn fofern gun Beredjiimig prals fre den eigne"Be- 
darf unbben Bedarf der Dienſtbarkeitsberechtigten 

um 25 Prozeut- überſteigen. In dieſem Fall wird 

für jedć nicht. gebrauchten Rube vder: Schaafweide 

‘ein Ertrag angeſebtz>welcher mit der angefdhlage= 
nen Biehnugung im Verhältniß ſteht. Er. wird je 

doch nicht:häufig und-wohl nur.ba vorkömmen ; too 
„große Walder zu dem Gütern gehören. Wenn 3. B. 

Kuh- und 800 Schaafweiden beſtände, und die Boz 

- ziitifung “hätte: das'/Vorhandenſeyn“von"230Kuhz 

aind..1000. Schaafweiden nadhgewiefei, fo. würde 

- Fönnen ;* denn/es werden erfordert 200° Kuhweiden, 

und: es-ſind:nur darüber 30. , alfo nur 15 pro Cent, 

\ Und: 800 Schaafiweideit, and. nur 200 übrig „welche 

„gwar hier, aber nicht in Beziehung auf das Ganze 

'25 Prozent Ueberſchuß ausniachen. Wenn dageget 
260 Kuh- und 1000 Schaafweiden ſich fänden, fo 

. Ziüſeßen denn": 

- hiezu 800: Schaafe MURSID. STEN Sains cf al 

* "ver Bedarf iſt für Kleinvieh +. 2800Stie> 

der Bedarf für das zu veranſchlagende: Gut in 200 

far überſchießende Weide nichts veranſchlagt werden 

wäre im sea bes ace für: :ven.Neberſchuß ans — 

-200 Kuhweiden find sell = 2000, 7:55 

‘ 



szy 15 
= Rubreiden 266, öder fir Hein Vieh: b0d, 
pc <b YOKE 2: 0 AUER p60, 

TEL 3 az > 360005 

1534 pia der Bebarfmif © . we + 
bleiben ai Boh - 4 

(a Prozent für 2800 finda mode: 
Der Ueberſchuß kommt daher Zie Tap mit led 
SĘ, 60 Kuhweiden ad: 7367 

-/ 2607 GRI Sel 

Das Verhältniß der aj für: die Weide, 
ge auf die: Kühe; 3 Em ſich aus , — 

Man theilt Anch FE BRA Der Zahlen ür 
"dei Spalten To und“ 15 dem jährlichen. Ertrag: einer 
“Küh. in der Spalte 21.“ Die auf bie Zahl Spalte 15 
DRE Summe af die sA bie Weide amiufgenbe, 

GP ee e Gpalte To, vite GIES Aidt ole: 
© aud: die 15, SE: 856. 252 

pac 1198. 465 - 
und inder. Spalte ar wären 5 Nthlr. 22 far. Shy ; 
ad würde. das eine Exempel fo feehens 2 14-3 
- „2198.46 x“ 5 Rthlr. 22 ſar, 5 pf. = are 

| ST Ripe pt e 
unb dad andre: 



BSE: : 59tble, 22 (gr. Spf. == 856,21. 
10 gęjo 5:4 Mól: 3 (grzpfast. 
bie leßtern 4Rthlr. 3ſgr. 2pf. würden das Verhält- 

niß der für eine Nuhwäide nikkenbepe Git 

Seine 
Bei den Schaafen. wird mę fo. POD jez 

doch da die Sommernusung von der Winternugung 

- fich nicht ſo unterſcheiden läßt, wie bei. den Kühen, 
fo wird hier die Zeit, der. Weideperiode das Ver- 
hältniß des Werths der Weide angeben. 

Wenn: die Durchwinterungsperiode grade auf 5 

Monate anzunehmen. ware, fo würde die ganże Nuje 

zung einer Schäferei wie 5. und 7 getheilt, und died 
dad Berblńtnig zur Berechnung des Weidewerths 

ſeyn, 3. B. der Abnußz. einer. Schäferei beſtände 

mit. Einſchluß deg: Schaferantheils in 785 Stü, 
und der Ubnug ſchlöße mit o81 Rthlr. 2 (gr. 6 pf. 

ab; fo würden auf ſieben Monate 163 Rthlr. 29 ſgr. 
fallen und auf eine Schaafweide 6 (gr. 3 pf.,. mors 

nach fie, jedoch; nad) einem billigen Rüſchlage für 
Hirtelohn, Stallung u. ſ. f-, vereinnahmt werden 

müßte. „Beide piesa a dem Rormalyariſt 

des Moggens.«. - 
+, Die: Tabelle XXVI. aicht; il Schema, zu kr 

a Beredynuug.. Die Spesial=Targrundfage werz 
‘Ren. bas Verhältniß beſtimmen, nach welchent..der. 

Berth dex Weide gegen Die -Sommerbenugung ber, 

Rühe und. Schafe angenommen werden ſoll, 

| 
| 

| 
; 
y 
: 
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Sſt der Heuverkauf auf de dent zu toto Güte. 
; biaher gewśbniich geweſen, (denn unter dieſer alls 
einigen Bedingung Tann überhaupt nur davon die 

Rede ſeyn, ob für den Verkauf deſſelben etwas: it 
Rechnung gebracht werden ſoll) ſo konnt es auch 
noch) darauf an, vb wirklich etwas übrig“ bleibe, 
wenn das veranſchlagte Vieh basjenige Futter er * 
hält, welches ihm auszuwerfen ſeyn wird. "Die 
Spezial = Targrimbfage werden das MIENE für 

jede Viehgattung beftimmen. © 
Der Preis wird nach den cht: 6 saren swój 

= Fraktion beſtimmt, indeſſen iſt derſelbe: vorher 

mit bem Preiſe desHafers zu vergleichen. Ueber- 
ſteigt er dieſen , ſo wird der Tegtere genommen, nach 

dem Verhältniß, wie hod) ein Zentner Heu gegen 
einen Scheffel Hafer ſtehet. Die Spezial-Täxs 
grundfige werden dies Verhältniß feſtſtellen." Ei 

Schema zu dieſer Berechnung, die überhaupt nicht 
oft vorkommen wird, dürfte überflüßig ſeyn, und 

AE hinreichen, fie ſich durch ein Pp: zu Hiſs 
lichen, 
A , £8 waren oa einem Gute piski 

-  fährlich 200 3entner, zu 20 ſgr. der Zentner, verkäuft, - 
„und der Normalpreis“ des Hafers wäre 12 fr. ſs" 

- würde zuvörderſt die Tabelle VI. nachzuſehen ſehn; . - 
wie viel Heu überhaupt gewonnen worden? dann, 



, prinzipienmafig davon zuſtehe?“ Ergäbe ſich, Dap 
nachdem“ dieſem der wirkliche Bedärf vor weg gee 
nomen, , tut 160 Zentner übrig blieben fo würde 
duch nur dieſe Summe zum: Verkäuf ciel 

' werden können. 

'Es wird dann | zu Balanciren fein, ob der bidher 
ſtatt gefundene Preis für einen Zentner Ge, wenn 
« nach dem Durchſchnittspreiſe i in “Roggen timgeż 
"bildet, und für dieſen der Normalpreis berechnet 
worden, den Preis einer vein Zentner 4 Heu gleichfomz 

menden Quantität Hafer überſteige oder nicht?" 
Angenommen, 8 Pfund Heu würden einer Mege 

Hafer gleich gehalten, ; > Würde die pkn. dieſe 
ſeyn: | 
""8ipfiub" p me oie = ‘ats ‘116 Pfund,“ 
“and das Probuft > Dośc 
BIP 0500000 nagnag a 
ERhir; Sige SE HEEREN fe 1 Schft. Rogge 

= 20fgr. 
© próbne ring Aas KN Mehle. ; 

I 
1664. stages gn. Rormalpreis == = OF Mieke, 

RE en + „I05 ſr. é 

siał AR Hafer : : Em a 133, 
6 Produtt ross ſar, 

wię sie Sem in der Tabelle X; angefegten Biche’ 

= 
Z
 e
e
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und. 433 Meßen. Hafer. ;. i 7644 każ SWORE 
(„lekteremebe 4506 FE vie fon 4 

Das Heu würde alfo. nach ſeinem Marktpreiſe, ; 

in n Einnahme kommen, und zwar in nachſte ender, 
Art: A 

je Bentner : 20 fgr. ==./I00 Bentner,, O 

„Produkt 66. Rehlr. - II lon NOK 
r 1 Nehlr. sir Fraftionspreis.:. „I, Sof. Roggen : 

: PNE BE M Rthlr, 20 {gt 
Produkt- 574 Scheffel. . 

I Wi Normalpreis : $18 ſqr..= 575 Scheffel, : 
, Produkt 34 Nthlr. 8 fr, or Phe dE 

Die toreb CHA würde jedoch noch eig 

nen Abzug leiden, „nemlich den der Berbungafoften, 

Sie, werden, fo wie fie i in der Tabelle NIL aufge= > 

„PRD 4 

führt find, auf den ganzen Heugewinn berechnet 

und der Ubzug. geſchieht: mady dem PEPE Der, że 

verkaufenden Quote. 

Beſtände daher der ganze Heygewinn 
3 in 0. © 1200 $tufner, a 
„> Bnd die Werbungatoften betrügen fir © ROSY 

„die Handarbeiten ee i | 2 0% 
fo würden für roo Zentner == 3 ait Tolets - 

“in ans fs łounen, FSA ae OY 
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„Es. giebt aber auch Fälle „1,169. bie Berbungółoz - 
ſten gleich i in Natyr.weggenommen werden. Fn Gee 
genden wp „ein. Aleberftu. an. Biefet und tr-Bere 
hältnis nicht Arbeiter genug find, werden 3, Bznicht 
ſelten bie. Wiefen um. einen gewiffer Antheil am Naz 
turalerfrage geworben, Die Arbeiter bedingen ſich 
nach den. Fokalverhältniſſen; .den-zweiten, «dritten 
oder vierten Haufen von dem. geworbenen. Heu. aus, 
und „Übernehmen. dafür. alle vorkommende. Arbeiten, 
bis auf das Einfahren. der. AE: Peſihert verbleibens 
den Haufen, <a a 
4. Db..eine ſolche Werbungöart. ime Ganzen "ki 
theilweiſe, ſtatt finde, muß. ſich. aus „den Bernehe 
mungen erſehen laſſen, Träfe ſie ſich, ſo würden 
die nicht zum Gebrauch der Vorwerksheerden fom= 
menden Quoten bei der Berehnung. des Heugewinz 
nes i in Abzug fommenz und nur. in dem Fall 5 wenn 
es „nicht. geſchehen + müßte der Abzug. nach dem Ver» 
hältniß der, (GB, des ata R — 
werden, z 

SASH 

6:6, 
+ ar, die. „Gartennutzung, ſoll. nur. bie im Durche 

-fhnitt von r2 Jahren bezogene Geldnyßung:, fir 
Obſt und andere Erzeugniſſe des Gartens nach Ab- 
zug der Hälfte für, die, „Hervorbringungsfoſtet anges. 
fest. werden, „Db. ſolche. flat gefunden, und wie” 
hoch? läßt fich nur durch. Vernehmungen. erfahren; 



Winn aber Bie fragliche Behuguńg wirklich ſtatt ger 
funden hätte, und bie Betveiſe'den Akten beigebracht 
Wären, ſo:würde a! sd ged ai bie Frage, anz 
Fommenzs i 

= Bb fie, oder welche, Qute Hawe nachhaltig 3 zu 
* "bezichen ſei?“ 
Bie Entſcheidung hierüber beruht eittrbeber auf 

Augenſchein pder Vernehmung von ſachkundigen 
Gärtnern. Dürch erſtern würde'die Frage z.B. beim 
Dbfie gleich negativ entſchieden ſeyn, wenndie Bäume 

- Alt, oder durch Krankheiten, Brand, Krebs, oder 
die Folgen von Mehlthau“ „Honigthau, „ Raupene 
fraß herunter“ aga und dem Ród nahe 
wären. : 

się: 64: pre 
Det gestinfó von Truthühnern und Gänſen, Ene 
= RKapaunen imb Eiern, iſt auf manchen. Bor= 
werfern nicht: ganz unerheblich!“ Bei der Taxation, 
findet in dieſer Hinſicht bas gange im vorigen S.bes 
ſchriebene Verfahren ſtatt, 

§. 65. . ; 
: = „Dieſelbe Sako hat es mit € ber Bienen, > 

mit it ber eit dias: ‘Bei $88: 6 ię iſt jeboch sib 
Mückſicht zu nehmen, ‘bap die“ mę” in be Regel" 
sikać paige DN A REP 



é „Diäſe Nußzung wird bel; seis wo er 

vans in-Rechnung. gebracht; . BIE Bel et gid’ oka 

H. 67. 7 
mit den Stofeutwnjen, iſt es derſelbe Fall. 

Wenn das Rohr. zum Deden.der Vorwerksgebäude 
angewendet wird, ſv wird Dachſtroh erſpart, „Dies; 

iſt beſonders dann von. Wichtigkeit, wenn.wegen 

der Lokalität oder ſonſtigen Verhältniſſe enfweder.. 

gar Feine, oder doch eine dem Grundſtücke nicht an= 
gemeſſene: Schäferei gehalten wird. Das Stroh, \ 

welches ſonſt unverfuttert auf, die Dächer. ging, kann 

jet. dem Bich vorgelegt werden. .. Die „Zahl dex. 

Häupter und die Maſſe. des Düngers wird. um ſo, j 
viel größer. als Stroh durch die antena ers. | 

ſpart. BP Kin 4 
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| "ów. „68. sos ail : 
Das Einkommen | von Den. Mibien one durch 

; den Kapitalwerth der Gebäude. berechnet, und der. 

: „Aer nach den Grundſätzen ; nach welchen der Mors 

„werlsader zu: veranſchlagen. (iſt. ; | 

Wo der Mühlenaer unter den YAeFern. und. | 
Grundfiicen bes Vorwerks liegt, oder mit. ihm gus 

fammenhangt wird es die Arbeit erleichtern 7. die 

Möühlengrundſticke gleich unter die, Übrigen Bors 
“werkégrunbftice aufzunehmen, den Ertrag vom 
Ganzen angufegzen „, und ſo ſtatt einer doppelten- Bez 

zechnung e es mit einer einfachen gin A 



RSs saficht ſich, DUP von bent Werthe der Ges | 
biube die gewöhnlichen Abzüge gemacht werden : 
a in ber „Folge die Rede. up: wird. 

26722007: ka 

Bei“ Rafi iſt noch ‘ein’ "fal fs bie 

Wüſſerkräft zu mächen; ‘and in dieſer Hinſicht durch". 
Regiſter und Vernehmungen“ “genau zu Ere 
und 3 zu den Akten zu verzeichnen? ; 
=<" wie viel“ auf der Waſſermühle im Durchſchnitt 

Chon den legtern 6 bis 12 = castles’ = 

Yer Art“ gefördert: worden?” 
Bon fo" viel Pferden als“ erfordert werden, eben A 
viel Getreive auf einer zwe>mäßig erbauten Rope 
sibie za mählen; verden die halben Unterhaltungs? 
und Wartungskoſten nach dem Normalprcife des! 
aleja zur Einnahme "zeſtellt, 
"Wie hoch Bie: Unterhaltungskoſten eines Pfeibes ; 

: mh werden “bie Spezial = Taxgrundſäße 
ausſprechen , die Wartungeroten richten fich nach: 
den Koſten, welche die Hältung eines KORE 

verürſacht. : 
„Zir den“ erſtern! werden die safe bas" ania 

fungatapita bie Köſten Zur Ergänzung des Abgangs 

ers für das  Geräthe Ek werden müſſen, - » 

“Dee iódri Propination bezächnet das Aus! 
fdhóntew ves“ Biers zv" bes Brains“ ‘in ‘belt 
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Krügen für Rechnung“ des Gutöherru 'oder ‘feines. 

Pächters „und iſt von ber Fabriłation der Getraiz 

fe, wie dies qben ſchon angedeutet iſt, ſehr verſchie- 
den, Bierfabrikätionen finden in andern Provinzen 

ohne Krügverlag in der Regel ſtätt, denn jede Wirth. 

Haft, ſelbſt bis auf den kleinern Landwirth herab, 
Braut ſich ihr Bier ſchwächer oder ſtärker , nach ih: 
rer jedesmaligen Konvenienz," ſelbſt. Im. Grofis 
Herzogthum Poſen iſt dies nicht, Jedermann kauft 

ſich ſein Bier aus dem Kruge, . Mon findet daher 
auf dem Lande weder im Großen noch im Kleinen" 
Bräuereien anders, als-auf Be paces Róż 

Reugocrlag haben. 

3-Bratntwein wird in der Proving überall nicht 

fabrizirt, ſondern Spiritus, und damit in man= 

chen Städten ein beträchtlicher Handel getrieben; 

die Fabrikation iftin ihnen dervorzüglichſte Grwerbdz - 

zweig, 3. DB. in den Städten Murowano= Goslin; 

Zaniemysl, Kempen Pudewitz u. ſ,f. In neuern“ 
Zeiten haben fich bie Brennereien auch auf dem plate 
ten Lande ſehr verbreitet,“ und werden duch hier ald: 
ein, Gewerbe „betrieben“ Der in ihnen fabrigirte 
Spiritus wird theils an andere Berlagsberechtigte 

verfauft „theils in Branntwein verwandelt ins fo: 
in'bie Krüge gegeben, 

* Das Brennen iſt das Gewerbe, welches durch - 
oon: Spiritus und die damit verbundene Maoſtung 

| 
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tentirt... Der Spiritus;hat daher.auch einen Werth, 
welcher: mit dem Gewerbe im Verhältniß: ſteht; 
durch die Preiſe ded Getreides, des Holzes und dep 
übrigen. Bedürfniſſe beſtimmt, und durch die große - 
$ounturrenz (o herunter gehalten wird, daß es viele 
 Gutśbefiger , welchen der Geldverlag nicht fehlt, es 
“doch nicht für belohnend-genug gehalten haben, eiges 
ne Brennereien anzulegen. 4. es SS e 

- „Der Krugverlag hat dagegen ſein'beſonderes Eine 
kommen... Dies iſt erheblich und hat fichälsſolches: 
erhalten, ungeachtet der: ſtarken: Auflagen, welche: 
die Fabrikation belaſten... Der Gewinn erreicht bele 

Mahe die Hälfte des Ginfaufapreifed. © 
+ Dieſer. Gewinn von dem Verkaufe des Brant: 

weins gegen Den des Spirituś liegt in ver Natur’ 
der. Sache; «denn fo. wie jeder Detailhändler nicht? 
für den Preis. ſeine Waare losſchlagen Fann; für? 
welchen ſie der Kaufmann int Großen verfauft, ſo; © 

- Muß. auch-der Schänker theurer verkaufen als ber: 
Fabrikant.  €r muß durch den höhern als Einfaufs- > 
"preis Hausmiethe; Geſindelohn, Geräthe, und ſeinen* 
Sangen Leensunterhalt deden, Dex: Sdranter’ auf 
dem platter Lande hat dies alles mebrenithelió woni” ' 
Gutsherm,... Selsteror.giebt. ihm Wohnuig „Gerät: 
the, und zu ſeinem Lebensunterhalte Gärten undi: 

Aer. Die Krüger. haben gewöhnlich. fo siely Als 
tin’ mit, Land. „augeſeſſener. Komornik, oft. qüehrz 



cette ver Grhaht init" einer Bänerwirthſchaft-verbune 

“pen, ſo liegt in jeden Felde ein Stüc Land), wel- 

- hes der Bauer, der den Schank grade hat, benußt, 

(wb welcheś dem Schankevon einen Hofe zum ane 

Sern folgt" Gehört zu deinſelbeit gar Fein Beker, 

6 pflegt der Schänker cin: Naturale Deputaf zu bez 

Pontmeit, Der Gutsherr Fann: dieſen „Vortheil des 

 IAsſchänkens und des Krugverlags ſich daher allein 

"zeigen, weil er det Schänker mif eine andere Art 

Futſchädigt. - Es iſt die Frage* ob die Gutsherren 

pder die Pächter nicht mit einem'gbringern Borth
eiz 

"qe Zufrieden ſeyn könnten?) Sie-dürfte vielleicht nicht 

"Im Allgemeinen bejaht werden können,“ indem ſich 

"ies! Verhältnis" Jahrhunderte erhalten Dat, und 

; nach vem gewöhnlichen Lauf der: Dinge ſich nich
t anz 

; ‘Hefner läßt) daß ein ſtillſchweigendes Uebereinkom- 

men ſich ſo Tange bei cinenr Gegenftande Habe erha
l= 

eń Foren, wo dad Privatintereffe die Hauptroll
e 

ieltz und da der Krugverlag gewiffermaagen
 als 

en wohlerworbenes Monopol: anzuſehen and ei-
 

nem Dritten nicht geſtattet iſt, einen Nebenſchank i 

in den Dörfern anzulegen „ſo dürfte auf das Ein- 

Löten aus denſelben auch fur bie Zukunft zu r
ech= 

en fey 7 "Die Vayordnung patent "e. 

‘andy ‘Heide Gegenſtände.“ Sie lager: 
ee 

“H Brauerei und Brennerei nur śle Bewerbeait 

*©eftattcit: gaffóren, wobei“ €8-96R:5r_ adajko 
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1/7 des: Inhabers“ abhängt; "wie fiark vder wie 
: ſchwach, mit wie großem oder Heinem Bore 

1 theile fle betrieben werden ſollen; die daher für 
„das Gut/ſelbit keinen andern Werth haben, als 

ſtimmte Reinertrag zur Ginnabme, 

den ſie: in ſich ſelbſt tragen; nemlich den der 
> Gebóude und det Geräthe:- . Ihn zu ermitteln. 

0, "and dender Konſervation.der Anſtalt und.deren 
"Zubehör; iſt. bie Sache des Vauverſtändigen) 

ound: Ben: Kapitalwerth: nach «Abzug derſelben, 
» fo wie er gum Anſaß in die Taxe kommt, die 

Sache ded Kommiffarius.: Zur Gleichung, der 
© verſchiedenen Erträge wird es-gut ſeyn. von 
"dem: Werthe dieſer Etabliſſements ſowohl, als. 
von bent Der Mühlen. bie Zinſen zu 5 Prozent 

“gleich zu ermittettr und anzufegen.- 
Hinſichtlich beż Krugverlags wird. der. Debit 
der legfen 6 Jahre-aus den Regiſtern) Kerb2 
ftö&en, Vernehmung. der. Kräger, . ſchon aus 

den frühern Verhandlungen konſtiren,.. Für die 
Debitirte: Anzahl pon Tonnen Fommt.der ‘beg 

- 21 ES Fann aber auch Galle geben,: bai der Krug: 
mit Gebauden, Garten und dem Berlage {chon ſeit“ 
mehreren Jahren verpachtet worden ift, Dang. 

 Üößt/fich der Debit. mit -Zuverlößigkeit nicht“ aus= 
mitteln, Die-Pachtſumme wird als kleines Pacht- 
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ſtü> nach $. 68. wiki einem Rückſchlage von einem : 

mac zum Anſchlage kommen, 

Se Seer 

% Naturalgefalle werden bei bert GN Genden 
Wirthſchaftsrubriken veranſchlagt, 3. B. das Gee 

. freide bei dem Nußungsanſchlage vom Aderbau; 

Stroh bei Ermittelung: des Stroh- und Heu bei 
Konſtituirung des Heugewinns; der Empfang, des 

Zehnten vom Felde, des SchoFgetreives unter bei- 

„den Rubriken. Die Naturalien vdn den Bauern 

ſind bei der Berechnung des Einkommens von ihnen 

aufgenommen und die von andern Individuen kön- 

nen dem Einkommen von Viehſtande u, f. f. zugee 
ſchrieben werden. . Wenn mehrere Arten Natura- 
lien vorkommen, und das Zuſchreiben Unbequem- 
lichkeiten herbeiführen ſollte, wird zu allen dieſen 
Gefällen 1 jedoch mit Austiahme des Gutters, wel 

hes in die entſprechenden Tabellen wegen des Enz 

fluſſes auf den Viehſtand aufgenommen werden | 
muß, auch eine beſondre Nachweiſung gemacht 

werden können, nach dem unter Nro. XXI, beilies 
: genden Formulare. Haben die Geber Gegenleiſtun- . 

- gen zu fördern, ad werden dieſe in Abzug ger 
bracht. 

Alle dieſe Gegenſtände kommen nach den durc“ 

die Spezial - Taxprinzipien für einzelne Gegenſtäns 
de, oder. wenn ſie in Getreide“ beſtehen, nach dem 
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Noxmalpreiſen,: oder, nach, ben. Marktpreiſen redus. 
crt auf Roggen und. ties, Pomnik: „zum Anz. 

Ine, | 

e: p mit „den Reihs nben oa fale 

lenden Getreidepreiſexmfieigen. oder „fallen 7 unterlies, 

gen einer "Weiden Reduktion, zast SEJM 

sepia aed Sni ven 
ESE Gefälle, wohin duch. die i inder sf te 

bing häufig: vöxfommenden Markifi iandsgeldex;- gez: 

hören... werden, tad) den. bereits, vorangegangenen: 

Ermittelungen einzeln Eonfittuiet, 2 Zuyörderſi wird, 

nach Dents Durchſchnitt, on 6 Jahren: Der, jährliche, ; 

Ertrag; dann zexmittelt, welche Koſten zur Erhe, — 

-"bung.ebenfalls.nach, einemſechsjährigen Durchſchnitt, 

exforderlich, geweſen „fito. „Sind Wege, „Dämme, 

Brücen, Fahrzeuge, Häuſer u, fey We, zum, „Bebuf, 
. der Erhebung. vorhanden. und erforderlich, > fo ges, 

ſchieht, die A chagung R) ening der Bij 

ſchlage von einem A mit ben übrigen unbeey * 

ſtändigen, Gefällen „ausgeworfen.. „Die-etwa noth- 
Recipes Seika te in der Boles 
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Sur Berechnung dieſes Einkommens po bad Ehe 

ma in der Tabelle Nro. XXV. 

S.. 75. 
Der Heinen Pachtſtücke iſt ſchon öfters gedacht, 

ſie ſind nunmehro alle in einem Tableau zu, vereini- 

gen, wozu Nro. XXVII, das Formular enthält. 

Die Pachtſumme der drei lezten Pachtperioden müſs 

ſen die Akten nachweiſen. Sie wird jedoch ſelten 

als Netto = Ertrag betrachtet werden können, indem 

die Verpächter gewöhnlich Ausgaben haben und Ab2= 

züge machen, 3. VB. für die Konſervation der Gie: 

bäude, Dämme , Brücken, Bewährungen 8, ſ, fs 

Der Betrag wird durch Sachverſtändige ausgemit= 

telt; bie Gegenſtände, welche die Ausgaben veran- 

laſſen, ſind es ſchon in den frühern Vernehmungen, 

Nach Abzug derſelben wird noch der ſechste Theil 

zuridgejdhiagen. Das Bleibende kommt zum Er2 

trage, 

: §. 76. 

. Es liegt eben fo ſehr in dem Intereſſe der Guts- 

befiger als der landſchaftlichen Inſtitute, daß vie 

Waldungen fo wenig als möglich mit zum Unter- 

pfande geſetzt werden. Erklären ſich die Grundbes 

- ſißzer dahin, fo hates bei der Abſchäßung und Aufz 

nahme der Waldweide in die Weideberechnung ſein 

Bewenden. Sollten aber die Verhältniſſe des Guts» 

befigerś und deſſen Verlangen die Abſchäßung der 

; 
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Wilder. nsthig machen, fo find nach den Beftime. 
- mungen der Larorduung Forſtverſtändige zuzuziez 
hen, und venmächſt die Taxe ſowohl für das Holz, als 

für die Maſt und. Jagd , wenn beide leßtern Gegen= 
ſtände ſich dazu eignen, in Rechnung zu bringen. . 

| Sosy he TF 
. Die von dem Einkommen zu machenden Abzüge 

werden zum Theil gleich bei der 'Berechnung des 
Einkommens in den verſchiedenen Ertragsrubriken 
abgejegi, und nach ihneg die Ertragsſummen verz, 
mindert. Dahin gehörent- 

«I) die von den Naturalerträgen abgehenden Duoz 
ten am Getreide zur Deckung der Bewirthſchaf- 
tungsfoſten; 

2) der den Wirthſchaftsbeamten, Hirten und De- 
putatiſten unter ben Gutsheerden auszufüttern- 
be und durchzuwinternde Viehſtand, M Kühen, 
Jungvieh und Schaafenz 

3) das Stroh zu den Dachern; 
4) das an Berechtigte und I Deputatiſten in Natur 

zu verabreichende Futter an Heu und Stroh, an 
- Zehnten, die für Werbekoſten verdungene Quote 

in der Heuerndte an Heu, und in der Getreide: 
erndte an Mandeln u. f. f.z 

9) die mit der Einnahme von unbeſtändigen Ges 
fällen verbundenen Erhebungsfoſten ; 

9* 
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6) die fir die kleinen oai zu verwendenden 

Ausgaben, 

7) die für das Veſtellen und Grndten der zur beſ- 

ſern Durchbringung des Biches im Winter und, 

Sommer, beſäeten Flächenz- 

„ 8) die für ungewöhnliche Düngungsmittelz 

9) bie Ubgaben an: Gekreide,. in ſofern ſie zu Ab- 
zügen geeignet ſind; 1 

'- BO) die Koſten für die Handarbeiten, welche die 

- Heuwerbung veranlaßt, | 
Andere Abzüge werden beſonders berechnet, und gez 

Fchehen theils vom Einkommen. theils von den zu 

Kapital erhöhten PMW: Zu den ia gez 
hören: ! 

IT) fortlaufende. beſtändige glbgaben, % 5. vie 

„Zinſen von unablöslichen Kapitalien, Abgaben 
au geiſtliche Stiftungen u. f.f.5 

- 12) die Geldabgaben an die Geiſtlichkeitz 
- 3) die Beiträge an die Feuer = Societät und ſonſti- 

ge Verſicherungs = Anſtalten, Zr B. für Hagel- 

ſchlag ; 
'14) die Kommunal- und Spzietätskoſten, in ſofern 

ſie auf Grund und Boden baſirt find; 

15) die Abgaben an den Staat unter glethee Dy 

audjekung; 
' 16) die Zinſen zu 5 Prozent von "dein Kapital zur 

Anſchaffung des Inventariiz a 
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17) die jährlichen Koſten zur Erhaltung des Inz 

pentariums.; | 

18) bie Unterhaltungétoften ber Gebäude, 
a) der ſchon vorhandenen, ! 
b) der noch zu errichtenden; 

19) die Koſten zur Anſchaffung des jährlichen 

Brennholzbedarfs, in ſofern es die Gutówale 

dungen nicht nachhaltig liefern. 

Zu den Koſten, welche von dem Kapital in Abzug 
kommen, gehört 

20) die zum Aufbau 

a) der zu dem jeßigen Wirthſchoftsbetrich feh= 

kenden, und 

b) der Gebäude , welche bei Ablöſung der Naz 

turaldienfte der Bauern nothwendig- werden, 

$. 78. 
- Was die im vorigen $. zuerſt aufgeführten Gez 

treideabsige zur DeFung der'zu deſſen Hervorbrin= 

gung und Verſilberung erforderlichen Koſten anbez 

trifft, -fo können bei Ausfüllung der Tabelle IV. 

nicht leicht Srrthimer vorfommen, wenn die Vee 

ſtimmung des 5. 29, der Tarxordnung nicht aus dem 

Auge verlohpen wird. Wie dieſe Berechnung ſich 
erleichtern lage, iſt ſchon gezeigt worden. 

Se 79. 
Nach dem Formular Nro. XIII. iſt auch bei 

dem zweiten Rückſchlage des Biches, welches des 
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Wirthſchaftsbeamten, _Daudsoffizianten, den Hire 
fen, dent Gefinde und ſonſtigen Deputatiften, zur 
Führung der Withfchaft und. Speiſung des Gefin= 

des, ausgefuttert und frei geweidet wird, nicht 
wohl zu fehlen „wenn bei Fertigung der Berechnung 
der Erträge für-das Nußvieh, das Jnformations- 
protokoll und die in Gefolge deſſelben anfgenomme: 
nen Verhandlungen, nachgeſehen, und nach geſche- 
henem Alnfage allenfalls anbie damit verglichen 
werden, i 

$. “$0. 
Das Stroh zu den Dächern wird in der Tabelle 

V. von dem Hauptertrage des Strohes zurücgez 
nomen. Wie viel? ob eine gewiſſe Quote vom 
Ganzen, oder nur vom Winter, oder allein oom 

- Roggenftroh anzufegen ſei? welchen Unterſchied es 
mache, wenn ſtarke Schäfereien ſind? wird.in den 
Spezial = Taxgrundſätzen näher beſtimmt werden; 

NA 
In gleicher Art geſchieht auch das: Abrechnen 

bes Futters, welches den Deputatiften verabreicht, 
den Geiſtlichen an Zehnten, oder an ſonſtige Em 
pfänger gegeben wird. Am häufigſten kommt dies 
als Abgabe an die Geiſtlichen vor.  Snóder Tadelle 
XXIX. wird der Betrag ermittelt, und dann von 
den einzelnen - Gattungen des Sek zurüFgez 

! e 
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Haben bie Geiſtlichen den beſtändigen Abnußz 
‘on Wieſen auf dem Vorwerks- Feldmark, ſviſt-es- 

hinreichend, daß fie im Vermeſſungs - Regiſter aufs 
gefährt find. Ihre Abſchäßung, wird nicht nöthig, 

- Benugen aber die Komorniks oder Deputanten, 3e 

B..Schmiede u. f. f. einige Wieſea, fo werden fie 

mit abgeſchäßt, aber gleichfalls vom Heuertrage in 

Natur abgezogen. 

; $. 82. 
Die mit der Erhebung der unbeftandigen Gefälle 

verknüpften Koſten werden bei den Gefällen ſelbſt 
ermittelt und gleich von der Einnahme zurhcgez | 
ſchlagen. - Es iſt bei ver Vereinnahmung derſelben 
das Erforderliche bereits geſagt. 

$. 83. 
Die Audmittelung der für kleine PachtſtüFe ODr= 

kommenden jährlichen Ausgaben werden in Der Rez 

gel dem zuzuziehenden Baubeamten obliegen, und 
. FXönnen dann am bequemſten unter den übrigen Mons 

ſervationskoſten in Rü&rechnung kommen, bie übri- 

gen oder wenn man will auch dieſe mit, werden 
von dem Einkomnten von vieſen Gegenſtänden ſelbſt > 
abgezogen, 

- 6 84. 
Der Anbau der Widen, der RIE Klees 

arten, des Kohls , der Rüben, der Kartoffeln u. f. 
f verurſacht mebrere Uusgaben, Die vermehrte 

Y 
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Arbeit für bie Geſpänte, nemlid) die Zubereitung 
. des Users und das Einfahren der Früchte, läßt ſich 

am füglichſten unter den Geſpannarbeiten mit aufs 
nehmen, und iſt beim Anſatz der erforderlichen Anz 

zahl von Zugvich auch auf ſie zu rüFſichtigen, Mit 

den. Handarbeiten, 3, Bi Wed: Behackens und Bez 

häufelns , wenn es burdy Menſchenhände geſchieht; 

kann es gleichfalls | ‘fo gehalten, “und darnach die 

"Zahl der anzufegendew Komornizen erhöht werden. 

Dies Verfahren wird das kürzeſte und leichteſte 

ſeyn, wenn ver Umfang des Anbaues dieſer Früchte 

und Futtergewächfe, wie es feyn muß, aus den Ver- 

handlungen entnonimen werden Fann, Es find das 

her nur noch die Koſten für die Santercien und 

Pflanzen, welche bei der Berechnung des Einfom= 

mens vom Nugoichftande borü&fichtigt und aufgez 

führt werden müſſen, Dies geſchieht in der für die Roz 

a in dev Tabelle X. eigends befiimmten Spalte. 
5. 85. ; : 

Auch die ungewöhnlichen Düngungsmittel Fón= 

nen befondere Koſten verurſachen, wenigſtens im= 

mer Durch. die vermehrte Arbeit für Menſchen und 

Geſpann. Erſtere ſowohl als lestere werden befon= 

ders ermittelt, und ihrer Zahl nach unter den Gee 

. ſpann- und Handtagen aufgenommen, Zur Beſtreis — 

fung derſelben würde das Geſpann und die Arbeits= 

familien in den Berechnungen ſo viel höher ausfals 
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ken, ala das Alufgrabet, Herbeiboten und Ausbreiz. 

fen auf den Yeckern Den Umfang der Arbeiten mit 

| Menſchen und Thieren vermehrt, 
Andere Ausgaben, als: die-Bezahlung für Dina 

gungsmittel an die Eigenthümer deſſelben, 3, B. für 

„den Mergel an die Befiger des Grund und Bodens, 
unter welchem er gefunden wirds die Geifenfteder 
fir ausgelaugte Aſche, die Horndreher und Kame 

macher für Hornſpäne u. ſ.'w. können entweder unz 

ter die gemeinſchaftlichen "Koſten aufgenommen oder 

unter dem Einkommen vom Uclerbau zurü&geſchla- 

gen werden, Letzteres iſt das geſetzliche und das 

leichteſte, ' ROGER ESA, 
$. 86, 

Unter der Einnahme vom AFerbau Fommen 

auch noch die ſämmtlichen Abgaben an Getreide, 

3. B. an Die Geiſtlichkeit, die Kirchen,  Klöſtery 

Schulen uf. f. in Abzug: - Gie werden, vorher ſpe 

- ziell ermittelt und zuſammen gezählt, welcheśsin der - 

für die Abgaben an die Geiſtlichen entworfenen Dae 

belle füglich in einer zweiten und dritten Reihe gez 
ſchehen fann. Daß hieher nicht ſolche Getreides 

verabreichungen gehören, welche durch die bereits 

abgezogene Naturalquote gede>t find, 3. B. an die 
Wirthſchaftsbeamten , Schreiber , Hirten, Schmier 

de, Stellmacher u. ſ, f.; verſteht fich vomſelbſt. 

+ . 
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SS.“ Bar: 

Das, was die Handarbeiten bei der Hewwere 

bung Foften wird beſonders ermittelt. Es.iſt dare 

- Über bereits bać Nöthige geſagt, und dazu eine be= 
© ſondere Labelle beſtimmt. - Das Ergehniß derfelben 

fomnrt tx die über den Hauptertrag der Biepnugung | 

zum Ubjwiage. ża 

ee 88, -* 
Manche Guter haben gewiſſe Leiſtungen an ane 

dere Güter, Korporationen und Stiftungen , ane 

- dere dergleichen Leiſtungen in Gefolge des Kommue- 

nale und Societätsverbandes, 3. B. bei Bauten und 

* Reparaturen der Kirchen, der Pfarren, der Schule 
„gebäude, der Anfuhre des Holzes für die Schule 

Jehrer, der Beackerung ihrer Graundſtüe , den 

„Bau und Unterhaltung von Dämmen, Brüden, 

der Antheilnahme an Verdämmungen und Eindei- 

chungen und dergleichen. - Dieſe Laſtetz werden auf 

- Roggenwerth sa und nad) dem Normalpreiſe 

Eng u 

$. 89. 
Auf andern Gütern haften gewiſſe unablösliche 

- Kapitalien oder gewiſſe ſirirte Geldabgaben an Faz 
milien, Güter,  Korpprationen und Stiftungen, 
Sie werden durch das Juformationsprotofoll und 
die darauf gegründeten Vernehmungen gewöhnlich 

'enfweber gar nicht, oder doch nicht genau und rich= 
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fig angegeben, und find nur and den Sypothelens 
büchern mit Sicherheit zu entnehmen.  Sollte daz 

her, wie nicht oprauszufegen iſt; die Provinzial- 

Landſchaft = Direktion dem Kommiſſoriv zur Taxe 
den Qypothetenfchein beizulegen überſehen haben, 
fo wird derjelbe von dem Detaxations-Kommiſſarius 

- ſogleich zu erfordern ſeyn. 
Die unter dieſer Rubrik aufgefundenen ablune 

, gen fommen gan; in Anrechnung, 

$. go. 

Die jegigen Abgaben der Güter vom Grunde 
und Boden an den Staat beſtehen in der 24 Prozent= 

Abgabe. pder der ſogenannten Offiara, und den 

Nauchfangsgeldern pder der Podymne, Die erſtere 

tragen die Güter allein, Cie ſtehen ſeit der erz 

ſten Einrichtung noch unverandert auf derſelben Hö- | 

he, und find daher leicht aus den Steuerbüchern zu 

„ertrabiren, oder bon den Kreisſteuerämtern zu bez 

ſcheinigen, Von der letztern Abgabe ſind die Güter 

eigentlich frei, Sie zahlen nur in ſo weit, als ſie 

ehemals von Bauern oder Komorniks bewohnte - 

Hauferinne haben. Die Bewohner dieſer Häuſer 

tragen dieſe Abgabe überall ohne alle Ausnahme, 
fie mögen Bayern, Komorniks, Hirten, Schä- 
fer, Deputatiſten. pder eigentliche“ Fnlieger ſeyn, 
und können daher gewifjermagfen als Wohnungs? 
und. Nahrungsſteuer angeſehen werden, - Kämen 

. 
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fic bei der Tage in Abzug, fo würde angenommen 
werden müſſen, daß die Momornifa, Hirten, Dez 
putatiſten und Bauern eine eben fo hohe firirte Geld: 

abgabe an das Dontinium-entrichteten, und dieſe 
unter den fixirten Geldeinnahmen zu berechnen ſeyn. 

Eine Qperation, welche die Taxe weder hinauf noch 

herunter ziehen, aber Verweitläuftigung mit ſich 

“führen würde, 
Es bedarf wohl nicht der Bemerkung , daß die 

öffentlichen Abgaben in ihrem ganzen Betroge ohne 

Umwandlung zum Abzuge Xommen. 

$. 91. 

Wenn der jährliche Gewinn an Getreide, Stroh 

und Hen, und der darauf gegründete oder nach dem 

bisherigen Beſtande angefebte Biehftanb aller Art 

feſtſteht; ſo iſt zu ermitteln, ob die vorhandenen 

Gebäude zum Unkerkommen des Wirthſchaftsperſo- 
nals, der Aufhewahrung der Erzeugniſſe und zum 

Unterbringen des Viehſtandes hinreichen, und in 
; baulichem Stande ſind. Fit dies nicht, fo müſſet 

die fehlenden veranſchlagt und die Reparaturkoſten - 

für die baufälligen feſtgeſeßt werden. Wenn Bauern 
- vorhanden ſind, welche Naturaldienſte leiſten, fo . 

werden für den Fall, daß dieſe Dienſte abgelöſet 

werden, die Gebäude veranſchlagt, welche bei der 
dann eintretenden Beſtellung mit eignem Vieh und 

. Menſchen nothwendig werden, 

SE 
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Die Stallungen bedürfen für dieſen Fall keine Bers 
größerungen, indem für das neu einzuſtellende Juge 
vieh, verhältnißmäßig eben ſo viel Nußvieh abgez 

ſtellt werden ning, und es können in dieſer Hin ſicht 

höchſtens einige Abänderungen in den Stallungen 

ſelb vorkommen, welche erhebliche Koſten nicht 

herbeiführen dürften, Allein für die abgehenden 
Handarbeiten der Bauera müſſen -Arbeitsfamilien 

angeſeßt, ihren Wohnungen , verſchafft, | und 

wenn ſie nicht vorhanden ſind, neue gebaut werden, 

- Es. wird daher ermittelt werden müſſen, 

a) wie viele Arbeitsfamilien anzuſeßen, und 

b) vb und wie viele Gebäude dazu vorhanden, 
und wie viele daher neu zu bauen ſind. 

... Die Zahl der männlichen und weiblichen Arbeits 

' tage, welche ee 
dienſte erſeßt werden müſſen, weiſet die € Tabelle 
über die bäuerlichen Leiſtungen nach, A wie wiele 
Tage cin Komori im Jahr fur fein Deputat arbeiz 
fet, die über die Koſten dieſer Arbeit sfamilienz Die 

„ legtere Zahl in die erſtere dividirt, giebt. die Zahl der 
anzufegenben Komorniks und Komornizen 7 inſofern 
ein Theil der erſtern nicht durch die zu haltenden 
„Knechte erfegt wird, 

Wie hoch ſich dieſer Erſatz belaufe, mam fich 
aus den Ergebniſſen der Tabelle, 
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Gejekt, ein Gut verlöhre durch bie Dienftablse- , 
ſung 852 Tage jährlich, hald männliche halb weibs 
liche Dienfitage , es würde ein Ochſe und ein Pfere 

deknecht mehr gehalten, für den erſtern würden 120. 

und von dem leßtern' 80 Tage erſet, ſo bleiben 

noch 163 móunliche und 489 weibliche Urbeitstage. 

zu erſeßen. Wenn nun jede Familie 163 Tage int 
Fahre arbeitete, fo würden "anzuſeßen ſeyn, ein 

Komornik und drei Komornizen, % 

Waren Wohnungen fir dieſe Familien vorhan? 
den, ſo würde es dabei ſein Bewenden haben, wae 

ren fie es nicht, fo würden bie Koſten fur den Neu- 

bau derſelben ausgemittelt werden müſen. Einer 

näheren Unterſuchung, in wie-fern die-vorgefundnen 

Komorniksfamilien auch wirklich nöthig geweſen 

ſind, wird es, außer in ganz Bejondern Faller,’ 

nicht bedürfen, indent vorausgeſest werden darf, 

bag die Zahl der angeſelzten als wirklich nothwendig 

fich bewährt hat. e" 
Sollten aber Wohnungen "edig ſtehen oder gee 

gen Geld im Gegenfag der Arbeit vermiethet ſeyn, 

die Miether auch nicht gleich den Komorniks an den. 

wirthſchaftlichen Arbeiten Theil nehmen, oder als 

Handwerker unentbehrlich ſeyn, ſo fällt der Neubau 

"für eben fo viel Familien, als Wohnungen zu Ure 

beitsfamilien disponibel find, weg, 
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- Der Baubeamte, welcher den Auftrag zu den 
höthigen Veranſchlagungen erhält, wird- auf den 
$. go. der Taxordnung beſonders aufmerkſam zu. 
machen ſeyn, damit nicht mehr zur Ausjabe anges 
ſetzt werde, als nach dieſem §. gejeglich dazu ſich 

eignet. 7 3 
Die durch ſeine Anſchläge ſich ergebenden Suns 

men werden auf Roggen geſeßt, und dieſer nach dent 
Normalpreiſe veranſchlagt. Es giebt dieſelbe Nes 
ſultate für die Tare, ob dieſe Summe nur mit 5. 
für jedes Hundert unter den übrigen Abzügen anf: 

. genommen, oder als ein Kapital von dem durch 5 
Prozent zu Kapital erhobenen Einfommen zurücge- 
ſchlagen werde, 4 

Ob Wirthſchaftsgebäude fehlen, erforſcht matt, 
bezüglich auf die Scheunen , durch bie Berechnung 

des Kubikinhalts derſelben, nach Abzug der Scheun= 
tennen und durch die Vergleichung des Rubikin» . 
halts, welchen die Getreideerndte zum Unterbrin= 

geit erforderts und bezüglich auf die Stallungen 
- durch-Berechnung der Viehſtände und Vergleichung 
der veranſchlagten Häupter Viehes aller Vet, - 

In dem $, 34. dieſes Verſuchs.iſt über die Ere 
„mitfelung des Kubikinhalts der Scheunen. und Futz +, 

terbehältniſſe, fo wie des Flächeninhalts der Stal- 
kungen fir das Vieh das Nähere-angegeben, Es 
MU hier noch binzugefegt werden, daß | REA 
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| a) um ben erforderlichen Raum für die-Scheune 
‘gu erfahren man Den Kubikinhalt der Garben | 
Herechnen muß: Es iſt anzunehmen, daß 5 

eine Garbe Weizen Sides 6 Kubikfuß Scheunen- 

; raum, 

eine Garbe Roggen vom Weikenboden 6 = — 

eine Garbe Roggen-von gutem Gerft= . 

oder fruchtbaren Haferboden 5x. — 
eine Garbe vom trodnen Haferboden 5 — 

eine Garbe von dreijährigem Lande 43 — 

1 
: 

‘gine Gerfitengarbe . + SE Si — 

eine Qafergarbe + + 4 — = 
eine Garbe vom Buchwelzen . yee Sea 

Wenn man ferner int Durchſchnitt rechnen kann 

gut einem Scheffel. Weißen x 16 Garber, 

dito Moggers von Weißen- 

/ i 5 boden 36 = 

“dito gon nGerfte und, fruchtbaz 

arent Naferboden 16 — | 

dito Roggenvomtrodnen Hae 4 
| ferboden= 15 => 

ito. Roggen von Zjährigem 
oy ds Lande. 74 == 

"bito | Gerſte — 3% 

(Gu BitO.g i afer Sone Git oF sree 
bito. soBadhrycizem =: w 155 = 

że Jaun * Pk daduech verkürzt werdens 
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221% Roggen in Weizenboden . 96 = 

\ 
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© Dab nod) jedem Scheffel Getreide: die Kubikfuße 
angefegt werden, Es werden alſo für ' 

Az |. Weizen imStrohScheunenraum 96 Mubif= | 

‘Supe 

= *Roggen in Gerfiboben + 88 = 

s+ Roggen in trodnen Haferboden. 75 — : 

=. Roggen von Zjährigem Lande 63 — 

IIo Pfund Erbſenſtroh | 16- — 

b) für einen Zentner Heu 16 Kubitfuß Raum ers 
forderlich ſeyn; --' 
A bei den Pferdeſtällen muß fo viel Raum zugegez 

ben werden, als die Pferdeknechte zur Śchlafz 
* fate, Aufbewahrung ihrerSachen und zum Herel= 

= (chneiden gebrauchen, możu. auf jedes Geſpann 

“gong Pferden an go Quadratfuß erforderlich 
“Finds - n 

D in den Kuhſtällen muß zu den ad c. angegebez 
' Hen Endzwecen "SEAN der nöthige Raum 

vorhanden ſeyn: Für zwei Menſchen, zumSchnei- 

Den des-erforderlichen Hexels und deſſen Aufbe» 
Wahrung werden bei einer-mittelmäßigen Wirth=: 

< ſchaft 265 bis 200 Quadratfuß nóthig. Endlich 

€) iſt auch zu berüſichtigen, ob das gehörige Ges. 
~~ Laß: für bać ausgedroſchene Getreide vorhanden 

7 SE ot 



: ik 3 Das Getreide; zwei Fußhoch geſchfittetzwird; 

wenn es: gehörig umgefchaufelt" wird 7 Feinen 

Schaden: nehmen Ein Scheffel ift x Fuß 93 

Zoll. im Durchmeſſer und 8 Zoil hoch, hält äalſs 

13 Kubikfuß. Cin Quabratfuk Bodekraum.iſt 

„daher für einen aufzuſpeichernden Scheffel Gez: 
treide hinlänglich Der ſämmtliche Erdruſch ez 

"giebt ſich aus dent AFerertrage, Der dritte — 
Theil davon fany zurück geſchlagen werden. Er 
geht für Saaten; Brodgetreide, Deputat, Futz 

ter, fucceffiven Verkauf weg, ehe die andern“ 
„mei Drittheile ausgedrofcher werden. : 
Das Formuldy Nro. XXXL, wind dieſe Gee 

* "rechnung SAR 010805 ki 

"$ 9% 
Bei den jährlichen Erhaltungskoften 7. die gleiche 

falls der zugezogene: Baubeanite fonftituirt, findet 

die Beſtimmurig des $. go. der Taxorditung: eben? 
falls Anwendung. - Gie werden nicht blos von dew 

vorhandenen Gebäuden, ſondern auch von denen" 
- berechnet,“ welche nach dent vorigen: $, neu erbaut 

Werden müſſen. Beka é 

Wegen der Reduktion dieſer Koſten auf Roggen 

und deſſen Normalpreis findet'vas im vorigen $. gez 
dachte Verfahren ſtatt. ur Ermittelung deſſen, 
was in dieſer Hinſicht zurückgeſchlagen werden muß; 
iſt-.das Formular unter Nro, XXX, entworfene“ 

/ 
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§. 93. 
Ska Auf bem Gute nicht dad nóthige Brenz 

_ Material vorhanden ift, fo. fommen bie WMisgaber 
dafur. gleichfalls in Nechnig. . Ob es vorhanden 
Ife? werden die Sorangegangenen Vernehmungen erz 
geben, und wie viel auf den Bedarf zu eae die 
Specialtargrund/age. 

Der Preis wird gleichfalls ſchön feſtſtehen; und 
- follte er es nod) nicht, dod) leicht zu erfahren ſeyn; 
indem im einem folchen Fall; wenn. dein Gute das 

Brennmaterial fehlt; zeder einzelne im Orte ſeinen 
Bebarf faufet muj, und die Preiſe daher allgez 

inein befannt find. Die Uusgabe fir dieſen Artikel 

wird auf Roggen gebracht; und dann nach dem Norz 

malpreiſe angeſeßt. 

: 6. 04. 
Für das geſammte Gutśinotńfariuit, 48 nag 

*vörhänden ſeyn oder nicht, werden bie Koſten erż 
mittelt. Es unterſcheidet ſich Behan in das lez 
bendige und todte, : 

In Beziehung auf das erſtere ſind die- Bite 

fäntmtlicher Viehgattungen und einzelner Stückes: 

än Zugvieh , Nußvieh und Zangvich, fo wie fie ent: 

weder nach den grunofaglicheń Ermittelungen over 
deni wirklichen Befunde feſtgeſtellt find, angufeleny. 
und. in. Beziehyng auf das todte Snotntariunt alle 
Stücke, welche zur Fährung einer Landwirthſchaft 

x0* 
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„ Schiff und Geſchirr “bezeichnet poder: GA 
“Es find dahin gu rechnen . 

a) fir die Pferdezige: .. 
|. 1. SBagen, 

2. Eggen, 
3. Gielen, 

» 4. Halstoppelitg — — 
5, Leinen, 

6. Zäume, 
7. Strange, 

8. falffern, 

„_ 9. Halfterketten, 

‘xo, Pferbededen, 

11. Gurte, 

12, Striegel, 

73, Sortätſſher 7 

Sutterfaſten, Futterſchwinge , Säcke; 
b) bei ven Ochſengeſpannen? 

X, Pflüge, 
2. Haken, 

- 8 Joche, . ' 

' 4, Keinen, wo mit 3 Ochſen ale A 

ſchloſſen bleiben, weil es weder bei Selbftbewirth= 

nothig find, und gewöhnlich mit dem Ausdruck: 

14, allerlei, 3. 8. - Miſt - und ne 

| 'Häusliches Wirthſchaftsgeräthe dürfte ausges 

fepaftungen me bei Berpachtungen. bedeutende Yusz 
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gaben verurſacht, Gefinbebeften werden nicht gegez 

ben, die Wirthin und Mägde haben ihre eignen, und 
Die Knechte fdjlafer utter Pelzen und Deen. 

Der Oekonom, der Schreiber, die Woigfe und 

Hirten haben ihre eigne Oekonomie und müſſen dag, ° 

was dazu gehört, ſelbſt anſchaffen. . 

Die Höhe der Preiſe für dads Jnventarium wers 
ben Sachverſtändige, nemlich Sie in den Kreiſen zu 
allen Abſchäßungen dieſer Art befindlichen Kreis2 

taxatoren, angeben können. Die Summe für das 

Ganze wird auf Roggen gebracht und nach deni 
Normalpreiſe zu. Gelde, 

Db fie demnächſt ſo konſtituirt ſelbſt. von dem 

Kapital abgezogen werde, oder, die Zinſen- dieſer 

Summe-mit fünf Prozent von dem Einkommen, 

macht bei der Taxe ſelbſt keine Aenderung, - > 
Das Geſet ſchreibt $. 92. den Zinfenabzug vor, 

und das iſt Ser Sache auch angemeſſen, wenn netn= 

lich alle Abzüge zuſammen gezogen und in einer 
ate zurückgeſchlagen werden, 

$. 95. 

Das Rugviel ſowohl als das NEE veraltet 

und wird unbrauchbar. Es muß austreten und' 

- Junges fr äftiges an deſſen Stelle kommen. Der 

Ca wird entweder angekauft oder zugezogen, 
RU legteres, fo findet oe keine Ausgabe ſtatt; 
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iſt es nicht, fo wird fo viel in Abzug gebracht, als 
der Erfag des Ganzen koſtet, Dies Verhältniß 

Fann ſowohl beim Zugvieh und Kühen, als bei den 
Schaafen ſtatt finden, bei den legfern da, wo Name 

melſchäfereien EEE werden; 

Die Speidl: Taxgrundſäße werden beſtimmen, 
wie viel €rfag bei jeder Gattung Vieh angenommen 
werden ſoll. Die Ausgabe dafür fommt nach dem 

Normalpreiſe des Roggens zur RüFrechnung. 

§. 96, 
Dad auwergeräth macht fortlaufende jährliche Roz 

ſten zu ſeiner Erhaltung nöthig, Die Wagen pn Egz 

gen, Pflüge , nußen ſich bei bem fortwährenden 

Gebrauch ſehr bald ab, das Leder und Leinenzeug 

wird unbrauchbar und es fallen faſt tägliche Repa= 

raturen vor. Pfläge und Haken leiden, erſtere.müſz 

ſen öfters geſchärft werden, 

Dieſe Koſten ſind an allen Orten nicht gleich, 

und anſehnlich höher auf Gätern, wo das Holz gez 
Fauft werden muß, als wo es aus eignen Wäldern 
entnommen werden Fann. Beſonders kommt es 

“auch darauf an, unter welchen Bedingungen die 

Schmiedearbeiten zu erhalten find. Es iſt zweifel- 
Haft; ob dafür Rückſchläge ſtatt finden, Die Aus: 
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gaben»ſcheinen durdy bas Wirth{dhaftstorn gededt 

gu ſeyn 5" und. es ſpricht fir dieſe Anſicht einmal, 

daß Pachter dafürnieeine Vergütigung erhalten; und 
dann: daß in. ändern landſchaftlichen Detaxations= 

- prinzipien, namentlich diefe Ausgaben, als durch *- 

das Wirthſchaftskorn gede>t, “erwähnt find. In 
den. beften „. den Shure und Neumükſhen;: a es 

§, 12. Wörtlich: 

- „von dem ausgemittelten Ertrage wird ein ges 

„wiffer Theil'unter dem Namen Wirthſchafts= 

 „ftorn zur Beſtreitung ſämmtlicher Ausgaben, 

„ale zu Brodkorn and zur Speiſung für die zur 

eo maushaltung erforderlichen: Leute, far Depus 

‘yp fat und Lohn für dergleichen, zu Schmiedes, 

„Rademaderz, Seilerarbeit, und was. 

„dazu in Abzug gebracht, dergeſtalt, daß-für 
„die wirthſchaftlichen Bedürfniſſe fein hefonde= 

„ter Titel in. der Uusgabe ſtatt findet.“ 

Die Vorpommerſchen ebay die -$. 8.3. fie 
fagen: 

oy davon (vom den Wettelbeertiägen) wird ab= 

j7 gezogen. Wirthfchaftótorn zum Behuf-der Une 

„terhaltung der-nöthigen Deputanten und. des 

> pGefindes, imgleichen Beſtreitung derdbrigen 

+ 4, Wirthſchaftsaus8gaben, “als? „Eiſen, Cheer, 

| „Sdmiebe, Seiler, Riemer, Böttcher, Radema- 
«zr her und-Tagelohn, 7 nebſt Unterhaltung des 
mójauógeratha, 4 
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« Sollte etwas dafür in Ausgabe Xommen ; fo 
wird die ermitfelte Summe bem Roggen gleich ges 

fegt und nach bf at idę serausgabt, 

A; 97. 

Wenn: alle dieſe einzelnen Einnahmen und Abzü- 

- gefeſigeſtellt ſind; 'wird ſich die Hauptrechnung leicht 

anlegen laſſen, - Es iſt dazu bas Schema unter Nro: 

XXXI. entworfe, wobei, bemerkt wird, daß in der 

erſten. Spalte bie Erträge hintereinander aufgeführt 

werden, wie ſie einzeln“ berechnet ſind. Die ate 
und 3te-Spalte erleichtern das Nachſchlagen und die 

Reviſion, die 4te' enthalt den Betrag in Gelde, * 
Sollte die eine oder die andere Summe noch nicht 

auf Roggen und deſſen. Normalpreis gebracht ſeyn, 

fb. gefthieht es in der Sten und geht fo in. die. 6te 

über. Iſt es ſchon bei der Ermittelung der. einzel 

„nen Sümmen ſelbſt geſchehen, fo wird dieſelbe Sime 

Me in der 4ten Spalte; auch in der 5ten aufgenomz 

nien, hier aber zuſammengezählt. und eine Haupte 

fumme fórmirt. . Bel den Kolonnen 6-— 10, wird 
eben ſo verfahren: , 

„Die Gumme. fir das herzſchöftliche: Wohnhays 
wird. nad Verhältniß der Tape im der x2ten Kos 

ane angefegt, nach ben Beſtimmungen „. welche 
bie Taxordnung hierüber. im §, 94, vorſchreibt, - 
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„-S.“ 98. 
Nach dem Hauptabſchluße werden die Akten ro2- 

. tulirt, d.h auf einenbeſondern Bogenwird jede Ver» 
Handlungnach der Folge in den Akten angeführt, das 

Blatt beigejekć , wo fie ſich befindet ;: und nachdem 

auch noh die Schlugoerhandlung darin aufgenommen 

iſt, von welcher bald die Redeſeyn:wird, von dew 

Neatmiſſarion unterzeichnet. ; 

Der Zweck des Rotulus ift cin doppelter; nem= 

lid) der, daß aus dew When nichts herausgenonmere 

werden könne; und daß man in denrfelber bald aufe 

finde, was man ſucht. Dieſer “doppelte -Zwe> 
ſpricht die Art der Faſſung deſſelben von ſelbſt aus. 

Er muf fury, aber bezeichnend ſeyn, kurz, damit 

man nicht umſonſt halbeund ganze Seiten lefe; und 

bezeichnend, damit in wenigen Worten der Inhalt 

deutlich: angedeutet ſei. 

Es würde unnóthig ſeyn, AA weitlanftige 

Inſtruktionen zur geben; Wenn der. Kommiffarius 

mit der angegebenen Anſicht den Rotulus fertigt, fo — 

wird er fo leicht nicht Mißgriffe machen.” Er frage 

ſich nur, ob dieſe oder jene Angabe nicht kürzer'ges | 

faßt werden, dieſes: oder jenes Wort nicht wegblei- 

ben könne, ob der gebrauchte Ausdru> auch dad bes 

zeichne , was er bezeichnen ſolle? ob er für dieſe oder 
jene Sache nicht einen habe, der noch deutlicher die 

Sache ausſpreche? und ex wird bald dieſer orbez 

: Fung Genüge leiſten, 
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$. 9% 
Endlich wird es nicht unzwedwibrig ſeyn. das 

Ganze mit einer Generalverhandlung zu beſchließen, 

welche ſich über jeden Moment der Detaxation aus= 

läßt, wo zu vermuthen iſt, daß irgend eine Erkläx 
rung noch nöthig ſeyn, und beim Mangel derſelben 

Undeutlichkeiten , Zweifel und Mißverſtändniſſe ob- 

walten könnten, Dieſe Verhandlung enthält daher 
eine Ueberſicht und gewiſſermaaßen eine Rechtfertiz 
gung des beobachteten Verfahrens, Sie giebt die 

Gründe an, warum fo und nicht anders operirt, 
warum 3. B. Einnahmen ſo oder ſo-angeſeßt, unter , 

- dieſe oder jene. Rubrik gebracht, warum bei der 
„Berechnung der Erträge in dieſem oder jenem Punkte 

- "von den Angaben der Schäßmänner abgegangen. 

Sie giebt Nachricht von den Beſtandtheilen des Boz — 

dens, und dem, was der Kommiſſarius zu deſſen ' 
nähern Kenntniß veranlaßt-und gethan habe u. (. f. 

Die Einrichtung deſſelben wird am anfchaulichften 

werden, wenn eine folche Verhandlung in gedräng= 

ter Kürze beigelegt wird.“ Sie macht die lezte Beiz | - 

lage dieſes Entwurfs unter Nro. XXXII. aus, ' 

x
 



II. 

Anſichten. 
Z über bie Bildung: x 

der Specialtaxgrundſäße 
für die landſchaftlichen Inſtitute 

im Großherzogthum Poſen, 
in Gefolge der Taxordnung vom I5ten Dezember 

1821. 





- Ueber die Special-Taxgrundſäße. ; 

! SS TAM 

Dr Taxordnung für die landſchaftlichen Inſtitute 
bezieht ſich mehreremale auf Spezial-Taxgrund= 
fake, zu deren Bildung in den $$. 123 his 151. die 
nähern Beſtimmungen enthalten. ſind, .. Der Zwe 
derſelben iſt, das Allgemeine nach der Dertlichfeit 
zu modifiziren. Dadurch wird den Taxkommiſſa- 
rich und Reviforen das Geſchäft erleichtert, eine 
Einheit im Verfahren hervorgebracht, und.das Ue- 
berſchäßen der Güter verhindert, 

Es iſt in dieſer Hinſicht wünſchenswerth , dieſe 
Grundſäge ſo umfaſſend zu geben 7 als es der Ges 
genſtand nur immer erlaubt. EE 

Dem oft zur Sprache gebrachten Verlangen, daß 
man den Kommiſſarius nicht einzwängen, ſondern 
freien Spielraum laſſen müſſe, iſt vadurch abgehol= 
fen, wenn überall ein höchſter und.-einniedrigſtep 
Sagt beſtimmt wird, zwiſchen welchen derſelbe ſich: 
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bewegen Tann; amb der" Einwurf; “Bag mit dent 
- Läufe der Jahre ſic) vieles ändert und beſtimmte 

Sóge und Preiſe mit denſelben ihre Anwendbarkeit | 

verlieren; verdient hier feine Berücfichtigung. Das 

ganze Jüſtitut iſt nut auf einige 40 Jahre berechnet; 

und die Larpringipien auf weit wenigeré, © 

Sn dieſer Bordusfegung werden die folgendett 

Slufichten den zu verfammileniden Diſtrikts- und Dez 

hartementskonmiſſionen zur Berathung mitgetheilt. 

; NY DOZ ea 
Die Spezial - Targrndfage werden feftjegen: 

“x. die Preiſe für mehrere Gegenſtände; ; 

s, die Normalfage für mehrere wirthſchaftliche 

Arbeiten und Bedürfniſſe; ; 

"8, bie Erträge ver verſchiedenen Gründſtie, 

2 54: die Verhältniſſe der verſchiedenen Biehgattuite | 

gen, in Beziehung äuf ihre Ernährung und 

Benußung: 

- Erſter A bfó niet. 

Aber die Żeftfegung der Preiſe fir mehs 

rere landwirthſchaftliche Gegenſtände ; | 
eg: 3. 

Die Preiſe; von welchen hier überall nut die 

Rede iſt; find die Geldpreife. Da dieſe von den 

verſchiedenen ländlichen Erzeugniſſen and Bedürfniſ= 

ſen ſehr wechſeln 7. und ofty je. kak die eine pdp: 

( 
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die ändere Art derſelhen mehr dder weniger gerather — 

-- bder auch aus ändern Beranlaffungen „ die Stacha: 
frage nach ihnen größer oder geringer iſt, über ihe 
ten wirklichen Werth hinaufgehert,- oder unter denz 
ſelben herunterfallen; diefe Vorhältniſſe aber ihrer: 
Natur nach nicht lange bleiben fonnen? fo würden: 
die Laren vow einem Grundpticte mit jedem Sabre 
„eben fo verſchiedene Reſultate geben, als die Preiſe? 
in jeden derſelben wechſeln. Um dieſem Uebelſtände: 
äu entgehen; werden bie. Durchſchnittspreiſe "bon 
längern Zeiträumen, welche das Gleichgewicht wież: 

- derherſtellen, den Abſchäßungen untergelegt; : Es 
wird dabei adgóńonineń, daß; wein in ſolchen zu 
ber einen Zeit, Mißraäthen, Vichſterben und fonfiiz 
ge ungewöhnliche Ereigniſſe die Konkurrenz ſtärkverz 

> Mehren, zu-der andert große Fruchtbärkeit ti. f- w 
fis eben fo febr wieder vermindert. Gewöhnlich er: 
ſtreckt ſich dieſer Zeiträum auf die zunächſt vorange: 
üängenen 10 bis 36 Jahre. nad 
_ Die Carordrung ſchreibt die lóitgćre Periode von 
309. Fahren vor} bie Gemeinheitstheitunigsordniinig 
bom 7. Jüni-182x. beftimmt bagegeń §. 731, dag 
+ detit Verfahren tach ihren Grundfigen die Prelfe 
& let c 

renz die Preife weder zu ſehr hinauf - noch vür< die 
- A8gewöhnlich/ ſchwache Konſurrenz: zu ſchr heruntete ; 

X 

ten 34 Jahre zum Griunbe gelegt werden; ju 
doch, damit. durch die ungewöhnlich ſtarke: Könkurs- 

7 
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gezögen werden, mit der Modififation , bap die zwei - 

theuerſren und die: zwei-wobhlfeilſten Fabre aus der 

Fraktions = Berechnung wegbleiben, : 
“Daß den“Fraktionspreiſen die Martinipreiſe iz 

ned jeden ver 'vörangegangenen Jahre untergelegt) 

werden, Dariber ift man durc<gängig einig, weil in 

keiner andern Zeit dle Preiſe fo wenig von wirth= 

ſchaftlichen Verhalthiffen bedingt werden 7 als pm 

in dieſer. 

Von mehreren“ „Marktſtädten des Großherzog- 
- thums ſind Die 3ojährigen Preiſe-entweder garnicht, 

oder nicht. mit Zuverläßigkeit, oder nicht von Marz 

fini zu erlangen geweſen; 5e8 müſſen daher andere 

Wege zur PA der Frattionspreife euigeteblagen 

- Werden: ? 

Dies kann. ae ścieki Alet geſchehen? 

Einmahl: Män berechnet“ ſolche. won den Herter’ 

„Hon. welchen bie jährlichen Martinipreiſe vorhan=. 

den ſind, und von den Dertert, von welchen ſie 
“ „nicht haben ermittelt werden können, die Martini= ; 

preiſe der Jahre, vonwelchen ſie bekannt ſi ind, und- 

„zieht daraus die Fraktion nach fo vielen Jahren, ale: 

Preiſe vorliegen. Hierauf zahlt man die Preiſe? 

von denſelben Fahren, welche» den: Durchſchnitt 

„gegeben,“ von dem erſtern Orte zuſammen, macht“ 

- «gleichfalls eine Fraktion und: ſucht: nach dieſen Ver- 

Haltniffen dän; Zojährigen Durchſchnittspreis ded’ 

Jegtern Orts. 3% By ' 
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der Zojährige Fraktionspreis vom Roggen wóz 
re in Pofen 1 Nthlr. rx (gr, x pf.) ven Karge 
-(Unrubftadt)" aber nur ein 1ojfriger zu- 

erlangen gewefen, und der 1 /Rthlr. I2 fgr. 

2 pf., der’ rojabrige .Fraktionspreig von 

Poſen von demfelben Fabre aber 1 Rthlr. 5 (gr. 
6 pf.; ſo würde fo gerechnet : 

1d. 5ſgr..6 pf723Rtl.x3 (gr. pf. = Mtl, 12 (gr. avfe 

und das Produkt 1 Rthlr. 18 (gr. To pf. der 
3öjährige SEHEN für Unruhſtadt:ſeyn. 

Zweitens. Man würde Ravin „gehen z "Bent 

die Preiſe der TO Jahre nicht von einer 3 ſondern 

von mehrern Städten. zum Grunde gelegt würz 
den. 3. B. ‘: 

der rojśbrige Preis gon denſelben Fahren, vit 

welchen dev in Unruhſtadt formirt iſt,. ware 

in Bromberg 1x Rthlr.. 64: igr. ro pf. 

— Frauſtadt r — m— 2 — > 
— Liſſa i —. 8 2 
— Ofromo XI — 3— II Ee 

=Poſn 1 5-64 
= Schwerin I — Il ce T= A 

“ Überhaupt +7 Rthlr; 17 {gre pf. 

- im Durchſchnitt alfo x Rthir. 7 ſar. 167pf. 
11: 
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„unó der 30jährige-! 

„in Bromberg 1 Mihir, 13 fgr. 9 pt. 
== Grauftadt I 

==> Liſſa i 

1— Oftrowo X 
— Poſen T 

— Schwerin I 

o 

— 

— 

164 257 
13 — IL — 

8 — TI — 

TI — I — , 

17 — 3 — 

von allen 8 Rthlr. 2x ſar, 3 pf. 
und im Durchſchnitt x Rthlr. 13ſgr. 63 pf. 

_ ſv würde.das Exempel jest fo zu ſtehen kommen: 
; Irtl. 7 (gr. rożyf. : Trfl. 13ſgr. 63pf. 3 rrtl.x2ſgr. apf. 

„  unb hiernach der Zojährige Preis TRU. 18 igr. 6 pf. 
ſeyn. 

So gleiche Reſultäte auch beide Rechnungen 
geben, fo iſt es dod) noch immer die Frage, ob 

in den Jahren, von welchen die Preiſe fehlen, die 

Verhältniſſe an dem Orte, wo ſie fehlen, von de- 

nen än dem Orte, wo ſie ſind, nicht ſehr diſferir2 
ten? fo wie in dem vorliegenden Falle die Zojähz 

rigen Durchſchnittspreiſe nicht x Rthlr, 18 (gr. 6 

oder ropf., ſondern 1 Rthlr,-x6 ſgr. 7 pf. ſind. 
Drittens, Es ſcheint daher noch ſicherer, ſich an das 

Wirkliche zu halten, und der Gemeinheitsthei- 

Jungsordnung zu folgen, und died um fo wez 

niger bedenklich, als in den Reſultaten ſich durch- 
- aus kein erheblicher Unterfcbied findet, 



Auf bie Roggenpreiſe hat dies garkeinen Einz 
fluß, auf die Übrigen Getreidearten einen ſehr gez 

ringen, ſie werden bald um etwas höher, bald um 

- etwas niedriger zu ſichen kommen + die Taxen aber 

nicht abändern, Die übrigen ländlichen Produkte 

werden durch die Anwendung der rojähzigen Preiſe 
- um etwas weniges in die Höhe gezogen. Die hiss 

herigen Veranſchlagungen ſind hiernach berechnet. 

rw dj, 
Alle Getreidearten haben ihren innern. Gehalt - 

an Nahrungsfkraft, und darnach einen natürlichen 

Preis gegen einander. Das skonomiſche Publikum 

iſt darüber einig, daß für die nördlichen Provinzen 

der Roggen als die Einheit aufgeſtellt und ales anz 

dere Getreide in den Berechnungen damit gleichge:: 
macht, d. b. nach ihrem Verhältniſſe gegen den Rog 
gen in Roggen. berechnet werde. Dies entſpricht 

der Sache. Roggen: wird am meiſten gebaut, es 
iſt das am meiſten gebrauchte und das unenthehr= 

Jichſte Getreide;, das-Brod wird daraus gemacht. 
In andern Gegenden, wy die Brodfrucht der Weis 

zen iſt, 3, EG. in England, Frankreich wird manden , 

Weizen und in andern den Mais. an deſſen Stelle 
fegen müſſen. 

Die Früchte werden aber nach dieſem Verhälts 
niſſe gegen. einänder nicht immer bezahlt. Die bez | 

ſondern Verhältniſſe einer Gegend veranlaſſen oft 
> 41" 

\ 
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‘eine ſtärkere Nachfrage nach ber einen ober der an? 

tionen, nach Buchweizen , Puder- und Stärkefadri- 

. räumen, fo darf. man annehmen, das die Konfur= 

464 

dern Gattung des. Getreides , 3. B. ſtarke Mälze- 
reien und Exportation des Malzes, nach Gerſte, 
eine ſtarke Pferdezucht, "nach Hafer, Grüßfabrika- 

kationen nad) Weizen u. f. f. Dies zieht ihren Geld- 

preis Uber den natürlichen, d. b, über ihre Nahz 

rungskraft im Verhältniß gegen den Noggen und 
anderes Getreide , in die Höhe. 

Hält ſich dieſer erhöhete Preis in längern Zeitz 

reg bleibend ſei, Die, Preiſe derſelben werden Daz 

her gleichfalls nach dem Durchſchnitte beſtimmt, 

wie beim Roggen, und höher , als ihr wirklicher in= 
nerer Werth iſt. 

- Es winde nicht-bedenklich ſeyn, bei der Beran= 

ſchlagung zum Kquf und zur Pachtung die nach dem 
Vorhergehenden ermittelten Preiſe zum Grunde zu 
tegen; wohl aber Sei der Veranſchlagung zum Bez 
huf einer Anleihe und Verpfändung des Grundftiieés, 

„ "Bei dem Kaufe nimmt der Beſitzer den Vortheil 
guter Jahre, benutzt Nebenquellen, wozu die Bes 
fiżung bie Hand bietet , (haft ſich neue Einnahmen 
durch Verbeſſerungen u. ſ.f., und. fegt ſich dadurch 

in den Sxand, Unfatle zu ertragen, wennſie eintreten. 
Er macht allenfalls Schulden auf die Grundſtücke, 
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und fuchtfie Bei gliofie zen Ereigniſſen wieder abzuz 

geben, Der Padhterife gewifjermaafien in einer ' 

gleichen Lage; und wenn er, beſonders bei fürzern 

Pachtperioden, auch manche Hülfsquelle nicht eröff= | 

hen kann ; ſv hat er bei grofen Unfallen, 3. B. int 
' Siege, auf Erlag Anſprüche, oder er kann ſelbſt 

die Pacht aufgeben. | ; 

Ganz anders ſind die Verhältniſſe des Glänbi- 

'gers. Er hat auf.die Bewirthſchaftung des Grund= 

ſtücks gar keinen Einfluß, und kann dann erſt mit= 
ſprechen, wenn ihm die Zinſen nichtbezabft werden 

Und alle Grade der Rechtshälfe vergeblich e 

RÓ find 

“Der Subhaftation geht! gewöhnlich die Seine 

firafion voran. Su welchem Zuſtande befinden fich. 
aber die Güter , wenn fie dem neuen Befiger Uber= 
geben werden? © 

Die Sequeftration hat, und. das it Regäl , ſel- 

fen ſy viele Reineinnahme, um die Zinſen, oft nicht . 

© einmal'um die öffentlichen Abgaben, den Lohn are 
das Gefinde, die Tagelöhner u. f. f. zu bezahlen, 

Die ſequeſtrinende Behörde ſchießt; wenn ſie Fords 

hat, vor, und von dem Kaufgelde werden dieſe fox 

genannten Retabliſſementsgelder "KE und vor= 
Weg genommen. t 

- Kein Sprichwort beſtätigt ſich öfter)“ als das, 
daß 'Sequeſter leere Neſter machen, Bn den erſten 
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Jahren kann der Wequirent, und mag er noch fo 
'g twirthſchaften und noch fo ſparſam leben, nicht 

viel mehr als die Koſten gewinnen, und erſt nach 
Meyreren Jahren wird es ihm gelingen, das Grund» 

ſtück wieder auf ſeinen frähern Ertrag zu bringen; | 

Dies ift jedem Wirthſchaftskundigen bekannt „ und | 
'bedarf feines Beweiſes. ; | 

Wenn bem nun aber fo iſt, und ein Gut würde 

gum Behuf eines Unterpfandes. fo abgejchagt, alé 

zum Verkauf oder zur Berpachtung, wo würde der 

, Gläubiger ſeine Zinſen hernehmen, wenn unglidlią 

che Zeiten kämen? und wie wärde es ihm dann gee 
hen, wenn fremde Verwaltung und öffentlicher Ber= 

Xauf cintrate? Würde dann das Grundſtü> nicht 

weit unter der Taxe weggehen? und der Gläubiger 
nicht um die Zinſen, nicht um einen Theil saa 

Kapitals kommen? 

Unbeſtreitbar muß daher cine Taxe für das Kre= 

bitſyſtem niedriger ſeyn, als eine für den Verkauf 
und die Verpachtung. 

Nach bem $. 129. der Taxordnung iſt dieſe Er- 

mäßigung durch die Feſtſeßung von 15 fgr. für einen 
Scheffel Roggen geſchehen. Ob und um wie viel 

Dieſer Preis erhöht werden wird, hat auf die in Fraz 

ge befindlichen Gegenſtände keinen Einfluß, Wird 

aber für den Roggen ein Preis feſtgeſeßt, ſo muß 

7 
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ſoles auch fir dietibrigen Getreidearter geſchehen, 

und hierbei das in dem §. 4, angezeigte ITAS € 

ſtatt finden. 
Dies geſchieht auf die Weife, wenn bee grata 

tivnspreis für jede Getreidegattung nach dem Bers * 

hältniſſe ermäßigt wird, ald bei dem des Roggens 

geſchehen iſt, Leßzterer wäre 3. B. 36 (gt. und der 

des Hafers 24 ſar. fo whrde gerechnet werden 
; 36011 685. c=: 24; 

: Produkt ro. 

und der Normalpreis des Qafers alfo To (gt. ſeyn, 

8.7: 
Du Preis der mebrften verkäuflichen Gegen? 

ſtände richtet ſich nach. dem des Roggens, 

"Der Menſch arbeitet; um ſich die nothwendigen 

Vedürfniſſe ſeines Lebens, und wenn er kann ente 

behrliche und angenehme Genüße zu verſchaffen, 

- auch wohl etwas zurüF zu legen. Ware’ irgend eine 
Arbeitſo lutrativ, daß er dieß alles im großen Maafe 

fe mit wenig Arbeit auf irgend eine Axt erlangen 

ante, ſy würden die Menſchen dieſem Gewerbe zus 

ſtrömen und die andern verlaſſen: Durch die Kon- 

Furrenz würde aber der Gewinn fallen, und alles 
wieder ins Gleichgewicht kommen, : 

Würde alle Arbeit höher bezahlt, als die Bez 
dürfniſſe des Menſchen erforderten; könnte der Ar- 

- beiter an einem.Tage fo viel verdienen, um ſich fele 
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ne Lebensbedürfniſſe. für eine gdnże Woche zu kau 
fer; ſv-würde der AFerbau verlaſſen werden, und 
alles zu jenen lukrativen Arbeiten übergehen; denn 
der Landwirth könnte unter dieſen Berhaltniffen nicht | 
fo hoch bezahlen, weil feine Produkte nicht fo viel 
galten, Er müßte, wenn er es wollte, bald vers 
armen und fein Gewerbe aufgeben. 

Der AFerbau muß ſo viel einbringen, daß der 
Landwirth die Arbeiter. bezahlen, und das, was 
ihm noth iſt, ankaufen kann. Dies iſt nur dann 
möglich , wenn der Preis ſeiner Produkte mit dein, 
was er bezahlen und kaufen muf, im gerechten Ber= 
hältniſſe ſtehet. Iſt dies nicht, fo hört ſein, Ge- 
werbe. auf, oder wird eingeſchränkt; dadurch wera 
ben bie Erzeugniſſe feltner, und jenes Verhältniß 
mit den übrigen Gegenſtänden tritt wieder cin, + 

"Bei keiner andern Sache iſt dies der Fall. Man 
Faun ſie im ſchlimmſten Fall entbehren, man kann eine 
ſchlechtere gebrauchen, man kann eine andere an ihre. 

" Stelle fegen; aber man kann nicht aufhöxen zu eſſen. 
Wie ſchwer auch manchen Einſchränkungen und 

Entbehrungen von Gegenſtänden, welche von frie 
her Jugend. ihm zum Bedürfniſſe geworden ſind, 
„werden mögen, ſie find body möglich. ; 

Es giebt Völker, die ihre Wohnungen in der Ere 
de ausgraben, die fidh in Thierhäute Heiden, die 

alle die, Bedürfniſſe nicht Fennen, welche Kultur und © 
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Verfeinerung uns gelehrt haben; vas Eſſen aber 
Fann ſich keine Nation verſagen. Es iſt das Unenk2 
behrliche, dem alles übrige nachſteht, Bei uns iſt 
es das Brod, Sein Preis beſtimmt die Preiſe de 
Übrigen nicht fo nothwendigen Dinge, ; 

§. 8k 
Wenn fir ben Roggen ein Preis der nicht in 

der Wirklichkeit vorhanden iſt, feftgefeki wird; fo 
- muß dies auch bei-den übrigen Erzeugniſſen geſches | 

hen, wenn in dem ganzen Verfahren Konſequenz 
bleiben ſoll. "Aber wie? died iſt die ſchwer zu löſende“ 
Aufgabe. : aj 

Das Steigen und Fallen der Preiſe dieſer Gee ; 
genſtände geſchieht nicht gleichzeitig mit dem Stei- 

- Sen und Fallen des Noggenpreifee, Sie nähern fich 
fur allmablig nach gewiſſen Zeiträumen, Der Wrz 
beitslohn „der Preis des Viehſtandes „Der Fabrik- 
Waaren, alles bleibt bei der Veränderung der Gee 
freidepreiſe gor der Hand noch beim Alten nur 
wenn das Steigen oder Fallen des Getreides anhal- 
fend iſt, geht die Veränderung auch auf ſie über." 

MIS in den Neunzigern des vorigen Jahrhun 
derts bie Getreidepreiſe anhaltend höher gingen, 
folgten die des Viehſtandes, der thieriſchen Produk- 
tionen, des Arbeitslohns, des Geſindelohns, des 
Holzes, der Werkzeuge u, fiw. allmählig nach, und 

„bei dem anhaltenden. Herunterfinken der Getreide-“" 

p 
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preiſe ſeit mehreren Jahren iſt das Fallen der Preiſe 

für das Vieh und die Erzeugniſſe vom Vieh nur erſt 

in den beiden leßten Jahren recht merklich geworden. 

Der Tage= und beſonders der Geſindelohn hält ſich 

noch. Eriſt nur in wenigen Gegenden gefallen. 

$. 9. 
Der Preis ber übrigen Getreidearten. fest fidh 

mit dem des Roggens ſehr bald in fein natürliches 

Verhältniß. Jſt manche davon auch ſchlecht gera 

then, ſo wird von der andern deſto mehr verbraucht. 

Gäbe 3. B. der Weizen ſehr ſtarke Erträge, fowiir= 

de er, wie es in einem Jahre der Fall, doch nur 

auf eine kurze Zeit war, nicht auf den Preis des 

Roggens kommen können, ſelbſt dann nicht, wenn 

feine Ausfuhr des Weizens ſtatt fände. Jedermann 

würde zu den Speiſen Weigenmehl ſtatt Roggen= 

mehl nehmen, weil erſteres beſſer und nahrhafter 

"iſt, Sollte die Erndte entſcheiden, ſv müßte im 

Xommenden Winter und Sommer der Hafer drei 

und mehreremale fo viel gelten, als der Roggen, 

Er wird aber demRoggen nicht gleich kommen, weil 

der Wirth den Pferden Roggen ſtatt Hafer se 

wird, 

$. ro. 

„Bei ber Feſtſekung eines Normalpreiſes für den 

Roggen ſind daher die Normalpreiſe. für den Wei- 

zen, die Gerſte, den Hafer wał: f. ſchr bald geſu 
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ben, wenn nach den Beſtimmungen der Taxordnung. 
bie Durchſchnittspreiſe verhältnißmäßig Gerunter=: 
geſetz? werden; aber e8 hat ſeine Schwierigkeiten, 
Wenn er für die übrigen Erzeugniſſe beſtimmt wers 
den ſoll. Lägen die Preiſe vor, für welche man die 
verſchiedenen Produkte und Bedürfniſſe ſeit einer 
Langen Reihe von Jahren ge= und verfäuft, und 
mit welchen man die Arbeiter, das Geſinde und die 

- Tazeidhner bezahlt hat, ſo würde die Feſtſtellung 
bon Normalpreifen nach demſelben Verhältniſſe, 
welches beim Roggen angenommen worden, ge= 
feben können." Dieſe Preiſe find aber nur von wes 

Rigen Gegenſtänden und noch dazu unvollkommen 
- bekannt. Man hat ſeit mehreren Jahren zwar die 

Preife für ein Pfund Fleiſch, ' aber nicht für einen 
Ochſen, ein Kalb , cinen Hammel, Es iſt in mane 

Hen Jahren verzeichnet „ wie hoch ein Pfund Butter 
„und Kafe, nicht aber wie hoch ein Quart Milch oder 
eine Kuh bezahlt wordeniſt. Aus den verſchiedene 
Geſindeordnungen iſt zwar zu erſehen, wie vielnicht - 
lange gor der Zeit der Emanirung dieſer Oromme 
gen an Geſindelohn bezahlt worden ift; nicht aber, 
wie er ſich yon Zeit zu Zeit verändert Kat, 

Nur zufällig erfährt man öfters aus Nachrich- 
ten oder Verhandlungen, zu einem ganz andern 
Zwecke verfaßt, den zu derſelben Zeit fiattgefundes 
nen Tagelohn,“ i 
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Die 'Taxordnung verordnet in gewiſſen. Fallen, 

daß nach dem Durchſchnittspreiſe der lezten 6 Jahre 

ermittelt werde, wie viel Roggen nach dem Zojähriz 

gen Fraktionspreiſe einem ſolchen Gegenſtande gleich 

ſei, und daß dann für eine ſolche Quantität Roggen 

der angenvinmene Preis angeſeßt werde. 

Bei der Anwendung hat ſich aber ergeben , daß 

auch dieſe 6jährigen Preiſe nicht zu erfahren ſind, 

am wenigſten von Martini eines jeden Jahres-. 

Manche Gegenſtände werden um bie Martinizeit 

nicht einmal verkauft, 3, B. Hammel, Kälber, frie 

"ſches Obſt u: f.f. €8 hat ſich aber auch ergeben, 

daß die Preiſe anderer Gegenſtände mit denen des 

„Getreides in den beiden lezten Jahren ſo herunter 

geſuttfen ſind, daß fie mit den aktuellen Roggen= 

© marftprcifen ſchon in ihrem natürlichen Verhältniſſe 

; ſtehen, 3. B. gewöhnliche Urbeitspferbe, Ochſen, 

Kühe; 'Jungvieh , die gewöhnlichen Schaafe, Fae 
mel, und überhaupt alles Schlachtvieh; andere 

„Gegenſtände. dagegen erſt anfangen herunter zu ge= 

hen, und ſich ihren natürlichen Verhältniſſen zum 

Roggen Zu näherny 5. 'B. Brennholz" Bauholz, 

Kubpadhten, Wohuungsmiethe; andere aber noch 

auf der vorigen She ſtehen) 3, B. der Arbeitslohn, 

der:Geſindelohn' im Allgemeinen, von welchem das 

Fallen nur örtlich und als Ausnahme gelten kann, 
jk 



-Der Grundfak, von welchem hier aus -5 und 
immer wieder zurü&gegangen werden muß , iſt der: 

ſolehe Preiſe zu beſtimmen, welche mit dem 
Preiſe des Roggens in einem natürlichen Ver- 
hältniſſe fichen, : 

die alſo ſich von ſelbſt konſtituiren würden „wenn 
sD. der Preis des Getreides in 30 bis 40 Jahren 
immer gleich , oder in einem gleichmäßigen Steigen 
bliebe, Am Ende einer ſolchen Periode wärde, 
wenn nicht außerordentliche Umſtände eingetreten 
Waren, ein ſolches gerechtes Verhältniß unter de. 
verkäuflichen Gegenſtänden ſtatt finden. 

1 

$. II. 

Für den preufifchen Staat und das Grofber= 
sogthum Poſen könnte gewiffermaafen sas Jahr 
1803 als ein folches gelten. Die Preiſe des Getreiz 
des waren, mit geringen Ausnahmen, ſeit der lege 
ten Hälfte der achtziger Jahren des vorigen Jabrz 
hunderts in einem allmähligen Steigen geblieben, 
und mit ihm- die Preiſe beinahe aller Gegenſtände] 
eben'ſy allmählig in die Höhe gegangen.: „Im Zak 
re 1804 war Mißwachs- und ſeit. der Zeit“ traten’, 
außerordentliche Ereigniſſe cin, welche mit abwech= 
Felder Stillſtande bis in die neuern 3elten fortge=” 
Dauert haben. Bon dieſen Jahren laſſen ſich daher 
Feine haltbare Reſültate ſammeln, 2-2 25-004 



- mena man Bie Getreidepreife von jenem Jahre 

und bie Preiſe anderer-Gegenſtände, worauf.es bei 

ver Veranſchlagung Ber Ghter. ankommt, erhalten 

könnte, ſo birfien fie uur in demſelben Maaße redu= 

cirt werden, in welchem es beim Roggen geſchehen 

ift, und.dadurch angemeſſene Normalpreiſe gebildet | 

werden. 553 

Wenn 3. BW. im Jahr 1803. der Schefſel Roggen 

3 Rthlr. 15 (gr. und ein Hammel, ſo wie er von der 

Stoppelweide verkauft worden, 3 Rthlr, gegolten 

hätte, {o würde nach dem Verhältniß.des, Normals 

preiſes des Roggens zu 15 (gr. der Hammel mit x 

NRthlr. zur Taxe kommen. Wenn der Knecht in dies 

fem Sabre 2x bis 25 Rthlr. baaren Geldlohn bez 

- fommen, fo würde erſtere Summe im Verhältniß des 

- Noſmalpreiſes mit 7 Rthlr, und lekteremit 8 Rthlr. . 

Fo fgr. anżufegen febn; es wird hierbei nemlich an= 

genommen, daß zu der Zeit, als der Scheffel Mog= 

gen in dem Orte, wo er 1803. 13 Nthlr. galt, eis 

nen halben Thaler gewöhnlich gegolten, der Knecht, 

welcher daſelbſt 1803 — 21 Nählr. bekommen, zu 

zener Zeit 7 Rthlr. erhalten habe. 

gi Arbeitspferde, Ochſen Kühe, - junges 

Bich, Sdjaafe, Gutter, Kafe, Tagelöhner, und 

mehrere ähnliche Gegenſtände, ließen ſich auf dieſe 

Leiſe vielleicht: die richtigen. Normalpreiſe finden. 

Beſonders würde hievon bei: ſolchen Gegenſtänden 



Anwendung gemacht werden finnen, welche ſich parte 
nadig bei ihren alten Preiſen gehalten haben y und 
erſt jest von ihnen etwas nachlaſſen. : 

Dieſes iſt unter andern der. Fall mit den Rube 
pachten. Die abwechſelnd von 1805 bis 1814 ſtatt 
“gefundenen Zuſammenziehungen der Armeen, und 
„ihr längerer Aufenthalt bald.in dieſer bald in jener 
Gegend, haben von manchen, Produkten, and naz 
mentlich der Butter, immer hohe Preiſe: zur Folge 
“gehabt. Der Gebrauch derſelben wird in kornrei- 
then Jahren nicht cingefchrónit; die Gutsherren und 
die Gutspächter wollen die Verpachtungspreiſe nicht 
ſinken laſſen, und die Kuhpächter , von denen über- 
all eine ſtarke Konkurrenz iſt, halten hartnäckig an 
alten Verkaufspreiſen. Der Tagelohn; der Geſinde 
John, und die Kuhpachten halten ſich beim Steigen 
„und Fallen immer am längſten, 

Allerdings werden, wenn der Roggen ſich nicht 
indie Höhe hebt, die Kuhpachten niedriger werden, 
‘Und mit der Zeit in das gerechte Berhaltnip- fome= 
“men, allein es gehören noch Jahre dazu? Etwas 
ſind ſie im [egtern Fabre gefunten, aberimmer nicht 
im Verhältniſſe mit dem Getreide, - „Eine Anzahl 

en ſolche Sätze bewilligt, bei welchen. ſie beſteheit 

/
 

"Kuhpächter iſt banquervt geworden. Dies wird forte * 
'*dauern, und endlich zur Folge haben, -daß-man ihe. 

önnen, Jetzt iſt.e8 noch nicht bis dahin gekommen. 



176 

Im Jahre 1853 beſtanden w und mit ihnen der Vere 

_ pächtem = Das Samalige Verhältniß kann daher als 

das natürliche betrachtet werden, 

° ae Qe 12% 

Andere landwirthſchaftliche Produkte Xönnen ſich 

ſo lange'auf einem mit dem Getreide außer Verz 

hältniß gebrachten Preiſe nicht halten, ſie ſteilen 

nach: wenigen Jahren daſſelbe wieder her. Dies iſt 

namentlich mit dem magern und fetten Vieh der Fall, 

beſonders mit dem legfern. Wäre das lektere gee 

gen Getreide in einent zu niebrigen Preiſe, bekäme 

nemlich der Landwirth. nicht ſein Getreide nach dem 

Marktpreiſe, mit einigem Gewinn fir ſeine Mühe, 

für das gemäſtete Thier bezahlt, fo würde er nach 

wenigen Erfahrungen die Maſtung aufgeben, ' ſein 

Getreide im Scheffel verkaufen, und ſein Vieh maz 

ger zu Markte führen. Würde int Gegentheil das 

Maſtvieh gegen Roggen zu thener verkauft, ſo miir= 

de er ſein Getreide: zurückbehalten , ſv weit es ihm- 

. möglich, in Fleiſch verwandeln und fo dem Po 

fer abliefern. a 

| Stände vas magere Vieh gegen das Getreidei in 

‘einem hohen Preiſe, fo würde der Landwirth ſich - 

auf die Viehzucht legen, hiermit einen Theil ſeines 

Getreides verfuttern, und weniger auf den Markt 

bringen; dadurch die Konkürrenz der Verkäufer verz 

mindern, die der Käufer vermehren, und' ben 
r 
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Preigierhihens Wäre dad Vieh über das Berbólts . 
nif rohlfeil ſd würde das unigekehrte: Ver Ros 
eintretena tee 5 HATA 

Selbft auf bie verſchiedenen“ Gattungen des Si 
wj findet dies Anwendung; © 

Steht der Preis der Arbeitöpferde smilie . 

hod), ſv werden dieſelben zugezogen, und derRind- 

“viehſtand eingeſchränkt; ſteht der- Nindvichſtand hö- 

Ger, fo verfährt der Landwirth entgegen gejegi. 

In-den neuern Zeiten“ ft bie feine Wolle fortbdue 

ernd gut bezahlt worden. > Dies hat die Folge gez 

Habt, daß Schófercien ſelbſt da eingeführt find, „wb 
- man ſie vordem ſchävlith hielt. : b 

Die Veredelung der Geerden iſt mit einem Eifer 

betrieben , welcher alle: Erwartung übertroffen hat, 

Es wird aber eine -Zeit- cintreten, mo auch dieſe 

Nutzüngsbranche mit den übrigen landwirthſchaftli- 

then in ihr natürliches. Verhältniß kommen wird, dD. 

b.<daf von den Schöfereien das reine Einkommen 
eteris paribus nicht größer ſeyn wird, als von ei- 
nem zweckmäßig behanbdeltets Rindviehſtande,: Die 
Verfeinerung geht aber langſam und ift koſtbar; Baz 
her gehört eine Reihe von Jahren dazu. ehe fich das 
richtige Verhältniß feſtſtellen Tann. „Mit Ausnahme 
Dieſes Betriebszweiges ſcheint der ſammtliche- Vieh» 
ſtänd ſchon jetzt gegen. den Roggen: ſeine |" 
Präiſe zu haber, - j + ; gą 
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- Man würde daher: bas Berhóltnig zurbem. Nore 

analpreife-des. Noggens finden, wenn die Preiſe des 
Wiebftandeś von dem Jahre 1821 gefucht, mit dent 

MRoggenpreife dieſes Jahres: verglichen 57 und. mit 
eben dem Rü>ſchlage der-Preis.beſtimmtk würde, 

- awelchen der Roggenpreis-erleidet... Wenn:3, B. der 

Preis eines Scheffel Roggens Martini rar. 25ſgr. 

. amd der eines Hammels: 1 Rthlr. 25 (gre geweſen 

ware, fo würde nach dem-Normalpreiſe des Moge © 
„ „gens der eines Hammels.4,Rthlr.- 3 fgr. ſeyn. Gee 

ſekt cine Kuh hätte 9 Rthlr, gegolten, fo würde ihr 
Normalpreis ſeyn 5 Kehler, rafgr., and eines Ochs 
ſen, wenn er 35-Rthlr; gegolten 9 Mthlr. yć 

Endlich läßt. ſich. das richtige Verhältniß zwie 5 

ſchen ben Preiſen ded, Getreides und mehrerer ane | 

derer Gegenſtände auf die Art finden, daß man das 
„Getreide in-Anſchlag“ bringt, welches aufgewendet 6 

o
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„werden muß, um fich diefelben gu verſchaffen; >; D( 

So wird. anan nichtleichtirren, wenn der Preis | ub 

zwiſchen einem magern und fetten. Hauptoich nach | ät 

dem Getreióe, welches «verbraucht: werden muß, Yi 

„um ed: fett zu machen, berechnet wird. 

oo Wird ein gewiſſer mittler Zuſtand. des Fettſeyns. a 
Angenommen, fo weigder Landwirth burdjbunderfe © hr 

gabrige Erfahrung ſehr wohl, wie viel dazu son dies 3 

) fen oder jenen Früchten gehört, um ein Thier 8.
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B. eine Gans, ein Schwein, einen Ochſen ; eine 
Kuh aus dem |. in den Fetten Zuſtand zu vere 
ſehen. 

Von dieſer Ausmittehtügsart wird bei der Frit 
Wie viel die Dienſte der Bancrn werth find, haupte 

ſächlich Anwendung gentacht werden müſſen, Feber 
andere würde überall auf Irrwege und in Labyrine 

the fähren aus welchen nicht anders, als mit dent 
großen Nachtheile oder wohl gar dem Verderben: 

des einen oder des andern herauszufinden iſt. 
Eine genaue Prüfung aller Umſtände wird" ar 

die Hand geben, welcher Weg einzuſchlagen fei, wnt’ 
die Preiſe zu finden, welche der Forderung Daf fie 
mit dem Roggen in dem gerechten ttl fes" 
den, , ein Genüge leiten; 

Es liegt in ver Natur der r Sache "= die are 
drdnung beſtimmt es augbridlich, daß die Getrciz 

; depreife in Gelde nach den Preiſen gedildet werden, 
„weiche: in den Städten ſtatt gefunden, wo der Haupt- 

äbſalz für das abzuſchäßende Gut geſchicht, und . 
Hierbei-die Nähe oder Ferne berückfichtiget werde. 

- "Der, der Marktſtadt nähe wohnende Landwirth 

łat nicht tut von jedem für: den Verkauf ſeiner 

- Prodükte eintretendem günſtigen Ereigniſſe Gebrauch 
da p. on bei dy tę ae: den 
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Markt benußen, bei welchem die Preiſe ſtets ſteigen; 

weil der -Entferntere zurück bleiben muß, und die 

Konkurrenz der Verkäufer vermindert wird. Uber 
„außerdem ſpart er auch die Transportkoſten, wel= 
„he immer bei dem. Getreide, wenn es mit eigenem: 
: Geſpanne: pder für Geld verfahren wird, nicht uns 

bedeutend find. Auf eine Zornalófubre, mit vier 

Pferden beſpannt; werden 20 Scheffel geladen. 

Wenn jedes Pferd auch nur auf der Reiſe 2 Meßen 

Hafer im Tage mehr Futterzerhält als zu Hauſes. 
fo betragen folche auf jeden. Tag einen halben Schef= 

fel, und die Ubnugung des. Wagens ,.derrSade, 
die Unterhaltung des Knechts, die ihm zu gebender 

Trinkgelder, das Stallgeld für die Pferde, die 

Damm? und Brüdengelder u. f., wenigſtens. eben 
fo viel und auch mehr, Dies alles ſpart der der . 

Marktſtadt nahe wohnende Wirth. Er verkauft fein 
Getreide daher theurer, d. h. er erſpart die Wusgaz 
ben, welche der entfernter wohnende zuerſt aufwen= 3 
den muß ehe er fur denPreis verkaufen kann, wele 

chen der erſtere ohne dieſe Koſten bekommt, _ 
Mit dem Verkaufe des Biches hat es zwär nicht - 

eine ganz gleiche - aber doch eine ähnliche Beſchaf- 
fenheit; Beim Vieh zum Schlachten nähert es ſich: 
ganz. den, vorigen Verhältniſſen, Der’ Fleiſcher “* 
nimmt ſein Schlachtvieh lieber aus der Nahe, als. 
aus der F Ferne, Von efierent Orte kann er es tgs -- 
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lidy, fo wie er es bebarf, haben, von dem lektern 
muß er es mit einem Male oder doch in größern 
Haufen wegnehmen; Die Futterung und Stallung 
macht ihm mehr oder weniger Umſtände und Koſtenz 
es*geht ihm auch wohl ein Thier auf-längern:Reiſen 
durch. Erhißung poder cien ſonſtigen Zufall verloh2' 
ren; entferntere Reiſen zum Einkauf verurſachen 

ihm Koſten, Verſäumniſſe und Nachtheile in ſeiner 
Wirthfchaft. Er bezahlt daher, rm dies alles zu 
vermeiden, das Vieh in der Nahe etwas theurer, 
als in der Ferne.“ Bei den Preiſen des Viehes were 
den daher die Abſtufungen in den Geldpreiſen des * 
Getreides gleichfalls ſtatt finden können. 7 : 

Wenn der Preis der Gegenſtände, für welche 
ein“Nörmalpreis feſtgeſeßt werden fol, gefunden 
ift, fo wird es gut febn, ihn nicht in Gelbe , fore” 
dern in Roggen auszuſprechen. Dieſes Verfahrett 
wird das Güte haben, "daß ein foldher Preis 

_ für jeden Norwalpreis; fie jede Gegend, für-jede 
Marktſtadt paſſend“, und für die Balance'mit allen 

* Übrigen Produkten anwendbar iſt. - 
“Es ergäbe ſich 3. Bz, daß ein Garnik Butter 

- nach dem Durchſchnitte thie’ Rthlr;* bezahlt wore 
den und: Ber Fraftionspreis“des Moggens I 'Rthlr. 
tofgr., der Normalpreis aber 18 fgr. wäre, fo 

— Würden 2 Rthlr; ach" dem“ graónspreijć gleidy 
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ſeyn 13 Scheffel Roggen und nach deffen Normals 
preife gu 18-fgr. der Normalpreis fur die Butter. 

27 (gr. = So hod) würde nun der Normalpreis in: 
den Special = Targrundfagen fir alle die Derter ans 

'gelegt werden müſſen, “für welche bie Stadt, wo 
ber Normalpreis. des Noggens. 18 fgr. wate, als 

Marktſtabt beſtimmt wire. Er würde aber nur 
für bie entfernt gelegenen Derter paffen, dem nahe 
gelegenen. würde die Erhöhung gleich dem Roggen. 

zuſtehen; er würde ferner für keine andere Markta | 
fiabt gebraucht werden können, ſondern die Ermitz 

telung on vorne für denſelben angefangen, und, 

bezüglich auf die näher oder entfernter gelegenen Gis 
fer, prozedirt werden niet „ wie oben nachgewien 

fen iſt, - 
Alle dieſe verſchiedenen aa a Bes 

rechnungen und- die unvermeidlich bei der Anwenz 
Dung entſtehenden Jrrungen find gehoben, wenn in 
“Hem angeführten Falle-nicht geſagt wird: - 

Der Normalpreis eines Garnię Butter it 

27 (gr; ; 
ſondern ; ; 

ein Garnig Butter hat den Werth von Wes 
und einem halben Scheffel Roggen. 

- Ein ſolcher Satz kann fir die ganze Provinz gelten. 
“Der Gatnig Sutter: in 13 Scheffel Roggen“ ver- 
wandelt, unterliegt nun: allen:den Preiſen, welche 
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alg Rormalpreije fiir bie serfdhiebciien 'Marktſtädte : 

nach 'dem Fraktionspreiſe ſich ergeben, und er känn 

bald'zu 20 bald zu 27 ſar. bald zu T Rthlr. und 

darüber angejegt werden. “Die Beſtimmung ſeines 

Werths auf Roggen wäre die“ ay ch = e 

ganze Grosherzogthum: 

Daffelbe findet auf alle übrigen grobu ves latidz 

wirthſchaftlichen Gewerbes Anwendung, und wenn 

gleich in einigen“ Gegenden der Viehſtand größer und 

ſtärker iſt, als in andern; ſo hindert dies nicht. 

Man kann für die Diſtrikte, in welchen kleines Vieh 

gehalten wird, ben Minder- oder Mehrwerth" ebe 

ſowohl i in Getreide 'ausvdrücken „als in Gelde. - 

Wie ſehr vadurch. die "Berechnung. erleichtert tine 

heſichert wird, reget in die hale 

Die Gegenſtände, welche die-Bildung der Nore 

„Mälpreiſe wünſchenswerth machen; find: 

- I. das zur” Führungr-einer 'Vorwerkswirthſchaft 

ndthige lebendige und todte Jnventariumsz ; 

"a. die jährlich zum Erſaß des ‘fodten zma 

zu verwendende Summez + | 

"8, mehrere außer bem Getreide gu paliwie 

ober anzufchaffenbe Probufte, 

w NCM: 

Unter dem lebendigen Zentrum werben ale 

| ga zu rechnen ſeyn: ike 
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* eine „gute Landkuh, 

= ein. thehtiges: Aderpferby 2 
„b) ein tüchtiger Zugochſe,.ſs wie dieſe ZI in 

“her Gegend zum Pfluge brauchbar ſind und in 
„der Regel gehalten werden, 

here lig 

d) eine Verſe von 2 bis 4:Fahren, 

ie); ein: Rind von. chen dieſen Jahren, - 
asta: DIE. einzelnen, Häupter einer Schäferei ,- fo wie 

ſie in der Provinz. im, Allgemeinen pieką 

- werden ,. 

g) ein: Zuchtſchwein, 

| wib unter demtodten Snoentarium: 
„ a) ein befehlagener Wagen mit allem Zubehör, 
» b) cin vollſtändiger Pflug mit Einſchluß der Gie 

fen und Forde,» > 

©) ein Haken mit Eiſen und Holz 
A) ein Paar Eggen, : 

- e) ein Paar Sielen, Zäume und Leinen, = nae 

+ F) alle zum Futtern-und Arbeiten für cin Geſpann —— 
gon zwei und pier Pferden. erforderliche Gee 
zatbfchaften, als: Decken, Gurte, Halftern, 

Halskoppeln, Striegeln, Kartätſchen, Sade, 
de ara p Qeugabelt, eine Sehneidelade u, 

f. f. in einem Pauſchquantum, 

$: 18. 
Im Jahre, 1802 und 1803 bezahlt man ge gus 



Bis 40 Rthir., jegt mit ro-bi8 15, höchſtens 20 
Nthlr. „Ju jedem. der beiden erſteren Jahre galt das 
Poſener Viertel Roggen zu 173 Berl. Metze 1 Kehler, 
20 fgr. und im Jahre 1821 — 27 igr. 2 pf. 

- Nach dieſem Verhältniſſi e müßte ein Pferd, wel: 

deg damals 36 Rthlr. galt, jest 18 Rthlr. 8 (gr. 
gelten. Man kann alſs annehmen, daß der Preis 
der Wkerpferde mit dem Getreide in einem richtigen 

Verhältniſſe herunter gegangen ſei. Gin Arbeits- 
pferd dürfte daher dem Werth von 18 bis“ 20 Ode 

fel Roggen gleich zu achten ſeyn. 

x §.. 19, 

Ein "au8gewachſener Zugochſe galt 18 bis 20 
Rthlr., jegt 9 bis 12 Rthlr., auch noch weniger. 
Auch hier. ſcheint vas richtige Verhättniß ſtatt zu fins 
den, Der Preis eines Vorderochſen würde hienach | 
Io bis 12 Scheffel Roggen i im Werthe gleich ſeyn. 

- Wo mit 4 Ochſen gepflügt wird 7. find bie beiden 
Hinterochſen Heiner , gewöhnlich Rinder, welche 
das erſte Jahr arbeiten, Shr Preis iſt daher verz 
hältnigmäßig geringer. 

Ge 201. x: 
Eine gewöhnliche Landkuh. wurde 1803 für 12 

bis 16 Rthlr, gefauft, jegt fir 6 bis 9 Rthlr;' 'Yuch 
Hier findet ſich ein richtiges Verhältniß zum Failen 
"des Getreides, Ihr Werth würde on + Sqeffel Moggen gleich kommen, 



186 
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Rinder und Verſen ſtehen itr der Regel, beti 

auf“ ihren Marktpreis gegen Kühe" uhd Ochfen, wie 
2 zu 3, oder jedes der erſtern gilt 10, wenn eins 

der leiztern mit 15 Rthlr. bezahlt wird. Nach bicz 
ſer Erfahrung wird thr’ Werth in Roggen SENE 

w fey. | ; 

Die Schäfereien ſind im Preiſe ſeit jenem Zeit: 
raume zwär ſchr, jedoch nicht in dem Verhältniſſe 

des Getreides geſunken; 

Bei der Beſtimmung der Stormalyref find hier 

bie Hammel son dent ſogenannten Wehrvich zu un- 
terſcheiven , dann nemlich „wenn jene im Frühjahr 

von der Heerde abgeſondert und zum Verfauf cie 
 gends gehütet werden. Man bezahlte in jenen Jah? 

xen, wenn fle die Stoppeln beweidet hatten, das 

Stü> mit 3 Rthlr. bis 3 Rehle. 15 (gr. / auch wohl, 
wenn ſie gute Weide gehabt hatten, mit 4 Rthlr.; 

Wenn ſie aber als Wehrvieh mit R: RY 
*geringer. 

Wer ſich nemlich eine Schäferei aja , oder 

‘ple vörhandene ſchnell'vermehren will, kauft gewiſſe 

Quantitäten aus den verſchiedenen Hufen „ſo wie 
siehe in der Schöferei, aus welcher“ gekauft“ wird, 
“vorhanden find, oder eine heſtimmte Anzähl aus je- 

„dem Haufen; nach welchem cine gute’ Suchefchaferei 
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śufammen geſeßt zu ſeyn pflegt, nemlich , eine Une 

zahl vierjährige. eine> Anzahl Zeitſchaafe und Beit: 
Hammel, und eine Anzahl Jährlinge, vderwennder - 

Rauf nad dem Winter geſchieht , eine Unzahl Lams 

mer. j 

Ein ſolcher Kauf gefhieht, wie geſagt, „ir 
eine gut eingerichtete Schäferei zu haben, und der 

Handel gewöhnlich in Pauſch: und Bogen auf die bers 

- abrebete Anzahl aus jedem Haufen, und-nicht-nach 

Verhältniß der vorgefundenen Größe der verfchiedez , 
- nen Haufen, wiewohl aud) das-lektere bisweilen 

- ſtatt findet, 
Eine Auswahl von Seiten des Käufers findet 

ſelten ſtatt. Der Lauf entſcheidet, D. b. wenn man 

über die Zahl aus jedem Haufen einig iſt, mera 

den dieſe abgeſondert und aus dem Stalle gelaſſen, 
der Ausgang aber fo verengt, daß nur immer ein 

Schaaf denſelben paſſiren kann. 

Bekömmt der Käufer nun 3. B. den aten Theil 

eines Haufens," fo erhält er von den vier erſten 

Durchgängern , je nachdem es verabredet iſt, den 
erſten, zweiten, dritten oder vierten, - «So. wird 
fortgezählt, bis der Stall ledig iſt, Mit den an» 

„dern Haufen wird eben ſo verfahren. . ++“ ae 

„Bei einem ſolchen Kaufe finden, wie das in n der 

Natur der Sache liegt, gang andere Preiſe ſtatt, 

„Als wenn der Käufer. ſich einzelne. Stücke KuSſuchts “ 
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Man zahlte in den Jahren 1802 und 1803 für 
das Sth, auf dieſe Weiſe gefauft, T-Rthlr, 2ofgr., 

bie Jährlinge mit. eingeſchloſſen. Wurde aber für 
legtere ein. beſonderer Preis ausgemacht, ſo. gab 

- man für das -Stäc> der übrigen Haufen. im Durch: 

ſchnitt x Rthir. 25 (gre; und far die Jährlinge das 

Stück 20 ſgr. bis a5 fgr. % 

_ Hiernach ſollte gegenwärtig eine Zucht(chferei, 
mit Einſchluß der Jährlinge; bas Stü> 253 (gr, 
und mit Ausſchluß derſelben 282 ſzr., und hr Zeh 
ling 10; bis 125 far. gelfen. | 

Sie haben aber weder mit dem Getreite, ini 
- mit den zur Schlachten beſtimmten Hammeln im 
Heruntergehen gleichen Schritt gehalten, und ſtehen 
noch. ein Paar Stufen, höher- als jene. Die Wolle 

hat ſich. bei dem politiſchen Stande der Welt immer 
— etwas über.ihrem natürlichen Preiſe gehalten, und 

dies hat doppelt vortfheilhaft gewirkt, einmal die hoz 

hen-Wollpreiſe ſelbſt, and zweitens. den vermehrten 

Begehr der Gutsinhaber nach. Schaafen, um nem= 

lich. Schäfereien einzuführen wo fie bigher nicht 

waren, und ſie da gu vergrößern, wo- fie waren. 

Dies wird aber, wie geſagt, ſein Ende erreichen) 

und die natürlichen Preiſe gegen den Rogan; werden .; 
wieder eintreten. |. / 

Die Hammel, welche zum Schlachten. venere ' 

werden... würden nach. den. Preiſen von 1802 und 



189 | 

1803 gegen die jegigen einen Werth habenvon INA. 
16 (gr. bis 2 Rthlr. 1 fgr., und dafür Werden, fie. 
auch verkauft amd gekauft, 

In einer’ guten Zuchtſchäferei. werden west 
nemlich: \ 

cin Mutterſchgaf mit x Rthlr. 10 bis 15 ſgt. 
ein Hammel mit r Ntóle, 10 (31, 
ein Zeitſchaäf und - 

ein Zeifhammel mit 1 Rthlr, 5 fgr., 

ein Jährling mit 15 (gr. 
- Nimmt man den Befiand: einer Schäferei b von goo: 
Stick an, zu © 

300: Mutterſchaafe, 

200 Skbrlinge, 

200 Zeitſchaafen und — ; ib: 

200 Hammeln; 

o würde nach obigen Preiſen“ der Durchſchnitt fir . 
das Stü feyn r Rhine 12fgry © 

und mit Uusfchlup ber Pahrlinge?  -“ 

für Schaafe, Zeitſchaafe und Hammel * 
für das Stü 1 Mitblr. 65 ſgr:, 

"für einen Jährling: 15 fgr., ves 
und im eyſtern Fall der Preis eines Stücks 15 Mez-+- 
gent Roggen, und im legtern 17 Megen, und'eines4“ 
Jährlings 6 Megen Roggen gleich zu ſhäen jeja? ; 

RUsko$ "183, 

Das Verhältnig der. Preiſe R bas ſogenannt; 6" 
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fobte Jnóeńtarium gegen das Getreide iſt nicht fo 
leicht zu finden, als dad des lebendigen. Sie ſtei? 
gen und fallen langſamer; and werden ſeltner aufs 

gezeichnet.. Es geſchieht höchſtens bei Ucbergaben, 

und auch dann nur in dem-Zuſtande, in welchem es 

grade übergeben oder zurückgewährt wird. | 
Auch hat die Dertlichkeit darauf einen großen 

Einfluß: Es kommt Beſonders darauf an, ob das 

Gut das gu dem hölzernen Geſchirre erforderliche 

' Mußzholz in ſeinen Waldungen babe, oder kaufen 

müſſe 2“ ob- es in der Gegend wórhanben? theuer 
pder wohlfeil ſei? dann, ob die Kohlen leicht und 

woblfci! zu erhalten, oder aus Entfernmgen gcholE 

und theucr bezahlt werden müſſen? Eben fo hat es 

einen Einfluß auf die Preiſe: ob eine Handelsſtadt 

ſo nahe liegt, daß das Eiſen aus der zweiten Hand, 

„änd nicht aus der dritten durch die Krämer in Heh 

| nien Städten zu erhalten iſt? * ; 

An jedem Orte würde dutch die Vernehmung als 

ter Ucterwirthe, Handwerker u. f.f. wohl zu erfah= 

ren ſeyn, wie viel Wager, Pflüge und Eggen vor 

39 bis 20 Jahren gekoſtet haben. Nach dieſen Prei- 

ſen und dem des Roggens in dieſem Jahre wird der 

Normalpreis dieſer Gegenſtände in Der Art zu be» 

Jimmen ſeyn, daß nach dem Verhältniſſe Der beiden 

Preiſe die Quantität Roggen, welche ihnen gleich 

iſt, berechnet, und hiernach der Nörmalpreis fag ſie 

formirt wird, 



Siclen, Zäume. und, Leinen machen den Lands 
wirthen im GroGhersogthum mehrentheils nur gez 
tinge Ausgaben.. _ Die Schlacht - und Sterbefelle 
vom Rindvieh werden aufgehoben und zu ſeiner Zeit: 

mod durch cinen Riemer im Hauſe zugerichtet und verz 

Die Zurichtung geſchieht mit Hülfe von 4 Knech2 
ten; und iſt.in. wenigen. Stunden beendigt,“ Der 
Landwirth, hat. nur die Nusgabe-an den Riemer für 
etwas. Talg oder Ocl, und. bie 4 Arbeiter, welche, 

- bei der Zubereitung (das Drehen genannt) hele 
fen, und noch dem Bortheil, daß. das: aus. dem. ſo. 
bereiteten. Ledex.. verfertigte .Geräthe ſehr Dauere 
Haft afte vice imę destin ie 
os Nady dem. Geiſte der Rarorbnung „. ſich ſtrenge 
An die Wirklichkeit zu halten, werden daher auch bie 
Wirklich „erforderlichen. Koſten, diecan, jedem Orte. 
beſonders ermittelt werden, nur angejcgt. werden 
dürfen, , BG NG eine, 

Wo. eine ſolche Cinrichtung nicht gewöhnlich iſt; 
wird nach dem jegigen und dem'frühern Werthe dex. 
Normalpreis gebildet werden müſſenz oder es könnte 
ein Normalpreis im Verhältniß der frühern Preifes 
nach. dem reg Roggens einmal für immer beſtimmt 
‘Werden, Die Preiſe ſelbſt; wie ſis waren, und. wie“ 
ſie iegt find, laſſen ſich leicht ausmitteln; - Es. muS 
Hier wiederholt. Werden, die rohen Hanke der Thiere: 

BES) | 
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ſind wohlfeiler geworden, und ſcehen mit dem Noga” 

gen im richtigen' Verhältniſſe, nicht aber “bie Arbei: 

ter. Die zubereiteten Haute find nach der Quridj2 

tung theurer, als ſie ſeyn ſollten; auch) bie Riemer, 

welche auf dent Lande dad Leder ausdrehen und ver=- 

arbeiten, fordern noch den Lohn , den A vor 20 

ahren empfingen, 
Die Heinen Gerithichafien ſcheinen mit dein Rog? ' 

- gen in einem richtigen Verhältniſſe gefallen zu ſeyn, 

namentlich Side, Deckert y Gurte; (Schaufeln, 

| atb die aus Leder gefertigten: Im größten Miß- 

verhältniſſe fichen die aus Metall gearbeiteten. 

Die jährlichen Koſten "zur Erhaltung des fodtett 

Fnvertariums werden nach Prozenten? fefige(est 

werden können. Diefe Art britigt hundert Schwie 

rigkeiten aus dem Wege, erleichtert die Berechnung; 

find iſt auf jeden Preis und jede IE 

anwendbar. 

Wenn ;. B. für die Erhaltung eines der oben 

genannten Stücke 30 Prozent beſtimmt werden, ſo 

ift es ganz gleich , dies Sthe mag hoch oder niedrig 

"in Gelde oder in Getreide angenommen : werden, 

Gilt es 15 Sche ffet Getreide irgend einer Art, ſs 

koſtet die Erhaltung jährlich 43 Scheffel; gilt e8 2a 

ape fo ey bie waski 6 As U. 4 bę 

La 
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PO O NE 5 pd 

Bon’ einigen Stirden: find “dieſe: Progerte- ste 

gu finden. "Dieſe halfen“ eine "gewiſſe Peridde ‘ohne 

- Reparatur aus, und find dann ganz unbräüchbar. 
| Von dieſer Art find-die hieſigen Eggen. Sieſind 

höchſtens einen Sommer brauchbar , und nach belt 

ſelben 'ohne allen Werth; mithin alle Jabre von 

neuem anzuſchaffen. Die Erhaltungskoſten befraz 

gen daher 100 Prozent. "Halten die Striegeln, die - 
Säcke u. f. zivei-Jahre dus, fd find die Erhaltüngs- 
koſten 50 Prozent; und find die Kartätſchen,' die 
Schaufeln drei Jahre brauchbar „ {0 find 333 4 Pro= 

‘gent zu ihrer Konfervation erforderlich; dürfen Futz 
terſchwingen nur.alle 4 Jahre neu angeſchafft wets 

- den, fo Foftet ihre Erhaltuing 25 Prozent. Oder vielź 

Mehr: fie beſtehen in dem vollen Werthe derfelbens 

das Unſchaffungskapital “iſt mit. dem Erhältungs= 
Yapital cing. » Erſteres wird daher ganz oder halb, 
'Pder zum dritten Theil pW unter den “Konferva= 

Hondfoſten: aufgeführt, = 
§.5 20% ; 

; „Afidere Sthee bedürfen außer ihrem allmähliz 
; gent Abnußze einer immerwährenden Inſtandſetzung, 

. Und ſind*dhnedem nur auf eine kurze Zeit brauchbar, 
3: B. die Pflüge, bie Hacken u; f. Dieſe-beſtändige 
Nachhilfe, 3: 8. das Schärfen der Eiſen, kann zu 
den Erhaltungskoſten nicht gerechnet werden, von 

13 
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welchen hier die Rede iff... Sie werden durch das 

-. zurücgeſchlagene Wirthſchaftskorn „gede&t, denn. 
. Zeder Pachter muß davon dieſe Ausgaben beſtreitey.. 

_ Sie können uur dann zum. Ubzuge gebracht werden, 

- „„avenn. nicht eine Ertragsquofe von der „Erndte Zus 

: „xücgeſchlagen; ſondern.die Koſten im Einzelnen. bez 

* redhnet und von der Brutto Einnahme abgezogen 

werden, eee 

+ Hier Fann nur von; ‘hema allmähligen Abnuße, die 

Mede ſeyn, welchen die Geräthſchaften. leiden, und 

; „es nothwendig machen, ſie mit der Zeit wieder neu 

anzuſchaffen. Es wird alſo darauf ankommen, wie 

- Jange ein. jedes. derſelben Bei gebiriger Behandlung 
: aushalie, ARA s 

Die Dauer biefer ata: iſt zum Theil. Lokal. 

„Sie hängt davon. ab „, welche Materialien, befon= 

_ avers Holz» dazu genommen. werden; wie die Gez 

Hend der Boden bejchaffen iſt - flach , bergig,. leh= 

- „mig , fanbig, ſteinig u. f.51 ferner in welcher Ente 
, Fernung der Ubfagort liegt, GAR wie bie Wege dae 

Ain im Stande find? _ 

+ Je nachdem. alle oder: einige dieſer Umſtände 

„der Konſervation oes Jnoentarium8 gliuftig find, 

_ Fann es um cing oder mehrere Jahre länger aushale 
„ten, als an Derfern, wo die entgegen. gefegten Vers 

„AB obwalten, . v eters 
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ż "FS. my. 

> Das lebendige Snventariunt wird entweder durch 
ŁA Zuzucht pder Mnfauf ergänzt. Von dem erſiern 

Falle wird in der vierten Abtheilung dieſes Aufſaßes 

ausführlicher geredet werden. .: Hier fommt der lets . 

tere nur in fo fern in Betracht, als ein Preis für 

* das Erſaßvieh ſelbſt zu beſtimmen iſt. + 
Sir bie Pferde entſcheidet der im Allgemeinen 

angenommene Normalpreis eines AFerpferdes. 

“Bei den Ochſen ändert ſich die Sache. Wo mit vice 
ren geackert wird, werden zu den beiden Hinteroch- 

© fen Rinder angeſpannt, “die erſt arbeiten lernenz 
Und bei den Kihen fauft man mit großem Rechte 
trächtige Verſen; denn mit den Kühen ſelbſt wird | 
man in der Regel hintergangen ſie haben Fehler. 
Eine gute fehlerfreie Kuh verkauft niemand gern, 

. Eine folche Berfe wird nicht fo hoch als eine Kuh 

bezahlt; ſie iſt gewöhnlich 25 Prozent wohlfeiler, 
d. 5. wenn man cine Mub zu To Scheffel Roggen 

anfegę, wird eine Verſe 73 Scheffel werth ſeyn. 
Bei dem Ochſen findet ein gleiches Verhältniß ſtatt, 
und wo die Rinder 3jagrig angeſpannt werden, ſind 

fie 30 bis 33: Prozeitt und wohl noch geringer iat 
Werthe, als ein aus 5gawachſen; er Ochſe; .. Es wird 

“Wer in der. Folge nod) au$einandergefchi werden; 
Daf ſelten für den M. der Zugochſen efwas vere 
wendet Werden Darf. - : 



196 

< §. 28. 

Ilſe im Vorhergehenden genannten Objekte ſind 
folche, für welche bei der Taxe Abzüge gemacht 

“werden. Es giebt aber auch ſolche, welche in Cin: 
nahme. kommen. Auch „hinſichtlich diefer wird die 

Feſtſezung eines Preiſes niiglich ſeyn. 
Hieher gehören vornemlich : 

Brennholz, 
Butter, 

- "Käſe, 
"Kälber, 

Gelle Schagfe, 
Hammel, 

Leinwand, 

Gänſe, 

- Hühner, 

Spinnerlohn, = 
„ gubercitete Schaafspelze, 

Bier, 

Branntwein. 

29. 

Wenn bei einem Gute nicht das erforderliche 

Brennmaterial vorhanden ift, fo wird die fur vein 

4 ': 

j 

Alnfauf zu verwendende Summe von dem jabrliz 

„Hen, Ertrage zurü&geſchlagen. Es entſteht dieFra= . 
ge; ob dies mg) dem wirklichen Marktpreiſe oder
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nach. einem im Verhältniß des. Roggens zu formie 
renden Normalpreiſe geſchehen ſolle? Es leidet keis 

nen Zweifel, für die erſte Ulfernafive zu entſcheiden, 

denn in langen Verioden richtet ſich. auch dies länd= 

liche Produkt nach dem Preiſe des Roggens. 

Wenn es ſv ſelten würde, daß. ſein Preis wegen 
der ſtarken Nachfrage dieſen Preis bedeutend über? 
ſchritte, ſo würde es für den Landwirth-vortheilhafs | 

ter werden, einen Theil ſeiner Grundſtücke der Hölz2- 

anpflanzung zu widmenz und. wenn auch die weit 

binauśgericte Erndte, deren von manchen Holzars. 
ten fi ch erſt Kinder und Kindeskinder erfreuen, man 

chen son dieſen Anpflanzungen zurudfalten ſollte; 

fo. fann died doch nur in Beziehung auf einige Nuß» 

bólzer , Eichen , Büchen u. f. der Fall ſeyn; denn 

mit dem Brennholze verhält es ſich anders; dies iſt 
ſv.leicht und fo ſchnell hervorzubringen, daß der Anz 

pflanzer ſchr bald bie Früchte“ ſeines gleifjed ſelbſt 
genießt, ; 

In der Danziger Niederung, welche i in der leg: 

„ten Zeit unter dem Namen der Inſel Nogat bekannt . 

geworden iſt, giebt es gar keine Wälder, die näch- 
ſten auf der Hohe find entfernt, und die Anfuhre iſt 

wegen des niedrigen und fetten Bodens, wenn nicht 
ſtrenge Winter eintreten, höchſt beſchwerlich. Die 

; Dorfſchaften haben :deshalb Weiden angepflanzt, 

: e, „ohne daß ihre Felder dadurch leiden, den, gane | 
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zen Dreitnbedarf liefern. » Dieſe Bäume, die Mehe - 
nen, die Espen, die Pappeln, die Birken und anz 

dere nehmen mit jedem Boden vorlieb, und wachſen 
fo ſchnell, daß bei hohen Holzpreiſen es ſich wohl 
der Mühe lohnt, ſie zu pflanzen, fo wie es denn 
auch an vielen Orten geſchehen iſt. Hohe Getreide=> 

„Preiſe verdrängten die Walder, niedrige-werden ſie 
Wieder herſtellen, *) fs, > 
Nichts deſto weniger bleibt aber die Aufgabe 
ſchwierig, das rechte Verhältniß zwiſchen beiden 
Produkten zu treffen. Zu Dem gegenwärtigen Auz 
genblide haben ſich die „Preiſe och. nicht geſetzt, 

*) Es erfüllt den Reiſenden mit hoher Freude, was 
- „Iindieſer Hinſicht in den legtern Jahren geſchehen 

„iſt. Während die Umgegend von Poſen 4mmer 
Mehr das Anſehen einer Sandwüſte annimmt, und 
bedroht wird, durch Sand verddet zu werden, fins 
„det matt, beſonders in dem Theile von Poſen nach 
Sdhleſien zu, ein unaufpórliches Bemühen den Vers 
fandungen zu wehren, welches mit dem ausgezeich= 
netfien Erfolge gekrönt if. Große Sandſ<ollen 

- ſind ſiehend gemacht und mit Birken bepflanzt; die 
im. herrlichſten Wuchſe gehen. Dies if ide More 
gent», ſondern Hufenweiſe geſchehen, welche ohne: 

dieſe rühmlichen Unternehmungen wahrſcheinlich 
- Thor vielfach ſo viel verwüſtet haben watoen, als 
ihre eigne Fläche betrógt. Mit der Sorgfalt eines 
guten Hausvaters ſieht das Auge auf ſo vielen Gütern 

„jeden Fleefen , welcher zum Acerbau gu ſhwach 
o „iſt, mit Kiehnen befóet, beſonders aber mit Birke 

„+“ bepflanaty die faſt ohne Ausnahme gläclich gedeihen- 
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Det cine verſchleudert feine Walder, gedräitgt durch" 
die Zäitumſftände, und ver ändere verkauft gar nicht 

Holz, weil er bei dem über kurz oder lang einkreten- 

den Mangel hofft, üm ſv höhere Preiſe zu erhalten, 

“Um hierbei Boch von “einem einigermaaßen fee 

- ſten Punkte ausgehen zu Pmien, dürfte vielleicht . 

die Forfifare für die Königl. Wälder in den Jahren : 

: 1802 und 1803 die Normalpreiſe nach dem bamalis 

gen und jebigen Preiſe des Roggens bilden, bierz 

näch für fede Qolzart eine gewiſſe Quantität Rog2 

- gen als gleichgeltenb beſtimmt-werden, und auch 

für das Nußholz ein gleiches Verfahren das żwede 

mößigſte ſeyn, se 
ae ge ie IEE + 

- Die Pachifummen für Kühe haben. ſich. aus 

Gründen, bie oben angegeben find, mit bent’ Sine 

ken des Getreides nur wenig geändert. Man haf 

die baare Einnahme für eine Kuh nicht gerne fallen 

laſſen wollen weil man weiß, wie ſchwer es'iſt, ſie 
wieder in die Höhe zu heben, und Den Kuhpächtern 

ię fonfiige Portheile zugeſtanden, 3. B. weniger 

Kälber bon ihnen genymmett, dem Vieh an gütem 

Futter zugelegt, die ältern, die nicht milchreichett 

Kühe, ober die, welche als ſolche das erſte Jahr 

„ſntreten, zürüegenommen, oder für ſie die halbe 

Vachtſumme. erlaſſen, das Deputat vergrößert u. 

(+ 18,5 "allein demohngeachtet ſind mehrere Sufpódje 



200 

fer zu“ Grunde, gegangen 5: andre ihren Verpächtern 

ſchuldig, geblieben, und an einigen Orten die 

Pachtſummen wirklich nachgelaſſen; Alle-dieſe Ver- 

änderungen find jedoch: „nur in ben leizten beiden 

Jahren. vorgegangen, in.welchen auch mehrere Kuh- 

pachten. in eigene Verwaltung 454% PRAIA were 

ben mbffets soi 

„Dig Beſtimmung, eines Normalpreiſe für die 

‘Butter, iſt: um-fo_nothwendiger, als: manche Guts- . 

~ Herren ober Gutspńdfer nicht Geld, fonderw eine 
een Quantität Butter als Pacht nehmen, 

„Unter. den dent Landmanne im. gegenwärtigen 

Fabr. ſehr ungünſtigen Verhältniſſen War voraugzu- 

ſehen, daß grade die Erzeugniſſe, - welche er enfbeh= 

Fen konnte, entbehyt werden würden, tm Ausga- 
ben gu beſtreiten, deren Nichtzahlung ſeinen CH 

3 Halt 1 miś Ber Perſon eines Exekutors. vermehren wür= 

des -3u dieſer: Erzeugniſſen gehörte auch die Bute 
Fer. Eint, jeder entzog, ſie fich., beſonders von-den 

Heinen, Wirthen, und ſchite das eben, gemachte 

Pfund, pder halbe Pfund. auf den Markt, Die gró= 

fun Wirthe brauchten. das Geld eben fo nothwen- 
„Big, „als die kleinern, „Die Kuhpächter mußten zak= 
Jen. Sie konnten für die Heinen Quantitäten, für 

„wwęlche, fic fonft die. zu: zahlenden Summen. einnah= 
„Mett, jeht ſolche nicht eni? und mußten daher 

„Mehr: bringen,. 
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Es fant über den Begehr auf den Markt, und 
die „Butter mußte ſelbſt unter ihren natürlichen 

"Preis ; zum Roggen fallen, Das Pfund. galt zu ei- 
ner Zeit iin jegigen Sommer in Boſen 2 fgr. 6 pf. 

Sie iſt nächher: wieder beträchtlich in die Höhe gez 

gangen, nachdem der Landmann ſelbſt mehr in der 
Erndte verbraucht , und durch die Erndte die Mit 

tel in die Hände bekommen hat, für die Heinen Bes 
birfniffe auf einem andern Wege Rath zu ſchaffen.; 

Dex Garnieg Butter, 4 ehemalige Quarte ents 
haltend „Salt in Poſen in den Jahren“ 1802 und 
3803. 1 Nthlr. 15.ſgr. bis 1 Rthlr. 20 ſgr. , wohl 
etwas darüber bis 2 Rthlr., und der. Scheffel Rog= 
gen I Rthlr. 10 ſgr. und auf Martini 1821,27 ſgt. 
-2:pf. Er war daher gleich 1 Scheffel 2, "bis 1. Schfl. 
8 Metzen Roggen, und hätte die Butter mit ihm 
"gleichen Schritt gehalten, ſo müßte er im vorigen 
Herbſte.1 Rthlr, 7 fgr. bis I Nthlr, 4 (gr. gelten. 
'€r ftan$ aber bis auf die vorhin erwähnte Ausnah- - 
me, welche die Noth machte < iminer höher, und ' 
galt im Herbſte des vorigen Jahres 1 Rthlr, 7 ſgt. 

-4 pf. und im Herbſte 1820 1 Rthlr. Ją fer... Der 
Sraltionspreis. der leiten 6 Jahre in "Poſen je I 
„Rthlr, 20 ſar. . 

Man würde daher auch hier auf die EON 
ten Jahre zurückgehen, und 1.Pfurid Butter 22 bis 
23 Metzen Roggen gleich fegen können. - Bei: einem 

\ 



Sporitatórejć von 15 ſar. für einen Scheffel Roggen, 

würde der Normalpreis fiir cin Pfund, Butter a 

ie (87, LT pf. bis 2 ſar. 4 pf. ſeyn.“ 

"43.304 1'371 i 

Wenn ermittelt fe, wie viel’ eine Kuh ;ährlich“ 

Milch giebt, ſo laſſen ſich die Käſe ihrem Gewicht 

nad) berechnen, auch hat man gewiſſe Gabe für die 

Molkennüßung durch“ Zuzucht und Maſtung vo 
Schweiten; indeſſen wird ſich dies alles nicht auf 

Normaälſäße fefifegen laſſen. Es fehlen dazu bie | 

Vorderſäße. 
r air größern Theile des Großherzogthums wird 

eine eigne Art Kafe gemacht, die ſich im Gewicht 

nicht gleid) bleiben, ſondern dem Verfahren ähnlich, 

welches die Backer beim Brodbaden beobachten, 

"näch den Preiſen der Butter oder auch des Getrei- 

"des größer oder kleiner gemacht werden; eine Gin= 
richtung , die wahrſcheinlich darin ihren Urfprung 
hat, daß man vem Geſinde, gleichviel 0b ſie gefpei= 
ſet werden oder Deputat bekommen, eine gewiſſe 
Anzahl Käſe ir Natur verabreicht. Das Begehr 

beſtimmt hier nicht vie Preiſe, ſondern die Größe 

der Käſe. Er iſt, nächdem die Preiſe der übrigen 
Erzeugniſſe und namentlich des Getreides anhaltend“ 

„geringer geworden find, wenn auf die Größe der 

‘Den. 
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einzelnen Stücke geſehen wird, wee ar : / 
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Selbſt alſo, wenn aus allen Marktſtädten der: 
Provinz die jährlichen Preiſe zu erhalten wären, 
würden doch die daraus gezogenen Folgerungen une. 
richtig ſeyn , weil fie ſich nur auf die Zahl der Stük- 
te, nicht auf das Gewicht derſelben gründen, 

o SCEN Brit 

Chen fo unſicher würde es ſeyn, nach den Preis . 
Fen, für welche ſeit mehreren Jahren die Kälber vers > 
kauft: worden ſind , Normalpreiſe zu foörmiren. 
Dieſe Preiſe müſſen nemlich äußerſt verſchieden ſeyn, 
weil die Kälber ſelb? verſchieden zu Markte gebracht 
werden. Welchen Unterſchied. macht e8, wenn ein 
Kalb 3 Tage, and wenn es 14 Tage geſogen baty. . 

* wenn es von einer großen oder kleinen, von einer. - - 
Verſe; einer alten oder einer in ihrer beſten Lebens2. 

Traft ſich befindenden Kuh gefallen iſt, wenn Die. - 
Kühe reichlich gefuttert werden, ober wenn ſie mit 

bloßem Stroh ſich durch den Wintex fümmern müſ- .. 
ſen, wenn das, Kalb um SBeipnachten, oder: um + 

Pfingſten und Johannis zu-Markte gebracht wird? 
Fraktionspreiſe könnten daher nur in dem Fall-- 

als ſichere Unterlagen eines Normaälpreiſes und ins=5 

beſondere im Verhältnis zum Getreibe dienen; wenn > 

„Bei jedem aufgezeichneten Verkaufe die beſondere» 
Beſchaffenheit des „Kalbes bemerkt und zur. 
eee mitgetheilt wäre. -Dies iſt nicht möge. — 

+ = 
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Sidhrer iſt daher ein VerhältnißhieflrFeſtzuſez- 

gen, obne ſich-guf. die mit Zahlen ausgedrudfen 

Geldſummen einzulaſſen. Die Erfahrung hat dies 

Werhóltnig, dahin feſtgeſtellt , bag die Benußung 

der Milch, nach Vorwegnahme der davon gewonnez 

nen Butter, 50 Prozent derſelben mit Einſchluß 

des Werths des Kalbes ausmacht, daß daber, wenn 

fir die Butter 4 Mtblr. gelöſet wird, aus. dent 

übrigen," nemlich dem Käſe. der Buttermilch, den 

Molen, und hem Berkauf des Kalbes , 2 Rthir, 

gewonnen werden: können, - 
Dieſer Saß wird hier Anwendung finden mü. 

Er paßt auf alle. Verhältniſſ ¢. Bei großen. und 

woblgcnabrten Kühen iſt die Einnahme für die Due 

ter größer. als bei kleinen und ſchlecht genabrten 3 

_abér in eben dieſem Verhältniſſe ſteigt auch die Cine 

nabme fur das Kalb, bie Kühe unb die Miolfen, 

Wird der Normalpreis , für bie Butter hod) oder: 

niedrig, fo wird er es auch fir dieſe Erzeugniſſe, : 

Ging Kuh, welche im Durchſchnitt ję: Quart 

Mild täglich , in 274 Tagen daher 411 Quart und | 

on ihnen 345 Pfund Butter. gäbe, würde nach dem | 

Normalpreiſe von 2.[gr. r pf. fur bie Butter eine 

bringomo: 00, + 1.2 Rthlr, 11 [gr 4 pfs 

pnd fir das Kalb, Käſe und ; 

ARNO oki: hn. Sem Eur ca 
„überhaupt „3.RNthlr. 17 (gr. Sa 
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und bei einem Normalpreiſe PE. 
zu 2 (gr. apf. für die Butter 2Nthl.! 19 ML Ib 
nd für Kalb und Molfen 1 — To — = — 
i = Ę Rehl, 29 jar. A 

6 33. 
Es giebt Güter, auf welchen es rathſam iſt, fes 

genannte Hammelſhäfereien ün Gegenſaße ver Zucht 

ſchäfereien zu halten, und wo fie durch gehalten werden. 

Die Hammel werden imHerbſte, auch wohl, welches 
jedoch ſeltner ift, im Frühjahr gekauft, geſchoreit 

und um Johannis, Bartholomai oder Michaelis wie- 

der verkauft, In dieſem Fall wird bie Wolle und 
der etwanige nachzuweiſende Gewinn beim Verkaufe 

ſelbſt zum Anſchläge kommen, und die Reduktion 

der Geldeinnahmen auf eben die Weiſe/ wie von . 

- ühnlichen Objekten / geſchehen. Der bei weitem 
größte Theil der Schäfereien im Großherzogthum 

beſteht in Zuchtſchäfereien, "Lettere gehören entive= 
der don Schäfern oder den Gatsinhabern. Es wär | 

 emlich in frithern’ Seiten ſtark Sitte, die Schäfe- 
reien ży verpachken. "Es gab eine. große Anzahl 
Schäfer, welche ohne eine Quadratruthe Grund= 
ſtüFe eigenthämlich zu befigen, Eigenthümer' gröz 
fer Schaafheerden von mehreren Hunderten waren 
und mit den Gutginhabern jährliche Rontratte abe 
ſchloſſen, nach-welchen ſie init ihren Heerden auf 
ein Jahr in den Gütern aufgenommen wurden, us 
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für jedes Stlid eine Pacht won 123, 45. bis: 175 * 

Far. bezahlten,“ Kontrakte auf längere Zeit wurden 

"nicht errichtet. Vielleicht Kat nicht ein. einziger ſol- “ 

‘ther beſtanden. — 2 EŃ dej 

Die Shafer befakch namlich zubör die Winter: 

erndte, ehe ſie ſic) in Den Handel einließen; um ſich 

die Ueberzeugung. zu “verſchaffen , Bap. ſie fir 
‘ihre Heerde auch vas Hanytwinterfutter, Roggen= 

ſiroh, haben würden, Die aufzunehmende Kopfzahl 

wurde im Kontrakte fefigefekt. Die Schäfer befas 

men Wohnung für fih und ihre; Mnedhte, den 
Schaafitall fir ihre Heerden, für jedes Hundert 

'Schaafe 5 bis 10 Bauerfuder Heu zu 4 bis 6 Sent: 

ner, welches ihnen beſonders aufgefahren wurde, 

und das Winterfroh mit einigen Ausnahmen, nae 

mentlich reſervirte ſich “der Gutsherr bas nöthige 

Roggenſtroh für die „Pferde, auch wohl, nachdem 

viel oder wenig Weizen geſäet wurde, das Weizenz 

„ſtroh ganz oder einen Theil deſſ; elben ie das Rind= 

vieh. 
<>: "Wo dieſe Vert WRE bei den Detaxationen 

ber Güter noch! angetroffen werden, da leidet.es 
feinen Zweifel, ſie als kleine Pachtſtü>e nach $. 68. 

der IEE zu behandeln + „und. zur Ei innahine 

zu bringen. "Die Pahtſumme iſt. durch die Heerde 

geſichert, und die Einnahme ohne Arbeit und Mie 

des Berpachterć, : > 



Bei der fortdauernden Aufnahme des AFerbaues 
Und. beſonders dem unaufhörlich geſtiegenen Bore ' 

‘theile aus den Schöfereien , iſt die im vorigen $. bee 

ſchriebene Einrichtung ſeltner geworden, Dic Gutée : 

Herren haber ſich eigene Schaafe angeſchafft. Den 
Shafern gehört nur, cin gewiſſer Antheil an den 

Heerden, den fie, in den mehrſten Fallen bei ihrem 
Abzuge nicht einmal inituehmen dürfen. i 

Die Nauptnugung einer Schäferei beſteht in der 
Wolle und dem. Verkaufe, der jährlich durch Zu- 

zucht. zu erfegenben „Stücke, Der Verkauf vow 
Wehroieh fan nur „beim gewöhnlichen Lauf der 
Dinge als Ausnahme von der Regel betrachtet wers 
den, 3 : : 

„In einer Schäferei, die in. gehöriger Ordyung 
iſt, giebt es nur Märzvieh, nie Braden, Iſt die 
Schäferei vollzählig, fo Fonnen die Mutterſchaafe 
nicht ſo lange gehalten werden, bis ſie vor Alter uns. 
brauchbar werden; vielntehr müſſen jährlich fo vlele 
noh brauchbare Mütter austreten, als dreijährige 
"neue Mütter eintreten. ki a 

Sd. vortheilhaft es iſt, eine ſtarke Schäferei zu 
haben, ſo nachtheilig iſt es, fie zu überſetzen, Dev 
Gewinn, wird dadurch. nicht größer. und bie ganze 
Schäferei ina aufs Spiel geſelzt werden, of 

a 



„Selter iſt eine Sajafereiy bezuglich „auf bie eine 

zelnen Haufen, in der Ordnungy. in welche, fie bald 

foarmty. wenn! mit Regelmäßigkeit verfabren; ea 

Dies wird aber nicht immer. | : e. 

Man fauft und verkauft; WS: ae were 

fleinert, foblagt Indy wenn grade Gelegenheit dazu: 

ift, ognie mit ſich fetbft einig;zu fey’ wie ſtark Der 

Sehaafſtaus „äberhäupt und je w: dc 

dere ſeyn ſolle: 17 ig ; 

I Diefer: ſchwankende Zuſtand if für die Raſſe me 

a Qmibwiefóż: ih nrancheńw Fähren ebenſo: empfindlich; 

als fir die'regelmäßige Bedingiung. ſeiner Felder 

naththeilig’ Um ſicher „zu gebert, mug man, darü 

bereinig ſeyn, wie fiark der! Schaafſtand überhaupt 

and dann aud der Dertlichkeitentirehmen, wie fo 

ses Haufe gelegt werden könne te 

“Die (Größe der Schäferei wird: durch; vas. spina 

RP und bie Weide boſtimnit, „Negtereenf(heiz | 

det bei einem Landgute, ob der Wirth ſich ganz auf ; 

'Schäferei oder Minowiebzuchi, - oder die eine. zehr [ 

nd in welchen Verhältniſſe. mehr legen? oder 96 

er einen dieſer: beiden RE SR Grudki ] 

— BIAS hi 
9 Steht das Gihöriges än seat a die Größe 

Sue Schüafſtändes Feſt; ſo ift zu ermitteln „sobi die 

Hammel ſechszähnig, oder erfe wolkfagig abżufeżem 
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ſind. Hiernach niufi die Größe der ance Haus 
fen beſtimmt werdert, 

" "Sm Ällgemeinen:“kann angenórmien waski 
„ daf die Zähl des jährlichen Zuwachſes ſich ju: bett 
Mutterſchäafen wić 2° zu 3 verhalte ; oder bag, 

Wenn GO Mutterſchaafe-in einer Heerde: fich hbefinz 
„ Ben, $ón deh Lämmern nur bo ihre endliche Beftime 
mung &rreichen; 5.5. Babin gelangen, "daß fie als: 

Ed Märzvieh verkauft dder geſchlächtet werden. "Der 
> Ubgang eines Drittheils fällt in alle Perioden, jp eont 

Gaſtegehen der Mutterſchäafe an bis Zum Sterben | 
der 4 öder 6zähnigen Schaäafe .dder Hamel: 
"gn dei Berechnungen find biefe 663 Pr $zent der, 
Mütter ei einer Heerde; daher auch nur äufzunehmeit: 
In Slücflichen Sahren wird Se. Abgäng micht ſo: 

groß , in uiglücklichen auch wdhl größer ſehnz- Zi 

erſteren 5 Falle wird die Schäferei überzählig, im anz 

- dern unterzählig; der“ RSA „äber. üieinals 
größt : 

Der fo oft äusgeſpröchenen Meinüng;- żwelde 
die immer yo neuertt gehörte: Behauptung 

gewiſſerimnäaßen zu einem drihddöxen: tebr(afe ges 

Worden iſt, daß bie Hälfte einer Schäferei aus Mütz 
tern beſtehen folle;| fehlt es. aller Hältuig;) die 
'Schäfereien winder daböi in wenigen: "Bahren aus 
Sień ihren Saget tomi: imb Jounin 

| GREG 
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Die Stätke: ves Mütttethaufens' inked durch ben 
Umſtand bedingt, wie früh die Hammel abzufegen 
ſind. Kann dies gejchekeńt, wenn fie ſechszähnig 

Find, ſo müſſen'die: Mutter den Driften Sheil, ſind 

ſie aber erſt vollſähig jw veräußert ; “bret Udttheile 
“des ganzen Haufens auśmathen, © Welter muj: man 
obie Hammel nicht werden lafjer, “wenn die Sthófcz 

: ze in ens woki und: waj dd Sarah bez 

Im erſten Fall würde dieſelbe beſtehen, eae 
- a) z Mittern,< © 2% 

vos py z S4mmerte, 

'e) 2 Zeitſchäafen- und! Become, 

dy Z viergahnigen Hammeln, 

'€) 3 sedesie pac late 

ey = Biała und Zeithammely, 

fad) X vierzähnigen: Hameln 6 

-"Fhmerſtern würde 3%. eine NENE: von“ 1500 
— PAR = 15 SURE ue BARK ARATE 

.19834' Saki FRROROSS 1964 
‘333: Zeitſchaäfe mó: b Homme DAR PE 

24167 vierzähnige Hammel, » po = | 

166 ME Haminelpy 253 7: 



int Wire 18, eine Gain or TOGO | Gti: 
1375 Mutter, 4 

250. Sährlingän fds give 

"250 Zeitſchaafe kt 

sad vierzabnige Hammel.) Coser 

FH einer andern Zuſammenſeßung erhält. A an 

: While entweder nicht vollzahligy oder; ſie „wirdän .. 
“Eurger eit ſv.überzählig» daß. fie weder ime Winter: 

noch int Gommer SPP if ico Ę 

"us in fich felbft triigte ; dzin Iz da 
| R 35. m 

Bei dieſer Einrichtung, schisms Sie Sache 
ſelbſt vorgeſchrieben wird, leicht. zu. handhaben, und 

äußerſt lukrativ. ify. bringt.der-Verkauf-des, Marge 

viehes cine ſehr betrachtliche:: Ginnahmee (Es wer= 

- den nicht blos die 6 vder 8zabnigem Hammel. fons 

„bern auch die Mutterjehaafe son diefem Alter, im 

Frühjahr, wenn die Lämmer abgefogen haben, aus? | 

-Seſucht, allein gehütet und verkaufte;  EBie ‘Mutter: 

ſehaafe in dieſen Jahren) nehmen. ſchneller an Fett 
AMD Gleifdy. zu, „als bie Hammel; und ſind.-beim 
Verkauf. fetter. Ihr Fleiſch iſt eben. -foguty „18 
das von den Hammeln , fie werden: daher auch vgn 

den Schlächtern gern gcfanft,. gedoey. s niebrie 
ger bezahlt „als, bie: fammel, :5 g 

Nur dann 75 wenn man, Die: Mitter. zaa läßt, 

NIS fie zur Bortofiaragną, nicht nebrfaugen, muß 
| 14Ż  - 

on 



nian fie als unbrauchbar ausbradćn, fie werden 
nicht mebr fett und haben/ein-zähes Fleiſch... Dać 

Alusbracten geſchieht im Herbfte, das Ausſuchen zu 
ber Gellheerde zum Verkauf? im Frihjahr, uno 
heißt bedwegen auch Ausmärzen; ob man gleidy diez 
‘fen Uusdruc auch) zwviewvhl:mit- Unrecht; von dem. 

Aisſeßzen der unfäuglichen Thiere oder deni WR: 

liche Uusbracken gebrauchte | 

Es werdeti bei den Veränſchlagungen Fälle: gore 

fommient, daß mehrjährige Verkaufe dieſer Artnachz . 
gewieſen werden) «Sie: würden “dann nach den 
"Grundfäßen der Taxordnung. zur Einnahme anges 

‘ ttommen werden miffen. - In andern Fällen, wo. 
“per Hammelverkauf: ſtatt gefunden, aber fein Mes 

giſter darüber - geführt... auch bie jährliche Anzahl 

* fbuft nidht gu ermitteln iſt, fana nur nach Prinzi- | 
pień bie Zahl des. PAULO wron beſtimmt 

Werden." na fr 

1.7Es wird pales eines Beng bedürfen 5 nigt 

alleit: 66 5h 

Shes ; wirflichen Novntähpreiſes: ndk piwie, 

oder eines RM ką ein gewiffed Wet, jad 

oem auch: 7: 
„20 wie viel vonjeder/Art jährlich zuthhaltig ii; 

a fegt werden. können“ wenn fonft nicht andere: 

2 a “len ibe 1. Beaungefunde Weide, Dem-guter 

yo gorttominen der. Schaafe- entgegen ſtehen, 1 



Ueber die Muffindurig Bes: Verhältniſſes sume 
Roggen sift {chow oben ‘geredet. Die Preiſe vor: 
1803 werden "zum Grunde geleg werden können, 
Wo' der Verkauf von Märzſchaafen; nicht vow Grate 
ken, ſtatt findet, und ſolche, fobalb fie volifagig wers 
den, aus der "Heerde zu dieſem Enbzwece genom= 
men werden , birfte auf zwei Drittheile ded Preiſes 

für die Hammel mit Sicherheit gerechnet: werden 

"Die'Leinwand ift wegen des eingeſchränkten Whe 
{ages der ſehlefiſchen vielleicht mehr im Marktpreiſe . 

geſunken , als ed im "Verhältniß des Sinkens:des: 

Getreides hätte geſchehen follen, WennmandiePreiſe 
derſelben vont Jahre 34827 und 1822 nach eben dem 
Verhältniſſeredncirt, als dies mit den Yraifen des? 

Roggens auf Martini 1821 gefchieńt, ſo-wäürde das: 
rithtige Verhältniß wohl gefunden ſeyn. 0 

“Das Stü> flächſene Leinwand von 12 Ellen, 
vonwelchem ganz gewöhnliche Hemden Femachtwer= - 
dent, wird mit Ntblr. 5 fgr. Kierz Nthir. bezahlt, - 
dies beträgt nach: dem Roggenpreife auf Martini 
T82Tx für jede Elle.13 bis 23 Mege Roggen in Gielej 
de, -alfo nach'vem Normalpreiſe von 35 fet. 5a ſar. 
Spf. bis 2 fgr. r pf. ‘Bon’ der ‘grobew fo ftet die 
ElEto pf. bisa (gr. 3 pfep ib iſt diez“bor/wels 

- "Den Rümpfe: zu Hembeny: 'Unterfütter>gid"dergl. 

1 



Genomitien werbe. - z" Benth Rojer für | 
Martini Wor würde die Elle: älſo gleich fend bie 3 

Siege,” und nach: dem sees von Rd A 

= = = 876 BABIES (RI ERD 

es Gänſe) . bikini Eier en Unter Kół einz 

goń Naturalien vor. Shr. Preis richtet ſich 

mit ber eit andy nach pet” Preiſe. des: Roggens, 

“aber dr folgt: langſam. "Bei den Gäuſen iſt noch vas 

eigne; daß ſie fieigen , wenn das Sommergetreide 

gie geräthen/ anid fällen; went ed ausgefthlagen 

"iſt, weil tm erſtern“ Fall bie Maſtung wohlfeil iſt, 
“amd diefette Gans! ais Lov fo DUN nf ei im. 
A re Galles + 

+6 Dieſe Naturalien ſtehen jeßt vielſeicht u etwas — 

: we vem gerechten Verhältniſſe! zum" Roggen. ' Die 
gefifegung eines“ Normalpreiſes' vürfte daher auch 

. "Ha dem Sadie rę b 1803 gulapig ſep. 

Pm den! kija $i stati an 1 ihre Grund». 
5 Gites gehört das Spiinen gewiſſer Gide Gärn 

© jaufieć dein gewöhnlichen Ditnften. Das Material 
“wird ihnen geliefert,“ und nach: bem Gewicht in'ge- 

» * fponitenéne Garn zurückgegeben? "In der’ Regel ik 

"ssie Halfte Flachs and: die Hälfte Werz. ‘Minter cie 

“eim Stücke werden verſtauden 6: Parniks »* über 

darnik zu -40 Figen, und jede Fike zu 20. Faden, 
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"1803 wurden fir jedes Sti ro. (gr. bezahlt. . 

<< Hievon iſt auch. in den neucen Qeiten nichts hers 

- „unter gelaſſenz. indeſſen. der. Beweis. daß.es hatte 
„geſchehen, ſollen, und die Arbeit nit der Bezahlung — 

- außer dem Gleichgewichte ſich befindet, der, Daf. in det 

„Jahren. 1804 — 1806. die Bauern ſich weigerten zu 
_ s fpimten,. und. lieber; begablten, und. jegt niemand 

„8 bezahlen, ondern-jeder. ſpinnen will. 5 
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auf seinen. Haspel vow 4 Ellen. nach Breslatter > 

| Maas, welther aber an vielen. Dertern auch. fdhote 
mit dent, Berliner vertaufeht worden ift. Cin. Sth 
Garn enthält daher einen Faden 4800. Ellen lang. 

„ Wergen Garn werden zwar 12 Parniks auf ein Stück 

' gerechnet», indeffen hat jeder. Darnii -nur.20 Figen, 

Pe Stücke: find. fidy daher einander. ganz. gleich... is 

8. ift nidt- ungewöhnlich. daß die Bauern, ſich 

Ii Arbeit abkaufen<. In den-Jahren 1802 und 

„Nach den jetzigen. Roggenpreiſen:. Würde: bie, Ber 

galunp daher zu hoch; und-da8 Jahr 1803, bas pale 

- vefehdere zur Bildung, cines Noxmalpreiſes ſeyn, Hice 
- Ata würde ein Stück Garn. den Werth von. 4 Meze 

+ get Roggen habe, und nad) dem Normalpreiſe.i im, 
Bebe von 3 ſgr. 9 pf., jeder Parnik, welcher grade 

© fo viel ausmadht;. als cim.ganges. Stir in. ben Mare 

„Fen: und Pommern; 7 daher gleich: ſeyn-2 3 Metzen Moge 

i ŚR und in, Bole B Phe. als deſen Burner: 



hedge eof fo Zie fieim! Wins 

ter getragen werden Fommmenchier:deshalb-in'Bes * 
tracht; weil fiefebr oft einen: Theil ded den Voigten, 

Hirten; 'Strüßen amid’ Knechten zu'gebenden'Lohns 

autómachet: * "Gie werden bow den Kürſchner völs | 

- liganziehbar'verfertigt/- auf iden’ Märkten feil geboz 

feu. nd gelten:3 Rthlry bid: 3 Ntblr. To: (gr. Det 

Preis iſt nicht bem Preiſe. ves-Roggens angemeſſen. 

gefallen. Er ſcheint ża “hoch zu: ſeyn, Würde der 

* felihere gant Grunde gelegt;/ſo"wäre'ein ſolcher Pelz 
2 Scheffel 4. Metzen his 9 Scheffel 8-Metzen Rog= 

gern: gleidy,: und wenn deſſen: Normalpreis? 15 for. 

bettagty im ode r ae H e: 9 Ae "bis p PACK 

z 4 one 

+ Bier erhalten in an aga bie Bauern für einen 

Gini Ruck < ober Dittetage, nicht minder die 
Defonomen;-Wirthſchaftsſchreiber, Voigte, Knechte 
und: Hirten, Den Werth! Fann nicht der Verkaufs= 
Preis. in den Krügen heſtimmen, ſondern das, was 
der Guteithaber äufwenden: uf, e8 fidh zu vórz 

fhaffett »"3ue Kenntniß? „dieſes Aufwandes kommt 

- Many) durch-eine Verfolgung ver Fabrikation veſſels 
bem his auf die Materialien" welche dazu geliefert 
‘werden, und deren Werth; leichter aber, wenn ep=. 
mittelówich, was) an dem Orte oder inden zunächſt . 



gelegenen Brauereien für“ cine Tonne Bier Hon Guz 
dividuen -gegeben wird, welche" das: Krugverlags= 
recht-haben; denn dieſe Art, ſich ium Mangelrciner 
tignen Brauerei dag. Bier zu verſchaffen iſt in der 

Proving gänge und gebe.- - 68 leidet:ibrigens keinen 
Zweifel daß bas, was bie Tone Bier auf dieſs 

* Weiſe koſtet“ auf Getreide reduciit: wird; amb? nue 

mal ein dosć i werden Bpm : 

„Bei dem: ÜBrabntniche wird ein gleiches. Verfüht ; 

ren eintreten, Der Spiritus kann aber niemals viel. 

Über oder unter: ſeinem: nätürlichen Verhältniſſe: zum 

Rdggen: koſten“ weil er unmiftelbar qué demſelben 

gemacht wird. Dag erſtere geſtattet die vorhandene 
ſtarke Konkurrenz der Brenner, und baständere ihz - 
xe-Konſervatiownicht;- denn unter den Kofkert zu 

- deffaufen, würde einen reichen 'Männ erfordern; 
und auf längere Zeit wirde aud) er es nicht:aushals 
ten, “wenn dad Gewerbe von = APE sages 

ge wäre. ; ITM: 654 

Es ſcheint alſo. ganz alek zu Hy „von Beih 
Jahre, ja von welchem Monate bie Verkaufspreiſe - 
Deffelben dey Beredhnung untergelegt werden) wenn 
Tur der Preis pes Getreides 1 401 sz osi 
Monate beFanne ift, 
Bie Tonne Spiritus: zu“ 36 Grieg tofite M 

sę 



„218 

. Muürowane= Goglin'auf Martini 1820: 36 Rtbire vx 
_ znd ber Scheffel: A 15.7200 ſar. sath 

fic war daher gleid) - 45 Saf. Rosji 

" Moperber 1819 Galt bie. "A PAN At 

- Spiritus. hase 600 208 Mtb ok 
w w Scheffel Roggen... oe) ESOL 4 ign to phe 
„file war daber gleich | +. 44 Schfl. ei 

- $m Movember 1818 galt bie Ram: : 24 1 ÄGHEN) 
: Spiritus. a «0-548 Rebir. 
und der Scheffel Roggen. Leth: {gr 33 pf, 
ſie) war daher gleich: -; „22:Schfl. dad 

„Ai November: 1827 oe ane WIN 
: „Spiritus =, "442 Rthle. ; ‘A 

> ah är Scheffel. Roggen. yć „I Rthl: 27 ſar. Spf. 

ſie war alſy gleich; DRIHS ; :23: Scheffel. 

| 242: Mad.grope Mißverhältniß der-beiden erſtern und 

3 skitu legtern Sabre liegt Darin, daf Das Holz. 

+ and, der Alrbeitóprei 1 mit dem Getreidepreiſe nichtin 

. „gleichem. Verhältniſſe herunter“ gegangen iſt...und 
' „beide Gegenſtände einen.großenAntheil an dem Were 

-„„She.des, „Fabritats haben „. hauptſachlich abet in, der 
„meuen:; Verſteuer ungsart.. 

en Ueberhaupt wird niemals « ein „gleich bleibendes | 

4 Verhältniß, , zwiſchen dem Spirituspreiſe und dem . | 

- „Rgggeypreift. zum Vorſchein kommen , wenn „man 
„dey.Marttpreis des Spiritus ſchlechthin zum Grun 

- bedegt. „Die Steuer iſt jegt won den, Bedeutung» 
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daj: fie durch eine Sitantitie Waave fuooe’ gebócił 
werden muß. Sie richtet fich nicht nach bet Preis 

ſen des. Getreides, ſondern iſt eine „unveränderliche 

in Zahlen ausgediüte Geldſwnme, KG das Gee 

~ .. treide wohlfeil und durch daſſelbe auch der Spiritus, - 

fo. “muß eine grofere Summe zur Dedmg der UE: 
"gäbe" vorweg genommen werden, als wenn“ Heide 

Gegenſtände theuet find, oder mit andern Worten, 

- der Brenner muß bei niedrigen Preiſen“für fein Faz 

'brifat von: ben Konſumenten zum Cr fats der ausge: 

*legten. Steuer mehr Roggen im Scheffel empfan= 

gen, als bei höhen“ Preiſen.“ Zehn Thaler Abgähben 
„Werden im fegten Zal durch 51 Scheffel, 18% »Mthlu, 
“Ben Schöffe, gededt, im lektern“ nur BOLT 
3 Scheffel, den Scheffel zu zofgn 8% 

"Es müſſen hier die 'Fahrikativnskoſten ‘p04 Dew, 

: Abgaben! 'Feſchieben werden: “ Wenn nemlich' Feſeſteht, 
wie viel Scheffel Stoggen Zu etter Tonne: Spiritus 

: gebraucht werden. y Und wie viel die Maiſchſteuer auf 
„debet Scheffel Roggen beträgt, fo wird dieſe Stever 
Son dem Marktpreiſe. des Fabrikäts“ zurü&geſchla- 

I und nach dem, wad übrig bleibt,“ “ermiitfelt, 
"Mit wie, vielen Moggen er gleich. zu ſehen it. Für 
Nieſen gilt ber Normalpreis, und dem Gänzen wird 

„Pie Uo gabe zugefeśt. Dieſe Summe wird:deintächſt 
„df die Heinen pien eny! und > Duarte“ Gers 

teilt; aga 



e 

i „gaye Wfówiee 
aber die Bildung der Rormalfage pie 
fnehrere WIA aferze Arbeiten und 

IG PA ictal 
Ki TA fin 

“We 742: p 2 
8 3 ber$ebt den UAE PER GESEAEE 

mancher Verlegenheit, wenn über mehrere land2 

wirthſchaftliche Arbeiten“ Grundſäße saat ee 

gegeben werden. 

Wenn ein Maximum und city “mini feſtge: 
fest wird,“ zwiſchen welchen vem Kömmiſſarius ’ 

Spielraum bleibt, ſo kann Jrrthümern in der An- 

wendüng ſchr wohl vorgebeugt Werden.“ > 

Bon den Gefoannarbeitert wird in der Folge, 

wo vom Biehftande die Rede ſeyn wird, vorfom= 

niet, hier'handelt'es ſich blos um die Handarbeiten, 

“Auch wird es nüßlich ſeyn“ über vie männlich en 
amd weiblichen Arbeiten beſondere Beſtimmun- 

"gen zu geben, nicht blos / "welche als folche zu be 
Frachten , ſondern aud), wie viel von ihnen an cis 
nem Tage gefördert werden könne, 

"Es find nemlich auf den Gütern männliche und 

Wülbliche Arbeiter unter dem Nomen Ko morniks 

der Gartner, und "Kömornizen ängeſeht/' 

"m Löhnung" nicht DIME: Liat: 29 

%Mormalfage für die Handarbeiten find zur Bee 
rechnung“ der Baterdienſte;" Beſtimmung" det Zahl! 



ber anzufegenben Tagelöhner. und Tagelihnerimier, 
des Neubaues. der für fie feblenden: Häuſer;) befonz 
Ders aber dann ndthig, wenn det Fall eintritt; dag 
nach bem $, 20, der- Larordninig die ſämmtlichen 
Bewirthſchaftungskoſten., ermittelt, und mit deni 

- Rücfſchlage vom kocha bolwejnć werden,” 

Der Bedarf Der landwirthſchafflichen sae: 
beiten tritt ein 

OB) beini Pflügen: 

a ieee „Düigerfahrän; 
3) == -Getreideſäen pone 0 1: = 

4) = Getreidemähen; enfant: Biada = 
. 5) i Gefreidecinfabreti, >. SO Gum > 

6) bei der Heuerndte; 907 ję 

(7) hn Doe lfedhweśnódikiani des sie - 

9)— == Schäafwaſchen, und. Scheerenz x sic 
9) = den Gartenarbeiten und. > 2... 7 ; 

10). == ben in einer. Landwirthſchaft vorkommen, | 

Dest Nebenarbeiten. . ie dna costes 

Berni ermittelt it; wie viel: eit. "R in el einett 
Tage im Dürchſchnitt-örtlich fórdert (0 iſt dadurch, 

„äugleich beſtimmt; „wie. viele Tageldhuerarbeitstage, 
* Sebraucht werden.. Daß die Zahl.drtlich verſchie: 

dew ifty „ję nadbeni: givel ży: rete oder,» vier: 
ſpännig mit, einfachen. oder Wechſelzugen- das Wilks: 

- Sengeſchieht, iſt von ſelbſt einleuchtend, 



zka aed NARA Zi i ada A 

find 68 iſt weder Ablich noch rafhfane, die Pferde? 

Fnechte durch Tagelöhner erfeget zu: läſſenz * allein 

gurit Auflädon und"Streuen'des HERE ting vem 
" Felde fird:befondere’ Arbeiter nöthige? BIG ~ 

Bei einem Bauergeſpanhe rächt es fit yp Wert 

„Mänſchen da ſind; die ten 'Teeren. Wagen: bul więż 

ber beladen: Dies serfóumt wenigy. weil ein fol 

other Wagen hur wenige Haufer zu faffer "vermag. 

Bei Hofzägen würde ved: “äber? zu Tange «aufhalten; 

„Es: „müſſen Weehfelwagen da ſeynz bamić, ſobald 

berdeere Wagen suri kommt; die: Pferde voruden 

völlbeladenen NE zzwę werden)“. amd. nicht. "Mm 

"Shaligfeit Fommien. > w 

ads Die Arbeit: ſelbſt: Fone: "mM pe pa 

beſtritten ert. ś ud nóż bau 

"Die Beſchwerlichfeit öder RE ; den Din: 

pate zu labóń, Defonders aber bie Nähe oder Ferne 

des Felded, welches gediingt-wird, entſcheidet, 0b 

auf jeden Weehfelwagen zwei, oder drei Perfonen 

pict Aufladen geftellt werden ſolle abm 

23754 Sunt: Dimgerbreiten: hatvein: RE, Arbeiter 

- ait einent Morgen ſein Tagewerf. Wird der. Din= 
eager hur ſchwäch aufgefahren," auf eine. gleiche Ber- 

<%reitung nicht fehe gehalteny- giebt derſelbe ſich. gut 



ſtrohigem Sdhaafoingee 12 7-und oon Ghent manne 
oan Arbeiter ſelbſt zwei: RER gefördert: wörden. 

„Man himmt FES an, ‘bad ein Sger: täglich 0 tą 
sie ‘Getreise ausfien: muj , allein dies ift gu 

'vielz muß er fie misftrcuen, fo wird er zusdicfe ſäen, 
"um ſein Tagewerk Zu beendigen;: “beſonders ba die 
*Qauptſaatzeit in eine Periode. trifft, in welcher: Die- 

‘Rage nicht am längſten ſind.“ Wenn bie Arbeit ore 

- Rentlich geſchehen folly fo find 16 Scheffel Winte 
“Tung oder 20 Sadeffel Simmerung genig fir einen - 

“Menfchen auf cineń Tage Wo: ſtark geſäet werden 

"muß; «Fann er“ bis 20° m HEER und» kent 

"Scheffet Hafer ſäen, 

8, 403 
1% Bezüglich auf die Ginbtedrbeiten t ae bie Er nbte 

i des Wintergetreides von der des -Sommergetreides 
"Wunterſcheiden ſeyn." (FF fir das: Wintergetreide 

“die Senfe eingeführt ;- ſo fan ein Maher: inv guten 
"Getreide zwei Morgen; bei mitflerm und ſchwachem 

Getreide auch: wohl zwei und-einen:halben Morgen 
5 mähen, und im: Sommergetreide» drei: „Morgen, 
"BYR aber WON einen: Baa einen Asia = 

Sum Guei inden: sin iMate fed ater 

Seget find: auf zmci Senfch drei weibliche Arbei- "ter erfoybciiich,. (Wo skies Ceanferges 
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"bunden" wird/ j üb cine Perfon | eet: Gatti und' 

Hider, als einentäht; indeſſen ft flewont Aufſekek“ 

und" Reinharken entbunden." Zu jeder dieſer Arbeiz 

„tei ſind- heſyndere Menſchen dnżujeżćn. Wein man 

„alles zuſamen rechnet, "wird; "o ‘das Machharken — 

nicht Butch Pferde geſchieht „die Rechnung immer: 

“fo äbſchließen; dap] je po ią m iti erz 

fordern, ; > 
sat Sinmergetreive fa eine FOREN 5“wenn 

fie es fich angelegen' fepit läßt; und" das Getreide 
jicht vorzüglich geräthen iſt; ziemlich wohl ſo viel 

ſchaffen „als ein sais Cae. ih 5 "HING w 

Seifen Feben' föninen." daję 44 2010083 

Bei den Erbſen fidel das a diated wid Binde: 

iiur "ausnahmswäiſe ſtatt; "Sie werden blos in Peis 

tie Haufen, bein Einfahren 'gebrächt ; „Leine“ Arbeit; 

bie beint Einfahren it int’ ee seine wis 

fiń. : 
"Seim Schneiden" Wird stig eben bg 

zwr "Menſchen nur fo viel 'ſchäffen/" als einer ba, 
iO gen dhe wird / und nde<h“wöhl etwas weniger." 
Hierkit ſtinimt bie Erfahrung in Gänzen wohl über“ 
ein? nur tmig Dabei niche iberfehe werden, va 

zum Schüeiven. aud) Perſonen zu gebräuchen fio) 

welche" Unter den "Mähern und: Binderinnen Roch 

„Mhf,' sber HEE mehr auftreten fönnen.? C8 gieht 

=". ey int eiten“ Saga "viel" ſchneiden 



Were man weiß) wie viel Beete ein. Schnitter. 
| tiglidh sim: Durchſchnitt bezwingt, ;ſo-- wird. bad 
za bald gehen in ere eee 

Su seu okey. beim. „Sion. bes Be: 
Sines gehören??? się EPM 
a) Bie des. Einfahres;..; ; 

b) des Ladens auf dem Felde, 

CO): des Nachharfens;. ;% - 
> des Taſſens beim Abladen. aub Einlegen in 1 dei, 

© Scheupen; 3:2 Wa 
w Fuhrmann Fommt Bier wieje h in 1 Betracht, 
es iſt der Pferdeknecht und deſſen vpn heſönders bee 

Feces. Snel 3 

Wird auf dent, Goyer nur ein Geſpann gehals, 

ten und. nicht mit ABechfelmagen gefahren». ſo. iſt, 
88. gerathner einen weiblichen Arbeiter. dent Wagen. 

- Wzugeben , welcher mit jeder Fuhre zurück kommt, 
und: das. Getreide abnimmt, durch welchen. alſo: eint 

Wenſch auf dem Taſſe. erſpart wird, „Dieſe Perſon. 
langt. auf dem--Felde dem Kuechte bie Garben 3 nt. 
Laden zu, und: harft zugleich. nach,;.; oder. ſie. Tad ' 
and: bag, Zulangen? und; Nachharien geſchieht von 
dem. Knechte, : sb TIE BiG maż 

fat das. Vorwerk aber einen folchen U mfan N 
mehrere Sefpanne gehalten werden. „und wird. 

mit dem. Wagen "Gta „mie eS-3zur, raſchen góre 
13 
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derung wohl überall vörausgeſelzt = werden. follte, fo 

bringt der Knecht das volle-Fuder blos in die Scheu» 

ne; ſpannt die Pferde ſogleich vor den ledig ſte 

ender, während ſeiner: Abweſenheit abgeladenen 
Wagen, fährt xaſc> zurück aufs-Feld amd holt cie 

ne neue Fuhres Je mehr Vferdezüge: einfahren, dee 

ſto größer muß bie Anzahl der arbeitenden Häude 

auf dem Felde.und in der'Scheune-ſeyn.  Aluf jeden 

Wechſelwagen gehören. im Felde, wenn es nicht ent= 

fernt liegt, "zwei männliche Arbeiter und ein Nach= - 

harfer zu bei. einiger Entlegenheit auf zwei Wechſel- 

wagen eben. ſo viel; und bet einer mittlern €ntfer= 
nung auf drei Wechſelwagen das Doppelte dieſer 

‘QMrbeiter, Wo die Mädchen das Laden verſtehen, 

' Darf von ven drei Arbeitern uur ciner männlich ſeyn, 
ziemlich der Stater, — bie Garber der Lader 
tin zureicht, ; 

"Es kömmt bei. Ser. INGOLD über. die aba 

“der Arbeiter enuf dem; Felde därauf an, daß dieſe | 

Perſonen ſtets beſchäftigt find, auf der einen Seite, 

- amd anf der: andern > daß'die Wagenmach ihnen ſich 

nicht aufhalten: dürfen, + Ganzgenau läßt:ſich died 

veder oon Dent Wirthe, nodhoondeńr Taxkommiſ- 

ſarius aufdem" Papiere treffen. Gin zweifelhaften 

Falle muß'man son dem Grundſaße-äusgehen "daß, 

„wein. eins ſeyn ſoll, ed beffer ift, Daf die Lader auf 

Furze Beit ruben’, als daß die Geſpanne ſtille ftehen- 
z 



Beim ABlaseń in der Scheune bedärf es in dant 
erſten Fall, wenn nemlich mit eineni Gefpanw ond 
Wechſelwagen gefahren wird, und die Läderin zurä. 

- kommt. nur eine; höchſtens zwei Perforien, die 
wóbrenó der Abweſenheit des Fuhrwerkts Zeit genug" 
haben die Gatben zu Drbtien. und gehörig zu verz 
paden. Int zweiten Falle find; wenn das Feld nas - 
he iſt, drei mannlice Uhlader , cin: Täſſer» 0 undo 

auf jedć zehn Zug Lange ini Taſſe 3 weibliche Perſonen 
wenn das Feld entfernter iſt; nur zwei männliche 

Ublader, cir Laffer, und die SENNA WOR Ber 
then Perſonen: erforderlich. i 
4 $e4G i 
u Hinſichtlich: det Handarbeiten bei der ere 
r A die Entlegenseit, die Fruchtbarkeit" und 

dis-Beſchäffsnheit der Wieſen; was der Mäher und 
der Heuer zu beſtreiten vermag. Bei entlegenen 
Wieſen nimuit der Hire und Rückgang einen Theil 

: der Arbeitszeit hin... Died macht beini"Heuen eine 
Uni ſs größern Aufenthalt; wemt die’ Witterung 
nicht beftónbig ift. Die Arbeiter ſind öfters, an Ort 
und Stelſe, und müſſen bei einfallenden Regen unz 
verrichteter Sachs umkehren; Sind die Wiefeir ćr< 
‘giebig, fę ift gleichfalls titehr Urbeits thoils 33: weil 
ein fettes Gras langſamer tröcbnet, theils , weil ati 
Ünd für ſich mehr zu harfen und züſännnen zu: brine 

WIS Serif, Zwölf Zentner: Jaśle fich nicht fo fanek gue 
45% > 
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ſammenträgen, ° KUC gc öder: bret is WEER 
Fläche. * ; hb 3 

* £iegen die Wieſen fa e" fie fumyfig, » uns 
eben, oder ſteht wohl gar Waſſer auf ihnen, fo hate 
das Maher des Graſes länger auf, als! wenn fie “| 

- eben und froen liegen. "Bot manchen muj. da$ - 
Gras auf die Höhe getragen werden, weil es wes 

gen ver Näſſe des lied auf demſelben“ Dy 

‘trodnet. 

' Auf fehlerfreien Wieſon: müht. ein Arbölter im 

Tage 13 bis 13 Morgen, auf unebenen /-quelligen; 

ausgemoderten;. durch Mäulwurfshügel verdorbe: 
nen 12) „-aitch wohl nur einen Morgen.“ «Ein: More 

gen bis 13 Morgen ws "ein opi: fir das: we 

pear is 

Sunt Einfahren ;/' Abladen: und dokad: were 

‘Hen eben fo viele Menſchen erfordert,“ als beim Gez 

treideeinfahren. Es finden daher auch eben die Bers 
Haltniffe flatt, nachdem nemlich mit. einem“ einzele 

= nen oder Weirhfelwägen aus der don oder Ferne 

gefahren wird. Sh LICHÜEIN 

$. 50. . : 
Das $utterit der Kühe: und des jungen Viehes 

verrichtet, wenn die Bahl nicht gu groß iſt; der 

Kuhhirt. Die Ochſen! verſorgt ein Ochſenknecht: 

“Ein Ochſe: bedarf für» den Tag x bis 14 Scheffel 

"Gil, eine Kuh 3 bis 1 Scheffel, - Muf einer gee 
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wöhulichet: Häkſellade, Fónhen i in » ben kurzen Winfer=. 

tagen 36 bis 48 Scheffel Häkſel-geſchnitten werden; 

und in den langen Zribjabestagen 60,. auch wohl 

„ mehr; Wenn man vie erſtere Zahl auch nur als 

Tagewerk-gelten laſſen will, fo-ift in dieſer Hinſicht 
ein Rica fir 48 *ę oder 36 Ochſen. hinreichend, 

vie RAWA geſchieht ſehr häufig Wied 

ip die Heerden durch kleine Gewäſſer - welche nicht 

ſteile fer haben, und.die'ſotief find, Dap die Schaafe 
ſchwinmen müſſen; getrieben. werden. . Sn. diefem 

Galle: wertien dem: Schäfer und ſeinen Knechten.bei 

großen/Heerden:nur wenige Menſchen zur Hülfe.ges 

geben; "© Iſt: aber: hiezu keine Gelegenheit, : ſv ges 
ſchieht ſie durch weibliche Arbeiter, die im "Waſſer 
ady und denen die Schaafe zugetragen: werden, 

~ Gine tüchtige weibliche, Perſon wäſcht. unter diez 
fer Vorausſeizung-in-einem Tage 200, und (cheers 
20. Zum Zutragen werden beim ABajchen auf 259 

Stä und. beim Seheeren auf 509/StuX ein Mann 
Serechnet. ; 

; BOR 

' "Zur Gartenbeſtellung werden auf, einen Morgen 
fin i Paine und finf ooo: sita, Saas 

N Be Nobenärbeiten af jeh IO: Morgen zu z 

a Aker und jährlich zu werbende: Aieſepaeſſe 



halber Tag fir eiiteńt männlichen," und cin halber 

Rag für einen Wbiicben. Arbeiter berechnet, 

“Es werden Fälle: vorkommen; daß feſtgeſtellt 
werden mus, wie viel Handarbeiten-überhäupt in 

- einer gegebenen "Ländwirthſchaft: erforderlich: ſind, 
ge Be bei den ſpeziellen „Berechnungen der'Wirth- - 
{Haftsfofien nach $e 30. der Taxordnung >. went 
netitlich der Schäkungskommiſſarius ber Meinung 
ift, dag die zurüczuſchlagende Quote som. Getreide 
die Wirthſchaftskoſtem niche derte, wie dies der Fall 

- ba ſeyn wird , wo Der Wieſewachs“ und die Bieh= 
„wir thſchaft den Hauptkbeſtandtheil ausmacht; ferner 
bei den Ausmittelungen der nöthigen Häuſer zur 
Aufnahme der Komorniks und Komornizen. 

Wollte man in ' dieſen Galler. die: Handarbeiten 
des'ganzen Jahres zuſammen zählen, und dataus 

eine Grafton sicher, fo würde man eben ſo zu kurz 
foment, “als wenn man bie Geſpannarbeiten beż 
fonders der Dehſen“ für das ganze Jahr ! durch. die 

52 Woehen deff efben und die darin vorkommenden 

Arbeitstage: theilen, und Hitra viv Zahl derſelben | 

beſtimmen wollte: | 

Es: giebt! Arbeiten in der Landwirthſchaft; 5 wele 
be nicht aufgeſchoben werden fönnen, ſondern in 

einen gewiffen Zeitraume beenbigt werden müſſen. 

Dahin gehören: vorzüglich! bie in den’ Saat= und 



| €rnófezciten. "Verſchiebt man. die erſtern; „fo fol- 

gen ſtärke Ausfälle „und“! „geſchieht. es: bei den Lege 
tern, ſo verderben dic Erzeugniſſe auf dem Felde. 

Durch'beides wird:der Zweck alles landwirthſchaftli= 

chen Beſtrebens vereitelt: Reichen dic Kräfte für die 

Erndte'- fo reichen fie “auch zu allen andein Arbeiten; 

Ju der Erndte werden die mehrſtein Handarbeie 
ter gebraucht, «und man kann deren ſo leicht nicht -- 

zu viel haben; indeſſen muß auch hier ein gewiſſes ; 

Maaß ftatt finden, und mit dem Umfange der Bee 

figung das Gleichgewicht nicht zerftirt werden, 

“Werden die beiden Getreide= und. die erfte Hews 

erndte in zwei Monaten beendigt; fo wird jeder bile 

lige Landwirth vollkommen zufrieden feyit, denn er 

wird durch fie im ſeinen: andern -ArbeiteiS und naz 

mentlich in der Herbfifnatzeit / nicht aufgehalten. 

"Um zu erfahren, ob dazu Arbeiter genug vor» 

Handen find, kommt es?zuvor-darauf an): intter 

welchen Verhältniſſen die Arbeitsfamilien angefest 

find, oder angefegt werden können. Känn man fie 

bei der Annahme verpflichten, oder find ſie-bei der> 

ſelben verpflichtet worden, fo.oft zur Arbeit zu font 
men, als es verlangt wird, ſo kann für jede Fami= 

» te fir jeden Monat auf 22 Manndz und 15 Frauyens- 

tage jm Ganzen auf 37 Tage, und fir beide Grndte: 
Monate 74 Tage gerechnet werden, Mitoiefer Zahl 
dn die ermittelten Erndtearbeitstage dividirt, giebt 

die Zahl der erforderlichen Arbeitsfamilien, 
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ey Jm. Großherzögthum  Pofen Kerrfht aber die 
Einrichtung, daf die Lageldhnerfamilien, unter den 
Namen Komorniks und Komornigen, auf eine gee 
wiſſe Ynzahl Urbeitstage i in.der Woche fir das ganze 
Jahr angenommen. werden, und ſich zu mehreren, 
als ihnen kontraktmäßig: pbliegen; ſelten-verſtehen, 
"Gewöhnlich ſind ſie wöchentlich. 32.3, ſelten zu 4, 
jedoch Allgemein noch zu cinigen-Urbeitstagen in det 
Erndte verpflichtet. Es ſind daher.auch nur die konz 
traftmäßigen.Arbeitstage. in. Anſchlag zubringen, 
die ſogenannten Gitttage, inder Erndte. zuzurechnen; 
und.anit dieſer Summe.in „die zur Erndte erforderliz 

den. Urbeitstage zu bdividiren, | „Das Produkt zeigt 
auch, hier die Zahl der, „Maunehmandeit Romoynils 
und Komornizen, AI 15.3: 29 075 

1 Ahngen pn 4/68: waren; gur x Ernte erforderlich 
- 52330. männliche i Srp! 

da ed - ub: 270: [200060068 4. BI y 

fo würde im erſtern, Falle, "m wenn nemlich jede ‘Ure 

' beitsfamilie arbeiten müßte ,.-mwenn.es nöthig wäre» 
die, "din fo. ſtehen... 2 i 

: 4 609. Alrbcitótage, + 

„Z4quf jede gamilie noga eg 0 
„erfordern 8. tetany: tu. zweiten Falle 
dr RIDE So Rar NEUN 

ĘGzAZ 



2 ©rnbtemotate Sli and Auguſt enthalten: 62 
Rage oder 9 Wscheń, Cin Komornik arbeitet ws: 

Gentlid) 3 Tage, ale 27 Tage x ‘egw 6 sib 
Bifttage, mithin 33 Tage, > 

330 Wrbeitstage erfordern! | BU 
cobaher == == ró Konwrnils, er en 
Eine Komornize arbeitet gleichfalls i in Ben 9 rst 
wochen 33 Tage, zu 270' Tagen ites Saber e et 
fordert 8'Kömornizen, ° 

Dutd die im Großherzogthum ‘Sond inch 

tung wird. eine Menge Arbeitsfamilien mehr erfor? 

Bert, als Surd) Bie zuerſt “gedachte, in andern Proz 
vinzen übliche ;“ welche den Gütern; "wenn der Lohn 
ben ſie "bekommen auch än und ür ſich nicht ben 
überſteigen ſollte , welcher den Yrbeitern unter ven 

zuerſt namhaft gemadten Verhältniſſen ; zu Theil 
wird, doch immer durch den Bay und die Unfer= 

Haltung der Gebäude fehr läſtig werden, abgeſehen 
davon, daß ſie zum Müſſiggang führt, denn es hält 

ſehr ſchwer „eine Komorniksfamilie zu bewegen, ; 

mehr, als die im Kontrakte beftimmten Tage zu ATZ 

beiten, wenn der Lohn auch änſehtilich genug iſt. 
Die Gewohnheit in andern Gegenden: in dieſer Hinz 

ſicht ſcheint daher den Vorzug zu verdienen, da ſich 
„bei ihr auch: Einrichtungen“ treffen laſſen, welche Sieſs 

nüßliche Klaſſe von Arbeitern in jeder Hinſicht KE 
Mert, Der vereinte Wille mehrerer bedeutenden 



Gutsbefiger würde hierin leicht cine Aenderung dur „<> 

Fetzen. «Einer vermag es nicht, FIR Wohiniigen 

“wurden leer ſtehen: "5 i 

$. 554 

- Wenn das erforderliche ZERI; Holz 

oder Torf, auf dem abzuſchäßenden Gute nicht 
vorhanden iſt, wird nach den Beſtimmungen des $. 

9. der Taxoydnung 7 -die zur Anſchaffung deſſelben 

nöthige Summe in Abzug gebracht. Gn dieſer Hinz 
ficht ift dei Kommiſiarius" zu wiſſen ndthig, einz | 

mal, wie viel" Holz erin“Abzug zu bringen, und 
zweitens, zu welchen Preiſen'er es anzuſehen Hah: 

| S$ 0673 

Ueber den erſten Punkt herrſcht unter Den Sachs 

verſtändigen ferwohl,, als den EINEN eine 

Verſchiedenheit. 

v. Burgsdorf rechnet zur Berwürthſchaftüng? eis 

nes Landguts für eine Pacdhterfamilte, 14 ree 

fen mb zwei Deputatifien: * 

a) żur Heizung «+ 50 Rafter, 

by zum Köchen 1415 gg = 
e) zum Backen u. Waſchen 12 — 

) 3) zum Braver o 0 BL — 

4 “Iberhaupt dN gO Klafter. 

„1Möperi in ſeinen Grundfagen zur Fertigung riche | 

hci Pachtanfehlage 5, 200. > eben gia Perfoz 

miłe Tr 



a) zur Qeizung Ó665:0870705 

b) zum Kochen Kuna? 20568 

c) zum Baden und Waſchen Hae 286 
“d+ zur Brauerei HB 87:30; 

> 89,52. 

Stach ris oes märkſchen Kammerſäßen werden 
bewilligt: 

a) auf eine Stube + 445 5 Klafter;-“ 
b) zur Küchenfenerung, nach 

Verhältniß der Wirthſchaft12 ==40Klftr, 

e) gum Backen u, Waſchen» 6=«15':==> 
(auf ein Gebä>von 10-= IQ 

Scheffel Z Klafter,) 

d) auf 75 Kühe +01 r$lafter, - 
+; €) far einen Verwalter nebfe 

Frau Ć Ia = 

-f) fie einen Meier nebſt F Sram 7 ie 

gy— == Hirten "5 — A 2 
alles in weichem Holze, wälches gegen hartes wie 

- 23U 3 fteht. 
- Nach ehemaligen Südpreußiſchen Hausa 

Werden bewilligt : 
a) auf eine Wohnſtube, davon zwei für aie 

und eine für kleinere Pachter gut gethan wers 
den Pei A =~ 

b) zur alone. 

für einen größern Pächter 12 2 Maſten 
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- für einen Heinern Pater , 5 Klafter, 
on zum WGA und Sacer, namics 

bie Hälfte ;' 

e) zum Mölfenweſen nichts. AE 

= Anteroffizianten 7“ Alugreutet, Amtszimmers 

063 tind dergl. fir alle ihre“ Bedürfniſſe 

' tä eee 

„alles Z by ii : 
9: zu einem WinſpelBiermalz zum Brauen e sk 

weiches; 3 hartes Holz. zm 
Dieſe Sage werden bei der“ pap ghia Beſtimmung 

R Anihalt-vienen:“ 
gim denjenigen, welder bas Gut SES 

tet, gleichviel; -c8 fei der Befiger oder ein Pächter; 

werden nach dem“ Unfänge"des "Grundſtücks "eine 

. - Dder': zwei "Stuben zur Wohnung, und eine bis 
- zwei! Stuben zur Wohnung fir ſein Geſinde und für 

. jede: 5 Mafter weich Holy zur“ Heizung ‘angufeser’ | 
Feynz und zur Küchenfeuerung nach dieſem Verhältz 

niſſe: 5 bis 12 Klaffer ; erſtere Zahl als Minit 
łegterc als Maximum. Das Medium wird ge fans 

dur, wens auf jede Perſon; bie gefpeifet wird; 4 23 

ane SKlafter gerechnet wird. 57 ŻA : 

;>Bezüglich'auf die Dekonomon, Schreiber, Bögli 
widicilliiece Wirthfyaftebeamte wird: ediciner Ber - | 

ſtimmung nicht bedürfen" -fondern die bisherige Ob 

“ ferganz injedeureinzelnen-Falle:zur-Nichtſchiär dies“ 

TEM, 



Der $reis-de8 Holzedy in Bezichung auf" bet 
„ des Roggens, wird angemeſſen auf die rt feftges 

ſtellt werden, daß zusdrderft bie Holstare und der 

Roggenmarktpreis. vom Jahre 1803: aućgemittelf, 

hiernach: die Quantität Röggen, welche eben fo viel 
Foſtet 1 als eine Klafter Holz, und darnach der 
Werth deſſelben feſtgeſtellt werde: dersdann nach 
dem Normalpreiſe des Roggens zum Ubzuge fonunt, 

Sollte cine Königliche Forſt nichtinder Nahe feyn, 
' Rady welcher: der Werth des Holged. <beftinttrt erz 
den könnte; fo müßte der Kommiſſarius die Private 

forſt audmitteln,"au8 welcher das Gutſeinen Vrenne 
holzbedarf bisher: bezvgen hat, und den Preis fire 
welchen: es im-Jahre 1803 darauś bat bezogen-werz 
den Finnen;. Ware auch daświcht tbunlich, ſo wires | 
de aus dem per 6 loten Jahre ein Durchſchnitt gts. 
Macht, diefer nach dem Fraktionspreiſe auf Roggen: 

- gebracht, amp nach: deſſen Normalpreife angefkgt 
- Werden müſſen. Is og SIGE stłin 

© Aluf die im vorigen $. bemerfte Weife wird fi, | 
auch der Preis des Bauholzes: ausmitteln taffenć 
Much dies zę. nöthig in dem: Fall, +wethi ehtweder 
garkeine Waldungen zum. Gute'gehören /-oder-doche 
Br mee das erforderliche Baus und Reparaturhols: 

* 7 nochhaltig-bezogen werden Fatmy sco! 13 310804) 
: / R 
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Hiebei find, wie oon ſelbſt in die Augen ſpringt, 
bie einzelnen Hölzer, welche gu de Batten und 

Reparaturen gebraucht werden, "als Sagebldde, 
Stark=; Mittele und-Rleinbauholz “Bohlen , Lat 
ten und Dachftóde, anzugeben. Der Bdubedmte, 

welcher mit dem ermittelten Preiſe bekannt zu mas 

Wen iſt; wird durch ſeine Anſchläge die ndthige 

Quantitätund die daraus lab nag —— 

beftimmmens 

1641190995 

Es komen Fälle vor; in welchen es nöthig iſt; 
vie Preiſe für das Nußholz zu kennen , 3. B. bei der 
Berechnung des Erfaßes für die Dienſte der Bauern, 

bór zu den Pferdes und Ochſenzügen gehörigen UE 

Fergerathe u. dergl: Unter Nughols wird hier jeż 
voch-blos. dasjenige gerfianden, welches zur Fertiz 

Fung der Gerathe, die zur Führung der Lands 

virthſchaft int engeren Sinne oder der AFerwirths= 

ſchäft gebraucht werden; erfordert wird. 
Es wird zdedmagiger ſeyn, wenn der-Täxfom? 

miſſarius die Preiſe des zu einein Geräthe erforder * 

lichen Nußholzes im Ganzen durch Vernehmung der 
a8 verfertigenden 'Handwerker “eruirt; ald wenn 
er ven der Hölzer im Walde ermittelt wid dann be? 

rechnet; wie biel daraus einzelne Sticke zu dieſem 

- pder jeńcńi Geräthe gemacht werden könnenz dap 
et Fe B. den Stellitiächer frage ż wie viel das fanimt 
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liche Holy i einem: Wagen ; zu einem Pfluge u. f. 
koſte amd nicht den Foxſtbedienten, wie hoch er cie 

ne Ciche oder Buche verkaufe; und dann den Rade? 

- Macher; wie viel er 4u8 tiner Buche Felgen, oder 

aus, einer. Ciche shee Naben; Speichen u. fife 
made. 

Die Profeſſi fioniſten erden aul śię Abwechſe- ; 

bing der Preiſe feit-6 unde mehreren Sabren bekunz 

den, und daraus der Kommiſſarius beurtheilen, könz 

neity wie zu verfabren fei, um das Holz mit dent 
Ms in ein richtiges senile zu briugeń, © 

hte ae: FR 

„über die Ertrage der verſchiedeten z 

Grunbftide, 

Ge 59e: |: 
Die Spezial + Tirgrundfage ſollen für jeden 

Diſtrikt die in demſelben vorkommenden Bodenarten 
angeben, ihrem. Werthe nach: in "gewiſſe Rafer 

bringen; «und ihren Crtrag und aginfab pf 
Meri, |, 

* Die Beſtandtheile des Bodens, sale fie m 
Fest eignet, find in der Zarordnung $.:133. u. 
f. mit einer Vollſrändigkeit/ Deutlichkeit. und Bez 

fiimmtheit: enia „die: we zu. a si 
ted sdiiół=gai 

“Im: Weitgenelnan bat: bie: Pe vit: fg 
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Shonboden nicht. "Er iſt überall mit Erden) und 
gewöhnlich mit einer grofen Menge Mobdererde ges 

miſcht, die vielleicht ein Ueberveft von Animalien 

' und Vegetabilien, vielleicht auch der Niederſchlag 

des Waſſers iſt, “welches-hei der flachen Lage hier 
ſich wahrſcheinlich länger, als in anderen-Gegenden 

gehalten hat. Die Bearbeitung ift weder ſehr ſchwie- 

rig, nod) ſehr an bie Witterung gebunden; Der 

befferć Böden des Landes hat daher höchſt ſelten eis 

ne gelbe over braune, ſondern faſt immer eine ſchwarz 

ze oder der ſchwarzen ſehr nähe kommende dunkle 

Farbe. Der Boden, der in ſeiner Oberfläche aus 

einem rothen oder braunen Lehnt ohne Fett beſteht, 

in ſeiner Bearbeitung ſv ſchwierig, in ſeinen Ertras 

gen fo undankbar, und die Plage der Landwirthe iff, 

findet ſich, hier nur = zeaa ZZA in ganz kleinen 

Flächen, 
Eben fo felten if der Torf- und Moorboden, 

Man hat ihn in neuern Zeiten dent Pfluge iberlice 

fert durd) die Anſetzung der ſogenannten Holländer, ' 

Cin ſpätern Zeiten Hauländer genannt) das Umreiſs 

fen von Wieſen und Hütungen, und das Yusrodsert 

ber Bricher und Waldungen in Gegenden, wo man 

einen Ueberfluß von beiden gehabt hat, 

Der Kalkboden erftreckt ſich auch wohl ſelten über . 

ganze Güter, nur immer find es einige Stellen bere 

felbeny auf welchen ex angetroffen wird. 
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study Deb Lettenboden gefórt zu den-feltenen Muse | 
nahmen weitn er ſich: irgendwo „vorfinden. ſollte, "PZ 

+ Bie soon Bodenarten im Großherzog= : 

3 73 0 das Go 133, ber aang rico Rone 

'<boden, kons Mię 

si Her Lehmboden $..136: L. GT AED eV Aas 

- 53) der fandige tehmboden $.a37. lee. & iis 

© oder Sandboden in allen ſeinen Abſtufungen, “ae 

- Zu: den feltnern gehören; wie geſagt. dzaża 3040 da 
1).der-$nlEbodey | 5144505 0 3 4 

ua 2683 ‘bet RÓ NE + 

ME NNR IE 102 bos: babs 4 
Der Thönbhdern ſowie er hier am isles 
«waha wird, hat einen: Sandgehalt von, 40 bis, 

69. Prozent, und 60 bis 40 Prazent abfe Smemmbare 
Erde , einen Reichthum an Modererde, und, inp 
Ganzen, .wenn-nichtunginftige „Verhältniſſe-vor- 
handen'ſind „eine große Tragbarkeit, Welche: übers 

haupt i in der Proving durch cin. gemäßigtes Sima, : 
die. Entfernung pont Meere und eine, ebtie Lage ſchr 

begünſtigt wird, In: Kujavien. ſoll. dieſer Boden, 

beinahe. Allgemein ſeyn... Sur Sdrodafchen. Kreiſe 
findet er ſich in. mehreren, Gätern..i 
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$.-6ła 

Häufiger iſt Der §, 136, der Taxorbnung bezeich« x 

“mete Lehmboden. Er. enthält 60 bis 65 Prozent 

Sand und 40 bis 35 Prozent abſchwemmbare Erde. 

Auf d vem beſſern Theile deſſelben wird Weizen ge= 

baut, und viele Güter haben dazu Feinen beſſern. 

Gr trägt, wenn er ffarf und oft gedüngt wird, auch 

recht guten Weizen, Es iſt üblich, diaSchaafſtal lle 

im Winter ausharken zu laſſen, der Dünger wird 

in denſelben daher ſpeckig, dieſer, und der Spmmerz 

fialbinger der Sdhaafe, da das-Horden äußerſt 

ſelten iff, wird zu Weizen ausgefahren, und ſein 

akad iſt daher nicht leicht zu befürchten. 

$. 62, sb 
Der ſandige Lehmboden $, 137. der Taxordnung 

iſt noch allgemeiner und macht in einem großen 

Theile des Gropherzogthums den Haupttheil der 

Neder aus. Man {het nur Weizen in denſelben, wo 

es-an befierm Boden mangelt. und dann doch nur. 
ba, wo er niedrig liegt. In der. Sommerung wird 
Gy größtentheils mit Gerſte beſtellt, welche beſſer 

„als der sa auf ihm gersthe * 

MSOg> 0 7 

Yuch der lehmartige Sandboden findet ſich is 
mehreren "Gegenden der Proving, doch iſt er ſelte=- 

ner, wie die beiden vorigen-Klaſſen; vielmehr — 
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Sa Gł. 
“Yt son bem ſandigen Lehmboden der itebergang raſch zu dem eigentlichen Sandboden, ſowohl in der Pro» 
bing im Allgemeinen," als inébefondere auf den ein 
Jelnen Gütern, wogegen. in andern Provinzen diez 
ſer Boden cine bedeutende Rolle ſpielt, ehe er-dem 

p ; eigentlichen Sandboden Plag macht. 

0 4H«r 652 ; 
Man Fann Hon einem Bodett, wenn er im Rome 

Pleruś mit. den übrigen Grundſtüden einer Beſiz2 
zung gedacht wird, wie überall ſtatt finder, wo 
Man nicht jede Gattung Morgenweife fir ſich obne 
allen Zuſammenhang mit andern veranſchlagt, nicht 
fagen, wie viel ein Morgen bringt und wie,viel er 
Ausſaat fordert, .wenn man ſeinen Dingungs3u2 

„ſtand nicht kennt. Dieſer hat auf die Beantwor= 
tung der Frage: was bringt der Morgen? nichtnur 
wegen. der Kraft, die der Boden durch die Jeßte, 
Düngung erhalten hat, einen ſd. entſcheidenden Einz 
fluß; ſondern auch deshalb ; weil, wenn eine ſtarke. 
Oder öftere Düngung ſeit vielen Jahren ſtatt gefunz 
den, ſich eine Quantität Humus geſammelt hat, der fortdauernd Extraktivſtoff. abſezt und den Boden 
reich macht, Ein ſolcher reicher Boden widerſteht 
nicht nur ungünſtiger Witterung, ſondernträgtauch Kngedüngt mehr, als cin armer Boden, der zu glei- 
Hen Früchten friſchen Dünger erhalten hat, Ans 

: 16% 
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ders find bie anzunehmenden Erträge bei einem 

dreijährigen, anders bei einem ſechsjährigen , unb 

anders bei einem neunjährigen Diingungszuftande. 

Bei Formirung von Spezial = Taxgrundſäßen 

wird dieſer Unterſchied“ nicht außer Acht" gelaſſen 

werden dürfen. Guter Boden, immer beſäel und 

nimmer gedüngt, trägt ſich am Ende fo aus, daß A 

er wenig fiber die Saat bringt, und fa auch dieſe 

nicht. ibe GX: 

“Mie bie Erträge mit jeder neuen Notation nach 

der Düngung abnehmen, darüber find bis jekt noch 

zu werig Erfahrungen geſammelt, um. ganz ſichere 

Grundſäße aufſtellen zu können. In allen oorfom= 

‘menden Veranſchlägungen ſieht die Willkühr überall 

durch. Es iſt daher nichts wünſchenswerther, als 

daß durch treffende Sage eet oe Ende ger 

macht werde. 

Der Rückſchlag iſt immer am fir nach der 

Düngung, zwiſchen der erſten und der folgenden 

Rotation, Nach der zweiten wird er noh gez 

„ringer, und bei der briften und vierten verliert 

fich der Unterſchied allmählich. Der Aer wird ant 

„ Ende auf ſeine nätürliche Kraft beſchränkt, 

Dieſe Erfahrung wird fich überall beſtätigen, 

wb der Dünger gehörig behandelt und, wie es alls“ 

„gemein in der Provinz Sitte iſt, auf die Stürzfurz 
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the gefahren, und mit der Wendefurche unter die 

Erde gebracht' wird. Die ihm beiwohnende Wärme 
verliert ſich im erſten Jahre, er beſteht einen <emi- 

ſchen Prozeß in der Erde, die vorzüglich fruchtbar | 
machenden - Stoffe entwieln ſich, und. geben den 

Pflanzen Nahrung, Was übrig. bleibt, iſt Pflanzen= 
erde, aus der ſich zwar auch Extraktivſtoff auflöſt, 
aber lange nicht in dem Grade, wie iu der frühern 

Periode, wenn der Dünger an ſeiner Zerlegung in 

der Erde ſelbſt arbeitet. Der Gärtner kann den in, 

den Miſtbeeten-gehabten Dünger. gu einer lebhaften 

Vegetation nicht mehr gebrauchen. 

i -S. 67. : 
Der Verfaſſer dieſes Wuffases fand den Umb 

“ligen Abfall der Tragbarkeit, fo weit es-bei ſolchen 

Erfahrungen möglich iſt, bei einer Dreifelderwirth= 

ſchaft, wenn der Ertrag der erſten Rotation nach 
: friſchem Dünger in Scheffeln mit 3. 2. multiplizirt 

und das Produkt als Megen bavon abgezogen wur=, 

de, Der Ueberreſt war der Ea in der zweiten 

Rotation. 

! Wurde die iſte Sune mit 5, 55 multiplizirt, 

und, was heraus tam, als Meßen. von derſelben 

fubtrabire, fo gab died. den, Ertrag. in „der. beter 
Rotation. if 

Die Erträge in den.nan PRA ORA, 

Famen zum Vorſchein. wenn die urſprängliche 
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Summe mit 6. s. vervielfältigt, und bad, waż 
. heraus tam, als Wesen von der. erſtern Summe 
zurückgeſchlagen wurde: : 

Folgt auf den Weizen in der erſten Rotation 
Roggen in der zweiten, fo iſt ver Rückſchlag nicht ſo. * 
groß. weihleßterer nicht fo viel Nahr: ngstheile bez 
darf, als erſterer. Ex Get gegen den Weizen in 
dieſer Hinſicht wie 3 31 4. Bei der Ermittelung des 
A in der zweiten Rotation wird daher ſtatt 
3. 2« die Zahl 2, 4. als Multiplikator an gewendet. 
Die Verringerung deſſelben um 3 geſchieht auch bei - 
der Ermittelung aber folgenden. Erträge," Statt 
Se «e. Werden 4, w. und ſtatt 6, s, 9. 7. anges 
nommen. ) 

Wenn in der Broache auf friſchen Dünger Erb- 
fen gefaet werden, fo ergeben fich die 9 Rückſchläge 
in den folgenden Früchten, vorausgeſeßt, -daß in 6 * 
Jahren die Fläche einmal wirklich Ruhebraache halt, 
went der Ertrag in Roggen, welcher von der frags 
lichen Stelle auf frifhem Dünger nach reiner Brada 
che zu erwarten geweſen ware , mit 13. 6+ multiplis 
zirt und das Produkt, als Metzen betrachtet, Savon 
abgezogen. wird, Was übrig bleibt, iſt der Ertrag 
des Roggens. in der erſten. Rotation, mit welchen 
zur Ermittelung der Erträge in den folgenden das ~ 
Phen beſchriebene DU eingeſchlagen wird. 

4 
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Angenommen 3. ©. es beſteht der Ertrag des ~ 

Roggens i in der.er ee Rotation auf friſchem Düng ger 

in 5 Scheffel Roggen, ſo iſt die Formel 

3 Scheffel 

3 2. 
= 16 Meßen, von 5 Saher, bletben 4 Seif 

- als Ertrag in der zweiten Rotation. 

Ferner 5 S veſſel ; 
Ę 

+ Sw 

8
]
 

27. s. Metzen, son 5. Scheffeln bleiben 

3 Scheffel 4 bis 5 Metzen 
als Ertrag für die dritte Rotation, 

Ferner 5 Scheffel 

| 6..%6 

32. s Meet, von 5 «Scheffeln bleiben j 

3 Safi, oder2 Schfl, 1S Mer +; 

alg. Ertrag für die vierte und die (pſgenden. Rotatio- 
nen, 

"Angenommen, die Fläche hat i in der erfien Tracht 

6 Odheffel I Weizen getragen, ſo ift Die For mel dieſe: 

6 Scheffel Weizen in der erſten Rotation 

14. * Wehe von 6 Scheffelu, bleiben 5 Scheffel 
2 Metzen Nogget, 

es Ertrag für die A Rotation; 
ź 



“ferner 6 Scheffel Weizen 

RZE? > . 2 Metzen von 6 Schfln. bleiben 4 Schfl. 

4 Metzen Roggen, 
' als Ertrag in der dritten Rotation; 
/ > amd 6 Scheffel ee 

Sete 

34. = 2 Meßen von 6 Schöffel, bleiben 3Sch- 
; "14 Megen Roggen: Ćrtrag 

in der vierten und den folgenden Rotationen. 
Angenommen, die Fläche“hat in friſchem Dine _ 

ger Erbſen getragen, ſo iſt die Formel, wenn nent= 
lich vorausgeſelzt wird, daß in frifdhem: „Dünger 

* Ohne Erbſe 5 Ska Roggen gewachſen ſeyn wiir= 
den, 

5 Scheffel 

Te 

"8 Meßen von 5 Scheffel 5 Stan 

| 8 Meyer 050022 
- 5“ Ertrag in der erſten Rotation; ; 

"= Ferner „4 Scheffel 8 Metzen - 

pder 52 waga AA 

440 
; “BIOL 

16) 2. ) 2304 7 

a 34: 4. Meßen . „voin 4; Sd 8: Megen 
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bleiben. 3 Schfl. ro Metzen 

Ertrag in der zweiten Rotations 

ferner. 4 Scheffel 8 Megen 

72 Meken 
5. Ingen 

16) 39.60 „e IESG 

24. 8 Metzen von 4 Scheffel 8 Meken, 

13. 6. 2 cbleiben 3, Scheffel 

Ertrag in der dritten Rotation; und 

4 Scheffel 8 Megen 

72 Metzen 

ad bt 
16) 4680 — - ‘ 

29. 3 Megen von 4 Scheffel 8 Metzen, 

bleiben 2 Scheffel xx Metzen 

Ertrag in der vierten und den folgenden Rotationen. 

Für das Sommergetreide findet ein gleiches 

„Nachlaſſen in den Erträgen ſtatkz jedoch die oben 

über das Verhältniß zwiſchen dem Roggen 
und Wei- 

zen gemachte Bemerkung „auch hier. Anwendung. 

. Der Hafer braucht bei weitem nicht. ſo kräftigen 
Ak=- 

Fer, als die Gerſte; der Ertrag von ihm.iſt.in der 

folgenden Rotation höher, als von der Gerſte in 

der vorhergehenden. Das Verhältniß wird gefun 

den, wenn die gewonnene Gerfte, in Scheffeln 
mit 

3. 5. multiplizirt, und das Ergebniß als 
Metzen 

addirt wirde Sat 8, By bie Gerſte in der zwei- 
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„ten Tracht 6 Scheffel gegeben, fo iſt bie Rechnung“ 
dieſe ; 6 Scheffel wet ; 

2.5; 

"15. | Megen zu 6 Sehetfet Gerſte in der 
2ten ober 3ten Tracht machen | 

6 Scheffel 15 Megen Hafer in der 3ten 
Oder pierfen, : 

Der Abfall in den Folgenden Rotationen wird . 
durch das beimRoagen und Weizen angegebene Ber= 
fahren geſucht. Es wird.nemlich die Düngertracht 
geſucht, in welcher die Abänderung der Getreide: 
art; geſchehen iſt, und für.dieſe Tracht. die Zahlanges 
wendet, durch welche der Abfall des Ertrags nach den 
obigen-Sätzen-beſtimmt wird, und fo in den Trachten 
fortgefahren, Um bei Ermittelung dieſer Zahlen nicht 
zu irren Fann man auch den in der vorigen Rotation 
fiatt gefundenen Ertrag zur Grundläge nehmen, und 

Durch ihn den in der folgenden ſuchen. Dann bedient 

man fidy der. folgenden Zahlen: für die ate Tracht 
nach der 2fen 3. 2., für die 6te nach der'gten oss. - 
Und für die Ste nach der ten 1. 53. “Z.B. bie Gers 
ſie hätte in’ der erſten Rotation in der zweiten Dita 
gertracht 6 Scheffel gebracht, und auf ſie folgte -' 

Hafer in der 4ten Tracht, fo würde der Ertrag ſeyn; 
wie oben nachgewieſen iſt 6 Schfl. 15 Metzen. Im 
dex dritten Rotation folgtenun wieder Hafer, fo würde 

hier dieZahl2: as der Multiplicator ſeyn, 8 würden 

0] 



„hiermit multiplizirt 6 Scheffel 15 Meen Hafer 
oder IIT Siegen 

94.22.22 
16) 36:63. 7; : 

22, 9 Mtegett gon 6 Schfl. 15 

Megeit bleiben 5 Sch. $M, 
als Ertrag in der dritten Rotation, 

ES iſt ſehr zu tinier, das praktifeye Ländwir- 

the dieſen für das Veranfchlagungsgeſchäftſv wich= 

figen „Gegenſtand“ mit mehr. Sorgfalt beobachten, | 
als bisher gefthehen iſt," damit derſeibe durch forte |. 

gefete und gehäufte Erfahrungen zu der Gewißheit 

erhoben werde, gu welder fo manche andre bon ders 

ſelben Art in neuern Zeiten gebracht worden find, 

Ge 68 
~ Der Sioabipben in der Provinz liefert möhren 

' Hheils ſichere und-ſtarke Erträge. Er ift dem Niede=> 
xungsboden nicht gleich , aber er iſtihm ähnlich. 

Man kann iat Durchſchnitt von ihm erwarten. * 

dei einer dreijährigen Dängung 
9 Scheffel Weizen, : 

8x bis 9 Sche efjęl Gerſte ,: de 

Sci einer ſechsjährigen 5 i 

in der erſten Tracht 8 Scheffel Weitzen, * | 
= — drifter — 56" — 13 Metzen Moggen, 

== zweiten — 8. «a Gerſte; ; jod 

= = gierten — 1641.44. 6 Mektn Geefiek 2218 

R 

X 
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— — dritten — 5 — 

—— fänften = 4 = 

— — zweiten — 7 — 
— — vierten — 5 — 

— — fedhótn— 6 = 

zu viel zu befurdhten, 

5. 69. 

"bei 3jabriger Dangung 

bei 6jähriger Diingung 

bei einer neunjährigen Düngung 
in der erſten Tracht 7 Scheffel Weizen, 

"Die Ausſaaten werden ſeyn: 

x Scheffel 4 Metzen Weizen, 

15 Metzen Roggen, 

14 ==" Roggen, 

s = Gerſte, 

Io — Gerſie, 

8 

r — 4 — Gerſte, - 
EE — 2 = "Roggen 

Ir — 8 — "Hafer, 

ohne Unterſchied des Düngungszuſtandes. Mel.ei= 
ner ſchwächern Ausſaat gewinnt das Unkraut die 

Oberhand in der Sommerung, und bei ungünſtigen 

Wintern hätte eine dünne Weizen- und Roggenſaat 

Der gute Lehmboden würde tragen 

7 Scheffel Weizen oder Roggen, 

7 Scheffel 2 Meen Gerſte, 

in der rften Tracht 6 Scheffel Weizen, 

== Zten Tracht 5 Scheffel 2 Megen Roggen, 

2 lae Zten Tracht 6 Scheffel Gerſte, 

me Aten Tracht 6 Scheffel 15 Meßzen Safe 

Hafer. 



bei 9jähriger Düngung - kac RE 

in der rften Tracht 5 Scheffel Roggen, -. 
— BEM | — 4 =: Roggen, — 

= Rab <p SPR 16" 5 Metzen Roggen, 

—— ater — 5 Scheffel Gerſie, s 

—— qten == 5 — 1a Meken Hafer, 
<== >= tn — 4 = 15 — Hofer, 

Die Ausſaat würde ſeyn? - 

Weizen 1 Scheffel 4 teken, 

Roggen I — 2 — . 

Gerſte I — 4 — 
Rafer £ = 6 = 

$< +70. 
Die Erträge des ſandigen, EEE würden ; 

ſeyn: . 

bei 3jabriger Zinta 

6 Scheffel Roggen, 
6 Scheffel Gerſte, 

bei 'bjähriger Düngung 

in der rſten Tracht 5 Scheffel Stosgikić 

— — Jten — 40 =: "Roggen, 

zr. Zł ua Gt 0 GEARY 2-4 
== 4ten == 5 == 12 Meben Hafer, 
bei viähriger Düngung o 

in der 1. Tracht 4 Scheffel 8 Meßen ES : 

ZT 3. — 3 — 309 — Roggen, 

——5 — 2 — 15 —  Roggen, 
a 
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in der 2, Tracht 4 Scheffel 8 Meßen Gerſte, 
== 4 = 5 — 3 — Hafer, 
——6 — 4 — 2 — afer. 

Geſäet werden: 

Moggch durchgängig I Scheffel, 
Gerſte 1 Scheffel 2 Megen, 
Hafers © © lo 4 = 

bei 9jähriger Dängung in die 4te und 6te Tracht 

I Scheffel 2 Meen, 
iC 71. 

Der lehmartige Sandboden 
bei 3jabrigęr Düngung 

5 Scheffel Roggetty 

5 Scheffel Hafer, 

bei 6jähriger Düngung 
in der erſten Tracht 4 Scheffel 8 Meßen- PA 

- == = dritten — 3 Scheffel ro Metzen Roggen, 
"=== zweitett, — 5 Scheffel Hafer, — 
<a» oierietr — 4 — 4 Megen Hafer, 

bei ojabriger Diinguitg - | 

in der erſten Tracht 4 Scheffel Roggen, 
—— dritten — 3 == 3 Meßen Roggen; 
— — fünften — 2 — 10 — Roggen; 

—— zweiten == 4 == afer, 

= < vierten — 3 — 3 Meßen Hafer, 
<= ſechſten = 2 — 30 == afer, 



Ausgeſget werden? 
bei 3Zähriger Düngung 

1 Scheffel Roggen» 
1 Scheffel 4 Meßzen Hafer/;, 

bei 6jähriger Düngung. „+. » ; 
1 Scheffel Roggen, FS ee 

in die ate Tracht x Scheffel 4 Metzen Hafer, 
it die 4te Tracht r ==. m— $afet 

bei gjähriger Düngung 
iin der x. und 3, Tracht x Scheffel Roggen, 
in der 5, Tracht — 12 MetzenRöggen. 
in der 2. Tract 1 Scheffel 4 Min, Haferz 
in der 4, Und 6, Trächt I — > ge Hafer, 

Liegt dieſer Boden niedrig oder iſt er fonft faltgrins 
dig, fo giebt er mehr Gonnnerung, -aber weniger: 

. Winterung; von erſterer einen halben bis einen 
Scheffel. mehr, von» lekterer einen halben bis 
einen » Scheffel. weniger. - Nachdem. er. dreimal - 
bei einer 9 und rzjabrigen Düngung Roggen getra- 
gen, verlohnt es ſich nicht mehr der Mühe; ihn zu ;: 
ſäen , er vergeht in rauhen Frühjahren 3; mat 
erndtet Tresye und Windhalm. -Es iff geraihener, 
wenn man ihn nicht zur Weide einige Jahre ruhen 
laſſen wilt, ſtatt bes Noggens Hafer. zu ſäen, 
ſo wie auf troFnen Haferboden bei ciner9 oder mehra 
jährigen Düngung, in der 6ten und den folgenden * 
Trachten, ſtatt Hafer Buchweizen zu bringen, In, 
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trodnen Jabren ift der Hafer. unſicher - und ber ge- 

ringe Ertrag kaum für die Beſtellungs- und Erndte- 
Foften. lohnend, 

Ge) 726 

Der Sandboden ſchlechthin, fo wie er: 5 i 

der Taxordnung bezeichnet iſt, bat cin faratteriftie 

ſches Kennzeichen, den Bo>sbart (aira canescens), 
der.auch in Der-polnifchen Sprache den Namen „fat 

- koza broda, 

„« Sobald auf einem AFerſtüe ſich dieſe Graßart 

zeigt, iſt ed nicht mehr Qaferland, und wächſt 
ſie in großen Stauden und Koch, auch nicht 
einmal mehr“ 3iähriger Roggenboden , ſondern 
6: und gjähriges Land, welches in der Regel 

Feiner Bearbeitung mit dem Pfluge mehr werth iſt, 
Auf.einem andern Boden wächſt piej es Grad nicht. 

Der 3jabrige Moggenboden, ‘pder ſolcher, der 

- gud ſich felbft,. obne baj er den durch“ ſein 

Stroh. erzeugten Dünger befomntt/ trägt in3 Jah» 

ren 2 Scheffel, höchſtens 2 Scheffel 8 Metzen Noga. 

gen, und fordert eine Uusfaat von ro bis 12 Metzen. 

Seine Tragbarkeit. ändert ſich aber, wenn er Dine, 
ger, und. beſonders wenn. er deſſen. viel bekommt. 

Er bringt in dieſem. Fall (elbft Erbſen, Gerſte, und 

ſehr guten Hafer, wenn-dad Jahr nicht ſehr troden 

Yt. "Ge Fann bei einer. lange anhaltenden dreijähriz 

gen Düngung. bis zu. 6 Ccheffel. Roggen uub Spaferz 
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ertrag gebracht werben." Bei einer bjährigen wird 
er 4 Scheffel Rogen mb 4 Scheffel Hafer bringer} 
und bei einer jährigen 3 Scheffel Roggen und 3 

Scheffel Hafer, in der erſten und zweiten Tracht; 
und“ nach Verhältniß" in Ser dritten vierten“ und 
fänften, in der jA ow modyf der ea 
nicht niebr. - 

Mudy der ſechs und neunjährige Aer fire uns 

fer dieſen Umſtänden zu einem guten Grtrage,' ere 

ſterer bei 3jabriger Düngung Zu 4 bis 5 Scheffel 
Roggen und Hafer, und letzterer zu 3 Sheffel ge? 

Ę a. werden: 

Sti Fällen , Sash der Dünger int Ueberflüß sind 

zige an Acer überhäupt/ und insbeſondere att 

gutem iſt, 3. B. bei großen Städten; ah wiefenreiz 

then Flüſſen ; Fann biefer’ Boden einen wirklich: grvz 

fet Werth habens weil er das einzige Mittel iſt; Det 
. imlleberfluf vorhandenen Dünger anzuwenden und 
„zu Gelde zu machen. - Er wird unter dieſen Umſtän 
den auch theuer bezahlt ; zum Kartoffel = "und ae 

bacdebóu benukt, mehrere Jahre hintereinander mit * 

Roggeri beſäet, ach zur Abwechſelung mit Some 
Merroggen und Büchweizen, “Der Werth liegt nicht 
in ihm ſelbſt, er liegt i in der BERTA NAPY 

“Der Kalkboden; Róg im rości 

angetroffen wird, enthält einen Antheil son Kalt; 
37 
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ber gewöhnlich in ſeiner Unterlage ſich: rein befindet, 

ſo daß von ihm zum Bauen Gebrauch gemacht wird, 

Die Nauptheftandtheile des obern Bodens, mit 
welchem er ſich vermengt hat, ſind von verſchies 

dener. Art, mehrentheils. aber lehmigter Sand, 

4 

auch wohl Sand ſchlechthin. (der ſogenannte Hafers . 
boden) nicht ſelten auch eine Moorart, „die mehr 
oder weniger Thon mit ſich fubrt, 

Im Ganzen iſt dieſer: Boden ſchr. hißig er ver: 

langt dftern Regen. In dürren Jahren fällt das 

Getreide auf ihm um, Seine Ertragsfähigkeit muß 

nach den Hauptbeſtandtheilen ſeines Bodens und 

ſeiner Lage beurtheilt werden, Er trägt überall wes 

niger, als derſelbe Boden ohne dieſe Kalkmiſchung, 

: Ge The, 
: "Der “‘Modecboben, Femme im. „Großherzogthum 
nicht oft vor, und gehört. ſelbſt da, wo er gefunden 

wird, zu den Ausnahmen, 

Der ſchwarze eigentliche Moderboden, ; kolce 

griptentheils aus einem Niederſchlage des. Waſſers 

entſteht, und mehrentheils das Bette. ehemaliger 
Gewäſſer und. Teiche iſt, bringt oft große Erndten 
von, Gerſte, Hafer ,. Buchweizen und Nanf; er muß 

aber nicht gu trocen liegen, aud) muß. das Jahr 

nicht troFen ſeyn... Er. ſelbſt wird ,, fo wie die in int 
liegende Kraft verzehrt, legtere jeboch weit ſchnel- 

we und es. muß mit Dünger zu Hülfe gefommert 



Werden, Wegen der Lage dieſes Bodens, die ges 
wöhnlich keſſelfsrmig iſt, und daher im Winter und 
im Frühjahr von der Näſſe leidet; iſt der Roggen 

- ungewiß, den er bei gutem Gedeihen auch nicht eins 
; „mal Kraft zu tragen hat; Das Sommergetreide 
„lagert fi ſich gleichfalls bald; - 

- Der torfige Boden hat ähnliche Fehler, und Gere 

bindet damit noch ben, daß das Getreide auf ihm 

' fehr zärtlich gegen Hike und Kälte iſt, das Winters 
getreide oft erfriert und das Sommergetreide gelb. 

wird, Die Körner ſelbſt. werden didhilfig und leicht. 

- Wenn dieſer Boden mit Sand überfahren oder 

gebrännt wird, giebt er, beſonders im letzten Fall; 

ſtarke Erndten, - Beide Operationen müſſen aber 
dft wiederholt werden, Der Sand ſinkt in die Ties 

fe, und bie Aſche wird verzehrt. Der Torfóoden 

Hat mit den vorgehenden beiden Arten das gemein, 
daß das Getreide leicht Schaden nimmt, und nicht 

von beſonderer Güte iſt; er hat nod) vor ihnen vors 

aus , daß er unverbeſſerlich iſt, wenn ſeine Beimis 

ſchung nichts als Sand enthält. 
Es würde ſchwer , und vielleicht fruchtlos tę ; 

für dieſe Bodenarten Normalſäße aufzuſtellen. Das 

Maximum und Minimum müßte zu weit auseinan? 
ot kommen, Hier muß die Lokalität der Lehrer 



- Die i in dem Vorſtehenden angegebenen Erträge 

werden zum Behuf der Veranſchlagung als das Maz 

ximum anzufehen ſeyn, ob ſie es gleich in der Wire. 

lichteif nicht find, und dies mit eben Dent Medhte, 
mit welchem däs Minimum nicht ſo tief herunterge- 

fest wird, als es in 'mänchen Jahren vorgefunden 

wird, Im gegenwärtigen Sommer können manche 

Erbſen-, Gerſten? und Haferfelder nicht geerndtet 

werden. Die Ausſaaten ſelbſt find berlorens glelche 

wohl würde es unbillig fegn,. das Minimunt darunt 

auf Null und unter Null zu ſehen. |, 

Das Minimum wird nach deim Verhältniſſe der 

größern oder geringern gewöhnlichen Erträge zu bez 

ftimmen ſeyn. Es ſetzt jedesmal därauf nachtheilig 

würkende Umſtände voraus. Dieſe würden zur Beż 

| gründung in dem Bonitirungs2, und beſviders i in 

dem Schlupprotofoll dargelegt werden müſſen. Sie 

können von ſd nachtheiliger Beſchäffenheit ſeyn, daß 

gewöhnliche Erndten von denſelben Boden ohne ſols" 

the um die Hälfte und noch wohl ſtärker ausfallen. 

Bei der Feſtſezung von Normalſäken' können jedoch 

ſolche "außerordentliche Fälle nicht unter allgemeine 

Sage aufgenömmen werden, Sie find an. jedem" 

Srte befonderd zu behandeln: ' Hier kann nur von 

- dfter vorfommenden; nicht gang ungewöhnlichen 
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einer ſehr abhängenden Lage gegen Norden, einer gee. 
ringen Uderfrume, ſchlechten. Unterlage, Rafi e im 
Untergrunde und dergl. + 

Für dieſe Fälle, die bei einer gegebenen Fläche 
einzeln oder mehrere vereinigt (denn alle vereinigt, 

. Würde zu den Fällen gehören, die ganz beſonders 
- behandelt werden) vorkommen können, iſt das Mie 

nimum, indem das Maximum gan; feblerfreien Boz 

- den vorausſetzt.. Es darf dem Maximum nicht zu 
nahe, aber oon ihm. auch nicht zu weit entfernt lies. 

gen, wenn es dem Swede entſprechen , und die Bilz 

dung von Spezial = Taxrgrundſäßen Werbaupt nite 
* lich ſeyn ſoll, E 

- §. .76, 425 
* Sm alfen landſchaftlichen Detarationóprinzipien 

' fehlt die Beſtimmung eines Maxinumt und Minis 
mum. Die Hinterpommerſchen ſcheinen ſie zu ent= 

halten „ enthaltex fie aber im der That nicht, weil 

fie die Gite des Bodens bei der Feſtſezung von 3. 

bis 5 Ertragskörner nicht beſtimmen, und' dadurch. 

den: Kommiſſarien eine epee: Willkühr in. bię.. 
Hände: legen... ź 

Die Śpezialgrunófike der oni Kasacja in ele" 
nigen Kreiſen , jedoch auch nur febr: ſparſam, etwas 
Son tht. 58, jn. denen der Udtermark, der Priegź. 
nig, des Lebuſiſchen Kreiſes. mittlere Höhe des +, 
Niederbarnimſchen 1 Zauchiſchen, Zieſarſchen und 

x 



- vukemwalber Kreifes.““ Es beſteht in einem hälben 
Grtragóforw' und nur in bofferm Boden. Die Priegs 

nißſchen haben es 2 00.0 beim a. ; pis 

| fetzen beim Roggen Ps, “ZE bis 4.5 
imo beim afer „050 a 4 bid "4x Mort 
bei einer Ausſaat des Roggens zu 12 bis rą Megen, 
"und'des'Hafers zu" 8% 1% 76 bis r8Mieken, 
dies würde beiin Roggen'6 bis 7 Metzen machen; 

und bad Verhältniß be 1q Megen Musfaat fe 
49 = 56; beim Hafer zu 8 bis 9 Metzen, und bei 
18 Megen Ausfaat ein Verhältniß zo = 81. 

| Bel ber Gerſte wird der "Ertrag auf 4 bis 4 wgre 
uf lehmartigen Sande und > 
auf ſandigem Lehm" *. 5 — SĘ 

beſtimmt, bei einer Ausfaat auf legten von 20 Mezz 
zen und auf erſten 18 Meßen, Die Verhältniſſe 
Find'daher 72 == 81 und wie t00 == Tro, ; 

Die U&>ermärkſchen Prinzipien haben auch beim 
| Weizen, der Gerſte und dent Rogge, cin Maxi- 
itt und ein Minimum, ieoo nur bei 1ajahriger 
Düngung. ; 

-Gie nehmen. die Ausſaat von Weizen zu 1 Schef- 

fel-6 Metzen und Ertrag 53 bis 6, dadurch entſteht 
das Verhältniß 121 = 132; bei der Gerſte 5 bis 
5x-bei I Scheffel 6 Megen Ausſaat,- Dies giebt 
das Verhältniß 130 == 121, *- 



+ 

= Bei Moggen bei. r Scheffel 2 Megen Wusfaat 
a bis 5 Scheffel ;- daraus entfteht dad ees : 

a= S90. 

Es giebt feinen Grund anzunehmen, daß. die 

Mindererträge nicht eben ſowohl beiiſchlechtem als 
- gutem Boden, und-in.den lezten als erſten Dünger2 

frachten ſtatt finden ſollten, und fie finden auch in ' 
der That fiotty Der Zwiſchenraum zwiſchen Maxi- 

- mum und Minimum: iſt Hienady. 8 bid 13 Prozent... 
Wenn dent Kommiſſarius nachgelaſſen iſt, ganz 

beſondere Fälle beſonders: zu behandeln, un0 fein 
Verfahren im Schlußprotokoll. zu rechtfertigen, fo, 

ſcheint bei 4 Scheffel Ertrag 33 Scheffel „welches 
12 Prozent. beträgt, ein angemeſſenes Minimum 

— gufeyn,. und dieſes Verhältniß wohl für das sad 

beſtimmt werden zu können, » 
- Es würden demnach. beiſpielsweiſe fom von ven 

' Erträgen eines Morgenó: ; 

:. das Maximum, — - = Minimums 

9 Scheffel, . |. 7 Schfl; 15 ier 
8 = 2 — bwa 
Zo 0 Hilo Bui 
Ran 09 dirmtgiE tej 

+." = Ob, Urt AQ ISE 



6. WAG m 
- Bei: dem angenommenen. Düngungszuſtande, 

sw darauf gegründeten Erträgen und deren. Abfall, 

iſt: überall sorauśgejekt, .. daß. die Düngung dem 

Acker nicht karg zugeführt. werde, . ſondern das 

Quantum von einer und einex.halben hieſigen Landz 

ful), welche den Sommer über auf die Weide gehet, 
Es wird biefer Gegenſtand bei dem vierten Haupts 

punkte. vorkommen, und dort, näher jaußeittandgr gez 

fest werden, 

„Der Stephan von einem m Scheffel Getreide 

xichtet'ſich nach der Getreideart und der Befcheffen= 

heit des Bodens. Mancher iſt an und für ſich gras- 

wüchſiger , als ein andrer, vermöge ſeiner Lageund 
| Beſtandtheile... Der. ſtarkes der. fette p der feuchte 

Boden, bringt immer mehr Stroh , alg der Sand 
pder der ſtark mit Gand „img pnb Der trocfne 

Boden. : 

30 wie hier folgenden Tabelle ſind Sage für die 

Berechnung-des Strohes-nach=den darüber bisher 

PORA Erfahrungen angegeben, 
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„ Die Abgänge in der Scheune an Kreuzgebunden;-Ue- 

-berfehr und Spreu find mit eingeſchloſſen: Die Bez 

rechnung des Strohes hat nad) der. hiezu ite dent er= 

ke Aufſaße entworfenen Tabelle: AIRE SIM 

8 sx 79... 

Unter fem: ZA hat das vom Stoggen i in der 

Landwirthſchaft den vorzüglichſten Werth, als Futz 

ter fir die Pferde und Sdaafe, und. als Material 

zur Unterhaltung derDächer. “Bezüglich auf die 
Nahrhaftigkeit, beſonders fir das- Rindvieh , ſteht 

aber das Stroh von den Hülſenfrüchten oben an. 

Es würde daher auch den Futterberechnungen zum. 

"Gründe gelegt werden können) wenned in'einer an= 

gemeſſenen Menge da ware. Der Anbau der Scho- 

Fenfrüchte iſt aber zu geringe gegen das Ganze. Ue- 
berhaupt ſcheinen die Schaafe auf das Stroh von 

Hülſenfrüchten, die Bohnen etwa ausgenommen, 

ein Verjährungsrecht erwörben, und das Rindvich 

"darauf keine Anſprüche zu machen zu haben; weshalb , 

es in der Berechnung. des Futters für leßteres gar 

nicht vorkommt; Nächſt ihm folgt bas Gerſtens 

- „fok, welches als Maaßſtab anzunehmen ſeyn 

‘wird, Dad Verhältniß der verſchiedenen SEP 
a "gegen — Sy: REY: 



"100 o Pfund Stroh find ity " Gerflenftroh 

vom Weizen 6 Pe 

voöm:Röggen u 90 20042 ws 2004463 

"bór der Gerſte: 463% 160; 

vom Hafer 3 = Boy = 

vom Buchweizen, wenn es gleich 

im Herbſte' verfuttert wird. 1206 

BOUNCE bec kal Gt DNC N 
von Bien, Linſen Sit ita ie ote 

das von Bohnen hat eine gleiche Gite, mar 

beſtimmt cd: gewohulich: fur die Pferde; 

bie e8: gerne freſſen in ase lias wenn: €8 SER 

hart 4. s ; 

Die Weide, welche: bie Braadhe p Gitte 

"tritt der Stoppeln gewährt würde leicht: zu beftim= 
men ſeyn, wenn fie bid zu dieſer Perivde vollſtändig 
vorhanden mare. Dies iſt "ſie „bekanntlich: nicht, 

vielmehr ſtrebt der gute Wirth dahin daß-ſie beim 
Eintritt der Wintercendte {chow das gweitemal ges 

Pfligt ijt; oot der Erndte iſt daher oft gów keine 
“Weide auf der Braache; fondern blos auf der Stürz- 
amb Wendefurche, die bei weitem fo viel nicht giebt, 

- als die Braache. Sind Feine andere Weidepläße, . 
Fo. kann das Vieh, wenigſiens dad große Vieh „um 

dieſe Zeit nicht beſtehen.» Wollte man. die Braach= 
weide ganz fp berechnen, als ſie im Frühjahr da 
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liegt, ſv würde dies eben fo zu Srrthiimern führen, 

als wenn man die Stoppelweide mie in bie Rech- 

“nung brächte, 

Es kann angenommen werden,- denn es iſt erfah= 

rungsmäßig fo, daß ſämmtliches Vieh, beſonders 

die Schaafe , je mehr fic) die Erndte nakert, deſto 

Firglicher abgefpeifet werden, ſich aber auf den 

Etoppeln ſehr bald wieder erholen. Es muß daher 
genügen , wenn um dieſs Zeit nur fo viel Nahrung 

geſchaſſt wird, bag der Bedarf zur Erhaltung hinz 

reicht: E38 fehlt an mehreren Orten ſelbſt wohl 

hieran.. Die Schaafe erhalten fich-daher größten- 
theils auf der. Sturz= und Wendefurche „.- welche, 

wenn die Beackerung frühe geſchehen iſt, ſehr ſchnell 

ausſchlägt und ſchr nahrhafte Grófer und Kräuter 
bringt. Das Rindvich muß auf Rebenweiden fich: 
durchhelfen, die, fo lange die Braache den Bedarf. 
darbjetet, geſchont werden, und jeßt das in kurzer 

Zeit.geben, was auf die ganze Weidezeit angeſchla- 

gen worden. iſt. : 

Wenn man die Weidezeit bis zur Erndtfe in drei 
Perioden theilé, und für die erſte die ganze Braa= 

che, für die zweite die Hälfte, und für die leßte ein. 

Drittheil rechnet,. ſo iſt fir die Erhaltung des Vie- 
„hes. geſorgt. 

Angenommen, es wären go Morgen Braachwei= 
- de vorhanden, und 2 Morgen gäben.eine Kuhweide, 



76 würden feyn? : 

- in der erſteit Periode ". Es Suse R 
- inder zweiten == + 325 = 

in Der dritten = 415 =. 

“hberhaupt 823. 
mit 3 dividirt auf die gdnzć Weidezeit, das 

her „s, 244 Kubmeiden; 

oder wenn To Schaafe auf eine Kuh gerechnet werz 

den, 275 Schaafweiden. Man müß daher eitweder 
die Braachweide abjchigen, 4 5 as wenn ſie bis * 
zur Erndte unberührt lige, und davon 39 Prozent 
abziehen ; welches-das einfachſte und ſicherſte ſeyn 
möchte , wenn die Schägmänner fich nicht aus der“ 
Erfahrung abſtrahixt habeit, wie viel“ Vieh auf eis 
nem gegebenen Flächeninhalte Braäche ſich ernähz 
Ten könne, und es ihnen daher vielleicht leichter ſeyn " 
inöchte, wenn ſie bei der Abſchäßung gleich die 
Onantität Braachweide angeben) "welche in dieſer - 
Qinſicht für-eine Kuh. oder. Tob Sdaafe birtreicht, 

So gerechnet, werden hinreichen für to’ Schaas 
€ odór r, Kuh! gewöhnliches Landvieh 
"von dem Thonboden 2 3 bis 4 ead 
Son dem Lehmböden |: 4— 5 
vön dent fandigen Lehmboden 5 — j= 
bon dem lehmartigen Sande 7. = 9. — 
von dem Ziährigen“ | 64-78 55" 
von dem feuchten lehmartigen Pia 



Uebrigens if es bekannt daß die Braade nicht 
„Hur eine geſunde Weide giebt} ſondert auch fir alle 
'Vieharten eine ſo nahrhafte, "daß nicht leicht eine 

ändere ihr gleich Fommt, man mag die Wirkung auf 

"das Fläſch, bas Fett; die Wolle, oder auf die 

Milch vor Augen haben. 

"X Ste 

: Die Flächen, welche blos zur Weide benuht 
Yoerdeit, find: 

a) bie Braächwieſen und iść dieſen ähnliche 

Stellen Die Menge und Gite des darauf. 
wachſenden Graſes beſtimmen die Zahl der zu — 

© einer Kubweide erforderlichen Morgen. Man 
"nimmt an, daß: der Ertrag an Heu, den eine 

".“ Wieſe, wenn ſie als ſolche genugt wird, giebt; 

bie Größe der Fläche anzeige, welche zu einer 
> Kuhweide erfordert wird. Möper hat dieſen 

Sak in ſeiner Schrift über richtige Anſchläge 

6 aufgeſtellt und auf denſelben fork gebaut, Man 
ſagt nehmlich; wenn ein Morgen Wieſenwachs 

“FO gentner Heu giebt, fo find dies im grünen 
"Zuſtande Sooo Pfd. und wenn eine Kuh tage” 

s Lich 14 Pfd. Heu-gebraucht, ſo ſind dieſe beinahe 

64 Pfund Gras gleich. © Wenn nun die Weide? 
oo geit 178 Tage dauert, fo wird ſie beinahe 

334-41392 Pfd. gebrauchen; mithin werden zu einer 

ae von sły ain węch a ore 
Ze WU 



274 

„> „gen 50 []R; Die. Erfahrung aber. Iebrt, daß 
I Morgen zu einer ſolchen RKuhweide hinreicht, 
und. 14 Morgeit reichlich iſt. Yus. derſelben 
ergiebt ſich daher ſchon. die Unrichtigkeit biefer 
Anſicht; ſie beſtätigt fich dem praftiſchen aufs 
nierffamen Landwirthe, durch die „tägliche Gre 

fahrung. Eine Wieſe, die mit deni Vieh behäz 
tet wird, giebt mehr Gras, als. eine, auf wel= 

che es nicht fommt, Würden bie Sraadwies 
„fen in jährliche verwandelt, ſie würden von ih- 

- per Tragbarkeit ſehr. herunter fallen, || 
: Die Graswurzel ſchlägt beinahe ſichtlich 5 june 
ge Grafer aus, : wenn ihr die alten genommen 
„werden, Auf einer heut 'gemäheten Wieſe find 

die jungen Ausſchößlinge:nach 3--4 Tagen hin 
und wieder fingerlang, Iſt. das Grad aber 
ſchon in die Höhe geſchoſſen, blüht es undzreift 
es ſogar, ſo iſt der Wadhsthum hin. ; 

o Man laſſe eine gute. zweifchnittige Wieſe big 
© Segen Michaeli unberührt ſtehen, und. mähe fie 
nur einmal, man wird, davon abgeſehen, daß das 
-- Gras nicht taugt, auch nicht mehr bekommen, 

al8 ſonſt durch den erſten Schnitt, Dać a 
+ Sras geht verloren, 

Man ſagt, das Schaaf habe: einen n dnnn 
Huf. Man ann died von allem weidenden 

| -12 Vieh fagen,.. Die Ausdinftung, beſonders dex 
> ony aus dem Maule, iſt befruchtend, 
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h “iera:is läßt fich die Er fabrinig Girej daß 

: auf der Fahlſten Weide große Heerden alle Tage 

weiden 7 davon leben und zunehmen, von wels 

Hen ver Menſch Gm Uhendé kaum (5 viel fame 
meln fóritż , um einer Ziege das Leben zu 4 

ſten; Das Gras ift in der Nacht wieder ge? 

wachſen, und das Vieh findet S6önt freuen feineit 

Unterhalt. 

“Stuf Sem angegebenen Wege finden die Schätze 
männer Babci Die „zu einer Kußweide erfor$ detliż 

the Fläche nicht, Sie iſt nur durch reine Er- 

fahrung zu finden, Man muß nemlich mehrere 
"Verſuche durch Kóppeln auf dieſem und jenent 

- Boden gemacht und geſchen haben, was aus dent 
Sień auf einer gegebenen Fläche wurde. , Mart 

© ug bie Verſuche oder Gewohnheiten Anderer; 

"6 welche für ihre Heerden oder einzelne Stücke 
= Koppeln hielteit, beächtet haben, uma die Kennt- 

ah nig ſich dnzucigńen, was eine Fläche von dieſer 

vder jener Qualität gewähre. Wer dieſe Ver? 
'fuche nicht ‘felbft gemacht, oder bei cittent ait? 

dern géfehen bat, der Fann nut auf dem Wee 
ge zu dieſem ſichern Takt im Bonitiren gelanź 

* gett, Dag er ſich an Männer arifehliest,. bie Daz 

M geabt' find, und Dent Woo, ſelbſt 
""bfters beiwobnt 

Eine Wieſe bon To bis 12 Zentner Ertrag 
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giebt auf einen. Morgen cine Kuhnahrung im 
Sommer, wean ſie ſonſt keinen Fehler bat; 

eine Wieſe von 97 Ztur, — 13 Morgen, 
— — —6—4— © — 

— ae 3 = —29  — 

/ Sind, dic Wieſen quellig , haben Pe ſo 

muß man zugeben. 

b) Die Anger haben ein ſehr gedeihliches Gras, 

„und ein reichliches, wenn es gleich nie ſo hoch 
wächſt, daß es zu Heu gemacht werden kann, 

I Morgen, 1x bis 1x Morgen geben eine Kuhs 

weide. 

c) Flächen, welche als Weide liegen, aber in 

Acker umgewandelt werden könnten > „geben in 

der Regel. nur wenig Futter, ob cd gleich für 

die Schaafe ſehr geſund iſt. Die Weide richtet 

ſich nach der Güte des Bodens. Man kann ſie 

nach der Weide der Brache auf gleichem Boden 

„würdigen, er giebt allenfalls. etwas mehr aber 
nicht fo gutes Gras. Liegt er niedrig, ſo 

© Wird er der Anger= oder Wieſenweide gleich, 
~ Und iſt dann auch ihr gleich zu ſchäßen.. 
A) Die Wahlweide iſt ſo verſchieden; als es dad 

Holz und der dem Holz geweihte Boden iſt, 
- Unter ihnen haben, 7 dw 

T) die Birken und Eichenwälder een 
einen guten Boden , -gute weiche Gräſer und 

3 18 



- śbrzugawcije weißen Klee; Wenn. der. Bor 

Den ſo iſt und die Eichen.nicht zu dichte ficz 

Hen, der Boden auch von Strauch rein iſt, 

fo geben 2.bis 23 Morgen -eine. Kuhweide- | 

Iſt der Boden aber leicht, und in Birken- 

wäldern ſauer und mit Moos bezogen, ſo 

ſind 3 bis 5 Morgen erforderlich. 

2) Büchwälder find immer flark beſchattet, 
„und geben, wenn fie «gehörig gefchloffen ſte" 

hen, beinahe gar feine Weide, „außer im 

Frühjahr durch ihre Zweige und die daran be- 

findlichen Knospen, welche das Vieh gerne 

abfrißt, Stehen ſie dünne, ſo fällt der viele 
Schatten weg. In dieſem Fall geben nach - 
der Güte. des Bodens 4 bis 6, int erfterm * 
30 bis 40 Morgen eine Kuhweide. 

3) Mit den Kieferwäldern iſt es eben ſo... Bierz 
zu fommt, daß Der Boden in der Regel aus 

ſchlechtem Sande beſteht, der zum Flugſande 

„wird, wenn der Wald gerodet und'der Bo- 
den unter den Pflug genominen wird; Sind 

die Kieferwälder nicht zu ſtark beſtanden, ſo 
geben 60 bis go Morgen Weide für 100 . 

Schaafe. Steht das Holz aber ſehr dichte; 

welches der Fall mit dem junge und nicht 

haubaren Holze befonders bei regelmapig ane 

gelegten Schonungen iſt; fo Fónmen 2 bis 

300 Morgen oft kaum roo Schaafe ernahrette 

| 
| 
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4) Die Erlenbricher geben, wenn ſienicht yu nag 

£ 

find oder quelligen Soren haben, oder die Eiſen 

nicht zu didhte ftehen, cine gute Weide. Sic naht. 

ſich der Wieſeu- uyd Ungermetde und iſt ihr oft 

glech, 1 bis 23-Morgen machen eine Kuh= |. 

weide aus. Naſſe oder in die Höhe getriebe2" 

ne/Brücher find oft gar nicht zu gebrauchen, 
Sie müſſen in jebent" einzelnen Falle befonz 

ders abgeſchägt und “ihr Zuſtand beſchrieben 

werden. 

2 Es giebt einen ſogenannten ‘peibelnabery, bef 

“Fen Oberfläche aus Moor und: Kies) beſteht. 

Gr iſt oft zum Uderbiu ganz unbrauchbar, 

und bringt alg Weide ſelten mehr als dürres 

Heidefraut (erica vulgaris) das, je feblechź 

ter der Boden iſt; deſto höher wächſt, aber 
auch um fo dürrer iſt, Der reine Torfboden, 

wenn er troden liegt; bringt dies-Kraut auch. 

Unter jeden Umſtänden giebt dies gute 

Schaafweiden für“ den Winter, wenn es 
auch im Sommer nicht-viel taugt, 70 bis 

120, bei leichtenr ©anbe auch 200° his 300: 

Morgen, werden Weide für 100 /Schaafe 

geben. 

De Gute des Grafes iſt fo otifipieben alé 

ber Boden, wenn in dew Wäldern die Befchate 
- Fung es nicht verſchlechtert, 
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Bezüglich auf die Wieſen verſteht es fich von 

ſelbſt, daß das Gras mit der Güte des darauf zu 

werbenden“ Neues im ungetrodnetem Zuſtande 

gleich iſt. Die Anger geben mehrentheils ein Gras, 

welches bem beſten Wieſengraſe gleich kommt. 

Das Gras auf den raumen hohen Weiden iſt 

nach Beſchaffenheit des Bodens im tronen Juffan= 

de dem Gerftenftroh gleich, oder etwas beſſer, etwa 

T=, Daſſelbe Verhältniß findet in den sł. 
wóalbern ſtatt. 

Inden Fichten- und VBirkenwaldern, weni der 

, Boden gut iſt und ſüße Gräſer, hervorbringt, wird 

- die Güte des Futters wie a his IE =1 1 Gerſten- 
ſtroh feym. 

Die guten Plätze in den Ellerbrichen werden 

_ gleich den Wieſen und, Angern in der Qualität abs 
geſchält.“ In Tiefen und auf quelligen Stellen 17208 
das Gras ſchlecht und gewöhnlich dem Gerfienftroh 

gleich. 

Das > iſt dem Ne gleich. 

§. 82. 

Das Heu mittler Gite ſteht gegen Gerftenfiroh 
in dem Verhältniſſe wie 3 zu 2, odber:ein Pfund die 

ſes ftue8 enthält“ fo viel Nahrungskraft für ein 

Thier, als ein und ein halbes Bfund Gerftenftroh. 
Wenn man dieſen Saß feſthält, fo werden bet der 

Würdigung des Heues in ſeiner wechſelnden Güte 
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nicht leicht Fehler vorkommen... Die Schäßmaänner 

tennen die Kraft des Gerſtenſtrohes. praktiſch. und 

Die der verſchiedenen Heuarten. Werden ſie darauf 

aufmerkſam gemacht, ſo ſind ſie zu Hauſe. Wenn 

ihnen eine Reduktion des Heues auf Heu auch. nod) 

fo ſchwierig wird, die Frage : wie viel Gerſtenſtroh 

„erſet von dem Heu der vorliegenden Wieſe cine ge= 

Wiſſe Quantität? wird ſogleich beantwortet. 

- Wenn ein Pfund Hew mitfler Güte, wie es die, 

gewöhnlichen Höhewieſen zu 3, 4 bis 6 Zentner 
jährlich hervorbringen, 13 Pfund Gerſtenſtroh gleich 

Heſtellt wird, fo fällt das geringere zu 13, ja wie - 

I==T- und noch wohl. tiefer herunter, beſonders 

das, unter welchem viel Hermus iſt, auf der anz 

dern Seite geht es aber auch eben ſo in die Höhe. 

Ein Pfund Heu kann 13 bis 2 Pfund Gerſtenſtroh ' 

- im Futterungswerth gleichkommen, Wieſen, Die 

„auf den Höhen einen ſandigen oder. torfigen Boden 

und. naſſen Untergrund haben, oder-die in die Höhe 

„-Sefrieben und“ quelig find, geben ſchlechtes Heu, 

* dagegen iſt das von den Wieſen im Weer, denen 

das Waſſer einen Theil des Düngers zuführt, nicht 

Minder yon denen an den Flüſſen, wo der Wäſſer= 

- fpiegel nicht viel niedriger als die Wieſe ſelbſt iſt, 
_ Bie regelmafig im Frühjahr ; auch wohl bei der foz 

HManiten Johannis-Fluth der-Ueberſchwenmung 
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auśgefegi find, von vorzüglicher Güte, wenn fie 

nicht zu naß find uno deshalb Schnittaras bringen, 

Bet ber Abſchätzung zeigt ſich beides bem Wige, 
nehmlich bie Ergiebigkeit ver Wieſe und die Güte . 
des Sitters, entwcdar durch das darauf ſtehende 
Gras ſelbſt ober vurc<h*die Zurückgebliebenen Stops 
pelt.” Die Ergiebigrait iſt aber Jo verſchieden, daß 

Darüber nur ganz „e Valine a feſtgeſtellt wers: 

pen können: j 

mię Achtzehn Sentner in beiden Schnitten von einem 

Morgen Flußwieſen, und zwölf Zentner Son Wies ' 
fen, die nicht an Flüſſen liegen, würden als cin Mae 

rimum gelten können. Ein Minimum im Alge 

meinen kann ſeiner Natur nach nicht geſeßt werden, 

Eine {olde Veſt fimmung würde zu vielen und gros 

fen Unrichtig Gleiten führen“ Der Abfall iſt auf ete 

ner und verſelben Wieſe ſelbſt au den Flüſſen bidweis 

Jen'vyn'r8 bis auf 2 Zentner. * Es giebt Wieſen, die 

nur einen und oft Faun einen Zentner bringen. 

Gie zu fehonen und zu werben, wie an mehreren 

Orten geſchieht, iſt cin Vergehen gegen das weiden= 

de Vieh, Die Koſten werden nicht gedectt, wenn 

man bie arbeitenden Menſchen auch in einem noch 

fb großen Meberfarfje bat. Wenn ſolche Wieſen 

nicht zu Aer umgeriſſen werden können, ſo müſſen 

ſie als Weiden benußt werden, Mit wenigen Morgan : 

Klee Fónncit große Flächen derſelben erfest werdet, 
[| 

EI
E 

AO
:
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- C:83. 

Rach den im vorigen $. enthaltenen Bemerfunz 

gen bedarf es nur noch der. Beſtimmung , wie 

viel Pfunde Gerſtenſtroh zum Erſaße einer gewiffete 

Quantität Hafer dienen... Wenn jede Metze Ha? 

fer xx — 12 Pfund- gleich geſtellt werden, fo ſind 

Z-bis 8Pfund.Heu mittler Güte ihr ebenfalls gleich. 

Db.rr vder 12 Pfund Gerſtenſtroh zur Baſis gegen 

den Hafer angenommen werden ſollen, beſtimmt 

die Oertlichkeit. . Die erftere. Suimme gilt dann, 
wenn der. Boden von Natur'fett oder niedrig liegt, ' 

das: Stroh daher. gut abwächſt oder Gräſer mite 
bringt; der legtere, wo es umgekehrt iſt; dent der 

von. Natur fette- Boden bringt nahrhaftes Stroh, 

von welcher Gattung es auch fey, und die mit auf 

gewachſenen. Gräſer übertreffen das beſte. Heus 
Neber vie Art, das Heu und alles Futter unter eine 

; Einheit zu bringen j it in dent: śpie Aufſaße Anz 

leitung gegedcn. 

Wünſcht man ummnitteibar Safer und Heu ges 

„Hen einander zu balanciren, {9 wird von dem mitt= 
leren Heu,ausgegangen, und ſtatt Trr— 12 Pfund 

Gerſcenſtroh 4,1321. 75 0i8.8 Pfund ger 

(et, und fo mit allen übrigen „Heu perfabren, je , 
„Rächdem es nit I 51, IĄFI, LL SHE UW 

„bei der Bonitirung augeupunnen iſt, 
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§. 84.. 
Bevor das ſämmtliche Futter unter cine Nübrik 

geſtellt werden Fant, muß die Erörterung voran- 
gehen, wie viel Stroh zu den Dächern abgeht, woz 
bei folgendes Verfahren ſtatt findet: Saännmnkliche 
mit Stroh bededte Gebäude werden nach der ges 
ſchehenen Aufnahme. beſonders bemerkt, der Qua 
dratingalt der Dächer“ berechnet, und durch. den 

- Baubeamten der Strohbedarf für eine, Quadratruz 

the beſtimate Ein gutes Strohdach dauert.an 3a 
bis. go Fabre.’ Wenn man 30 Jahre annimint; 
und daher ſo. viel Stroh auświrfź,. daß der dreißig-- 
ſie Theit, jährlich neu gedec>t werden kann 7:40 Rz 
dies für das Ausbeſſern mit hin. 

Iſt Rohr vorhanden und bisher zu den Dächern 
gebraucht, ſv geht ein ſo großer Bedarf ab, als 
ihn das Rohr bisher geliefert hat. 

SIE es üblich , die Dächer von dent Stroh, wel2 
hes die Schaafe durchgefreſſen haben, zu legen, 
und die Schäferei ſo fark, daß die Derte (der Naz 
mie „dieſes Strohes) fir den dreißigſten Theil der 
Dächer hinreicht, und if fle dazu auch wirklich ver- 
wendet, fo, bedarf es entweder gar nicht des. unz 
durchgefutterten Strohes, oder both nur fo viel, 
als die Derte zu den Dachern nicht anéreicht, 

Finden dieſe Fälle aber nicht ſtatt, ſo'muß das 
grade Stroh genommen. werden, 'wie es aus der 
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Scheune kömmt; und da bekanntlich Roggenſtroh 
ällein nurzum Deen tänglich'iſt, ſv nehmen einige | 

Veranſchlagungsprinipien 25 oder 7 des ſammtli- 

then Roggenſtrohes fie bie Dächer , andere aber, 

welches auch deshalb das zwe>mäßigſte zu ſeyn 

ſcheint, weil bie Roggenausſaat an einigen Orten 

ſtark, an andern ſchwach iſt, und entweder viel Wei- 
Ben gebaut wird, oder der Aer dem Roggen über= 
haupt nicht zuſagt, beſtimmen zu dieſem Behuf den 

- zwanzigſten Theil des gewoinenen Strohes aller 

Wt. | Daß dieſe Quote demnächſt beim Roggen= 

ſtroh in Abzug komme, verſteht ſich von ſelbſt. 

Vierter Abfóhnttt, 

über die verſchiedenen Viehgattungen; 

ihre Ernährung und Benußung, 

"07185. 

"Gi die Schäferei eignet fich nur das Stroh 

von Roggen; Erbſen und Widen; . das’ dont 

Weißzen weniger und Sbmmerſtroh noch weniger. 

Wo die Lokalität den Schaafſtänd begünſtigt, iſt es 

vortheilhaft und üblich , alles Roggen- und Erbſen 

ſtroh den Schaafen zu geben und därnach den Um- 

fang der Heerde zu beſtimmen, nachber der Bez 
darf für die Pferde. vorweg genommen worden iſt. 

- Soweit die higher gehaltene Stärke der Saas 
fexei es erlaubt, wird man Dieſen Grundſaß auch 



fefibalten, da es ant Ende feinen erheblichen Unterz 

ſchied „macht, ob: = oder Kühe ae 

werden. | 

“Die Märkſchen Sr neftmelt 

auf Gütern, wo keine ZOZ find, vou 

100 Schaafe 

40 Mandel over Stiege Roggen; und 

45 Zentner Heu, ; 

amd auf denen, auf welchen Winterabtriſten finds 

80 Mandel oder Stiege Moggenfiroh; und 

+35 Zentner Det, 32 

als Bedarf für die Winferfutterung: ate, und) es, iſe 

ausbriclich bemerkt, daß unter Mandeln nicht 

- Scheunenbunde „ſondern ſolche verſtanden. werden, 

wie fie som Felde kommen, und ed auf bie Differenz 
von Stiegen over Mandel nicht antomme. | Die | 
Gebünde bezeichnet daher bie Garden, von welchen - 

“gine Mandel umd Stiege mit Recht fiir gleich geachs 
tet werden, weil beim Binden hinter der Gene 

Stiege, und beim Binden vom Schwade Mandeln. 

geſeßt und bie Garben bei der letztern Verfahrungs- 

art größer gemacht werden, = es bei der aoe 

Hyittich iſt. 

„Nach den angeführten GUNDAU werden auf 

'24 Scheffel Roggenausſaat zu 53 Korn Ertrag 132 

Mandel, mithin auf jeden Scheffel Ertrag eine Man- 

vel oder 15 Garber gerechnet. Wenn nun das 

4 
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Stroh, aus welchem bei einem ſolchen Ertrage ein 

Scheffel Noggen gedroſchen wird, 180 bis 200 Pfund 
wiegt, ſv hat jede Gärbe, mit Ausſchluß der Mors. 

ner, cin Gewicht von 12 bis 13x Pfund. Von 40 

Mandeln Roggenſtroh wird zäher ein cera nue 

erhalten für ven Winter, 

die Garbe zu 12° Pfund geredhnet 72) 
- Und zu 135 Pfund. — 8of sunt, 

— damit lAgf e8-fich nicht butchwinferh; es ſcheint daz 

Her die Bemerkung wegen der Gebunde ſicy nur auf 

das Hornvieh zu beziehen, und. bei 'den/Schaafen 

allerbin 38 Scheungebunde zu verſtehen zu, ſeyn: 

Ein Scheungebund- in den Marken and Doma | 

Mern,“von' den Scheundröſchern: gebunden. wiegt 

am und ger go Pfundu- Hundert Schaafe würden 
alſo bekommen go Mandeln, bie Mandel.zu 15 Gee 

hunden 606 Gebunóc, und-jedeszu- 45 Pfund 
24000 Pfund Stroh «md 45 Zentnerpder4950Pfund 
Nett, jedes Sedyaafralfo ATR 

: Stroh żeś 

Heu Pfund, ; 

und bei. Abtriften a too Sdaafe 30 Mandely 
Stroh zu 15 Gebund 450 Gebunde in 40 Pfund 
18000 Pfund, und 35 Zentner oder 3850 Pfund, 

jedes Schaaf alſo 

Stroh 180. i 
Heu A; Pfund. 

Dies wird auch dag richtige ſeyn, 



„ « Der Berfaffer hat über dieſen Gegenſtand zahl» 
reiche Probenin allen nördlichen Provinzen des preu= 

Biſchen Staats, den Marken, Pommern, Pofett, 

Weſtpreußen und Litthauen, theils. in eignenWirth- 

ſchaften, theils durch die amtlichen Ermittelungen 

bei Separationen, Forftabfindungen, Anſchlägen 

von Borwerfern und Bauerhöfen „ die er ſelbſt be- 

arbeitet hat, oder die durch die Oekonomiekom- 

miffarien unter ſeiner Leitung bearbeitet worden find, 

geſammelt, amb es iſt auch nicht eine einzige darun- 

ter, wodurch die Beſtimmung von 

220'bis 240 Pfund“ Erbſen= und Winterſtroh 1 und — 

50 bis 55 Pfund Heu, 

ſich nicht als der Sache entſprechend dargeſtellt hätte, 

Wo Winterabtriften find, fount es ſehr auf die 

Beſchaffenheit derſelben an, Wächſt auf ihnen hin- 

längliches Heidekraut, ſv werden 180 Pfund Stroh 

and 384 Pfund Heu vollkommen hinreichen. . Es 

giebt Gegenden, wo ſie auch dieſes im Winter nicht 

haben. Bei den gewöhnlichen Winterabtriften wer- 
den 200 Pfund Stroh unb 50 bis 55 Nim Heu 

gegeben werden müſſen. ) 

— Beidieſer Futterung wird eine gewöhnliche Zucht- 
{chaferei sprauśgefegt, welche regelmäßig aus den 

verſchiedenen Haufen beſteht, Micht jedes einzelne 
Schaaf ſoll die für daſſelbe ansgeworfene Guinue 
haber, fondern fie ſoll für die einzelneu'Haufen ein- 
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Getheilf werden. Die Hammel befommen in vielen 
Schäfereien gar Fein Qeu, die Gellſchaafe nur wez 
nig, und bie Mutterfipaafe in-der erſten Hälfte des 
Winters auch nur wenig; dagegen darf für die 

Jährlinge die Winterfutterung im-Herbſte nicht weit 
hinausgs rückt oder Farglidy batgereicht werden, fo 
wie bie Sparſamkeit bei den Müttern gegen die 

Lammyeit, in. und nach derſelben, übelangebracht. 

Im Großherzogthum werden 5 bis. 8, auch 

wohl, wo viel Heu iſt, 10 Batterfuder für jedes 
Hundert in den Winter zu legender “Schaufe beſon? 

bers aufgefahren. Das Fuder hält ſelten mehr als 

5 Zentner, oft Weniger, weil in dieſem befon=_ 
dern Fall weder der Herr noch der Bauer ein Jüter- 
eſſe bat, daß ſtark geladen werde.“ Auf jeden Fall 
kann es nurals Ausnahme angefehen werden,’ ‘wens, 

das Hundert Schaafe 50 Zentner Hew bekommts 

es. "icht ſogar Fälle, wo ſie gar keins Ei j 
§. 86. łez 

Eine Landfuh gebraucht zur Lebenöerhaltung“ 

täglich die MNahrungstraft von 8. as Pfunden Ger=- 

ſtenſtroh, vder welches eben fo viel fagt, 5.63. 
Pfunden Mittelheu- Was darüber gegeben jas i 
iſt zur Erzeugung der Milch: 

a EB iſt in den erſten Aufſaße $. 41. bereits aus? 

einandergeſett daß wi | blos für den Nahrungse 
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floff ſelbſt, ſondern and) für dic Sättigung des Thie? 

res geſorgt werden müſſe; Z Metzen Hafer 3. Bs 

enthalten den Bedarf an Nahrungsſtoff, wer ſieht 

aber nicht ein, daß cine Kuh bei dieſem Futter täg? 

lich ohne allen Zuſaß verkümmern müßte! Es ent- 

ſteht die Frage, wie groß das Volumen in dieſer 

Hinſicht ſeyn müſſe? ą 

Der verſtorbene Präſident 9. Bentenborf, deſſen 

Verſicherungen, ſobald fle das Praktiſche der Land= 

wirthſchaft betreffen, größtentheils als ökonomiſche 
Glaubensartikel angeivmmen werden können / ſagt 

wortlich in ſeinem WelerFatechisnins: 

„Eine Kuh , die auf Hartfutter, fteht Fann tägs 
„lich bei X Scheffel Häkſel/ welches ungefähr 6X 

pn Pfund wiegen wird, unter Borausfegung des 

„„ Schörigen'Anmengſels, ſehr wohl beſtehen. Bes 

"wfommen die Kühe aber Rauchfukter) ſo:werden 

„mit einer Kuh.täglich 12 bis 16 Pfund werafet! — 
Das Bedürfniß an-Heu befiimmt er auf. 8 Pfund- 
das Volumen alſd auf 143 Pfund. ; 

Der Oderlandesökonomie = Kommiſſarius Meyer 
- ſekt in ſeinen ſchon angeführten Grundſäßen zur 

Fertigung richtiger Anſchläge $. 249: den gun 

bedarf fir eine Landkuh auf 
3 Pfund Heitund © 

12 [2 Pfund Stroh, 

das Volumen a alſo auf 15 Pfund, 
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Devfelbe rechnet $. 320. dlefed Werks auf 183 
Wintertage 2172 Pfund Stroh und 452 Pfund Heu: 
Dies macht täglich: | 

„Stroh 113 

Heu + se 7 
Mithin ein Volumenvon 145% Pfund... 

Er ſagt ferner $. 248: 

“prt: den Generale, und. Spatolkadirinżsiei, 
„weldje man bei der Ueinters und Güterabſchägz 

przung in der Kure und Neumark zum Grunde 

„legł, werden an Heu und Stroh tiglid) zum 

7 Winterfutter gerechnet, wenn das Bich 6 Moe 

zy nate aufgeftallt ſteht? + 
„für eine kleine Kuh 1g Pfund, - 

„fit eine Mittelfuh 15 = 

„fur eine große Kuh 38 — 

Die hier von Meyer angezogenen Prinzipien. bes 
ſtimmen für eine kleine Kuh auf die Winterperiode 
von der Mitte des Novembers bis zur Mit des 
Mai, alſo auf 182 Tage: 

6 Mandel Winterfiroh, 

6 Mandel Sommerſtroh, 
8 Zentner Heu. 

Sie berechnen von einem Winſpel, dei, M Gefu, 
Ausöſagt bei 6 Körnern ee alfo on 144 Schefz - 
feln 

s
y
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a) beim Roggen 153 Mandel oder 2295 Gebund, 

'Cdenn von ſolchen iſt im Gegenfage der Scheun? 

Hunde nach der ausdrücklichen Bemerkung inden 

Prinzipien. nur die Rede). alfo für einen Schef- 

fel 1525 Gebunb. Wird das Gewichtes Stro- 

CZ einem Scheffel Roggen zu 180 bis 200 

- Pfund angenommen, fo wiegt jedes Gebund 

: „ausſchließlich der Körner“ 12 Pfund ; 

-b) bei der Gerſte 144 und 128 Mandel, im Durch- 

- ſchnitt alſo 136 Mandel oder 2040.Gebund , von 
- „Jedem Scheffel alſo x4. Wird das Stroh zu 90 

bis 95 Pfund fir den Scheffel angenommen, fo 

enthält ein ſolc)es Gebund 63 bis 63 Pfund; 

©) beim Hafer 128 und 115 Mandel, im Durch- 

ſchnitt 1213 Mandel oder 18223 Gebund , fur 

Ra Scheffel alſo 1275 Gebund. Nimint man 

"85 Pfund Stroh fir ben Scheffel, fo enthält j je 

des Gebund 62 Pfund, | ; 

(Es ſind beſtimmt für tine Kuh 

a) Winterſtroh 6 Mandel oder 90 Gebund 

"zu 12 Pfund  . „0 1080 Pfund, | 

a: Sommerſtrvh, etwa halb Gerſten, 

"halb Haferſtroh 

19008 'Gerſtenſtroh 3 Mandel vderg5s , ' 

Gebund zu 63 Pfund 202. 
2) Haferſtroh 3. Mandel „oder 45 

Gebund zu 65 Pfund . Be 27, 

| Aberhaupt - 1688 Pfund. 
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kuf 183 Tage käglih 5 4 Bs Pfund; 

hierzu Heu 8 Zentner 
oder 885 Pfund thut täglich 48" == 
Das Volumen alſo 1455 Pfund. 

- Im Grogherzogihunt Poſen iſt ein faſt durch 
gängig flacher Boden, und deshalb. giebt es wenig 
Wieſen; die an der Warthe ſind nicht oon befónbernt 
Werthe, und die an der Neße machen die Ausnahz 
me, Im Allgemeinen bekömmen daher die Kühe 
wenig Heu, ynd dies wenige beim Melken ; damit 
ſie die Milch willig herunter lafjen Selten wird 
dem Kubpachter auf jede Kuh ein Fuder Hen gege» 
ben, und, dies müßte doch ſeynz wenn fie täglich 3 
Pfund bekommen follte, ' ; 

Würden diefe verabreicht, ſo hätte ſie äußerdent 
Hod) zu befommen ‘ 

- a) zu einen Scheffel Hakfel 5 82 Pfund;, 
b) zu Stauchfufter beim Mangel des 
Deus os R + Bo 

T) Heu EREN ne ae * 5 Bases 

Die überhaupt Volumen 
143 Dib. 

Dies reicht zur Sättigung sollfommer hin fie wird 

faum 12 bis 13 Pfund genieße 

- Wird das Heit auf Geiſtenſtroh stjekt, fo find: 

Rak 
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-3 Pfund mittler Gate gleich 43 Pfunby 

Hierzu Stroh wieoben . + 113 — 
iberhaupt 16 Pfund: - 

Sind dieſe für, jeden Tag vorhanden , ſo" Fann bie 

$ufterung für eine gewöhnliche:Landkuh, von wels , 

cher hier immer nur die Rede ift, für vollkommen 

auslangend angeſehen werden, Sorausge(ebt, daß 

eine verhältnißmäßige Schäferei vorhanden iſt, und 

die Streu wenigſtens zum größern Theil liefert, 

Sollte dies nicht ſeyn , ſo wird der Strohbedarf um 

2 Pfund täglich vermehrt werden müſſen; * In dies 

fem Fall iſt es gerathen, einen Theil Stroh rauch 

zu verfüttern, damit bie Kühe das Beſte aus dem» 

ſelben herausſuchen, und das, was ſie liegen laſſenz 

antergeſtreut werde. 

$. 87. 

Die Weide fängt in der roving in der feten 

Halfte des Aprils an, und dauert bis Martini, auß |. 
wohl anger, bis Froſt und Schnee fie beendigt; 

Und wenn in der leßten Periode das Vieh auch im 

- Ställe Beifutter erhält, fo nimmt es doh einen 

- faupttócii ſeiner Nahrung noch immer von den se 

dern und Hiitungsplagen. 

Man könnte daher den Wnfang der gpóióezci in 

die lester Tage des Aprils, und das Ende in die 

erſten des Novenrbers ſeßen; dies würde einen Zeitz 

raum von Too und einigen 70 Tagen umfaſſen; ine 
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:. Deſſen hei Berechnung des Winterfutters muß man“ 

ſicher gehen, weil Mangel im Frühjahr große Bere. - 
legenkciten und Koſten herbeiführt. Nimmt man den 
Anfang der Weide auf die erfien Tage des Mais, 

„| den 5łen oder Gten, und das Ende auf ven lester — 
Dktober? fo hat man für die Winterfutterung 187 - 

age Wer ſich auf dieſe einrichtet, wird niemalś 

Mangel haben und in Verlegenheit fommens denn- 

ſollte das Vieh. in den legten Tagen des Oktobers’ 

einiges Beifutter im Stall bedirfen, fo wird dies 
durch die fortdauernde Weide im November pound : 

Durch die früher eintretende in Den legten Tagen ded 

April und den erſten des Mais; mehr als hinreie 
hend erſeßt. ‘ 

Die Kurz und Steumartjchet Raypeingipien "PA 
hen volle 6 Monate oder 182 Tage auf die Weide, : 

und eben fo wiele auf die Winterfuiterung,- und“ 

Meyer in ſeinem mehr angefihrten Werke: §, 320, : 
für die erſte Periode 184 und die andre 181 Tage; 

Auf Gütern» welche Waldweive haben, befonz 

ders in nicht naß- gelegenen Ellerbrüchern; Haſelz» 
gebüſchen und dergl., fangt die Weide im Frühjahr. - 
zeitiger an; und dauert im Herbſte fpdter; das Vieh 
findet den größten Theil des Winters hindurdy bei= .. 

nahe täglich in denſelben zu freſſen, Mam Fann 

Darauf mit allem Fug einen. halben Monat 35 bis - 
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292 : 

17 Tage zurü> ſchlagen,“ und die Durchwinterungs- 

zeit auf 170 Tage annehmen. . 

"Eine Kuh gebraucht hiernach Winterfutter 

im erſten Fall’ + 2992 

und im andern Fall e > i, 

Dieſe Sage ſtimmen mit der Erfahrung born, 
“und bewähren ſich bei amtlichen Ermittelungen als 

der Sache entſprechend; nach ihnen verbrauchen die 
Kühe in den Wirthſchaften, wo die Futterung mit 

Genauigkeit und Sparſamkeit behandelt wird , dies 

Quantum kaum; - in Wirthfehaften im Gegentheil, 
wo mit dem Futter ſorglos umgegangen wird, wo 

das Vieh bis an die Bäuche im Stroh ſteht, wo 

"die Arbeiter ſo viel ſie wollen nach Hauſe ſchleppen, 

und mehrere Unordnungen dieſer Art eingeführt ſind, 

reicht es nicht aus; indeſſen dies ſind Anomalien, 

auf welche bei der Frage über den RID, nicht ge 

: rückſichtigt werden kann. 

Wenn wegen Unzulänglichkeit der Weide ba Bieh= 

ſtand geringer angeſchlagen wird, als er nach dem 

gewonnenen Futter, blos für den Winter berechnet, 
gehalten werden könnte, fo wird der Anfang der 
Weidezeit von der Erndte angerechnet. Dieſer vite 

punkt kann für alle Gegenden des Großherzogthums, 
auf den 25, Juli gefekt werden. Die Winterernpte 
fängt gewöhnlich an dieſem Tage, d. i. auf Jakobi, 

oft auch einige Tage früher an, beſonders auf leich< 
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fen, warmen Feldern und in den ſüdlich gelegenen Gie= 

„genden, Das Wintergetreide wird überall- gefchnit= 
— ten; die Stoppelweide iſt daher bald geſchafft, - ++ 

“Moree 

Die Einwinterung der Schaafe fangt gegen Mar- 
tini an, und hört gegen das Ende des Marzaufs . 
An, guten Tagen, beſonders beim Blachfrofte. auf 
den Saaten, bei Ubtriften in Wäldern, auf Flächen. 
mit Heidekraut findet die Weide auch im Winter. 
ſtatt; auf jeden Fall iſt man geſichert , wenn für die 
Futterzeit 5 Monate oder 150 T Tage, d, i. vom ſten 
November bis zum xſten April, angenommenwerden. 

Die Jährlinge werden. zwar. eine längere Zeit im 

-Stalle ſeyn, dagegen die Hammel und Gellſchaafe, 
audy-wieder eine weit kürzere. 

Von dem oben für die Schäfereien namhaft. ge: 

Machten Futter fann im Durchſchnitt jedes Schaaf 

täglich 13 Pfund Stroh und z Pfund Heu bekommet, 
Wenn auch 10Tage nicht zurückgeſchlagen werden, an 

' welchen es auf die Saaten kommt und kein Hew be 
darf. Jedes Thier hat däher täglich beinahe 2Pfund,. 

- welche das junge Vieh im Volumen nicht gebraucht, 
und daher für die Hammel etwas übrig läßt, welche 

mehr konſumixen, wenn ſie am Heu und Erbſenſtroh. 
wenig Antheil nehmen. 
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“Ueber bie Verhältniſſe des Strokes gegen einan= 
der finden ſich §°78. die Zufammenftellunget, Es 

Würde unwirthſchaftlich ſeyn, ben Schaafer Gom= 

- merſtroh zu geben, fie ſuchen nur bie Mehra und 

"die Blätter abs" vas übrige bleibt liegen und Fommt 
in den Miſt; in twelehent es wegen ſeiner Weide 
'auch nicht viel nigt Nur ſtarker Hunger kamp ſie 

"zwingen die Stengel 3u' verzehren, und" in- dieſem 
Fall muß es ſchr trocken eingebracht feyn, wenn es 

Ihnen nicht ſchaden foll.“ "Das Gefundefte für Schaaz 

fe bleibt das Röggenftroh. Das Erbſenſtroh oes 

für alles Vieh (einen Werth, 
: Das Stroh, ahr beſten Roggenſtroh , darf wee 

“gett dor'Geſundheit'ver Sdaafe in den Zuchtſchäfe- 
reien nie ganz fehlen; es muj wenigſtens fo viel vpy2 

‘hander ſeyn, baf jedes'Thier täglich 2 Wfunb bes 
„Fommt. "Erhält es auch noch fo viel Hew amd zur 
„Abwechſelung nicht Stroh, ſv frißtes ſich das Heu 
“überdrüßig undwird?fränk; esleibet anZufällen aller 

Urt, am Ende reißt in der Heerde ein bedeutendes 

- “Sterben cin, 

; ij $. go. 
‘Wenn in dem $, 85 der Bedarf att Witterfat- 

ter auf 220 Pfund Stroh und 55 Pfund Heu ane 

genommen iſt, fo iſt das Minimum auf Gierfitna 

ſiroh gerechnet : 3 
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220 Pfund Roggenfiroh room24 52. | Pfund 
"ERS : tens 

55 uż Heu | ZĘ 82% GR m 

135.-%%. ać 

im Jahr, und täglich, bie Winterperiode zab 150 

Rage berechnet, | 4 

0:96 Pfund Gerſtenſtroh5 ; 

indeſſen findet hier die bei den“Kühen gemachte Bee 

merfung gleichfalls ihre- Anwendung: das Schaaf 

pg aus den Hunger ſtillen; und dazu ein gewif- 

ſes Volumen an/Futter bekommen. 33 Pfund. iar 

“ Tage reicht dazu hin, dies würde im grünen Zu- 

ſtande 73 Pfund Gras gleih ſeyn, und dieſe fb 

R ein Schaaf von etwa 80 Pfund Gy geiug. 

$. 91. 
Bei den Kühen. iſt Bie Ausgleichüng „zwiſchen 

Heu und Stroh ſchon angegebe tn. Bei ben Schaafen | 

kann das Heunur durch Stroh von Hül Fenfrüchten ers 

~ fegtwerben. Sind dieFrüchte nicht fiberrcift, iſtvas 

Stroh zut gomorben und forft ohne Fehler, „40 

fm es dem „Heu von mittler Güte gleich geſteht 

werden. Da dies ſich aber ſelten alles vereinigt, 

fo iſt ſichrer bei den oben angegebenen wole zu 

bleiben, nach welchen 

Too Pfd. Erbſenſtvoh alle find 140 fd. Gerſten- 
= firsb, 

100 — Wicenfiroh- — — 130 - 

"
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Was das. Verhältniß der -beiden zuttächſt ats 
dachten Nukpiehgattungen gegen einander betrifft, 
ſo gebraucht eine Kuh, wie $. 87 auseinandergefest ift, 
gum Winterfutter it A, 2992 Pfund, 
wenn das Heu dem Gietfienftroh gleich, , 
gemacht iſt, und ein Schaaf nach. 

SE (PEON: ada 00 
- Qeu 50—55 gleich’ 

Gerſtenſtroh +, 75-823 

"Die Futterung bezüglich auf. das Volumen ift daher 
zwiſchen einer Kuh und zehn Schaafen ganz gleich; 
Bezüglich auf die. Güte Tonnen bald zehn Schaafe. 
bald. eine Kuh. oben ſtehen, fe nachdem die Schaafe 
zu dem für ſie auśgefekten Heu viel oder wenig Erb= 
fen= und Widens, over mehr Noggenſtroh bez 
fontnien; und auf der andern Seite bie Kuh mehr 
Heu und Gerſtenſtroh oder weniger Heu und mehr 
Winterſtroh erhält, Wenn es darauf ankommt" 
das Verhältniß. zwiſchen heiden. in dieſer Hinfichk 
genau auszumitteln, fo liegen die Data dazu bet Ie 
der „Veranſchlagung. in dem jeder Gattung ausges 
Wworfenen Futter POR: 

"
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1... Überhaupt alſy  , 295 bi8 3023 Pfd. 
- amb ro Śhdafe o 2950 bid 3025 Pfd. 

in der „Fraktion 5 2987 Pfde 
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Die Ochſen befomen vor bem Frühjahr felten 

Hey, oft auch: nicht int „Frühjahr vor und in der 

- Arbeitszeit, - ſondern dann die Scheunabgänge, 

Spreu, UeberFehr , -und Kreuzgebunde unter das 

Patel gemiſcht, “ Sie gebrauchen aber wegen ihrer 
Größe ein größeres Volumen, als eine Kuh, zur 
Sättigung. Wenn legtere mit 3 his r Scheffel 

auśrcicht, fordert'der Magen De Ochſen 1 bis 13 

Scheffel. . Hierzu werden tr Pfund Strobl. gee 

braucht; bekommt er auf den Tag, ſo lange bie 
Winterfutterung dauert, 4 Pfund Hers fo hat er 
täglich 15 Pfund zu verzehren, Giebt nan täglich 
12 Pfund Stroh und 4 Pfund Heu,-ſo macht: dies, 
die 4 Pfund Heu zu 6 Pfund Gerſtenſtroh“ in Rech 

hung gebracht, 13 Pfand; und multiplicirt' man 
„dieſe Summe mit der Tagen, welche er im Stalle 

gefuttert wird, ſo hat man ſeinen jährlichen Bedarf. 

Auf, Gütern, wo gar keine oder ſhwache Schäfe- 
reien find, kann man täglich 2 sy z wer 
gel der Streu zulegen" : 

Es hindert nichts, daß der Ochſe im Herbie fo 
lange auf die Weide gehe; als bie Witterung offer’ 
iſt. . Bor Martini wird er im Orephergngthian fee 
ten aufgeftality $ 

„Rechnet man für den Winter 197 Tage, fo pat) 
er bis gegen den Suni gutter. In dieſem Fall“ 
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zvird er brauchen 2364 Pfund Stroh und. 788 Pfund 
Hey oder letzteres auf Gerſtenſtroh reducirt im 
Ganzen N 3546 Pfund. 

ox) Unter 15 Pfund Volumen darf man ibn nichć 

herunterfegen, wenn“ dies Sutter ſelbſt in lauter 

feu beſtände, Mit 788 Pfund Heu und dem. nóż 

thigen Stroh wird er aber ausfommen, wonnnen=- 

- Jich von erſterm or dem Eintritt: des Frühjahrs 
wenig. gegeben wird, Es bleiben ihm dann fir die 

Alebotkógeit täglich 10 bis 12 Pfund He 

S+ 94: ; 
Es giebt zwei Wege zu berechnen, wie weit 

Man mit. dem. Dänger don dem gehaltenen. Vieh= 

ſtande komme, : Der cine ift die allgemeine Erfah- 

rung, wie viel Morgen Acer mit dem Miſie von 
einer'-gewiſſen Anzahl Vieh jährlich + abgedüngt 

werden, und der zweite, die Ausmittelung des 

Quantums, welches von einem Thier nach Bers 
„Hältniß der Menge und Güte des'ihm verabreichten 

«Futters zu. erhalten iſt. ; 

Man ſicht. leicht ein, daß es bei dem erſtertt 

Verfahren vorzüglich auf eine-zwe>mäßige Behand- 

Inng des Düngers ankommt. Sie muß vorausge- 

 fegt werden, wenn von diefem Gegenftande im All- 
„gemeinen“ geredet wird, und (Grundſäße darüber 
Feſtgeſtellt werden ſollen. Bei der zweiten Art zu 

rechnen kommt es für den erſten Auggabli auf. Pie 



Behändlung zwar nicht ań, wöhl aber in der Folge, 
denn der endlide Zwe> aller Dingererzeugung iſt, 

- ihn dem YFer- zuzufahren , und lebterit tragbar gie 

Macher, Es würde thiridt ſeyn, wenn der Wirth 
"1000 Fuder gewönne, aber nur 300. Sem Aer zu 

brächte. und diefe riod) dazu ihre beſte"Kraft were 
‘Toren’ hatter. © Man Faun, Horausgelept, daß der 

Dünger auf dem Hofe weder verbronne dc HS: 

Waffere; annehmen, ; j 

daß von drei gewöhnlichen Landfühen fo viel gee 
wonnen werde, daß zwei Morgen zu 180 rhein= 

* Jändiſcheit oder preußiſchen O Qua ädrat-Ruthen da= 

von" eine reichliche Bedängung erhalten, wein 

nehmlich dieſe Kühe den Winter im Stall 'ge= 
futtert werbeit, den Sonnner auf bie Weide'ge= 

hen, ves Nachts in den Etklien liegen und eine 
: mäßige Streu bekommen. 

E8 iſt hiebei nun ganz gleich; auf wie viel Suber 

- man dieſes Quantum «anſchlägt: „Dies hangt vön 
' „Der Zahl und Beſchaffenheit des: Angeſpanns“der 

Entfernung der Meder, dein Terrain, den Wegen 
und andern Verhältniſſen / vorzüglich aber pow dein 
troFnen und-naſſen Zuſtände'des Dängers ſelbſtah. 
Eine vierſpäntige Fuhre muß anehr laden als eine 
brei= oder zweiſpännige,- und herrſchaftliche große 

ſtarke Pferde mehr ziehen, als kleine Gauerpferde. 
Bei kleinen © Entfernungen, bei eineir ebnen Boden 
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„fana mehr geladen werden, als bei einem bergigen, 

„und bei feſten Wegen oder Kunſtſtraßen mehr als 

„bei ſandigen oder durchweichten. Um aber bei den 

„Berechnungen einen Anhalt zu haben und von feſten 

„Punkten auszugehen , wird in der Worausfegung, 

„daß zwei tüchtige Pferde 12 Berliner Scheffel Rog- 

"gen, Erbſen und Weißen bei nicht allzuſchlechten 
Wegett ziehen, dieſe beinahe 900 bis 1000 Pfun- 
de im Gewichte enthalten, und ein Morgen mit 
14 bis 15000 Pfunden Miſt vollkommen abgedüngt 
-wird,- angenommeit werden können, daß eine Kuh 
jährlich zehn Fuder Dünger fir | zwei ſtarke berr= 
ſchaftliche oder 15 für hieſige 3 bis 4' Banerpferde 
gebe. Ein gewöhnliches Fornalsgoſpann wird- auch 
nicht viel mehr, als 1000 Pfund laden. - 

In dieſer Hinſicht werden daher 15 Fuder Miſt 

„Als das auf einen Morgen hinreichende Quantum 
zu rechnen ſeyn, fo oft die Bedüngung nach Fudern ' 
angegeben werden muß. 

Ein Ochſe, welcher im Winter nicht aubeltet: 
macht den vierten Theil mehr, - mithin etwa 122 
Fuder; ein Pferd , welches auf die Weide geht, nur 
ſoviel als eine Kuh To Fuder, wenn es aber das - 

ganze „Jahr im Stalle gefuttert wird, 15 Fuderz 
„ein Haupt Yungvieh "zwei Drittheile gegen eine 
Kuh, alſo 62 Fuder; ein Fohlen, welches- den 

Sommer über graſet und des Nachts im Stalle 

pe
)
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liegt, eben fo viel, bleibt es den Sommer des 
- Nachts im Felde, mir 5 Fuder, . 

. Ein Schaaf, welches den Sommer fiber int 
Stalle liegt, wie 8 im „Großherzogthum. in der 

. Regebder Fall iſt. ai x Żuder, 
Ein Schwein 4 KE” 73 Fuder. 

§. 95. 
Bei der zweiten Art, nehmlich die Quantität 

Dünger „von einem jeden Thiere nach dem Gez 
Wichte zu beſtimmen, kommt es auf die Quantität: 
und'Qualität des Futters an, mit welchem Ny Zen 
re genährt werden. . ‘ 

Man hat nach mebreren Berfüthen und Bereth: 
nungen gefunden, daß wern das verzehrte Sutter. 
durch gewiſſe Zahlen multiplicirt oder dividirt wird. 
die herausgefommene, Summe die Quantität des 
Düngers treffend angiebt, welcher davon der Eri 
fahrung nach gewonnen wird. 

Es werden die Pfunde des Futters nity 
a) multiplicirt: 117500 

I) von Erbſen und Wicker mit eine Sie 
tay 00M en ggett mit awk. done ule Sates 
:S) vonder Gerſte 27 se! 155 41/5 ie Bea 
4% She Malge: 203 eee uj ae 24% 
SD NRD TFs wa deni ee Be 
0 == ROY Sb oi Lah eS aterm 
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b) divivirt 

x) von Karkoffeln iit’ eb eri Rea 

Qs Kohlrüben = + + w + + ie |. 

3) = Mióbęem: 2 4 +4 4.4 056 | 
= Runkelrüben = 4 +4 w 400. | 

5) oe weigen Rüben'mit +4 44 © ee 
6) = grineń Widen und vom Grafe mit +2; 55 

ay oom Meee 00 QALY, 
Mehrentheils fommen bei dew landſchaftlichen Whe 

fbagunga! nut Stroh und Heu vor, Der oben 
aufgeſtellte Saß der verſchiedenen Reſultateizwiſchen 

Heu und Stroh auf die Düngung , Fällt den erſten 

Augenbli> auf, wird aber durch die Erfahrung bee 

ſtätigt. Ex hat ſeinen Grand darin, daf. vont: 

- Heu ein weit größerer Theil zur eigentlichen Nahe. 

' zung für das Bień abſorbirt wird, als vom Stroh, 

Se beſſer das Heu iſt, deſto mehr geht davon zur 

Erzeugung des Fleiſches, des Fettes -. des Bluts - 

und anderer Theile: des Thiers, es wird ſtark und 

fett, wenn es viel und gutes Heu bekommt. Vom 

Stroh wird weniger fonfumirt. Das mehrſte geht 

aufgelifet wieder ab. Dads Dünger-Volumen wird | 

größer, So wie aber dieſer Unterſchied zwiſchewt 

Heu und Stroh im Allgemeinen ſtatt findet, kl o findet. 

„er auch unter den verſchiedenen Stroharten “ſelbſt 

ſtatt. Se nachdem die eine oder die andere Gat? 

tung mehr pcs ia enthalt, und leichter aufs 

1 
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| zulöſen iſt, defto mehr bleibt für das Thier ſelbſt 
zurücs , und je. weniger dies der Fall iff, Defto mebr 

geht als. Dünger ab... Unſtreitig giebt;das Gerſten- 

- iſt, weniger als. das Roggenftroh; “indeſſen da 
| Sommerſtroh ſtets mitunter dem Futter fich befin- 

„det, und der Unterſchied bezüglich auf das Dünger= 

rechnungen dieſe Diſſerenz nicht beachtet, / dY, 
Man pflegt, um bie Berechnung zu vereinfacheny 

beide Zahlen , nemlich ; hre 

die: für das Stroh mif + + « 8245 0% 
und die für'das Hen mit «++ Hess" 

gufantmenguredbnen „ 4. 5 und 

Grande zu legen, ' 

genau,» , Es fommt darauf an, wie viel Heu und. 
wie viel Stroh gefuttert wird, ſelten macht erſteres 

die „Hälfte aus; beſonders fommen hierbei die Giz 
ter ſchlecht weg, welche- wenig oder gar kein. Seu, 

und ohnehin. genug zu kämpfen haben, um den 
Acker in Düngung zu erhalten. | SEIN | 

Zu einer guten Düngung gehören 14 bis 15009 
Pfund Miſt auf einen Morgen, Man düngt denz 

ſelben auch mit rocco Pfunden ab; allein mit einer 

' Jtroh, beſonders wenn es. mir Gräſern gemengt“ 

Indeſſen iſt dies Verfahren. nichts weniger als 

quantum nicht groß ſeyn fanny fo wird bei den Bes 

durch die Theilung mit 2. den Durchſchnittsſaß mit 
2. 25 oder auc) wohl 2, 3, für alles Gutter zum 
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ſchwachen Dingung, wird der Aker und der Wirth | 

betrogen. Es iſt beſſer, lieber nicht fo oft herimtz 

zukommen; als dem Boden mit.einer zu geringe 

Quantität äbzufertigen;“ 

Bei der int vorigen $. auseinandergefesten Bez 
rehnungsart kommt: der Sommerdünger des Vie- 

hes mit zur Einnahme. Es iſt angenommen, daß 

eine Landkuh im Winter täglich mit 3 Pfund Heu 
und ITF Pfund Stroh auslange? - Góre dies "un 

alles Het, fo würde ſie im Sommer zum; Erſaße 
60 bis 64 Pfund-Gras haben müſſen, nach dent 
Säße , daß 22 Pfund Heu yon 10d Pfund Gras ge- 

"wonnen werdeti. Fit det Monaten Juni und $ult 

wird ſie die volle Quantität nicht haben, dagegert 
äber auch in ven Motiaten Mai, Auguſt und Sep2 
tember darüber. Von 64 Pfund Gras werden 32 

Pfund Dünger: zu erwarten feyn, von demſelben 

: gehen drei Fünftheile-im Tage auf der Weide und im 

den Triften verlören und zwei Fünftheile find: für 

den Stall zu rechten mit 13 Pfund. 

Nach dieſen Erörterungöt wird die: sere 
, fo anzulegen ſeyn? 
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“Gite Kuh'verzehrt in 187 Tagen 
Hew AZ Pfund 561 multiplicirt 

© anit 12 s: Dingergeben + >> Toro! 2 

> a Gtrob “2151 Pfund og tyż 

mik 2: MLS Sy: 3808 

fir 178 Weidekäge a 64 Pfund 

Gras geben 32 Pfund Dünger 

im Sage, davon verliert das 

' Dhier auf der Weide gs and 
im Stall 2 mit'x3Pfund that 2314. 

“Überhaupt 2. 9132 Pfds - 

welcheś mit. bem oben angenommenen. Sake von 

10 Fuder zu :-900 bis 70005 Pfutide Sbereinſtimmt;; 

siete Se 6:97: 
-Sunfzehn Sehaafe: geben im Durchſchnitt, wenn 

fierticht Gorden, jährlich' den Dünger fur einen Mora 

gen, und find rz Kühen gleich, Man kann aber 

auch auf eben die Weiſe, wie bei den Kühen) das 

Gewicht'veſſelben nach dem Futter berechnen. ; 

Cin Sdaaf bekommt zur: Winterfutterung 226 

Pfund Stroh. : Dieſe geben. multiplizirt mit 2;. Te 

Dünger 604 Onis pk 594. 
55 Pfund Heu mit 1-87 0% Gd 4 
€8 geht 215 Tage auf die Weide und go: 

$erzebrt täglich 6 Pfund Gras; diefegee gy of. 

ben 3 Pfund sy davon fallen auf die 

F. ©. 693 a: 
“20 
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53 |. eh Uebertrag: 663; „Pfd: 
Weide 2 mit Mee "Sm Stalle bleiben. 
aż Pfand, mithin in 215 Tagen 41. 1. 258. 

mae überhaupt. - 951 I Pfd, 

AR 082.28: 17250: 

Man if aligemek der. Meinung, daß der Dine 

ger hinſichtlich feiner $ettigłeit mit der Fettigheit bed 

Futters in gleichem Verhältniſſe ſtehe, - Wenn ar 

dieſer Meinung ja :etwas Wahres iſt, fo iſt fie es 

doch gewiß unter vielen Einſchränfungen, und es 

müſſen“ erſt viele komparative Verſuche angeſtellt 

werden, ehe darüber auch nur etwas’ Sicheres. bee 

ftinunt werden Fanne „Weicher. wird der Miſt von 

fetter Nahrung allerdings „.0b er aber auch an Güte 

gewinnt, iſt die F Stage. Die Hauptſache beim Dige 

ger iſt, daß das Suttermaterial durch der Magen 

des-Thieres gegangen iſt. Dies giebt, ihur erſt-ſei- 
nen Werth, -- Vow zwei gleichen Haufen /:. Hey 

Stroh, und was es ſonſt-ſei, darf man nur den ei? 

nen verfuttern + und den andern zur Verweſung hin- 

- degen, Der. Erfolg iſt bekannt, aber auffallend Je 
„Länger ſich das Futtermaterial im Thiere ſelbſt auf? 
halt, defto mehr Thieriſches nimmt es an fich; und 

deſto wirkſamer iſt es für. den Alder. "Fettes Gal 

ter durchläuft. das Thier ſchnell; ..magered ght 
langſam. und wird vollſtändig verdaut. Zu dieſer 
Hinſicht kann man dem fetten, Futter nichę den Gore 

zug geben, und die Erfahrung ſcheint dieſer Mei- 

/ 



A.
 
e
 

WZ
OP

N 
o
r
.
 

LO
WE

R 
| 
I
R
:
 
W
.
 

OW
A 

0
 N
PR

 
„S

E 
R
U
P
.
 

\ BOT 

mig auch nicht unginftig zu ſeyn. Zwiſchen dem 
Minter: und Sommerdünger if Saher wohlin dieſer 

pa Fein Unterſchied" sunt wóz: des legtern, 

§. 99. 
Bei den Veranſchlagungen kann es vorkommen, 3 

baf.bie mit Wintermiſt zu bedüngende- Fläche in der 

Berechnung von der unterſchieden werden muß, wel- 
“che den Somniermiſt erhält, und umgekehrt. In 
dieſem Fall werden etwa 14,500 Pfund als Bedürf- 

nif für einen Morgen zum Grunde gelegt , und där- 

nach die abzubingenóe Fläche berechnet: 6818 - 
Pfund Winterdünger von einer Kuh werden auf 85, 

und 693 Pfund Winterdiinger von einem Schaafe 
auf etwa 82, yon 10 Schaafen alſo auf 85 []Ru= 
then auslangen, 5-4 

Mit 2314 Pfund SGommerinift-oon den Kühen 
werden nach eben dicfem -Maaßſtabe 28 [Ruthen, 
und. mit 258 Pfund" von den Schaafen etwas weni 

= über 3 [)Ruthen abgediingt, 
$. Too: A 

Se nachdem das Vieh mit mehrerent oder iweni- 
germ Heu oder Stroh gefuttert wird, ändert ſich 
die Quantität des Dlngers 3 indeſſen da für jedes 
Thier ein Minimum dem Volumen nach beſtimmt 

iſt, fo kann der Unterſchied nicht groß werden, und 
er kann es um fo weniger, als der Fall wohl gat 
m oder: Ra fuperfefelten vorkommen bitrfte, 

297 
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daß nur = Winker gegeben wiet, Die Güter int — 
Großherzogthum. haben ſelten Ueberfluß an Wieſens 
Komme aber ein ſolcher Fall vor, ſo würden wes 

nigſtens 12 Pfund täglich auf:cine Kuh gereicht wers 

den müſſen, auf 187 Tage alſo 2244 Pfund, mule 
fipligirt mit 1 Beers alae gee IEC 4039 Pfundz“ 
hiezu täglich 2 Pſd, Streuſtroh auf 187. 

Tage 374 Pfund, inultipligirt mit 2; a IOIO j=) 
- wäre daher Dünger vom Winter -- 5049 ale | 

und im Sommer, ba unter ſolchen 

Verhältniſſen auch fo gute Weideſeyn 
müßte, daß cine Kuh go fund tage 
Aid) Gras fanunlen könnte, und auf 
178 Weidetage 16020 Pfund, welche. 
Dünger geben Soro Pfund, wovon - 260 

„Zim Stalie bleiben mit- O. 3204 = 
; © Summa aufs Jahr 8293 Pfund. 

: Ein anderes Verhältniß bei ſo überfläßigem Wie; 
fewacha, cine. gewöhnliche eingeſchränkte Weider. 

© würde unnatürlich, und. für den Befiger ſolcher Wies 
ſen ſchr. nachtheilig ſeyn, Ex würde bei dem Ueber» 
fluß an Heu nicht-viel von ſeinen Kühen haben« 
Sollte es aber doch ſeyn, und keine Wieſen zur Wei- 
de eingeräumt werden ſollen over-können., ſd würde“ 

Der Unterſchied am, Dünger bedeutender werden. 
Eine ſolche Kuh würde im Winter geben : 
Wie Ove oe 6010 fe 8. 5049 Pfund,:, 
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RR '6, b, Seite 5049 Pfund. 

KG int Snus beigewöhnlicher Wei- ; 

be, wie shat nachgewieſen a 2314 - = 

- Summa 7363 Pfund. 
indeſſen unter ſolchen! Verhältniſſen, wo das Stroh, 

mithin auch Ser der Fehlt „kann der wiele Dinger' 

auch Fein Bebirfnigfeyn , beſonders wenn die Wie- 
ſen wie in einem foldyen Falle anzunehmen iſe, an 

Flüſſen und/Strömen liegen. ; 
$. for, : 

_ Wo dad Rindoieh zugezogen wird, „ba = Sung: 

vich von allem Alter in gleichen Verhältniſſen cin: 

„jähriges, "zweijähriges und dreijähriges. Wenn es 

4 Jahre alt wird, kalbeit bie Verſen und treten als 
Kühe, dic Rinder als Ochſen ein, Die jährigen Käl- 
ber gebrauchen wenig, die zweijährigen die Hälfte 
deſſen was eine Kuh verzehrt, und die dreijährigen 

drei Viertheile,“ Wenn man daher auf ein Haupt 

Jungvich im Durchſchni tt zwei Drittheile des gute 

ters fur eine Kuh rechnet, fo PE man den vollen 

Bedarf fur ee 

$. 1026 8 
Ein" Arbeitspferd bedarf täglich einen Ró 

Scheffel Häkſel und 8 Pfund Heu, Fann ihm dies 

nicht' gegeben werden, ſo. iſt mehr Häkfel erforver= 

lich, über 12 Metzen verzehrt es aber nicht. 6 Pfund 
Stroh! geben einen Scheffel Häkſel, 43 Pfund einen 

halben, 62 Pfund 12 Meen. Außerdem wird 
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noch Streuſtroh gebraucht, welches bald reichlicher 
bald ſpärlicher gegeben wird, je nachdem der Bore 

rath größer oder geringer ift. Für jedes Pferd wers 

den zwei Pfund audlangen. — ! 
Bei vollem Heu würde daher ein Pferd 63 , und 

bei ſparſamer Seuverabfolgung 83 Pfund Stroh | 
gebrauchen. Das Streuſtroh wird aber in Wirths . 

ſchaften, wo ein ſtärker Schaafſtand-gehälten'wird; 

aus den Schaafſtällen (die ſogenannte Krummörte) 
genommen, denn mit dem ausgeharkten Stroh ſtreut 

man den Pferden nicht Ferne; es AB mehr sh die 

Kuhſtätle, 

Beim Mangel alles Heues giebt man anid bei 
Pferden gern Stroh ald Rauchfutter, wozu dad vom 

Weizen das gecignetfte iſt, in dieſem Fall und in 
dein, wenn bie Schäfereien klein find oder ganz feh 
leń, werden, wie bei den'übrigen Wiehgattumgew — 
2 Pfund für den Tag zuzulegen ſeyn. 

Der Strohbedarf für ein Pferd auf den Tag ; 

ſchwankt daher zwiſchen 6 bis To Pfund, je nach? 

bent einige oder alle Umſtände da find, welche für 
das höhere ober niedrigere Quantum. ſprechen. 

- Wenn ein Pferd gleich 8 Pfund Heu käglich wohl 
verzehrt" fo kann es ihm dody äußerſt ſelten gege 

ben werden; der ganze Heugewinn würde in vielen 
Wirth(ehafter darauf! gehen, und oft nicht einmal 

reichen. Es wird- ſelteit egr als 4 Pfund bekom - 
A
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ME 6 Pfund:können ‘als: Mittelſaß-gelten;. mit. 
- welchen=fich auch cin Pferd begnügen kann, 

Nach dieſen Prämiſſen kommen auf cin ae 

auf bie 365 Z Lage des Jahres. SEA 

Stroh zu 87 fund. e 2920-- 

Heu zu 6 } im Tage. 2190! 

(ESO fiberhaupt 5110 Pfo. 

Oder, unt mit dem Futter für die übrigen. Thiere 

in. gleicher. Berechnung zu bleiben: 
Sirol ope 2920; > 
Neu 2190, I==1Z, 3285. ; 

SER IG ; überhaupt 6205 Pfund. Er 

Hinſichtlich der Körner muß jedes. Pferd, wenn es 
täglich"gehörig arbeiten ſoll. mindeſtens 3 Meßen 

Hafer haben; es wird in Zeiten wenn die Arbeifeit 

ſich drängen , unb ed Darauf ankommt, daffie raſch. 
gehen und ſchnell beendigt werden, 3. B. beim Dünz 
gerfahren, in der Erndte,. in der Herbſtſaatzeity 
auch hiermit nicht ausłommen, auch beim Eggen 

nach dem Haaken nicht, indeſſen.giebt es auch Tage 

im Winter, für welche Abzüge für den Sommer gee - 
macht werden können,  ©8 werden gewshnlid) ro! 
Pfund auf den Tag geredhnet, und dieſe 35 Meher 
gleich "gehalten, in den mehrſten, Gegenden des 

Großherzogthums wird der Hafer zeitig: geſäet und 
iſt mit Wien gemiſcht „ 3 Megen werden daher ro 
Pfund wiegen; «die Pferde bekommen meiſtens im 
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Grofherzogthunt auch dieſe 3 Megen nicht, fonder 
nur 2 Garnies oder 255 Meen, , sdn welchen indh 

im Winter Abzüge gemacht werden. - 
Daß unter dieſen Umſtänden"von. ihnen. die Arz 

beiten nicht gefordert werden ESnnen, welche ein ges 

hörig genährtes Aderpferh leiſtet, liegt-in der Naz 

tur der Sache, Die Tägewerke für Pferde ſind daz 

her auch nicht fo ſtark , ald in andern Ländern. . Es 

wird auf dieſes-Verhältniß bei der PORA der 
Arbeit Rück (pt: genommen werden, 7 

26-4034: ENES 

Die. Fohlen GEG: im erften Winter nicht Hak: 

ſeb, fonder Heu und Hafer, vow legterm cine Mez2 

ze, Sdn. erſterm. 3 Wfund; im zweiten Winter 1X 

Mege Hafer, 5 bis.6Pfund Heit und 3 bis Päd 
Häfſel von weicher Stroh; and im dvitten Hälſel. 

oder Stroy in den Staufen, 6 bids Pfundaew und, 

4 Metzen: Hafer. Gur vierten find fe ie Pb 

im Futter gleidh, swe Ace: Wh. 

Bet einer regelmäßig gen Zujgchi, „wo. (Sohlen 8m ; 

jedem Alter in gleicher abl finbyr alfo chr Dur<h- 

fdhnitt gemacht werden fänn , werden oom dent Gute | 

terbedarf eines ausgewachſenen Pferdes aż Drit- 

we für ein oś gerechiret, 

Soa eee 1:4. “Og, > 

„'Im Borchen Aft. Gel jeder: Viehgattung 

bad. Minimum-des Futterbedärfs überhaupt ange 
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geben; es-ift; noch ubrig, cin Minimum: an Bou fefie 

zuſeßen. “ 
Wn and für ſid) Tarn pede A ohne Heu 

Fertig werden „und es giebt Güter! in der Proving, 

auf welchen es auch geſchehen mußer Die Schaafe 

entbehrenzes am ſchwerſten. - ES mus. wenigſtens; 

- durch.eine gehörige Quantität Erbfenz oder Wiken= | 

firoh erjegt werden, . Wo-viesS-nichterbaut;wird, da 
muß wenigſtens ein halber Zentner , und-ſeldſt, wo 

- es/gehaut wird, Fönnen dod) nicht wenigen. ald? 40 

Dfi für jebes Schaafiausgeworfen werden. | | 
| Dost Pferdenift dad eu.in Natur weniger noth: 

; de fie founen recht gut ohne daffe elbe beftehen, 

jede 8 Dfund müſſen aber dur PA eine ach erz 

FS ſekt werden. 
'Es kommt „nicht ſelten: Boty kai Seen Ae 

Jungvich ohne alles Feu duriygewiutert werden; 

Und ſich wohl befinden;- ed iſt daher für dieſe Thiere 

ſv wenig in Natur nothwenbig, als da, wo es fehit, 
einen Exſaß an Körnern. dafür zu geben, 

Wenn zwar auch die Kahe ohne Heu jeſichat 

können, ſo bekommen ſie doch. gewöhnlich etwaszuum 
Vorlegen während. des Melkens - weil niań die Er 

fahrung gemacht haben will, daß fie dann die Milch: 

williger geben; indeffen it died. oft fo wenig, daß: 
M Faun verdient; erwóbni gu werdens es treffen i in 

pa coop tea ENEN 7 #2 By 
A 4 

A CIE + ae he ne pa be SERGE Aba EE BENG ALS 
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mänchen. Wirthſchäften: dei ganzet ssi nicht 12 a 
=e auf eine Kuh, ; 

> Man muß zur Beantwortung der Frage: 

wie viel Heu ein Haupt Rindvieh als Miz 

nimum gebrauche ? 

wohl einen Unterſchied macen, und die vorangehen 

laffen: ZE Y 

ZEP ‘welche Nahrungsmittel ibm aufier bem ae 
=... gegeben werden? 

"> Wentnder Aer leicht iſt, wenig Sommergetrei- 

de, und unter dem wenigen perhaltnipmapig wenig 

Gerſte gebaut wird, wenn, der Getreidehau an und 

für ſich nicht grof und bie Scheunabgange daher 
nur geringe ſind © Fant das Bich ohne he Po 

— Leben; 

Iſt der Boden im EE ſtark und fett; wer? 
ben Gerſte, Erbſen, Kiaſen,. Bohnen vou Bedeu=, 

Fung gebaut, liegt er überbonr etwas niedrig: - daß 
gwifchen dent Getreide fette Grafer aufwachfen: fo 
wird jede Viehart ohne „Heu durchgewintert, ohne 

daß der Mangel deſſelben durd) Körner R were 

den darf. ( 

Ein Minimum „kann; daher: nicht PE eine ganze 

. Proving, ſondern. nur örtlich; höchſtens diſtrikts- 

weiſe feſtgeſeßt werden, und-würde bei einem hal: 
ben Pfunde fir cine Kuh. im Tage. anfangen; und. 

bei 3 ee in dürren Gegenden autores 
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Sn einer folchen Gegend wird für ein Haupt 
Jungvieh das Minimum in 2, und baś für einen 

Ochſen-in 4 Pfuriden beſtehen, und ift es nicht vor? 
handen, wird der Erſaß in Hafer geſchehen. 

$. 105. ! 

"Ein AFerpferd'iſt 10 Fahre vollkommen brauch: 

bar, nach 10 Jahren verliert es ſeine Stärke" und 

Munterkeit, und muß ausrangirt werden.’ Auf To 
Arbeitspferde müſſen daher, wenn der Erfag durch 

Zuzucht geſchehen ſoll, ein vrei=, ein zwei, ein einz 

jähriges und ein ſaugendes" Fohlen, 'alfo:3 Stud, 

welche Futter gebrancyen, gehalten werden. Wenn 

jedes int Durchſchnitt zwei Drittheile des Futters 

eines alten Pferdes befommt, fo. geht das Futter 
fin zwei Pferde jährlich: darauf ,. um das zehnte zu 

komplettiren;: nimmt man hinzu, Dag die Mutter 
des Fohlens oor und wóbrend dem Gaugen gefehort 

werden muß) und nicht die ihr zukommende Arbeit 

vollſtändig verrichten Fann; ſo liefert dies einen aber» 

maligen Beweis für die Meinung, daß die Pferdez 

zucht im Allgemeinen nicht vortheilhaft iſt. 

Pferde verunglücken ſeltner als Ochſen: “Ein 

vierzehnjähriges Pferd hat' noch einen Werth, welż 

her hinreicht das Riſiko zu decken, Findet daher 

Feine Zuzücht ftatt, fo decker 70Prozent i des Werths 

des w" SEEN and dar pea ; 
„i 
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Bei den Ochſen findet in gat ie: Wirth2 ze 

fdafteh cin Whirl: nicht fiat, > Wenn fie: 4jóbrig 

eingeſtellt: und 8 bis rojabrig verfanft werden, fa 

> gewinnt: der Landwirth, ard. dieſer Gewinn det 

bad Riſiko "Iſt aber dieMindviehheerde auf Zizucht 

eingerichtet, «und wird cha: Rind“ vierjährig anges 

ſpannt) fprmug'der rote“Theil jährlich erfeht, und 

zum Erſas'bei' 70'Oc<<hſen daher gehalten werden: 

1) ein Kalbäm-erſten Zahn, i 

2) ein überjähriges M 

08) ein zwei tnd»; 
4) cin dreijahriges. 4 

mithin, das ſaugende? Kalb? befonbers pork, 3 

Haupter Jungvieh,  Geht ein Ofe durch einenUnz 

glücksfall.über Bie. berechnete Zahl verlohren, fo fart 

ehrandrer erſt r5jährig/ nachdem er 11 Jahre ges 

arbeitet hat, EEN die Rechnung wird we 

gedndert. UDF ABE SAS POPE E77 ok 

PARE W ett e >) 

Die Kühe werden in dem mehrſten EEE | 
durch Zuzucht erſetzt; Dies: erfordert vas Jntereffe 

der Heerden, wenn auch die Häupter:durd< Den duż 

kauf woblfeiler zu erhalten ſeyn möchten,  weil-fel 

teit eine fehlerfreie Kuh zu Markte gebracht wird; | 
und es fo äußerſt ſchwer.iſt;; die Fehler “eher gu ent? 
deen ;zals bis man fie zu Hauſe hat und gt nußenr 

anfängt. == 4 
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8 ift ein Unglück met die Verſen zweijährig 
rindern, und dreijófrig falben, - Gie wachſen gwar 
nicht: fo. völlig aud, als die, welche ſpäter als Kühe 

einkreten/werden aber in der Regel-milchreicher, weit 

die Natur fich früh gewöhnt , die Nahrung in Milch 

zu verwandeln... - Im Durchſchnitt Tarn mat jeboch: 
nur darauf rechnen; daf fie vierjährig Kühe werden,“ 
„Bis zum vollendeten“zwölften» tebensjabre blelz 

ben fie bei voller Praft und Milchergicbigkett, © Mit: 
dem 13ten fangen ſie:anz merklich abgunehmen; ob | 

fie: gleich ſelbſt; manche'bis über 20 Fahre) kalben: 
und milchen; = Man ann den Austitt in das 13te 

Saber ihres Alters ſeßen.“- Dann mitffen zur PE 

auf 8 Kühe gehalten werden : AGH 

xD) ein ſäugendes+4 Gs 
2) ein überjähriges 4 RÓ az 

e 3) eine zweijährige, und! Ses a 
4) eine dreijährige: Bere: sid i 

Der Zuwachs beſteht sera in a a aie : 
= ganzen Heerde,"d. 5. wenn ſie roo betrüge, inäſ=' 
fen von dieſen. Häupternſeyn, ZIELEN cz unz 

- ferjährigen Kälber, gd 
, Stannnoddferns eve, 

Kühe ' ' = 071 

Jungvieh | „= 27% 

Gs twerdengerasfilic 33%. Prozeut angenome 8 

Men. «Dieſe. Zahl“ iſt aber gu. fark + Es Fónnen 
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duraud auch die Ochſen refrifirt werden, und es 

bleibt noch ein Ueberfdhuf. Die zu: fiarte Zuzucht 

iſt nicht vortheilhaft "eine Kuh oder Verſe gilt bas 

ńicht beint Verkauf, was: fie“ aufzuziehen gekoſtet 
hat. Man täuſcht ſich "gewöhnlich durch eine wie 
richtige Berechnung y bringt die Koſten des Futters 

„in Anſchlag, “ſtatt bag ‘das: lucrum cessans dem 

Ausſchlag geben muß. “Stellt man die Frage ſo? 

wie viel Pacht hätten die Kühe eingebracht, | welche 

mit bem Sutter hätten gehalten werden nnen, 

welches die verkaufte drei= oder. vierjährige Verſe 

verzehrt hat? fo wird die weggefallene Pachtfumme 

Bie cingefommmene Po bei weitem Uuberz 

ſteigen. : = vt; ae 

4% S7 (108, 
Gine: Sehaferéi, welche bas ihr gebührende 

Sutter nach dem, was in idem Vorhergehenden — 

darüber geſagt iſt, erhält; bringt, ze nachdeni mehr 

pbet weniger Stroh von Hülſenfrüchten vorhanden, 

pie Weide nahrhaft undauslangend ift, bei einer 

einmaligen: Schur 15 bis FZ und bei einer zweima*“ 

ligen bis 14- A Wolle, | bas ee 
Die Hammel bringen verhältnißmäßig die mehr? 

ſte, nach ihnen Xommen bie Jährlinge, dann 

bie Gellſchaafe und zuleßt die Mutter. Wie ſie gee 
gen einander differiren, hängt/von-dem-jedem Sau’ 

fw verabreichten 'Winterfutter uno angewieſenen 
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Die Milchergiebigkeit. der Rabe richtet fich „nach 
"der Menge und Gite defen} womit fie gentbrt 
werden. -- Das. Minimum in quanto. et quali iff 
angegeben, In jedem einzelnen Fall wird nach bem, 
was über das Minimum gegeben iſt, die Milch bes 
Technet werden müſſen. ‘ i 

Eine Kuh bedarf, wie ſchon. nachgewieſen ift, gu 
ihrer Lebensunterhaltung 8.45. 'Pfund Gerftens 
fiwh, Das, was fie darüber bekommt, wird nach 

- Hewiſſen Verhältniſſen-in dem Thiere in Milch vers 
“wandelt. Das Verfahren, dieſe zu ermitteln, fo 
wie bas, das Gras der Weide auf Gerſtenſtroh zu 
reduziren, iſt in dem Aufſaße über die Anwendung. 
der Tarordnung $. 46 beſchrieben. 38 

Die auf dem dort angegebenen Wege gefundes 
ne Milch erleidet aber: einen Abzug. « Die: Kühe 
Wilchen bekanntlich. mehrere Wochen vor dem Kal? 
ben nicht, auch gehen nach dem Kalben 10,114 und 
Mehrere Tage hin, bis bie Mild in die Milchkam= 
Mer Fommt; . Die Kälber, - mögen. fie zum Bers 
tauf, zum: Schlachten oder zur Zuzucht beſtimmt -. 

- ſeyn, nehmen fie: auf fo: lange im Durchſchnitt zu 
fich: Manche Kuh ſieht längere, manche: kürzere 

Bell vor dem Salben trocken; in der Fraftion: abex- 
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RA man bie „Zeit, „in m welcher vas Kalb" % Mitch 

befonunt., mit eingerechnet, ein volles Vierteljahr 

darawjacdeu: BOR 

"Dieſe 13 Woden werden daher zurü&gefihlägen 

in der Art, daß der vierte Theil des Ganzen voin 

Ganze: ſubtrahirk t und die übrig. bleibenden Drei- 

- viertheile als Ertrag angefelst werden, are 

Die Milch wird ſelten als ſol<e, ſondern i in But 

ter und Rafe verwandelt, verkauft, “ „Zwölf Quart 

geben ein Pfund Butter, - „und zehn Quart abgeſahn= 

te Mitch, ein und, ein halbes Pfund. tronen Käſe. ig 

CG. “TIO. : 

: Die Berechnung. "des. Käſes, , Der Molken, ves 

Kalbes hat, wie ſchon ausgeführt iſt, nicht zu hes 

bende "Schwierigkeiten. Dieſe G zegenſtände ſtehen 

mit der Butter bezüglich auf die Quantität im
iner 

in demſelben Verhs itniffe ; ad) Fann ſich bas d
er 

Preiſe“ nicht bedeutend. verändern, ! ‘weil vie Rube 

pachter bein Steigen ves Käſes 3. 5. "weniger 

Butter. und. mehr und beſſern Käſe machen 
heit 

unverhältnißmäßig gen Sinken deſſelben 'das Käſ
e= 

machen einſchränken. und Bie Milch anderweitig, % Se
 

gut Schweinezucht, verwenden würden. 
Statt alfo 

"BOR, „dieſen. Erzeugniſſen. ein Quantum. anzugeben
, 

wird, Der, Ss 31 und ferner. in Vorſchlag Zebrac
hte 

Gaż zur Norm gu nehmen ſeyn, , 
"paß fie ven rite 

ten Theil Der Kuhmugung audmachen, b
. 4. daß ihr. 
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Werth fonfiituirt fey, wenn man Sen Werth der: 
von einer Kuh. jährlich zu gewinnenden Butter in 
Roggen oder Gelde mit 2 dividirt, und die übrige 
Nutzung fo hoch anfegt, al jeder dieſer beiden" 

Theile ausmacht. 

: BAT" 4 
„Die Beſtimmung der Zahl des Zugviehes für eis: 

ne gewiſſe Morgenzahl AFerland, hat bezüglich auf 

die Pferde wenig Schwieriges3 denn die Pferde arz 
beiten nach dem Futter, welches ſie erhalten, über» — 
all gleich, es wird ziemlich allgemein auf Gütern" 
weber zwei-, noch drei-, ſondern vierſpännig gefabren, 

auch werden die Pferde. nur als Ausnahme gemeibet, 
- Wenn ſtarke. Pferde gehalten und gut gefuttert 

Werden, auch ſonſt ein raſcher Wirthſchaftsbetrieb“ 
ſtatt findet, können 4 Pferde, auf jeden Zug zwei 
gerechnet, wenn bei dem Düngerfahren, in der: 

Heus und Getreiveernte ſtehende Wagen eingeführt 
ſind, die wirthſchaftlichen Arbeiten auf too Mors, 
gen Aer in jedem Felde wohl beſtreiten. : 
Unter den im Großherzogthüm dbwalkenden 

Umſtänden: aber, wo dieZüge vierſpännig ſind, die! 
ACerpferde nicht viel Getreide bekommen, auch niht. 

Nie; Größe und. Stärke. haben, „ale in andern Pros 
vinzen,. werden auf 100 Morgen Aerland mittler! . 
Stei in: ater Bele 6 Pee erfordert gle : 

k bie
 



felt, Majer die Pferde den. Sommer aufs Gras 
gehen ift bie. Weide nidye vörzüglich / und: ſind für 
die Pferde keine beſoydern- Weidekoppeln „ {orver= 

den 8 bis 10 auf dieſer Fläche Beſchäftigung. finders. 

In ben Grundſäßen. zur Verattſchlagung Det; Doz 

mainen in Oſt= und Weſtpreußen , werden darauf 

23 bis 25 berechnet, Die. auch in der UBER pit 

wice find.. GABE ae 

+ Das ächerſte b bleibt, ee wie ie ſchon after bemerkt iſt; 

ok hier fich ain:die' Wirklichkeit zu halten. 

Die landwirthſchaftlichen Arbeiten der Ai 

beftelert in Fahren. und Eggert. z 

“Zum. erſtern. gehören die Dinger= und, AE 

„ fuhren, das Verfahren des Getreides zur Saat 

und. zunt Verkauf, das Anfahren der Baumates 
- alien, des. Brennholzes ;: und. mehrere:kleinere , it 

Der osa eM zu skeet Mun Win ; 

b 62. 113. 
“Die Erndtefuhren werden durch. die-zu wiader 1 

den Früchte ſelbſt beſtimmt; Wie viel dies von je 
der Gattung find, iſt aus. ber Berechnung Uber. bić 

. Ertröge zu euinehmenss "Hier fonmt:ed diur auf! 
die, Beſtinimung any wie wiel davon in einem. Tage: 
eingefahren werden Fönen; und. digehangt. wieder; 
davon ab, wie. die eat beſchaffen; wie weit die 
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Felder entfernt ‘find ; und wie: viel aut eine: e. Fuhre 

| „geladen wird,: 

Es muß hier die FAURE voraugeltbidt 

werden > daß beini Einfahren des Getreides die 

Pferde mehr ziehen, als bei jeder andern AFerars 

beit: Die Erndźeift der Zweck alles landwirtſchaft 
lichen Beſtrebens,/ und alle Arbeiten nur die Mittel; 

dieſen Zweck zu erreichen. Beim Verderben des 

Getreides auf dem Felde,. find alle vergeblich gethan. 
Der Laubiwirth iſt daher ganz beſonders uin ſchnelle 
Förderung der Erndtearbeiten überhaupt, und ganz 
beſonders unt das - Einfahren beforgt, weil die 
Früchte gerade in der Zwiſchenzeit zwiſchen dem 
Schneiden und Mähen auf dem Felde und dem Auf 

- bewahren in der Scheüne dem Verderben an Kör 
hern und Stroh äusgeſeßt find.” Die Pferde were 

den baker mehr angeftrengt, als bei irgend einer 
ändern Arbeit, und es wird gerne überſehen, wenn 

- der! Fornal zu ſeinem Fytterkorn Garben ſtatt Stroh. 

ſchneidet, auch wohl ausgefallene. Körnex pon der 
Diek zu bekommen ſucht, 

© Wenn daher ein. Fornälsgeſpann bei Non gee 
adj Arbeiten. etwa tooo Pfund ladet, fo ; 
Werden in der Erndte 1509. bis 1600 Pfund auf eis. 

- HE Fuhre gerechnet werden knnen, Wird dieſe Po= 
fition zum Grunde gelegt, fo pawi Folger Gre 
gebnifjęg + 

ar 
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- Ein Scheffel Roggen wiegt So bis 36 Pfund, 
and das Stroh. aus welchem er gedroſchen wird in 

der Mehrheit 180 Pfund, Korn und „Stroh alſo 

260 bis 270 Pfund,. und wenn zu jedem Scheffel: 

16 Garben im Durchſchnitt erfordert werden; fo 

können jedesmahl 6 Mandel Roggen geladen merz. .. 

pens Der Weißen differirt wenig, die Rechnung. 

iſt daher auch auf ihn. anwendbar. Das. Sommer-. 

getreide iſt nicht ſo-ſchwer ,, eine. Fuhre. wird. mit 

" Berbeſſichligung Der Magen wadę 8 Mandel BNP 

fegen fepn, 
Wenn zu einem GEE nur ein Wagen ge- 

hört „ und demſelben außer, dem Fornal.nur ein Laz 

der gegeben wird, ſv gehen 30 bis. qo; Minuten 

- zum lufa und 25: bis “So Minuten zum Abladen | 

auf. ? 

Wird mit einem mWechſelwagen gefahren, und gez 

„Hören dazu außer dem Pferdeknechte zwei beſondere) 

. Rader und ein: Nachharker-+ ſo werden zum Aufladen“ 

„Hur 15 Minuten» „und. gum. „Umſpannen vor. der: 

Scheune 5 erfordert. 

'Sn einem guten Schritte, elch bie Pferde 

im der Getreideerndte vor einem.beladenen Wage" 

halten-müſſen, legen fie in zwei Stunden eine. Meile 

guid, und: abwechſelnd , jedoch größtentheils im 

"Trabe; in welchem mit einem ledigen Erndtewagen! 

gefahren cat in einer Stunde, „Eine Meile dw - 



* Fahren exforbert alfo rz Stunde, Bel der Entfer- 
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nung des Feldes, von welchen" angefahren wird 
von x Meile 45 Minuten, von. Z Meile 3o Minus 
ten, ‘owt Meile 223 Minute wif. fs 000 00 
|. =gm der Erndte, beſonders der ſogenannten groz 
‘Pei oder Wintererndte, wird des Morgens um:7 Uhr 
"anz und des Abends um 8 oder 9 Uhr ausgeſpannt, 
Die“ Pferde find, fir: ven "Mittag" eine kleine Ere 
holung am Vormittage und zur Vesperzeit', in als. 
lem etwa 2 bis 3 Stunden abgerechnet, - immer» 
während , alſo.x0 bis x2 Stunden in Arbeit. 

Angenommen, -daß das Getreide Z. Meile zu 
holen if, fo gehen nach dieſen Prämiſſen = 

im erſten Fall j 

"zum Laden Po Soy Le Jo bi8:40 o ©: 

gum Abladen + «+ + 25 — 30 
zum Hine und Rüfahren 45 — 45 

> Überhaupt 4 T00bisX15 Minuten 

auf, und es Fónnen, wenn 'die-Arbeitszeit-auf Tr 
„Stunden berechnet wird + 6: me 7 po SRF 

ren werden; : 

im zweiten Fall aber 
zum Aufladen + 440% 04 15 Minuten: 
“zum Umlegen der Pferde Hed 
Fam wie he > ite 

A FATE TRIG U 765 i 



bie Rechnung fo gefekes : 4 zę 
nt erftew Fall we IREN Aue 

zum Auſladen: wow «30 M8 go Minuter 
Mikey ac «LIDER (25678 BE SĘ 
głów — "M = 30 ==. 30 1 

: 83 vis Loo Minuten 

ska gente keine können: in 31 ae 7 bis 

"8 Füder 7 und“ uk ; 

our żweiten Fall zi BEŻ 
gum Aufladen" 44 8) x (15 Minuten 

tige Umſpännen 4602144500 

- ; - So Minuten 
wek gefahren werden Fónnen im Tage == 13 mahl; 

Bei einer Entfernung von 3 a Meile ; 

„in: eiſen: Fallin’ was 

gun Aufladen e. «30 bis 49 Minuten. - 

78 BIEGAĆ ka gow 25 == 30, os 1 
ia im GAY i De GG AAS’ rój OJ 

AT bis 92 Minuten - 

ać täglich 7 bis 9 Fuderz; und. 

tir zweität Falls. 

wot ogiń Wirfladerr arog cay wri ad „Minato 
zum Vorlegen den Pferde, Bit Splits 

; sh sie sb ś a a a BAAN 
42 Minuten 

tagtich 1 15 vis ie a Fuder eingefahren werden, 

Gefebt die’ Gitfernng beträgt 2 Meile, ja wird / 
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1 Fe niger bas Feld ify btfło grófier wird’ der 
' Bortheil eines ſtehenden Magens und defto-griper 

iſt der Gewinn für ben, den mebrern= Arbeitern 
wis Laden und Taſſen. gegebnen' Robin" 

Cate whites FE 
Bein Einfahren des Heuesifinden die worden 

den Bemerkungen "Anwendung; das Fahren. mit 

dem Heu ſelbſt: geſchieht naber:5etwäs: langfańet. 

Theils- läßt ſich auf den:-Wieſeit ſelbſt in dex Reget 
nicht fo gut und ſo ſchnell fahren als auf dem Aer, 
theils wird das Gui höher geladen; -der:Wagen 
Fann bei einein ſtarken Schritte der Pfęrde bel nicht 

ganz günſtigen Wegen leicht. umwmerfen, oder Schä: 

den nehinen,< Eine gehörig beladene Heufubre 

braucht 23 Stunde auf eine Meile bie Führe mit 
ledigem Wagen x Stunde; seine Meile alfo bin und 

gurid 33 oder jede Meile zu fahren 13: Stunde, 
Das Laden erfordert gleichfalls eine längere Zeitz 

wenn dazu und zum: Nachharken“>auc<h “beſondere 
Menſchen vorhanden find, fo geht doch tine halbe 
Stunde für jedes Fuder auf; und arbeiten die Pfers 

de 8 his 9 Stunden: fo ſteht bei diner Okey 

der Wieſen von 3 Meile die Rechnung alfpt oo 
' zum Fahren hin und sa 4152 Minuten 
gim Laden + «447 BO 11185 

jw Umſpanneit. « » 4 4 48 e 

; berhaupt - ian: 
* 

1 



"dn 8 bis 9 Stunden können. baker: gefahren: werden 
Obs 7 pier we == einer pees von“: 

- Meile“: i 

© zum Fahren isa row 35 Minuten 
gum Laden, 5% Nale „185.9 
zk Pa A ża „PO ABE SRR 

Bęc: "eae 73 Minuten 
ign 788 8 paz RSdDOlSCjiu 

Bird: aber mit. telnet ſtehenden Wagen gefähr 

ren, fo gehen zum Laden 2 bis-eine ganzeund zum 

| Blbladen. 3 bis 3 Standen hf: Sa 
+0 E8-werdenbaher "erfordert: bei’ der für den vos 
oitigen® Galt 'angenommenen Entfernung! - ; 

>, gim QMuftabe 3 ww 442755 Minuten 
raum Uhlabeniog gneve Spy 54 

239 sal Eee sd MoS ahs HSE 
$ ed ZIE Laien 125 i 
300 eingefahöen: 4 ruben ro j 

9 m Bezüglich» auf bad: zu Tabende SRoltitich wird 

: ai Goinaldzieg bet gutem Wege wohl bis 16.3entner 

„ziehen z; allein bei der Unfiderheit des Fahrens: und 

1 

małś 10 bis. 12 Zentner geladen; | wofür auch eine 
aus deit. älteſten Zeiten: herftammende 'Berechnung 

. ſpricht, nad) welcher ein Fornalsfuder śwełBauerz 

4 fubert gleich geachtet wird, Ein Bauerfuder ents 

„hält kaum Ibis 6 Zentner“ „Dieſe: Nechńung wird 
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„ſich- um fe weniger «erhöhen Taſſeit- als das Heu 

"bein Einfahren immernoch ſchwerer iſt als: went 

es einige Monate gelegen und geſchwikt ae 

R . § 115. 

“Die. jum. Berfafren der, Wolle“ „erforderlichen 

Tage werden durch die Entfernung des Ubfagortes 

„beſtimmt.“ Beladen'tegen die Pferde in einem Taz 

ge 4 bis 5 und unbeladen 5 bis 6 Meilen zurück. 
„Auf. einen Wager Jaſſen fb 50: Stein? über 10 
„Zentner fortóringen. ' ! br 

AG, 24162 € 

„Das Düngerfahren geſchieht. pe goa im „Mo: = 

nat Juni in dem langften Tagen des Jahres. Die 

| «$pferbe arbeiten. täglich 9 bis 10 Stunden, Die 
Wege und die Entfernung haben auf bie: Schwere 
der Ladung und. bie Bahl der. Fubren einen ent(chei= , 

„denden Einflug.. Sir der Regel wird fo raſch gee 
fahren, als in der Erndtes:: Das Whladen geſchieht 

Sin 5 bis 6 Minuten und bas Umſpannen der-Vferde - 

soit. 4<bis 5 Minuten. Wenn, mit einem-ſtehenden 
Wägen gefahren wirb, fo werden bei einer ge 

sung vor 7 Meile epee 138 UAG 
zum Abladen: inden tags “CT, 515 Minuten 
zum Umlegen: der: „Pferde a, s Sve 

Sth pa, und Rien łsgr 64534 
ssh AE "© überhaupt: 55. U 
ED es: mien: IL Fuder: gefahren werden: 

1 



830 

me einer. Entfernung von Z aan Ais 
zum Abladen “244 0 5 Minsifere 
Stoi zB BAROO EN 28628 
Zum Fr sy Masry se „nę BETIS... 

überhaupt ac (Minton | 
Es önnen aber 15 Fuder weggefahren werden, / 

“Wird aber Fein ſtehender Wagen gehalter, pr : 
dauert das Alufladen, jenachdem mehr-oder weniger — 
Menſchen dazu gegeben werden 30 bis 40 Minuten; 
es werden alſo erfordert beiz 3 Meile) Entfernung“ 

zum Aufladen“ og 44 35 Minuten" 
gór Ablidewan eg sag JE 

; writen at acs He a IAS AGRO 
aberhanpt 85 Minutens 

-€8 edits Saher y HING» im Sk aufs Feld 

Joömmen , und. 

“belt einer Gutfertung von Z Meilex 
zum Aufladen + + «+3 ee 35 Minuten 
zum blade a ens iwo 5 = 

zum Fe wes ek BO = 

i überhaupt 70 Minuten 
it ca Falle 8 bis 9 pci setae werben : 
firnen,. 

Die St were eines Fuders wird; nlcht: über 1000 

Pfund anzunehmen ſeyn: Bier Fornalepferde zie: 

hen in der Erndte mehr, allein es iſt oben ſchon er= 

. wähnt, bag ſie in derſelben beſſer gefüttert wordene 



Beim. Dingerfahren if dies micht. der Fall, es iſt 
grade die Xnapſte: Zeit hinſichtlich:des Getreidegors- 
Faths: fir den. Landwirth, und Dem Knechte fehlt 

- alle Gelegenheit ben, Pferden mebry: als das ihnen 

„zugemeſſene zu verſchaffen z hierzu: kommt, daß.ein 
Theil des Düngers- auf den Miftpófen micht. ſelten 

offer angezogen bat, und. daher. ſchwerer iſt, 

„als er es- feiners Natur, nach. fepn follte,: befone 

„ders findet-ſich. died auf. niedrig) gelegenen Miſtſtät= 

ten, Wenn man ferner erwagi, daf bie Tage lang 
find, und die Pferde ohnehin. durch Die iur-Juni ges 

- „wöhnliche Hige abgemattet werden» und daß ends 
„ich eine ſtrenge Kontrolle über das, Laden nie (0, 

„als. beim-Getreide,.. welches ſich allenfalls nach , 

- "Garben abzählen läßt, fiat finden Faun; fo wird 

- fich dad für den Durchſchnitt angenommene Quanz 

tum rechtfertigen laſſen« Es hat die Erfahrung 

z BE: 117% 1 

ę Dad „Ausfahren des Getreides zur Saat ges 

ſchieht in der Saatzeit ſelbſt;; und halt deshalb auf; 

„weil es nicht hintereinander fortgeſegt werden kann; 

-and jeder Sad beſonders entfernt oom dem andern 
abgeladen:werden'muß; Manchmaliſt-nuy cine, und 

ſelten find mehr als zwei Fuhrenim Lage erforderlidy, 

Die Pferde müſſen daher zu: andern Arbeiten umgez 
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ſpannt werden, die’, ; "Ferner" vas" einzelne aiptabén 

"der Gide, das ſtete 'Weiterfahren und“ erneuerte 

"Stillehalten verſaut. * "In Biefer Hinſicht muß 
man das Ausfahren von 100 SEE verre IM 

eit it MAG gelten laffen, 

4051 LARGS0 4887 

" Das Verfahren des Getreides | zum girl ; 
muß nach der Entfernung des Marktorts berechnet 
werden. Die zu einer "Reiſe erforderüchen ‘Tage 

find überdem an jedem Orte durch eine länger = 

mom Obſervanz beftimint. 

"Zwanzig Scheffel Wintergetreide und Eibſeit 
und vier und zwanzig Scheffel "Sommergetreide, 

werden eine Fornalsfuhre ausmachen. Selten wird 
mehr geladen“, öfters weniger /nemlich 16 Poſener 
IEE oder 17 Scheffel 4 Meßen. 

: ee. ee ; 

Die 2 Baumaterialien werden entweder imWinter 
aitgefahren ,. und die Dauer einer Fuhre durch die 

Entfernung des Orts, von welchen ſie geholt wer- 
den, bedingt, oder, beſonders"bei eiligen Bauten 
im Sommer. Jm erſtern Fall geſchieht es, wenn 

die Pferde von nothwendigen wirthſchaftlichen r= 

- beiten frei find, “im ändern“ müſſen zu Bauten von 
einigem Umfange, ei oder NP M azja Gee 

kuj ae Heth * ad, 

m
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Die Statue. 6 ves  Bzeramaterigla gefdiekć in im * 
Herbſie nach-beendigter. Feldarbeit und im Winters 
Wären die Wege immer gut, und.die Entfernung: ~ 

' Hicht zu groß, fo möchten 4. Sornalspferde, wohl. 
eine Klafter ziehen, . allein beides kann nicht immer 

vorausgeſekt. werden, beſonders, ſind im Herbſte 

die Wege, gewöhnlich. ſchlecht, und die Pferde. ohnes.: * 

hin abgemattet. Eine Fuhre kann daher im Durchz. 

ſchnitt nicht höher , als. zu einer halben Aoi gee 
Technet werden, ul 

Ob, einmahl. oder zweimahl in im Tage „gefahren 
werden könne, oder gar. „mehr als. ein. Tag auf. eine. : 

Fuhre gerechnet werden müſſe, hängt von der Entfere. 

nung des Waldes ,. und. alſo son der Lokalität. ab, A 

In jeder Wirthſchaft fallen alert Fieine Gul. 
ten gor, welche einzeln. vorher ſchwer zu beſtimmen. | 

ſind. - Hieher gehören die Mählenfuhren, „welche. 
beſonders da, mo die Mühle nicht, am. Orte: ſelbſt; 

und nur eine Windmühle: zu erreichen iſt, durch die» 

Beförderung, des. Getreides. auf die-Mihle. und-des; : 

Nolens „des. Mahlwerks. von „derſelben, .manchen; 
halben T „Tag wegnehmen;, ferner bie Kirchenfubrenyy - 

das Abholen. des. neuen Geſindes oder, vielmehr. der, 
Sachen deſſelben; das Holen. Her, -Arbeitsfamilien, 

- bei der Veränderung: ihres Wohnorts; bać Holen: 
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und Abfahren des Arztes Bei Krankheiten der Men- 
föhen und. Senden der Thiere; das Fortſchaffen are 

mer:erfrantte Räſenden; die Führen zu augenblick“ 
= ee ber pe A + Saude 

Sie „Voiwerköwirthſchaften bór: “eigen dlmfańż , 

ge werden Anſpannungen dieſer Art, welche unter" 

dem Name Klapperfuhren bekannt find, ſo oft: 

vörkömimän, daß darauf 30 bis 56 Tage RRC 

Werden können, ? 

G. 122. 

Die im Großherzogthum cingefihste Egge“ ft 
ein vorzügliches AFerinſtrument und genügt allen“ 
Forderungen, welche man an’ eine Egge mache 

Fann} allein in-der Gaatgeit iſt fie bem raſchen Beż. 

© triebe nicht fo förderlich; als die, weiche in den 

Marken und Dommest eingeführt iſt. Man Fann 
mit ihr nicht wohl quer eggen, und zwei umfaffet 

nut eins der hier üblichen fopnialen Beete; indeffert- 

finnen “body; + ba der Aer gewöhnlich rein iſt; 

und durch den“ Zum Ruhren eingeführten Hackett” 
rein erhalten pbder doch rein gemacht wird, 8 bis 
io Morgen am einem Aa wę Bat LINES 

teh se 

zę die viel DfeiDeefraine kę: einem en 

gehalten wodór miiffeny wird am vidheighten auf 
! 
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die Art ermittelt, wenn die zur Beſtelluitg vorfallenz 
den Arbeiten sufammengesahlt und aufdie Tage 
vertheilt. werden, in. skie ß ie mekniójłeć werde: 

! müſſen. sił 

Die Feldarbeiten mit ben Pferden eager war. 
bisweilen. ſchon. int, März any allein „anhaltend: iſt 

| für. ſie. „dann moch nicht „Beſchäftigung, weil, 
ſämmtlicher Dünger erſt; int Srachmonate. ausgez: 
fahren wird, Dik laßt auch die Witterung, bejon=: 
ders auf ſchweren Feldern, die Arbeit im März. 
Nod) nicht zu. Dies ift nicht ſelten nod) der Fall 
in den erſten Tageń hes Wprils , und. da jeder gute | 
Wirth ſich beeilen wird bie Winterausfaat: aus 
Michael beendigt gu haben; und es die dbelfte" 
Sparſamkeit iſtz. mit Dent Zugviche zu Fargen; for 

„ Föntten für die Pferde nicht wohl mehr als 20 bis: 
21 Wochen und für jede Woche 3 Arbeitstage Für? 
jeden Zug daher 100 bis to5 Urbeitstage anid bie: 
Feldbeſtellung angenommen werden, |. wę 

„ Went mit dieſer Zahl: 100, det +05 in bie ene 
mittelten Arbeitstage für „Pferde dividirt wird; foe 
ergiebt: ſich. „die Sahl der :zu: haltenden Geſpanne 
809; Gefpanntage erfordert hiernach 5 dg 

6. iż4, , = j 
Um ſicher zuſeytt ; von dem Arbeitsvich“ sie ae 

beit auch wirklich gu erhalten, 
IR gd nicht bloś stich, fonder, auchmothwendigse 



von jeder Art. eine Referve zu Kaltet, die ſogleich“ 
eintritt; .wenn durdy Krankheit ober irgend einen 
andern Zufall ein Thier zur Arbeit auf kürzere oder 

längere Zeit unbrauchbar wird, 

"Eint Pferd iſt weniger Zufällen in dieſer Hinz 
fi cbt unterworfen, als ein Ochſe, und man wird 
nicht i in Verlegenheit fommen, wenn auf 12 wirk- 

lich anzuſpannende € ein — gu dieſem come 

beſtimmt wirde“ 

;-Bezüglich auf: bie » Waſſermühlen beſtimmf-der 

$. 71: ber Taxordnung/ daf die wirklich benugźe 

. Waſſerkraft für bie Dauer der Nugungózeić auf 

- eine "gleichkommende Pferdekraft angeſchlagen und 

bet balbe Werth der Unterhaltungs- und Wärtungs2“ 

koſten einer gleichkommenden Zahl von Pferden, nach 

- den Norntalfager des Getreides, im Ertrage bez 

rechnet werden ſoll; + Die Königliche: Regierung 5% 
Poſen" hat cine Anfrage über dieſen ns glia das; 

Hin beantwortet? . : 

daß cine gut konſtruirte Waſſermühle bei mittel» 

mäßigem Wafferftande in einem Tageanit einen“ 

Gange 25 Scheffel.“ Mahlwerk fördern könnes * 

+ Farb eine gleichfall8 gut fouftrnirte, MRÓF* 

aprile, » welche". eben foviels in einem; Tage: 

5 aablen ‘foley 4 Pferde: und: einen Knecht, gee | 3 
| 
|
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©brancht, oot der Pferden immer 2 oki 2 
’ estes RE pris Fes ee ZSEM 

Die REN ve Fssypnige i i der! ąda 

Gufierft-verfdiedens: Dies beruht nicht.in der, Naz 

fur; des «Bodens, auch: nicht einmal; immer, wie 

wohl.mehrentheils im -Qerfomniet;. Fondern: oft: : 

- |. n.den Anſichten; deszeinzelnen Wirths, Es giebt, 
fogenannte Schlüſſel (Complexus son Gitern, die » 
einem Herrn angehören); in welchen“ die aneinan- 

der Uegenden Vorwerke ziemlich gleichen Boden 

haben gleichwohl aufs den" einen Borreré yer 
Pflug: nm Weihfel,oaufedem ganderm:ohie: Wechſel » > 

mitq, auf deim" Ovitten "im Weehfel amd aufden? 

vierten“ ohne Weehfel mit 3: Ochſen: bofpannt, amd» 

grade auf dem ſchweren Bober Sreiframig, (amd; 

o dent leiehterw vieripannig geactert winds!» w Roy 

© ES werden alfo ohne: allen; Grund der Bers.) 

ſchiedenheit gehalten zu einem Pfluge auf Dem einetr, » 
Voriwerfe! „2 RYO 55034.296 07% oid Debye 

auf bem andern 4 +6 + ase” nij 

„fee Orttfelr TGO srk ged log 

Und: auf dem viertem; 4 3 

ohne: Miſerpe212) seg 

= Dieje Eigenhciten: finbet! Mü ende A gwi 

Moniiizem: In=deinoſchweren Ader fpanut. man 

22 
x 
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Boden bei Myris in Pommern ; im leichtern 3, % DB. 

im Amte Kolbas zwiſchen Stettin und Stargard, 

und im Sande 4, 3. B. bei Maffow, Naugard, - 

Plathe. Dieſe „Gegenden folgen ungetreint: auf 

einander und nehmen, wie geſagt, init. der“ £eichz | 

tigkeit des Boden8 in der Aufpqnnung wę Beacke- 

TUNG żit. 

Drei Ochſen neben GS leiſten ſoviel als 

vier vor einander geſpannt, und ein Wechſelgeſpann 

nicht das doppelte eines einfachen. 

Uuf nicht zu ſtrengem Boden acert man int 

Di Durchſchnitt mit einem Pflüge im Wechſel täglich 

1 bis r; kulmiſchen' Morgen, der 2% bis 3 preu- 
Pile Morgen, auch darüber enthält, und ohne 

- Wechſel mit 3 oder. 4 Ochſen Ix bis 13 Morgen. 

'Beim. Haken. wird die Hälfte mehr geſchafft, auch 

wenn . es eilig. iſt, „und man die Ochſen anſtrengen 

will, das dreifache. Man trennt nämlich. die Ge- 

ſpanne; macht aus cinent zwei und halt mit zwei 

Ochſen. GEIER < 

Hundert Morgen Mittelboden in jedem Felde 
wurden 

bei einem. Wechſelgeſpann zu 8 Ochſen ++ 16 

bei einer Anſpannung von. 3 Ochſen + + 7? 

Dei einem einfachen Geſpann von 4 Ochſen + Ft 
und bei einer Beſpannung mit'3 Ochſen 67. 

Ochſen erfordern, > x 

TA
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Wenn an jedem einzelnen Orte die Öbſervanz 
ausgemittelt iſt, wieviel Thiere angeſpannt werden 
und wieviel man ant Tage fördert, dann wird, auf 

- dieſe Data geſtäht, fic) der Bedarf am beſten für 
den Ort beſonders ermitteln. laſſen, und dies auch 

- mit ben Pferdezügen geſchehen fonnen, 

© Alle landſchaftliche Prinzipien „ welche dein Bee ; 
ich feſtſtellen, nehmen ohne aile fernere 

g auf 24: Scheffel Alusfaat SBinfez 
Tung zwei Oófen und ein halbes Wfero an. Den 

Saß haber die Kürmärtſchen + die alteſten nach den 
“ Schleſiſchen; faber aus unter allen die beſten, zuerſt; 

aufgeſtellt, Er iſt auf tcichfen Boden "und eine 
Beſpannung des Pfluges nit zwei Thiere bez 
gründet. 

Wo vierſpännig geafert wird, iſt der Saß unz 
ausführbar; gleichwohl haben ihn die fpatertt 
Grandfage for Pommern und 2 7 aufgez. 
hommien. + 

- Sn den Hinkerpommerſchen Detaxationsprinzi- 
pien iſt erfgar dahin erweitert, daß auf cą Schefe- 
fel Winter- und 24 Scheffel Sommerausſaat nur 
śwei Ochſen angeſetzt werden folićn. Es giebt aber 
in Hinterpömmern. Gegenden, wo die Hälfte des 
Sommerfeldes nicht Befaet wird, und ändere , ws 

„ein Theil des Winterfeldes Sommergetreide trägt, 
Hier wird ein Prinzip ſchwer anzuwenden ſeyn, 

; Bać 
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dad nicht beſtimmt, wie es gehalten werden ſoll, 
wenn 3. E. 200 Scheffel Wintergetreide und nur 

100 Sominergetreide gefaet werden, ob- dann auf 

„die zweiten Too Scheffel Winterung auch 2 Ochſen 

oder nur die Hälfte angenommen werden darf? 

2 : Ne og 

„Wie viel mit einem Geſpann Schien oon. ber 

wiór Anzahl im Rage gepfligt und. ges i 

"haft werde, iſt rtlich zu ermitteln; 

Die- Pflugarbeiten im Felde gehen von der Mitte 

“bes Monats März an und dauern bis in die erſten 

Tage des Novembers. . Ein Geſpann Ochſen kann 
in dieſer Zeit, 5 Arbeitstage auf bie Woche gered): 
net, im Jahre 160 his 176 Tagewerke 'verrichten. 
Iſt--ermittelt,, wie viel Morgen in einem Tage ge- 

pile werden, und alſo ein Tagewert ausmachen, 

„Ferner wie wiel Morgen Überhaupt im Jahre zu 

pflügen find, fo wird mit der erſtern Zahl in. die 
leßtere! dividirt, “und das Produkt wiederum mit 

460/170» | Das: legtere Produkt bezeichnet die 

„Anzahl der zu haltenden Geſpanne. 3, B,.— 

© GB wären zu pflügen“ 160 Morgen . 
© zur Winterung 3 mal, alfb 300 Morgen 

ue zur Gerſtenſaat 60 Morgen 3mal’ x80 = | 
kd 1: an Hafer IZ s 2 mial 80— 3 
gh 4 f S, F6oMorgen 
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-- 1 Mebertrag, 569-Morgen 

"160 Morgen zur Winterung „und 

Gerfienfaat-cinmabhl zu haken 

© und dieſe: Arbeit. verhielte ſich 

— gegen das Pflügen wie IF gut, 

„mithin auf Pflugarbeit gerech= 

„WO LU SER eae 
überhaupt 667 M Morgen; 

3 Morgen pflügen öfen I sowa fo pace 

fo geredjnet werden? 
6. 2 Morgen: x Tägewerk == 667 Morgen 

Produkt 3335 SAMSON 

165 Tagewerke: TI Geſpann S4 3337 5 

Produkt 2 Geſpanne. , 

$. 128. ; ‘ 

Es iſt bei Beſtimmung der Alrbeitsfamilien Die 

| Grndtezcit zum Grunde gelegt, in der Voräus- 

| fegung, daß wenn zur Erndte Menſchenhände (vors 

hander, es bei den übrigen lanbibirtbfchaftlichen Ar- 

"beiten! daraw auch nicht fehlen Tann. Auf eben 

"dieſe Weiſe kann man bei der Ermittelung derPflug= 

geſpanne die Herbſtſaatzeit“ zum Maaßſtabe nehmen. 
Es giebt eine gewiſſe Zeit, in welcher. fic „vollendet 

Feyn muß, wenn der Landwirth auf. die Erträge 
Anſpruch machen will, zu welchen ihn ſonſt 

ſein Boden berechtigt. „-Sie-muß um Michael bes 
; endigt +. darf mę auch nicht allzufröh angefangen 
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werdeit, Durch das: eine fowohl als das andere 
entſtehen ſtarke Uusfatle, Der“ gute Wirth-richtet 

"ſich fo ein, daß er damit in bd Urbeitstagen fertig 
“wird. © Hiernach beſtimmt er feine $fieggefpanne, 
Dieſe ohnſtreitig leichtere amb bequeinere'Art;- ſich 
über den Bedarf der Pfluggeſpannne-imKenntniß 

Rechnungsweiſe vorgenommen werden, 
"Es waren, um bei deur vorigen Beiſpiel ża 

bleiben, 100 Morgen mit Winterung zu beſgen). an 
jedem" Tage wurden 2 Morgen gepfliigt, "es-gab 
alſo 50 Tagewerke ; vieſe mit 24 getheilt, 7 giebt 
2 Geſpanne, welches mit der Rechnung i im vorigen 
Geübereinſtimmt, 

Go 49008: 
Sur Reſerve redhnet man bald auf 8 bald auf 

to Ochſen einen, älſo den often, rofen oder qrten, 
Es liegt alles daran; daß der Aker zur rechten Zeit 
beſtellt wird. Jede Störung und Aufſchub bringt 
in der Regel utterfeglichen Verluſt; - Es iſt- beſſer; 
einen Ochſen“ zu viel halter, als durch verſpäte- 
te Beſtellung Verluſte leiden; welche fich nicht 
allein für das erſte Jahr über Getreibe und Stroh 
erſtrecken, ſondern auch. die Verminderung“ bed 

Fahre fühlbar ſind, - Yus" dieſem. Grunde iſe es ges 

zu fegen , Fann wenigſtens'"als Prüfung Der erFern 

Dängers zur Folge haben, und deshalb mehrere“ 
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rathener, auf 8 Ochſen den gten, als ZA IO yee 

Taten zur Reſerve zu-halten. : 

DBO: erasers 

Es iſt mebreremable in dieſen Blöttern der its 

ſaß von 5-Arbeitstagen in. der Woche vorgefpm= 

tet, und! c8 "bedarf zur! Rechtſ erfignng „dieſes 

Saßzes noch einiger-Worte. | - 

Von. den7 Tagen der Woche geht zuvörderſt-der 

Goiintdg und von Den übrigen. 6 Arbcitstagen, gez 

Hen die Feſt- und Fetertage.ah. «In den katholiſchen 

Ländern ſind deren bekanntlich mehrere, als in. den 

evangeliſchen; indeſſen fehlen ſie auch in den legte
tn 

niet ganj. Dex fille greitag, «Oſtern; Himmel- 

fahrt, Pfingſten , der Bufiz und Bettag fallen mit 

Ansnahme des-erſten Dfier = und Pfingſttages auf 

Wodrentage. Außer diefen giebt 3 aber in jeder 

Landwirthſchaft," der unvorhergeſchenen: Berfaume 

niſſe turd Whhaltungen ſy wiele und. mannigfaltige, 

das im Durchitynitt fir das Vieh. ein Arbeitstag 

wöchentlich ausfallt., 
> 

Manche Tage find an und für ſich ſo +" 

lich, daß die Feldarbeiten alle ruben müßſen. Das 

hin gehören ſtarke Gewitter, ſchwere Regen, hefe . 

tige Winde u. f. fe Iſt man hierbei befonders anit 

den Ochſen nicht vorſichtig " ſo kann ein Theil dere 

ſelben verloren gehen. | Anhaltende Regen verüerz 

ben Wsie die Hälſe fo ſehr, daß fie wochenlang 



nicht ängeſgannt weiden Fonnen? An einem Erndte- 
tage hört. bet einem gewöhnlichen Re egen die ganze 
Arbeit wenigſtens für einen halben; oft für einen 
ganzen "Tag auf. - Das Pflügen geht, wie geſagt, 

' mit dew Ochſen nicht, aber auch mit den Pferden 
muß man anhalten; Der Weer wird fo ſchwer; und 

ſo ſchmierig, daß ſie zulegt den Pflug faunt mehr | 

ziehen ,/ auf jeden Fall aber mehr abgearbeitet were 

der, als die Urdcit werth iſt? 

"Durch das Gggew'am regnichten Ragett wird 
ver Uderfo eingeſchmiert; nę man auf eine doj 
"Grnbte Verzicht leiſtemmäüß; > 47% 

ff zerbricht etwas 4m Bfluge, oft areiiBoien, 
oft ift ber Schmidt außer. Stande zuarbeiten; pft 

‘ber Stellmächer nicht einheimiſch; ofe SFE. den 

Pferden und den Ochſen etwas zu, daß fie nicht atiz 

geſpannt werden können; oder ausgefpannt werden 

müſſen; off ift ver Knecht: der Struß/ der Fornal 

nicht fähig ſich zu beſchäftigen; vft fallt in den Fami- 
lien der Komorniks etwas vor was von dew herr- 
fehaftlichen Arbeiten abhält, 3. B. Krankheiten der 

Arbeiter ſelbſt, ihrer Frauen, ihrer Kinder u. f. fer 
oop Wett dieſe-und “ähnliche Abhaltungen und Ver- 
faummiffe „zuſammengezählt werden, fo wird wohl 
auf jede, Wocherein Tag fallen, und. dadurdy-die 
Sefkfegung seiner: Woche auf 5 sida e laa bag 
Vieh. jufiifiziet ſeyn, 14:4: u 
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Für die Menſchen. fallen allerdings auch Berz 

ſäumniſſe oor; tudeffay nicht fo häufig „und. ſie 

Fónnen ſelbſt am dey Tagen wenn das Bieh: feiert 

muß. niglich beſchäftigt/ werden. git fie werden 

fiinf und cin halber. Arbeitotag auf die Bore dna 

genömmen werden können; und. damit die Bd gaj 

rung einverſtanden ſeyn; r 

$. Be = Hs DIE 

ie Wirthſchaftsbeamten im Ges Pherae 

le i Oekonom: (Amtmann) der © dreiber und 

die Vögte. Dem erfieru werden zwei, Drei bis 

„vier: Kühe, dem andern: zwei, und Jedem; der“ wes 

tern eine bis zwei frei gehalten. ków j 

Die Schafer. haben nach. dem HEHE vet 

Schäfereien zwei, drei bis gier Mabe, Der Rubńirć 

eine frei; die “Knechte, wenn ſie nicht fieie Koſt, 

ſondern Devutat bekommen): jeder eine, und die 

Wirthin für ſich, eine bis zwei APA und einen 

Jungen gewöhnlich zwei.“ : 

= Die ſchleſiſchen Detayationsgrändſhke rechnen 

auf 6 bid 10 Geſinde nur eine Kuh, die pſtpreüßi- 

ſchen auf 3 bid 4 eine; and Die pommerſchen gar 
Feine, obglelch. grade dort bad Gefinbe mehr Milehź 

ſpeiſen, Butter und Kafe befommmt, ald in“Schle= 

ſien amd. Oſtpreußen. Deputänten und Gefinde 
ſollen mit Sdanfbutter abgeſpeiſet, “and ‘nar-da, 
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wo keine Schaafe gehalten werden, Butter und- 

Käſe, nicht aber Milch. in Abzug gebracht werdet. | 

"Daß dieſen Beſtimmungen nicht die Wirklichkeit | 
unterliegt, fällt. in die Augen; und wenn gleich im" 

Großherzogthum das Geſinde weniger Milchſpeiſen 

bekommt, als in andern. Provinzen, ſo würden. 

doch auf drei zu ſpeiſende Menſchen eine Kuh gerech= 

het werden müſſen. Es fallen dann aber auch 
die zwei bis drei Mandel Kafe weg, welche dem 

Geſinde as A gegeben werden. 

MELLE , 
; Ueber die Preiſe der thieriſchen Erz zeugniſſe © und 

© die Art fie aufzüfinden, iſt in dem "erſten Abſchnitt 
dieſer Abhandlung geredet; es ae darauf hier Be 
zug genommen. * 
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Geſchehen N. ant 7 Juni 1829, 

M acpoers bie anterzeichneten Abſchäßungs- 2Rome 

miffarien 2ie Taxe des Borwerks N. beendigt hate 

ten, fanden ſie nöthig, das hier Folgende zur Ere 

Aauterung derſelben zu beinerkent 

4) das veranſchlägte Gut i iſt eine für ſich beſtehende 

Bcjigintg, Der gegenwärtige Gutöherr iſt zwar 

- auch der Beſitzer von B. und E,z indeſſen ſtehett-. 

dieſe Güter mit N, nicht in dem geringſten hypo- 

; -thefariſchen Verbande: Der Vater des gegen? 
wärtigen „Grundherrn hat die — 5, und ©, 

von ſeinem Vorfahren geerbt, N. aber ſpäter 
angekauft: Da den erſtern Gütern Wieſen fehs - 

leń, und bei dem lektern ein’ Ueberflup iſt, ſd 

"haben der vorige und der jekige Beſikzer bie jue 

: nächſt an B. grenzende Fläche ſeit 15 Jahren.zu 

B. und C, geerndtet, wie dies durch die Verneh- 

+ mungen der Zeugen Peter und Paul BI, 12. der 

1 - Akten erwieſen worden iſt, Unter den durch die 
© Zeugenvernehmüngen gegen 606 Zentner ermit: - 
© telte Heuertrag iſt. daher der von dieſem Wieſen- 

1“ antheile nicht mit enthalten. Wäre das in Rede 
- ſtehende Heu dieſe Jahre von N. geworben und 

| in N. tonfumirt, ſv hätte mehr Vieh gefuttert 
- und öfter gedüngt werden. können, Der Wieje 
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"ftan$ iſtnicht gehalten und der Diuger vem Zele 
be nicht zugeführt worden; beides würde aber 
geſchehen, wenn die Güter wieder vereinzelt werz 

den, oder die Landſchaft ſich unmitéelbar in die 
Verwaltung miſchen ſvilte. Es ſcheint daher fei= - 

nem Zweifel'zu unterliegen, bagi bie ganze Wieſe 
zur Taye gezogen und der Biehftand um fo wiet 

- höher angeſeßt werden müſſe, als er durch das - 
; fragliche Heu vermehrt werden ann. Die Bez 

o rechnung ded Düngers nach dem gehaltenen Bieh= 

ſtande und dent gu gewinnenden Futter hat aus 

- dieſem Grunde nicht übereinſtimmende Reſultate 

geben können. Er iſt, wie däs in der Natur der 

Sache liegt; geringer, wenn lediglich der bishe- 
«* rige aktuelle Biehftand, und höher, - wenn. der 

ganze Futtergewinn der Berechnung untergelegt 

4-wird. Die hier" entſtehende Frage, welche von. 

"dieſen beiden Ergebniſſen bei der Taxe zu berück- 

„ſichtigen ſei „ haben die Kömmiſſarien dahin ent- 

ſcheiden zu müſſen geglaubt, daß der-Dünger, 
1 "welchen die Wiefenantheile, von welchen hier die - 

| Rede iſt, geben können, getheilt werde, und-nur 
zur Hälfte in Eitinahme komme. - Denn es ſchien 

- ihnen unbillig ihn ganz wegzulaſſen, weil, wie 

geſagt; dad Heu-in: demſelben. Jahre, in wel= 
chem die. Landſchafß die Adminiſtration übernehs | 

men möchte; auf dem Gute verfuttert und der 

a 

a 



-Dimger die Tragbarkeit vermehren wfirde; ihn 
ganz in Rechnung zu bringen, ſchien ihnen ebeir 

fo unbillig»: weil -er bent Acer. wirklich entzogen, 

- and die durch ibn hervorzubringende Kraft; Aut 

«= Mórncrertrage nicht da iſt: 

2) Ueber die angenommenen Ausſaaton und Erträge 

> som Rer iſt in eiter beſondern Darſtellung, Bl. 

*-87.u.f.f. der Akten; geredet.  Beide Überſteiz 

gen die Sake nicht5: welche in allen; „betanuten 

-Jändſchafilichen Prinzipien feſtgeſtellt Find, 8 

aft wabrfcheinlich , bag einige Landwirthe in der 

“ Proving-dinner ſäen, indeſſen fest died ſchr war= 

„meu und reinen: Boden voraus. Fallediefer Art 

gehören zu den Ansnahmen, und Fónnen bei Laz 

“gory wo das Gewöhnliche gelten daf? nicht 

"zur Norm dienen. | 

; Eben ſo iſt es gewiß, daß viele Wirthe höhere, 

"ja hedeutend höhere Erträge haber, allein auch 

Hier fann nur "das “Gewöhnliche ESE : 

werden.) 

Bon der BOK find sii Math: 

-apeifungen, nemlich? 

3 a) BL 60, von 1833 ab 1835, 
' > Gie betragen: WERK ; 

d) yom Weizen 1819, Fa SHAS 0 

j 7 m = er ~~ mej 

of 6 per ys waga sj» Schfl-. 
ab 



9. 8. Seite==661 SA. 
») vam Roggen 1819 nach BL. 60. 395 Sfl. : 

und. ==, 61,v 400 

"785 Sf, Sf s: 
‘ R per Frakt, == 3923 Sg. 

- an Winterung 459 SA. 
Yon der Sommerſaat ſind R Nachwei- 

ſungen? 
a) von der Gerſte 1819, BI. 58. 278 Schfl. - 

, 1820; Bl. 60. 273 — 4 Gut. 
1821, Bl, 62, 189 — 8 — 

740 Schfl. 126. 
im Durchſchnitt 246 Schfl, 156. 

b) vom Hafer pr. 1819, BL58. 318 Bel, 
"2 1820, Bl. 60. 333 —. 4 Gut, 

1821, Bl, 62. 366 — 8 m 

1017 8tl, 12 Gn. 

im Rai 339 Vtl. 4 Grn. 
s) fom Sommerweizen Bl. 58, 7 Viert. $Grn. 

„im Durchſchnitt 2 — 8 = 
a) vom Buchweizen Bl, 60. 4 Viertel, 

Bl. 62.23 — 34.8 Garn, 
R “> Viertel 8 Gar. 

Ro: NSM "Durchſchnitt 2 Viertel 8 Garn« 

Zwiſchen dieſen in: den Regiſtern aufgefundenen 
und den Bl. 89. „ermittelten Saaten herrſcht ein be. 
-beutender Unterſchied, Die. Regiſter haben „gerine : 

gere Saaten, . Dies 3 hat folgende Veranlaſſung? 

1 
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1) in den Regiſtern find Poſener Viertel und in 

ben Ermittelungen Berliner Scheffel,“ Der Un- 

terfchieb zwifchen Scheffel und Viertel iſt etwas 
geringes über 1x Mege, 
Wird dies Uebermaaß addirt, ſo machen 663 

Viertel Weizen ,- . 71 Schfl. 1r Megen, 

und 3923 Brel. Roggen 423 = 3: = 
Summa Winterung 494 Scyfl, 14 Metzen, 

port der Sommerung MÜHEN: ZE 

- Gerſte 7 « « 246 Vil. 15 On, ! 
„Safer m 272 + 339 - — 4 =» 
“Sommerweizen 2 == 8 = 

“Buchweizen «2 — 8 = 
dieigegen Hafer bop: 

“pelt zurechnen find 2 — 8 8 — = 

= 593 Bfl, 11 Grz, Grz. 6406,10. IM. 
i - Summa beide „ 1734G.15 De 
Nach den Ermittelungen werden ausgeſäet: 

 OBintertng =. yg 8760 Sof: 9 M5. 

Sonmerung: GAR ; 
- Gerſte“  254G%f. 6M 000500 
Hafer a> — 13 = 

} „Ma o> 13 = 
Suma 1365 Schfl,12 Mz. 

tf sie . 165 Schfl. 13 M3. ; 
2) Bei den Ermittelungen finb die Mäaße ſo dnie : 

genommen, > „as fi ie zum Verkauf m find. ; 

A 
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Beim Meſſen zum Säen wird nicht ſcharf, ſon- 
dern. in der Regel ſv, als vom Scheunflur auf den 
Boden gemeſſen. Wenn dies, bei jedem Viertel 
zwei Berliner Megen ausmacht „ fo iſt die Dif- 
„ferenz ziemlich gehoben, Endlich : 

3) ſcheint in den Regiſtern überhaupt nicht die 
: größte Ordnung und Genauigkeit zu herrſchen. 

liegen urſchriftlich bei, Gp ſollte man glauben, 
daß 1820, Bl. 60. et 133 Scheffel 
Weizen ausgefdeć wären. 
Es ſind aber nur 72 Viertel gejaet, 61 Viertel 
22 1821, noch einmal vor. 

Die Ausſaat von 789 Viertel 8 Garn., Gerſte 
BL 62. für 1820. iſt mit den andern Jahren aus 
ßer Verhältniß ! denn 1819, ſind gefdet 

Geiſter 2.22 + 273Vrtl. „4 Grz, 
Hafer - > Peake = » = 
C= == 6069 606 Vril, 8 Grz. 

and 1820, - . 
Gerſte 189 Bitl, 
Hafer 366 — 8 Grz. 

„ 

H a fo 

Minus 51 Viertel. 
Endlich. 

"9 befindet ſich auf der Feldmark die ganze ra 
rige Kartoffelſläche mit Sommerr "vagen im Win- 

Der flüchtige Bli> in: ſelbige beſtätigt dies. Sie . ć 
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terfelde beſtellt 7 amb dies ſoll ſeit 4 ahren der 

Fallgeweſen ſeyn. Nach Bl. 15. zu No. KXKXI. 

ſind dies 9x Morgen oder im preuß Maaß Qik 

‘Morgen, gleichwohl findet ſich vonder Ausſaat, 

die in etwa 24 bis 25 Scheffel beſtehen kann „in 

„den Regiſtern nicht ein Wort. 
Unter dieſen Umſtänden hat nach $. 26. der 

Rarorbnung die Poſition angenommen werden 

müßſen, welche den geringſten Reineutrag giebt. 

Mit den Erträgen hat es cine gleiche Bewand: - 

niß. Bezüglich auf die angeführte Zahl von Man- 
- deln hat der Oefonom N. in ſeiner eidlichen Vers 
nehmung Bl. 12 ad Punktum KXXVIL ſchon 

bekundet, daß er die Angaben nicht verbürgen 
Fónne, und nur dafür einſtehen wolle, daß die 

„als gedroſchen aufgeführte Schefelzabl wirklich 

aufgemeſſen worden ſei, Hiervon find 2jährige 
Regiſter vorhanden. 

Nach denſelben ſind gedroſchen: 

cj enż aga 

a) pro 1832 |... , + 6549rfl, 8 Grz 
b) pro 1832 . + +35 — 12 — | 

 1200Vrtl, 4Grz. 
im Durchſchnitt 600 Viertel 2 Garnies. 

pder = u Ń > 647 Schfl. 
Roggen: GSA 

a) pro 1822 . 2359 Vtl. 15 Grz. 
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6.0, S, 2359 Bel. 15 ©4,=647 Sf. 
2 pro 1835 I652 mm 3 = 14 | 

= == 4011Vtl.15 Gz. 
- im Durchſchnitt 2005 BH. 8.63, 

4 DDEE | 00,0,  -2162— 3%. 
Winterung 2809 SA. 3M. 

a) pro 1833 1643 Btl, 8 Gz, 
4) re 1837 1203 == 8 = 

j = 2937 Vil. 

im Durchſchnitt 14683 BA, = 
oder + + + 1383Gf.4 Ms. 

$ afer: 
a) pro 1832 1069 Bt, 8 Gy, 
by: pro 1839 TIQT — 8 — 

4 SĘSGZÓDBANC O 
nosa 11303 Bl, pder 3218 4.0 M. 

] == 2802 Sf. 1 MR. 
Hiezu der Roggen“ - 4 + 2162 — 3 — 

PP SUBEŁĄE 17 oS ibaa eae 
überhaupt Orr €fl.4%. 432. 

Nach den iz: Bl. 89, find heraus 
gebracht: 

ay Weizen 00, 0 442 Sfl. 
by Moggett 00% 516 Guvo033 — 79%. 

“Suinma Winterung 2473 Sfl. 7 M. 
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0) Gerſte 180216 1143 SAfl. -6 Mz. 
A Hafer" 55-455: 1500 2% 50065 

_ Sommerung - 2649 Saf, 15 M3. 

Hiezu die-Winterung“: 2475 == 1 7— j 

überhaupt 5125 S<fl.: 6 = 

; gedroſchen ſind 5611 == 4 — 

„alſo mehr gedroſchen 485 Schfl. > 

nemlich : RÓ 

a) Weizen: |, + 205 Schfl,. 

b) Roggen + + 128 = 12 Mz. 

cy Gerſte . 4396.1 M 

1d) Hoferwe © 

niger 287 —12 = <>: 

wie oben 485 Schfl.14. Mz. 

Dieſer Unterſchied iſt nicht bedeutend, wenn 

man erwägt, daß die Regiſter blos] von 2frucht- 

baren Jahren vorhanden find, und der Haupt- 

überſchuß in Weizen beſteht, der mach der ge 

-xingen Ausſaat von 663, Scheffel beinahe das 

‘rote Korn gegeben hat, eine Vermehrung die 

wohl nod ſtärker ſtatt finden, aber, nirgends 

zum Prinzip einer- Veranſchlagung angendm= 

men werden fann. - Aus dieſen: Entwicelungen 

laßt ſich auch die Angabe beurtheilen,.
 daß 

„die Dferde Noggen= und Hafergarben
, unz 

; gedroſchen geſchnitten, er halten haben ſollen en. 
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+ Unterzeichnete 

haben 
avon 

nichia 
geſehen, 

wohl. aber, 
daß 

noch. 
Hafer-und 

Weizen 

, «während 
8 „Ihrer 

Anweſenheit 

; gedroſchen 

wurde. 
 ©8 

iſt _ chöchſtens 

der, 
Fall 

inder 
Erndte 

gewefen;: 
3). Die 

Dingung, 

iff Bt. Tr. ad XXVIL 

ale 6jährig 

angegebens 

dies 
Fann 

aber 
nad) 

dent -„wirflich 

„gehaltenen. 

Biehftande 

nicht: 
der 

Fall „ſeyn, 
und 

Kommiſſarien 

haben 
Wintergetreide 

Sefumdyt, 

welches 
in mehr 

als gjähriger 

Dün- gung 
geſäet 

war, 
Sie 

fanden 
Stellen, 

wo 
zu - bezweifeln 

war, 
ob der. 

Boden 
in o-Yahren 

gez „düngt 
worden, 

zund. 
wenn 

bei dem 
jegigen 

Vieh- ſtande 
in 6 Jahren 

ein ganzes 
Feld 

ahgedüngt 
wird,” 

fo inyß. 
der 

Miſt 
entweder 

ſehr 
ſtrohig vder 

ſehr 
dünne 

aufgefahren 

werden. 

Auch ſpricht 
dic..in. 

den 
Regiſtern 

aufgeführte 

Wei- „zenſaat 

für eine 
geringere 

als 
6jährige 

Dine gung. 
oe WG cfr. 

$. 22. 
der. 

Rarorbnung, 

- 
A) Es iſt nicht 

zu leugnen, 

daß 
der jebige 

Päch- ter Ny mit 
einer’ 

gewiſſen 

Energie 

wirthfdaftet, 

und. 
ungewöhnliche 

Sutteruwgómittel. 

für" 
das „1“ Vieh,“ 

Kartoffeln 

und 
Mee, 

baut, 
indeſſen 

A doch 
nicht 

ine. bem 
Umfange," 

das: 
Hunderte 

„+ von 
Fudern 

Kleeheu. 

gewonnen 

werden 
könnten» 

und. 
Dann 

ift die 
Operation 

noch 
zu neu, 

um 
auf ſolche. 

bei, der: 
Veranſchlagung 

ju rückſichtigen. 



G8 foll cfr. $. 26, ber Taxorbiung wenigſtens 
cin doppelter Terns vorangegangen ſeyn, 

"Die Anſtrengungen des Pächters haben daz 
her weber auf die Viehnußung noch auf den ike 

ferbau als refultirend betrachtet werden können. 

5) Die Hütungen ſind überall nicht berichtigt. Es 

herrſcht ein völliges. Gemenge zwiſchen den Giz 

tern und den Dorfseinſaſſen nicht nur, ſondern 

es iſt auch zwiſchen * ee 

Grenznachbatn Streit, 
Sie würde aliermeijt auslangen, wenn die 

Gemeinheit nicht hier wie überall Unordnungen 

„inährem Gefolge hatte , indeſſen Bat von Derz 

'Felben nicht weiter als PARE die Reve ſeyn 
können, 

-cir. §; 43, in fine der Phe 

6) Bl. go. iſt der erforderliche Viehſtand zum Suz 

ge ermittelt, 'Ohwohl Kommiſſarien keinen Aus 
genbli zweifeln, daß der dort aufge fiellte zur 

Pinllichen ' zweckmäßigen Bewirthſchaftung des 

Guts erforderlich“ iff, und der Bl. 95. und 96. 
fonftituivte vollkommen gehalten“ werden Fann, 

fo hat och nach ven" Veſiimmüngen des $. 51. 
nur der: wirklich gehaltene Wiebftanb angejchć 

«werden können, indent mit dem gehaltenen Żuge 
vieh durch ungewöhnliche WUnfirengungen aller. 

Urt, wovon Unterſchriebene Avzenzeuge gewes 

ſen, die Feldarbeiten alle gefördert werden. 
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>73 Die Kruzvacht dürfte unbedenklich mach bem 

9. 63, der Taxordnung zu behanbeln fepn. Brauz 

und Brennerei iſt. „hier nicht vorhanden, zauch 

wird der Krug nicht vom Dominio mit Getränke 
verlegt , „ſondern er iſt als ein beſonderes 

Pactftidh feparat verpachtet; «und fiete nur 

auf cin Jahr werpachtet, Der Durchſchnitt 

von den legten 3 Jahren genügt. daher den Bors 
ſchriftsgt dieſes $. wegen der drei letzten Verpach- 

tungsperioden, Aus dem Bl. 72, bei den Akten 
befindlichen Kontrakt: einer. fribern „Periode er= 

giebt ſich, daß diefer Krug ſtets als cin beſon- 

deres Vachtſiu behandelt worden iſt, undauch 

dieſelbe Pacht getragen bat, 
-"“ Daſſelbe ſcheint auch 

8) auf Die Schäferei - Verpachtung Anwendung 

‘ogg finden, Hier findet weder Zuzucht noc) Woll- 

„verlauf, noch Abſaß von Zucht= Wehr = oder 

„Fettſchagfen ſtatt.: Selb? die Schäferei gehört 

"bem Dominio nicht. Die Naturalertrage kön- 

nen daher fir dag Dominium auch nicht berech= 

nebaworden „o amd: die $$.354 —58, nicht Diag 

greifen, ſondern blos der $. 68., nach welchem 

biedlugung berechnet iſt.. Ueberbem iſtder Preis 
gon 15 fgr. pro Schaaf Pacht, wenn der Schä- 
fer ſeine eigene Schaafe halt, ſchon ſeit ſehr lan= 

ge: und. auth jezć überall. im, Großherzogthum 
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uſuells man Bat in den frihern dem Landmann 
ginfiigern Perioden, auch 17 (gr. 6 pf. gegez 

ben; und da der jekt wirklich vorhandene Sdhaaf= 
fiamd nad) dem vorhandenen Futter ſchr gut bes 
fianidig, gehalten werden, kann: ſo hat es Der 
Bornehmung". früherer Pachter, bie ohnehin 
nicht aufzufinden waren, nicht zu bedürfen gez 
ſchienen. Würde die Pachtſumme, ſp wie es in der 
Hauvtzufammenſtellung geſchehen ,. reduzirt; ſo 
winde dieſe Nutzung hier unverhältnißmäßig niez 
brią kommen, undniedriger, als went die Saaz 

ferei vont Dominio ſelbſt: benust würde. . Die 
Zuzucht, bie Wolle, der Verkauf der Hammel, 
bringt mehr als 15 (gr. pro Stud. 

9) Das zu verabretdende Holz aus Der 20. Forſt 
fommt hier überall nicht in Betracht. der Wald, 
aus welchem es euninommen wird, ächört zuden 
Gütern Be und €., deshald iſt der ganze Holzz 
bedarf had 9:50. Nr: 6, in Abzug" gebracht; 
das Holz, welches der Schmidt erhält; nicht, 
weil es zu Kohlen gegeben wird, und die Ochmies 
dearbeiten durch das Panſchquantum der Ge= 

treideabzüge gede>t.werden. Ware kein Schmidt 
vorhanden, und das Dominium müßte mit etz 
nem größern Soſienaufwande an einem fremden 
Orte ſchmieden laſſen, ſo wirbe die baare Zahs 
lung dafür nicht in>Ausgabe paſſixen, und es 
folgt, daß. es die Erleichterung purch Deputat 

"an Getreide, Hoölzu.f. f, eben fo wenig könne. 

10) Für das Wohnhaus hat darum nichts zur Taxe 
gebracht werden können , weil es zu klein iſt, um 

‘ais ein herr(Haftliches . Wohnhaus angeſehen 
werden zu können; auch für den Pächter als 
Wohnung nicht zu entbebren ift. 

11).Ć8 find in dem Bermeffungs-Stegifter Braach- 

wieſen aufgeführt, von denen aber nur noch cine 

etiftirt ; "welche jährlich zu werben/ und ohne- 

\ 

~
 



bin nicht von einem bedeutenden Umfange iſt. 
Es ſind daher ſämmtliche Wieſen als jährliche 
angenommen; und reſultirt dieſer Umſtand hier 
um ſo weniger, als der aktuelle Viehltand der 
Veranſchlagung untergelegt worden if. (| 

12) Ein Erſaß für das lebende Jnvenkarium ift 
bei den Schaafen and dem: Hornvieh nicht an- 
gefegt, weil ſolcher bei allen Viehgattungen 
durch Zuzucht herbeigeführt wird, und die Zahl 
der jungen Haupter bei dieſen Viehgattungen 
vollkommen hinreicht; dagegen iſt RE 

13) zum Srſaßz der Pferde Bl. 70. cin angemeffe 
nes Quantum angejezt, zu deſſen Rechtfertigung 
bemerkt wird: 

Ein 3 bis gjähriges Pferd kann als Fornal- 
pferd eingeſtellt werden, Es kann für den Aten 
Theil ſeines Werths verkauft werden, wenn es 
12 Fahr alt iſt, mithin ein Pferd, welches 24 
Rtlr. vierjährig gilt, für 6 Rtlr. Es kommen ſel- 
ten Ausnafmen vor, daß der Preis nicht zu ers 
langen. ware, öfter, daß die Pferde höher be= 

) zahlt werden. Wenn der Pächter irgend indüs 
- ris iſt, und ſich gute Knechte hält, ſo wird er 
die Pferde 7 und Sjabrig verkaufen, ſie-ſtets . 
in gutem Stande erhalten, und bei dieſer 
Art des Umtauſches von dieſem Gegenſtande 

1 “no< Gewinn haben. ; 
14) Für die Dächer iſt fein Stroh zurückgeſchlagen, 

weitdurch die ſtarke Schäferei alles Roggenftroh,, 
„mit Ausnahme deſſen , welches, fur Die Pfer- 
de: zu Häkſel. geſchnitten wird, mit den Schaa- 
fen durchgefuttert wird, und die Dächer, wie 
Kontmniffarien ſich. durd) den Augenſchein über- 

„>> seugf haben, von der Derte gelegt worden, 

Bonów 9 
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